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Die Statthalter von Ägypten 

zur Zeit der Chalifen. 

Von 

F. Wüstenfeld. 


Vorgetragen io der Sitzung der Königl. Ges. d. Wisa. am 6. Febr. 1675. 


Als ich vor dreissig Jahren die Ehre hatte, der Königl. Gesellschaft 
die Geschichte der C’opten vorzulegen l ), war es meine Absicht, alsbald 
zur Ergänzung derselben auch eine Geschichte der Statthalter von 
Ägypten folgen zu lassen, indess war damals das Material hierfür noch 
nicht ausreichend vorhanden und es hätte nach Handschriften noch nicht 
viel mehr als die blossen Namen derselben und ihre Reihenfolge festge- 
stellt werden können. Herr Prof. Ewald hatte schon vorher die 
Geschichte der Eroberung Ägyptens durch die Araber nach Ibn Abd el- 
Hakam bekannt gemacht 2 ) und sie wurde dann auch von Weil in seiner 
Geschichte der Chalifen ziemlich ausführlich behandelt; bei diesem tritt 
aber in der Folge Ägypten immer mehr in den Hintergrund und nur 
die wichtigsten dort verkommenden Begebenheiten werden dann noch 


1) im dritten Bande der Abhandlungen der K. Gef. d. Wiss. 1845 und separat 
abgedruckt. 

2) in der Zeitschrift für die Kunde des Morgenlandes. Bd. 3. II. 3. 1840. 
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meistens in den Noten, erwähnt. Jetzt liegen die vorzüglichsten Quellen- 
schriftsteller für die Geschichte von Ägypten gedruckt vor, nämlich 

Macrizi (gest. 845) Idi Al wU*' Bulak 1270 (1853). 

Abul-Mahäsin, (gest. 874), Annales, ed. Juynboll. Lugd Bat. 1855. 

Sujdtf (gest. 911) =*• i-jUi" Cairo. 

Durch Zusammentragung der darin enthaltenen Nachrichten in meist 
wörtlicher Ucbersetzung und mit Benutzung einiger anderen Ilülfsmittcl 
ist die nachfolgende zusammenhängende Darstellung versucht worden, 
deren erste Abtheilung die Zeit von dem zweiten Chalifen Omar bis 
zum Untergange des Omeijaden-lteiches oder die Jahre 17 bis 132 der 
Hi’gra umfasst. 
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1. Abtheilung. 

Von Omar I. bis Marwän II. 

’Amr ben el-'Äfi, ans einer angesehenen Familie der Kureisch 
zu Mekka, hatte an ihren Handelsreisen nach Palästina Theil genommen 
und war von dort auch einmal in Begleitung eines Christlichen Mönches, 
dem er das Leben gerettet hatte, nach Alexandria gekommen 1 ); er ge- 
hörte zu denen, welche wegen der Zwistigkeiten, die bei Muhammeds 
Auftreten entstanden, nach Habessinien auswanderten, ohne 6chon für 
ihn und seine Lehre Parthei genommen zu haben; dort bekannte er 
sieb offen zum Islam, kam aber erst im J. 8 d. H. nach Medina zurück, 
wurde von Muhammed mit mehreren wichtigen Streifzügen und Sen- 
dungen betraut und befand sich bei dessen Tode in ’Omfin, wo er die 
neue Lehre eingeführt hatte 2 ). Abu Bekr übertrug ihm den Befehl über 
ein Corps, welches nach Syrien auszog und er hatte unter Omars Regierung 
einen Hauptantheil an der Eroberung von Palästina. Auf der Rückkehr 
von Jerusalem, wohin sich Omar selbst begeben hatte, in dem Lager 
bei el-Gdbia nicht weit von Damascus bat Amr den Chalifen um eine 
geheime Unterredung und drang dann in ihn, ihm ein Corps anzuver- 
trauen und die Erlaubnis zu einem Zuge nach Ägypten zu geben, um 
dies Land zu erobern. Omar liess sich nach langem Weigern endlich 
überreden und übergab ihm 3500 bis 4000 Mann, sämmtlich vom Stamme 
'Akk, jedoch mit der Bedingung, dass er seinen weiteren Verfügungen 
unbedingt Folge leisten müsse. »Wenn dir, sagte Omar, mein Schreiben, 

1) Vergl. meine Geschichte der Copten. S. 50. 

2) Vergl. mein Register zu den genealog. Tabellen. S. 71. 
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welches dir bald nachfolgen wird, den Befehl zur Rückkehr bringt und 
du hast den Boden Ägyptens noch nicht betreten, so kehrst du um, 
hast du aber die Gränze schon überschritten, so ziehe in Gottes Namen 
weiter.« 

In Medina angekommen fand derChalif nur bei wenigen der filteren Ge- 
fährten Muhammeds die Billigung dieses kühnen Wagnisses, die meisten, 
besonders ’Othmdn, riethen davon ab, und aus Besorgniss vor dem Misslingen 
und vor dem Verluste eines so vortrefflichen Corps von Gläubigen schickte 
er den ’Okba ben ’Ämir el-Guhenf mit einem Briefe an Amr ab, um ihn 
zurückzurufen. ’Okba traf ihn noch diesseits der Gränze bei Rnfah, 
Amr nahm ihm aber den Brief nicht ab, da er den Befehl zur Umkehr 
darin zu finden erwarten musste, sondern marschirte noch etwas weiter 
bis zu einem Orte zwischen Rafah und el-Ärisch, welcher, wie er sich 
sagen liess, bereits zu Ägypten gehörte. Nun liess er den Boten rufen, 
öffnete den Brief und theilte den versammelten Muslim den Inhalt mit 
und forderte sie dann auf, da sie die Gränze überschritten hätten, vor- 
wärts zu gehen. 

Sobald Gureih ben Mind gen. el-Mukaukas, der Griechische Statt- 
halter in Alexandria, von dem Anzuge Amr's Nachricht erhielt, eilte er 
nach der Festung Babylon l ) nicht weit von Memphis und brachte eiligst 
eine Armee zusammen, welche er Amr entgegenschickte. Der erste Ort, 
wo die beiden Heere zusammenstiessen, war bei el-Faramä, Abdallah 
ben Omar, der Sohn des Chalifen, damals kaum 24 Jahre alt, comman- 


1) Bei den Arabern Bäblidn, Bäb el-jün, Bäb Aljun oder bloss el-Jüna. Sie 
lag hart am Ufer des Nil, nach welchem auf der Westseite das sog. eiserne Thor 
hinausführtc, wo theils durch eine aus dreissig Schiffen bestehende Brücke, theils 
durch cino Fähre die Verbindung mit der gegenüberliegenden Nilinsel, später Raudha 
genannt, unterhalten wurde. Dort stand auch der alte Nilmesser, von welchem 
Macrizi im J. 820 (1417) noch dje Ueberrcste sah. Vor der Festung breitete sich 
eine weite Ebene aus bis an den Berg el-Mukattam, welche mit schönen Gärten, 
Baumen und Reben bedeckt war, in deren Mitte die so gen. Lichterburg ca{r el- 
schama' hervorragte, in welcher die Römischen und Griechischen Statthalter, wenn 
sie aus Alexandria hierher kamen, zu residiren pflegten. 
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DIE STATTHALTER VON ÄGYPTEN ZUR ZEIT DER CHALIFEN. 3 

dirte hier wie in allen folgenden Treffen unter Amr den linken Flügel, 
Abdallah ben Sa’d ben Abu Sarh den rechten; die Griechen leisteten 
fast einen Monat lang heftigen Widerstand, bis sie mit Hülfe der Copten 
zurückgedrängt wurden, welche sich von dem Griechischen Joche zu be- 
freien hofften, zumal da ein Bischof von Alexandria, Benjamin l ), ihnen 
verkündet hatte, dass die Herrschaft der Griechen zu Ende sei, sie 
möchten zu Amr übergehen. Der erste, welcher bei dem Sturme auf 
das Thor in die Festung FaramÜ eingedrungen war, hiess Sameifa’ 2 3 * ) ben 
Wala el-Sabal. Amr rückte nun mit leichter Mühe bis el-Kawd^r 5 ) 
vor, wo er ein Lager aufschlug, und erschien dann bald vor Bilbeis, wo 
die Griechen sich wieder fast einen Monat lang tapfer vertheidigten, 
bis sie auch hier weichen mussten. Sie suchten darauf noch einmal bei 
Umm Dunein, später el-Maks genannt und am Nil gelegen, sich fest zu 
setzen und da ihr Widerstand ein hartnäckiger und langdauernder war, 
sah Amr sich genötbigt, von demChalifen sich Verstärkung zu erbitten, 
welcher ihm auch 4000 Mann nachsandte. Mit ihrer Hülfe wurden die 
Griechen hier geschlagen und zogen sich in die Festung Babylon zurück, 
welche Amr nun zu belagern anfing. Um weitere Erfolge zu erreichen, 
waren aber seine Kräfte wiederum nicht gross genug und er musste 
abermals von Omar Hülfe verlangen, welcher dann noch 4000 Mann 
schickte unter vier Anführern, deren jeder, wie Omar ihm schrieb, noch 
für tausend Mann zu rechnen sei; sie waren: el-Zubeir ben el-’Awwdm, 
der mit seinem Corps unter den Hauptleuten Busr ben Artd und ’Omeir 
ben Wahb el* Gumahi, über Dakahla, vier Parasangen von Dimjdt 
(Damiette) marschirte, el- Mikddd ben el-Aswad, ’Obdda ben el-£&mit 
und Maslama ben Muchallad oder, statt des letzteren, Chdriga ben Hu- 
ds&fa. — Als die Belagerung sich in die Länge zog, selbst nachdem eine 
Verschanzung (Chan da k) durch Verrath bei einem Ueberfalle von 

1) vermutblich der Patriarch dieses Namens; s. Geschichte der Copten, S. 51; 
im Arabischen verschrieben Abu Majämin. 

2) verschiedene Lesarten: Sameika’, Asmeika'. 

3) so in dem Gothaer Codex des Sujüti und Jäcüt IV. 197 ; in dem Bulnker 

Sujfiti 1. 52, 1 el-Kawähir. 

1 * 
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fünfhundert Reitern, die Chariga anführte, genommen war, erklärte cl- 
Zubeir endlich, er wolle sich aufopfern und in die Festung einzudringen 
suchen in der Hoffnung, dass dann Gott den Muslimen den Sieg ver- 
leihen werde. Er hatte eine Mauerlücke bemerkt an der Stelle, wo 
später das Haus des Abu £älih el-Harränf stand neben dem Badehause 
des Ihn Nar;r el-Sarrd'g am Bäder-MarRt; hier richtete er eine Leiter 
an die Mauer und befahl seinen Leuten, wenn sie sein »Allah akbara 
hörten, insgesammt diesen Ruf zu erwiedern. Er kam unbemerkt hin- 
auf mit dem Schwerdt in der Hand und sowie sein Ruf erschallte, 
stimmten aussen die Seinen darin ein und drängten sich, wer ihm zuerst 
nachfolgen solle, so dass sie Amr zurückhalten musste, um die Leiter 
nicht zu zerbrechen. Nachdem so etliche ihm gefolgt waren, unter denen 
als der erste M&lik ben Abu Salsala el-Azdf namentlich aufgeführt wird, 
zweifelten die erschreckten Belagerten nicht, dass schon ein ganzes Corps 
eingedrungen sei und zogen sich zurück, so dass Zubeir zum Thore ge- 
langen, dasselbe öffnen und die Aussenstehenden einlassen konnte. 
Auch Schurahbil ben Hasana el-Murddf war an einer anderen Stelle 
mittelst einer Leiter in die Festung gelangt. Auf dem linken Flügel 
hatte Mubarrih ben Schihdb el-Jdfi’i oder el-Ru’einf commandirt. 

Mukaukas hatte sich bei Zeiten mit den angesehensten Copten auf 
die Nilinsel begeben, die Brücke abbrechen lassen und dem Griechen 
el-Mandakdr l ) ben Kurkub, den die Araber el-A’rag oder in der De- 
minutivform el-O’eirig nennen, das Commando in der Festung übertragen, 
welcher nun ebenfalls mit Hülfe der Schiffe, die auf der Flussseite bereit 
lagen, sich auf die Insel zurückzog, so dass die Einnahme nach einer 
siebenmonatlichen Belagerung erfolgte. Mukaukas wünschte jetzt Frieden 
zu schliessen und schickte Abgeordnete an Amr und liess ihm vorstellen, 
dass die Griechen grössere Streitkräfte herbeizögen, welche mit der 
kleinen Schaar der Araber leicht würden fertig werden, denen dann bei 
der inzwischen eingetretenen Ueberschwemmung des Nil der Rückzug 
abgeschnitten sei. so dass sie alle in Gefangenschaft gerathen würden. 

1) Verschiedene Lesarten: Mandsakür, Mandsafür, Mandakül. 
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Amr hielt die Gesandten zwei Tage bei sich zurück, so dass Mukaukas 
schon anfing für ihr Leben besorgt zu werden ; Amr hatte aber nur die 
Absicht, dass sie das Leben und Treiben und den Geist seiner Krieger 
kennen lernen sollten, und er entliess sie mit der Erklärung, dass zwischen 
ihnen nur drei Möglichkeiten beständen : »entweder ihr nehmt den Islam 
an und werdet als unsere Brüder behandelt, oder ihr bezahlt die Kopf- 
steuer und seid unsere Untergebenen, oder wir setzen den Krieg fort 
und überlassen Gott die Entscheidung.« Mukaukas war zwar nicht 
Willens sich sogleich zu unterwerfen, aber er sah doch ein, dass er es 
mit einem Gegner zu thun habe, der nicht nachgeben werde, und bat 
Amr, Abgeordnete zu ihm zu schicken, mit denen er die Friedensbedin- 
gungen feststellen könne. Zehn Gesandte setzten nun nach der Insel 
über, an ihrer Spitze stand als Wortführer ’Obäda ben el-Cämit, welche* 
durch seine schwarze Farbe und seine Grösse von zehn Spann einen im- 
ponirenden Eindruck machte und welchem Amr einschärfte, auf einer 
von den drei Bedingungen zu beharren. Als sie eingeführt wurden und 
’Obdda vortrat, fürchtete sich Mukaukas vor ihm und sagte: »Entfernt 

diesen Schwarzen und lasst einen andern vortreten, der mit mir rede.« 
Da erwiedertcn die anderen : »Dieser Schwarze ist der klügste und beste 
von uns und an unsere Spitze gestellt, seinem Käthe folgen wir und 
ihm, nicht uns hat der Emir seine Befehle gegeben.« Mukaukas bat 
dann, dass ’Obdda sanft mit ihm rede, um seine Furcht vor ihm nicht 
zu vermehren, und es entstand ein langes Zwiegespräch, in welchem 
Jeder von beiden seine Ansicht festzuhalten und zu vertheidigen suchte, 
bis Mukaukas, da ’ObAda in nichts nachgeben wollte, sich an seine Um- 
gebung wandte und ihr anrieth sich zu unterwerfen. Allein die Griechen 
erklärten, dass sie lieber in den Tod gehen würden, entliessen die Ge- 
sandten und hoben jede Verbindung zwischen der Insel und der Festung 
auf. 

Die Muslim fingen nun die Feindseligkeiten wieder an und tödteten 
eine Menge von Griechen undCopten, die sich in der Festung befanden, 
und machten andere zu Gefangenen, während alle Schiffe nach der 
Insel gebracht wurden und die Muslim sich alsbald ringsum von Wasser 
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umgeben und von aller Communication abgeschnitten sahen, da die jähr- 
liche Nilüberschwemmung eingetreten war. Mukaukas fuhr unterdess 
fort den Coptcn zuzureden sich in Güte zu unterwerfen, ehe sie mit 
Gewalt gezwungen würden und noch härteres erfahren müssten, bis sie 
endlich ein willigten sich zu ergeben und die Kopfsteuer zu bezahlen. 
Nun aber wollten Amr’s Begleiter nicht mehr hierauf eingelien, sondern 
bestanden darauf, das ganze Land zu erobern und Alles als Beute zu 
betrachten. Indess Amr verwies sie auf den Befehl des Chalifen und 
es wurde Friede geschlossen unter der Bedingung, dass jeder Erwachsene, 
mit Ausnahme der Greise, Frauen und Kinder, jährlich zwei Dinare 
Kopfsteuer bezahlen und die Muslim im ganzen Lande einzeln oder 
mehrere zusammen eine freie gastliche Aufnahme für drei Tage finden, 
sonst aber keinen Anspruch auf Länderbesitz oder das Vermögen der 
Einwohner machen sollten. Für die Griechen, deren eine grosse Anzahl 
besonders in Alexandria und der Umgegend ansässig war, hatte Mukaukas 
ausbedungen, dass es ihnen freistehen solle, ungehindert das Land zu 
verlassen, oder, wenn der Griechische Kaiser seine Einwilligung gäbe, 
unter denselben Verhältnissen wie die eingeborenen Copten zu bleiben. 
Er berichtete hierüber, wie über alles Vorgefallene an den Kaiser, doch 
dieser missbilligte sein ganzes Verfahren und machte ihm Vorwürfe, 
dass er es nicht mit den 12,000 Arabern habe aufnehmen können, denn 
wenn die Copten keine Lust hätten den Krieg fortzusetzen und lieber 
Tribut bezahlen wollten, so habe er doch über 100,000 Griechen unter 
seinem Befehle, mit denen er die Araber hätte bekämpfen und entweder 
sterben oder siegen müssen. Als Mukaukas dies Schreiben des Kaisers 
empfing, sagte er zu den ihn umgebenden Griechen: »bei Gott! diese 
Araber sind bei ihrer geringen Anzahl stärker und mächtiger als wir 
mit unserer Menge ; ein Mann von ihnen ist soviel als Hundert von uns, 
denn sie suchen den Tod, der ihnen lieber ist als das Leben ; Jeder 
von ihnen dringt kämpfend vorwärts, sie haben gar kein Verlangen in 
ihre Heimath zu den Ihrigen zurückzukehren; für Jeden, den sie von 
uns tödten, erwarten sie einen grossen Lohn und sagen, wenn sie ge- 
tödet würden, so kämen sie ins Paradies; sie haben keinen Wunsch in 
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dieser Welt, wenn ihre nächsten Bedürfnisse an Nahrung und Kleidung 
befriedigt sind. Wir dagegen scheuen den Tod und lieben das Leben 
und seine Freuden; wie können wir gegen sie Stand halten? Ich sage 
euch, dass ich den mit den Arabern geschlossenen Frieden nicht brechen 
werde, und bin überzeugt, dass ihr schon bald einsehen werdet, dass ich 
recht habe, dass ihr wünschen werdet, mir gefolgt zu sein und dass ich 
die Verhältnisse richtiger beurtheile als der Kaiser. Sollte denn keiner 
von euch damit zufrieden sein, dass er für zwei Dinare jährlich für sich, 
seine Habe und seine Kinder in seinem Hause in Sicherheit leben 
kann?« — Er begab sich dann zu Amr und sagte ihm, dass der Kaiser 
sein Verfahren missbilligt und befohlen habe, den Krieg fortzusetzen; 
er aber wolle sein Wort halten, indem er sich von den Griechen los- 
sage; er habe nur drei Wünsche: erstens, dass der Vertrag mit den 
Gopten nicht gebrochen und er selbst mit ihnen in Verbindung gelassen 
werde; zweitens, dass in der Folge mit den Griechen kein Friede ge- 
schlossen werde, bis sie alle zu »Sklaven gemacht und ihr Vermögen als 
Beute erklärt sei, denn so verdienten sie es; drittens, dass er, wenn er 
stürbe, in der Kirche zu Abu Hanas 1 ) in Alexandria begraben würde, 
Amr gestand dies zu und machte seiner Seits die Bedingung, dass die 
beiden Brücken zwischen der Festung Babylon und der Insel wieder 
hergestellt würden und alle Haltestellen, Hospize, Märkte und Brücken 
zwischen der Festung und Alexandria bestehen blieben, was auch ge- 
schah, und so wurden die Copten die Bundesgenossen und Helfer der 
Muslim. 

Während alle diese Unterhandlungen stattfanden, hatte Amr meh- 
rere Corps abgeschickt, um das Land zu unterwerfen ; Chdri'ga ben Hu- 
ds&fa ging nach el-Fajjdm, Oschmunein, Ichmim, den Baschardd und 
den Dörfern von el-Ca’id ; ’Omeir ben Wahb wandte sich nach Tinnfs, 
Dimjdt, Tina, Damfra, Schatd, Dakahla. Band und Bilfir, ’Okba ben 
'Amir oder WardAn nach den übrigen Dörfern des Unterlandes; und 
wiewohl diese Corps einzeln wohl kaum über 1000 Mann stark sein 

1) u-ii- jj' , (lies u~^) St. Johannes. 
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konnten, so fanden sie doch nirgends Widerstand, nirgends kam es zum 
Kampfe und überall wurde mit der Coptischen Bevölkerung unter den- 
selben Bedingungen der Kopfsteuerzahlung, wozu noch einige Natural- 
lieferungen kamen, der Friede geschlossen. Darüber waren nach der 
Einnahme von Babylon fünf bis sechs Monat 1 ) verflossen und nachdem 
Amr seine Truppen wieder vereinigt hatte, setzte er im zweiten ’GumädA 
des J. 19 (Juni 640) seinen Zug gegen Alexandria fort. Lakft ben ’Adi 
el-Lachmf führte immer die Truppe in der Armee, welche vorzugsweise 
dazu verwandt wurde, den Feinden einen Hinterhalt zu legen. 

Die Griechen hatten indess bedeutende Verstärkungen erhalten und 
stellten sich dem weiteren Vormarsch der Araber entgegen. Während 
Amr mit dem Hauptcorps bei dem Dorfe Tarnüt 2 ) stand, sandte er den 
Scharik ben Sumeij el-Guteifi mit der Vorhut vorauf; er stiess auf eine 
Abtheilung der Griechen, die ihn zurückdrängte bis zu einem Hügel 
(kt im), der nach ihm den Namen Küm Schank erhielt, wo er sich ver- 
theidigte. Als er aber bemerkte, dass die Griechen ihn einzuschliessen 
versuchten, befahl er dem Abu Nä’ima Millik ben Nä’ima el C'adefi, der 
einen ausgezeichneten Fuchs ritt, sich von dem Hügel herab durch die 
Griechen durchzuschlagen; sie verfolgten ihn zwar, konnten ihn aber 
nicht einholen, und er brachte Amr die Meldung von der misslichen 
Lage der Seinen, worauf dieser sogleich vorrückte, so dass die Griechen 
sich zurückzogen. Die beiden Heere stiessen dann bei Sulteis 5 ) auf 
einander, die Griechen wurden nach heftiger Gegenwehr in die Flucht 
geschlagen, stellten sich aber nochmals bei el-Kirjaun, einem Orte nicht 

1) Nach einer anderen Nachricht nur zwei bis drei Monat, was offenbar zu 
wenig ist. 

2) TcQfvov9t( zu Jücüt’s Zeit ein grosses Dorf am Nil mit Marktplätzen, einer 
Bauptmoschee, einer grossen verfallenen Kirche, Zuckerrohrpressen und vielen schönen 
Gärten; der grösste Theil der Früchte, welche nach Alexandria gebracht werden, 
kommt von hier und dio Einwohner erreichen ein ungewöhnlich hohes Alter. Vergl. 
hierzu und zu den folgenden Orten Et. Quatremere., memoires geogr. et hist. 

sur l'Ügypte. j 

3} Bei de Sacy zu Abdallatif, pag. 665 Sunteis; vergl. aber Jäcftt s. v. 
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weit von Alexandria, von welchem ein Nilarm den Namen hat. wo vier- 
zehn Tage lang gekämpft wurde; Atnr's Sohn Abdallah commandirte 
hier die Vorhut und wurde schwer verwundet, Amr’s Freigelassener 
Warddn trug die Fahne. Am Entscheidungstage betete Amr das Gebet 
der Furcht aus dem Koran Sum IV. 102, die Muslim richteten unter 
den Griechen ein grosses Blutbad an, schlugen sie vollständig und ver- 
folgten sie bis unter die Mauern von Alexandria. 

Auf dem ganzen Marsche hatten es die Einwohner von Billub, 
Cheis, Sachd (bei diesen beiden Orten focht besonders Chdri’ga ben Hu- 
dsäfa mit seinem Corps), Sultcis und Kartasä mit den Griechen gehalten 
und ihnen Hülfe geleistet, sie wurden desshalb zu Gefangenen gemacht 
und als Sklaven nach verschiedenen Gegenden von Arabien, besonders 
nach Medina geschickt, indess der Chalif schenkte ihnen die Freiheit 
und entliess sie wieder in ihre Ueimath unter denselben Bedingungen 
wie die übrigen Copten. 

Alexandria war sehr stark befestigt, es hatte viele Thürme, die sich 
gegenseitig deckten und die Araber mussten sich zu einer regelmässigen 
Belagerung entschlossen, konnten aber nur die Seite von Hulwa bis zur 
Perser-Burg und was darüber hinauslag einschliessen, so dass die See- 
seite ganz offen blieb; dagegen fanden sie bei den Copten eine allseitige 
Unterstützung, die sie mit Lebensmitteln und Futter versorgten. Nach- 
dem die Einschliessung schon zwei Monate gedauert hatte, und bei den 
Arabern einige Sorglosigkeit eingetreten war, machten die Belagerten von 
der Seeseite her unter dem Schutze der Festung einen Ausfall, wobei 
zwölf Muslim getödtet wurden 1 ). 

Der Kaiser Heraclius war sehr besorgt und hatte einmal geäussert: 
»wenn Alexandria verloren geht, so ist es mit den Griechen zu Ende«; 


1) Ein ander Mal waren die Araber schon in die Festung eingedrungen, wurden 
dann aber wieder hinausgeworfen bis auf vier Manu, unter denen sich Amr selbst 
und Maslama befanden, die sich zu weit vorgewagt hatten und von den Ihrigen ab- 
geschnitten wurden. Sie flüchteten sich in ein Badehaus, wo sie erfasst wurden; da 
man sie aber nicht kannte, bot man ihnen an, sie gegen gefangene Griechen auszu- 
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er meinte die Griechische Kirche, denn seit dem Verluste von Syrien 
war die Hauptkirche der Griechen in Alexandria. Er liess dcsshalb 
grosse Rüstungen machen und die Nachricht verbreiten, dass er sich selbst 
an die Spitze der Armee stellen wolle, — da starb er plötzlich (im 
Februar oder März 641), nachdem die Belagerung bereits fünf Monate gedauert 
hatte, und sowie sein Tod die Muslim von einer grossen Besorgniss be- 
freite, ebenso sank den Griechen der Muth und viele, die schon auf 
dem Marsche waren um mit der Flotte überzusetzen, kehrten um. 

Indess zog sich die Belagerung noch sehr in die Länge, bis der 
Chalif ungeduldig und unwillig über die Zögerung einen allgemeinen 
Sturm befahl, es solle dazu ein Freitag gewählt werden. Amr stellte 
den ’Obäda ben el-£4mit an die Spitze der Stürmenden, nachdem er 
seinen eigenen Turban an dessen Lanzenspitze befestigt hatte, und 
Alexandria fiel Freitags am 1. Muharram des J. 21 (10. Deccmber 641) 
neun Monate nach dem Tode des Heraclius in die Hände der Muslimen *). 
Mu’dwia ben Hudeig brachte die frohe Botschaft mündlich dem Chalifen 
nach Medina und Amr liess einen schriftlichen Bericht nachfolgen. 


wechseln, was Amr ablehnte; dann schlug man ihnen einen Zweikampf mit einem 
Griechen vor, den Maslama nach einem edlen Wettstreit mit Arar annahm, und 
nachdem er seinen Gegner besiegt hatte, wurden sie in Freiheit gesetzt. Macrizi 
Th. 1. S. 164 fg. Ich erwähne dies nur in einer Note, weil ich es mehr als alles 
andere für eine romanhafte Ausschmückung halte. 

1) Diese bestimmte Angabe leidet nur an der Schwierigkeit, dass der 1. Mu- 
harram 21 nicht ein Freitag, sondern ein Dienstag war; setzt man den Tod des 
Kaisers in den Monat März, so stimmen die neun Monate genau, liechnet man die 
einzelnen festen Zeitbestimmungen bei den verschiedenen Belagerungen zusammen 
und nimmt die unbestimmt gelassenen Zwischenzeiten nach einer mutbmasslichen 
Schätzung hinzu, wobei besonders die Verhandlungen mit den Griechen und die 
mehrmaligen Benachrichtigungen an, und die Antworten und Befehle von dem Chalifen 
in Medina zu berücksichtigen sind, worüber jedesmal einige Wochen vergingen, so 
wird man finden, dass dadurch fast vier Jahre, welche von dem Aufbruchc aus dem 
Lager bei Dama&cus im Anfänge des J. 17 bis zur Eroberung von Alexandria am 
1. Muharram 21 verflossen sind, wirklich ausgcfiillt werden. 
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Die Griechen flohen zu Wasser und zu Lande und nachdem Amr 
1000 Mann als Besatzung in der Stadt zurückgelasseu hatte, setzte er 
die Verfolgung zu Lande fort. Jetzt kamen die Griechen vom Meere 
zurück und nahmen Alexandria wieder in Besitz, Amr kehrte um und 
eroberte die Stadt zum zweiten Male durch den Verrath einer Schild- 
wache. welche das Thor öffnete. Die damalige Bevölkerung der Stadt 
wird auf 600,000 Einwohner angegeben, unter denen 200,000 Griechen 
und 40,000 Juden, nachdem bereits 70,000 Juden vor der Einnahme 
die Flucht ergriffen hatten. Die Mehrzahl der Muslimen verlangte von 
Amr, dass er die Stadt preisgeben und das Vermögen der Einwohner 
unter die Sieger vertheilen solle; allein der Chalif, bei welchem Amr 
desshalb anfragte, verweigerte dies, und wiewohl die Stadt nicht durch 
vertragsmässige Uebergabe. sondern mit Gewalt eingenommen war, wurde 
ihr doch nur die gewöhnliche Steuer von zwei Dinaren für jeden Er- 
wachsenen auferlegt und danach jährlich 600,000 Dinare erhoben. 

Nach dieser zweiten Einnahme von Alexandria und der Vertreibung 
der Griechen leistete das übrige Land nirgends mehr einen bedeutenden 
Widerstand, da in Oberägypten keine befestigten Städte mit fremder 
Besatzung waren und die Copten sich gutwillig den Bedingungen der 
Sieger unterwarfen, und bald stand ganz Ägypten in der Breite von 
Aila bis Barca und in der Länge von el-’ Arisch bis Uswdn (Suwän, 
Syene) unter Muslimischer Herrschaft. 

Amr wünschte seinen bleibenden Aufenthalt in Alexandria zu 
nehmen und fing an sich in dem Schlosse einzurichten und seinen Corps- 
führern Mu’dwia ben Hudeig el-Tugibf, Abu Dsarr und anderen beson- 
dere Wohnungen anzuweisen und die verlassenen Quartiere an die Truppen 
zu vertheilen. Indess der Chalif war damit nicht einverstanden, weil 
er nicht für die Regenzeit durch die Überschwemmungen des Nil 
die Verbindung mit seiner Armee abgeschnitten sehen wollte, ebenso wie 
Sa’d ben Abu Wakkdy nach der Einnahme von Maddfn von jenseits des 
Tigris in die Gegend von Kufa und der Anführer der Bayrischen 
Truppen für den Winter nach Bacra zurflekkehren musste. Amr liess 
also nur eine Grenzwache unter dem Befehle des Abdallah ben Hudsdfa 

2 * 
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in Alexandria und zog sich nach Babylon zurück, wo sein Zelt (fustdt) 
stehen geblieben war, weil während der Belagerung Tauben darauf ge- 
nistet hatten, die er beim Abzüge nicht hatte stören wollen, und er liess 
hier neben der Festung Babylon den Grund zu einer Stadt legen, welche 
davon den Namen el-Fust&t erhielt. Hier blieb für die Folge der Sitz der 
Regierung, der Name des Landes Mi<jr wurde auf diese Hauptstadt 
übertragen, welche dann nach mehrmaliger Erweiterung erst im J. 358 
(Chr. 969) bei einer wiederholten Vergrösserung el-Kdhira (Kairo) ge- 
nannt wurde. 

Amr ernannte vier Bauaufseher: Muawia ben Hudeig, Scharik ben 
Sumeii, Amr ben Mucharrara el-Chauldni und 'Gabril ben Bdschira el- 
Ma’dfiri ; diese steckten die Strassen und Quartiere der Stadt ab und 
verthcilten sie nach den Stämmen unter die Soldaten. Ein Platz, auf 
welchem Cuteiba ben Kulthüm el-Tugibi zur Zeit, als bei der Belage- 
rung von Babylon das Lager dort stand, eine Bilde errichtet hatte, worin 
er Waaren feil hielt, wurde für den passendsten gehalten, um dort eine 
Moschee zu bauen; Cuteiba war auch gern bereit den Platz zu räumen 
und bekam dafür eine Kcihestelle unter seinen Stammesgenossen Banu 
Silm von Tugib, und noch im J. 21 wurde die Moschee aufgeführt. Sie war 50 
Ellen lang und 30 Ellen breit und 80 Männer aus der Begleitung Muhammeds, 
darunter el-Zubeir ben el-’Awwdm, el Mikdäd ben el-Aswad, ’Obdda ben 
el-Cdmit, Abul-Dardä, Abu Darr el-Gifäri, Abu Nadhra el-Gifdri und 
Nubeih ben Quwdb, waren zusammengetreten, um die Kibla, die Rich- 
tung nach Mekka beim Gebet, zu bestimmen. Aber einen erhöhten 
Minbar oder Pult zum Vorlcsen des Kordn musste Amr auf Befehl des 
Chalifen wieder abbrechen lassen, weil er nicht wollte, dass die gläu- 
bigen Zuhörer niedriger stehen sollten. Die Nachrichten über die ver- 
schiedenen Veränderungen, Erweiterungen und Verschönerungen dieser 
Moschee des Amr sind von den Geschichtschreibern sorgfältig gesammelt 
und sie ist noch jetzt die Hauptmoschee von Kairo. Sie lag ursprüng- 
lich ganz frei und dem Ilaupteingange gegenüber stand die Wohnung 
Amr’s, die Strasse dazwischen war nur sieben Ellen breit. 

Amr machte alsbald einen Bericht an den Chalifen über die grossen 


"N 


Digitized by Google 



DIE STATTHALTER VON ÄGYPTEN ZUR ZEIT DER CHALIFEN. 


13 


Vorräthe der Landbebauer und über die unermesslichen Reichthümer 
der Ägypter, und wie bedeutend diese sein mochten, geht schon aus dem 
einen Beispiele hervor, dass das Vermögen eines Copten. welcher über- 
führt wurde den Griechen die Schwächen der Muslim verrathen zu haben, 
in dem Betrage von dreizehn Millionen Dinaren eingezogen wurde. An- 
fangs war Omar zu grosser Milde geneigt und befahl Amr, die Acker- 
bauer in aller Weise zu schonen, nichts von ihrem Eigenthum zu ver- 
kaufen, um sie nicht in Noth zu stürzen oder sic zum Ungehorsam und 
zur Rache zu reizen, im Gegentheil solle er Ihre Aecker beschützen und, 
wenn nöthig, ihnen durch Zufuhren helfen, um sie zu beruhigen, wer 
aber sich einer Ungerechtigkeit gegen sie schuldig mache, der werde er- 
fahren, was es heisse, seinen Befehlen nicht Folge zu leisten 1 ). Amr 
war desshalb nachsichtig in der Beitreibung der massigen Kopfsteuer 
und die Einnahme betrug im ersten Jahre eine Million, dann vier und 
in der Folge acht Millionen Dinare. Dazu kamen einige Naturalliefe- 
rungen an Getreide, Oel und Honig und für die Wohlhabenden eine 
geringe Vermögenssteuer, wobei indess mit einiger Strenge verfahren 
wurde, indem auf Verheimlichung von Schätzen die Confiscation und 
Todesstrafe stand 2 ). Ausserdem musste an die Muslimische Armee die 


1 ) Codex Gothan. Nr. 325 u. 367 : Ux**» J,t 3 j 

• ■ lUAl liOc**« Juwels JU pjcdc '_asj ji\Xj bLzT i-jLLxil ^ ^ 

■ f ■ i r _f,o> Q l JUS J — — * V ‘ U J^ail c.Vüi Ouu Ul JÖJU lllyj- 

Js J-L=»} (UUil |JU d-S'j f*X«jl dl Q- J-U' Ni Jlil ^ (juf 

qJ jdl yf>-i iUjil u* |*U«lji '-fit cmIc tdtj ycalj ää 

f wdiLC« ^1 ly »Ifr 

2) Es war zur Anzeigo gebracht, dass ein Copte Namens Petrus seine Schätze 
verborgen habe; Amr licss ihn vorfordem und da er hartnäckig leugnete, wurde er 
ins Gefängniss gesteckt. Amr borto sich dann um, ob Petrus wohl nach irgend 
Jemand gefragt habe, und erfuhr, dass er sich nach einem Mönche in el-Tür (Sinai 
Kloster) erkundigt habe. An diesen schrieb nun Amr: »schicke mir, was du bei 

dir hast», und versiegelte den Brief mit dem Siegelringe des Petrus, den er ihm 
hatte vom Finger abziehen lassen. Der Bote brachte dann eine Syrische Kanne zu- 
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Bekleidung geliefert werden, jeder Krieger erhielt jährlich wollenes 
Unterzeug, einen Burnus. Beinkleider und ein Paar Schuh. 

Da aber der Wohlstand Ägyptens darauf beruhte, dass die Canäle, 
Dämme und Brücken immer in gutem Zustande erhalten blieben, so 
mussten für diesen Zweck 120,000 Arbeiter mit Hacken, Schaufeln und 
anderen Gcräthschaften Winter und Sommer unterhalten werden. Auch 
ging Amr von dem richtigen Grundsätze aus, dass, je weniger er die 
Bewohner durch Steuern bedrücke, umsomehr sich ihr Wohlstand heben 
und um so eher ein gutes Verhältniss zwischen ihnen und den Siegern 
hergestellt werden würde, was diesen indirect wieder zum Vortheil ge- 
reichen müsse. Daher kam es, dass von den bedeutenden Einkünften 
verhältnissmässig nur wenig in den Staatsschatz nach Medina abgeliefert 
werden konnte, und der habgierige Chalif drückte dann auch bald genug 
seine Verwunderung darüber aus, dass ein so reiches Land, wie ihm 
Ägypten immer gepriesen sei, nur einen so geringen Ertrag liefre, und 
Amr reiste zweimal nach Medina, um sich persönlich über seine Ver- 
waltung zu rechtfertigen. 

Auch für die bürgerliche Ordnung hatte Amr dadurch gesorgt, dass 
er bei Zeiten einen Cddhi anstellte. Er hatte dazu den Keis ben Abul- 
’Afi bestimmt, der Chalif wollte aber die Stelle dem Ka'b ben JasAr 
ben Dhinna el-’Absi übertragen *), welcher schon vor Muhammed die 
Streitigkeiten der Araber geschlichtet hatte; da indess dieser ablehnte, 


rück, welche mit Zinn zugelüthet war, und als sie geöffnet wurde, fand sich darin ein 
Blatt mit der Aufschrift: »euer Geld befindet sich unter dom grossen Wasserbehälter.» 
Nun wurdo in der Wohnung des Petrus der Wasserbehälter abgelasscn und die 
Steinplatten im Grunde aufgehoben, und man fand darunter 62 Irdabb (grosses 
Maas? für trockne Sachen) gemünztes Gold, d. i. über zwölf Millionen Dinare. Amr 
Hess dem Petrus am Eingänge der Moschee den Kopf abschlagen und aus Angst, 
dass es ihnen ebenso ergehen möchte, brachten nun die Copten ihre Schätze zum 
Vorschein. 

1) Dies kann aber nicht erst im J. 24 geschehen sein, wie Snjütf berichtet, 
da Amr in diesem Jahre in Ägypten nichts mehr zu sagen hatte und Omar schon 
im J. 23 gestorben war. 


Digitized by Google 


DIE STATTHALTER VON ÄGYPTEN ZUR ZEIT DER CIIALIFEN. 


15 


so erhielt das Amt der Sohn des erstgenannten, Othrndn ben Keis ben 
Abul-’Ari. Zum Aufseher über die öffentlichen Märkte und zum Ein- 
nehmer der davon zu erhebenden Abgaben hatte Amr den Ch&lid ben 
Thäbit el-Fahmi ausersehen, welcher aber dies Amt ausschlug, worauf 
Schurahbll ben Hasana dazu bestellt wurde l ). — Die Aufsicht über die 
Mühlen wurde Maslama ben Muchallad übertragen 2 3 * ) — Chdri'ga ben 
Hudsdfa war Oberst der Leibwache und nach ihm el-Sdlb ben Hischdm, 
welcher diesen Posten bis zum J. 40 bekleidete. 

Ungeachtet der grossen Verdienste, welche sich Amr schon durch 
die erste Anregung des Planes zur Eroberung von Ägypten und dann 
noch mehr durch die Ausführung desselben erworben hatte und unge- 
achtet er hierauf diesen Plan weiter verfolgt und weit über die Gränzen 
von Ägypten hinaus Barca, Tripolis und einen grossen Theil von Nord- 
africa theils selbst, theils durch seine Unterfeldherrn unterworfen hatte, 
konnte er es nur mit Mühe erreichen, dass er nicht ganz abgesetzt 
wurde; er behielt nur Unterägypten, und die Verwaltung von Ober- 
ägypten, el-Ca'id 5 ), wurde dem 

Abdallah ben Sa'd ben Abu Sarh ben el-HArith el-'Ämiri über- 
tragen. Nicht lange nachher in den letzten Tagen des Jahres 23 (An- 
fangs October 644) wurde Omar ermordet und sein Nachfolger ’Othmdn 
Hess Amr nur noch kurze Zeit auf seinem Posten, dann übertrug er dem 

1) So Sujüti II, 86; nach nnderen dagegen soll Schurahbll schon im J. 18 
an der Pest von Emmaus gestorben sein. Nawawi pag. 312. Ihn el-Athir, 
asad el-gäba II. pag. 391. 

2) Sujüti a. a. O. macht die nähere Bezeichnung (j-jiLJl »die Mühlen 

von el-Balcas«. In dem Verzeichniss der Ägyptischen Ortsnamen Cod. Goth. Nr. 258 
werden in der Provinz el-Scharklja zwei besondere Orte el- T a w äh in »die Mühlen» 

aufgeführt, eine mit dem Beisatz (jfcUl» »bei Ikräsch«; derselbe Ort wird in dem 

* 

Verzeichniss von de äaey zu Abdallatif pag. 60G erwähnt und daneben el- 
Tawähtn im Gebiete von Fdcüs. 

3) Es wurde in drei Districte gethcilt, der südliche reichte von Uswän bis 

Jchmiin, der mittlere von Jclimtm bis el-Bahnaaa und der nördliche von hier bis 

in die Nähe von Fustät. 
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Abdallah, der sein Milchbruder war, die Regierung von ganz Ägypten. 
Das betreffende Schreiben des Chalifen traf ihn in Schadmdh oder 
Mdscha (Damdscha), einem Dorfe bei el-Fajjdm ; er liess unter die Be- 
wohner des benachbarten Dorfes Atwdb *) Geschenke austheilcn und diese 
führten ihn im Triumphe nach Fust&t, wo Amr sein Amt niederlegen 
musste. 

Bald darauf im J. 24 erschien eine Griechische Flotte vor Alexan- 
dria und es brach ein Aufstand der Griechischen Bevölkerung aus. Als 
Veranlassung wird Folgendes erzählt : Talamd, Ortsvorsteher von lchnd 
in der Nähe von Alexandria, kam zu Amr und verlangte von ihm zu 
wissen, wie viel Kopfsteuer ein Jeder bezahlen solle, wonach er sich 
ein für allemal zu richten habe. Amr erwiederte, indem er auf die 
Mauer einer Kirche zeigte: »und wenn du mir einen Berg Goldstücke 
von der Grundmauer bis ans Dach gäbest, würde ich doch nicht sagen, 
dass es genug sei; ihr seid unsere Schatzkammer, brauchen wir viel, so 
nehmen wir viel, brauchen wir wenig, so nehmen wir wenig.« Hierüber 
aufgebracht reiste Talamd nach Griechenland und vermochte den Kaiser 
Konstantin eine Armee in 300 Schiffen unter Anführung des Eunuchen 
Manuel nach Alexandria zu schicken. Bei ihrer Ankunft erhob sich die 
Griechische Bevölkerung und da der inzwischen zum Statthalter ernannte 
Abdallah nicht fähig war den Aufstand zu unterdrücken und die Grie- 
chische Armee hinauszuwerfen, wandten sich die Gopten an den Chalifen 
Othmfin mit der Bitte, Amr ben el-’Ä^i wieder an die Spitze der Re- 
gierung zu stellen, was eben so sehr für sein tüchtiges Fcldherrntalent, 
als für die Milde seiner Verwaltung spricht. Während dann Abdallah 
in Fustdt blieb, rückte Amr zu Wasser und zu Lande gegen Alexandria 
vor und als Chdriga ben Hudsufa zur Eile drängte, ehe die Griechen 
sich sammeln könnten, da man nicht sicher sei, dass ganz Ägypten sich 
erhebe, erwiederte Amr: »ich will sie gewähren lassen, bis sie zu mir 
heran kommen, daun sollen sie erfahren, mit wem sie es zu thun haben; 
erst mögen sie sich selbst unter einander zur Last fallen.« Der aus 

1) so Jäcüt I, 312; oder nach MacrSzi L 299, 8 v. u. Atwäf. 
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Alexandria ausrückenden Armee schloss sich die Griechische Land- 
bevölkerung an, überall wo sie durch ein Dorf kamen, tranken sie den 
Wein aus. verzehrten die. Lebensmittel und stahlen, was ihnen vorkam. 
Erst als sie nach Nakjds 1 ) kamen, stellte sich Amr ihnen entgegen; die 
Griechen sandten vom Wasser her einen Pfeilregen gegen die Muslim, 
wobei selbst Amrs Pferd am Halse verwundet wurde, so dass er absitzen 
musste. Dann stiegen sie aus den Schiffen und vereinigten sich mit den 
Truppen auf dem Lande und überschütteten die Muslim mit Pfeilen, bis 
sich diese bei einem Gesammtangriffe zurückziehen mussten; selbst 
Scharik ben Sumeij mit seinem Renner ergriff die Flucht. Während 
dann die Griechen sich in Colonnen formirten, forderte ein Griechischer 
Oberst zu Pferde in goldener Rüstung zu einem Zweikampfe heraus und 
Abu Madshig Haumal vom Stamme Zabid stellte sich ihm entgegen. 
Nachdem sie längere Zeit mit den Lanzen gekämpft hatten, warf der 
Oberst die seine weg und zog sein Schwerdt, und Haumal that ein 
Gleiches; Amr rief ihn bei Namen: »Abu Madshig« um ihn anzufeuern, 
und er antwortete: »zu Befehl«; die Truppen standen in Reihe und Glied 
am Ufer des Nil. Der Zweikampf mit Schwerdtern dauerte nun eine Stunde 
lang, bis bei einem erneuten Angriffe des Griechen, dem Haumal mit 
seinem schlanken Körper gewandt auswich, dieser zugleich ein Messer 
aus seinem Gürtel zog und es seinem Gegner in die Kehle rannte, so 
dass er tödlich getroffen vom Pferde sank; Haumal stürzte sich auf ihn, 
zog ihm die Rüstung ab und trug sie als Beute davon. In diesem Augen- 
blicke griffen die Muslim wieder an, schlugen die Griechen in die Flucht 
und verfolgten sie bis nach Alexandria hinein, wo Amr befahl den Kampf 
einzustellen, und an der Stelle, wo dies geschehen war, wurde nachher 
die danach benannte »Moschee des Erbarmens« errichtet. Manuel hatte 
in dem Kampfe das Leben verloren. Talamd wurde gefangen genommen 


1) So ist der von Weil, Gesch. der Chalifen Bd. I. 158 zweifelhaft gelassene 
Name zu lesen nach Jäcüt IV, 810 und dem Verzeichniss der Ägyptischen Orts- 
namen Cod. Gothan. Nr. 258 in der Provinz Gazirat beni Na;r, jedenfalls vorn mit 
Nun nach dem Alphabet; bei Macrizi I. 167, 3 v. u. 1C8, 12 v. u. Nafjüs. 
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und Amts Umgebung verlangte seinen Tod, er aber erwiederte: »ich 
schenke ihm die Freiheit, er mag dann mit einem anderen Heere wieder- 
kommen.« Er wurde mit Armspangen, einer Krone und einem Purpur- 
mantel bekleidet und so entlassen. Er hätte jetzt gern die Kopfsteuer 
bezahlt und als ihm Jemand sagte: »du kannst ja zum Kaiser gehen«, 
entgegnete er: »dann lässt er mich tödten, ich bin Schuld an dem Tode 
so vieler meiner Landsleute.« 

Amr liess jetzt die Mauern der Stadt zerstören, wie er geschworen 
hatte, dass sie von allen Seiten zugänglich sein solle, wie das Haus einer 
H . . . ; dann aber trat er freiwillig wieder ab und kehrte nach Medina 
zurück, da er auf das Anerbieten des Chalifen, den Oberbefehl über die 
Truppen zu behalten ohne zugleich die Verwaltung des Landes zu haben, 
nicht eingehen wollte, indem er sagte: das wäre so, als wenn ich die 
Kuh an beiden Hörnern festhielte und ein anderer melkte sie. Dies 
geschah im J. 25. — Nach einigen war Mukaukas vor diesem Auf- 
stande gestorben, nach anderen erlebte er ihn noch, hatte sich aber nicht 
daran betheiligt und wurde von den Muslim unbehelligt gelassen. 

ln demselben Jahre drang Abdallah weiter in Africa vor, unter ihm 
dienten Abdallah ben Omar, Abdallah ben el-Zubeir und Abdallah ben 
Amr ben el-Ayi. Es wurde unermessliche Beute gemacht, sodass davon 
ein Heiter 3000, ein Fusssoldat 1000 Mithkdl Gold (Ducatcn) erhielt; 
ein bleibender Erfolg wurde indess nicht erreicht. — Im J. 27 unter- 
nahm er einen neuen Feldzug nach Nordafrica gegen Gregorius, welcher 
getödtet wurde; die Araber gingen dann weiter vor und einige sollen 
jetzt schon nach Spanien hinüber gesetzt sein. Im nächsten Jahre unter- 
stützte Abdallah den Mu’dwia bei der Eroberung von Cypern und im J. 
31 zog er gegen die Neger in Nubien, wo er bis Dongola vordrang und 
eine Schlacht lieferte, in welcher der Anführer Mu'dwia ben Hudeig ein 
Auge verlor. Indess war der Erfolg nur der, dass ein Vertrag geschlossen 
wurde, wonach Abdallah gegen eine gewisse Anzahl Nubischer Sklaven 
eine Quantität Weizen und Linsen liefern wollte. Wichtiger war der 
Kampf gegen eine Flotte des Kaisers Konstantin, welche aus 700 oder 
gar 1000 Schiffen bestehend im J. 34 vor Alexandria erschien, denen die 
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Muslim nur 200 Schiffe entgegenfahren konnten. Nachdem sie die 
grossen und kleinen Pfeile verschossen hatten, griffen sic zu Steinen, 
und als auch diese zu Ende waren, enterten sie die feindlichen Schiffe 
und kämpften mit dem Schwerdte, bis die Griechen in die Flucht ge- 
schlagen waren. Von der grossen Anzahl von Masten (^awdri), welche 
hier vereinigt waren, erhielt diese Seeschlacht den Namen Dsul-^awäri. 

Allen diesen Erfolgen mag es zuzuschreiben sein, wenn Abul-Ma- 
hüsin und Makrizi die Regierung des Abdallah eine lobenswerthe nennen, 
denn auf der anderen Seite gab er in Bezug auf die Verwaltung dem 
Verlangen des Chalifen nach einer grösseren Einnahme willig nach und 
bedrückte die Copten mit übermässigen Abgaben, die er auf 14 Millionen 
steigerte, während sie unter Amr ben el-’Ap nur 12 Millionen betragen 
hatten, und als sich Othmän gegen diesen darüber äusserte : »dieCamelin 
giebt jetzt mehr Milch als früher«, erwiederte Amr: »ja! aber zum 
Schaden ihres Jungen«. Die zunehmende Unzufriedenheit der Bevölke- 
rung, welche noch durch Sektirer und sonstige Gegner Othmdns geschürt 
wurde, veranlasste den Abdallah im Ragab des J. 35 (Jan. 656) nach 
Medina zu reisen, um sich selbst mit dem Chalifen zu berathen, nach- 
dem er den ’Okba ben ’Amir el-Guheni oder el-Siil'b ben Hischäm el- 
’Ämiri zu seinem Stellvertreter und den Suleim ben ’ltr el-Tugibi zum 
Steuerverwalter eingesetzt hatte. Drei Monate nachher lehnte sich Mu- 
hammed ben Abu Hanifa gegen ’Okba auf, vertrieb ihn aus Fustdt, wie- 
gelte das Land auf, erklärte Othmdn für abgesetzt und suchte durch 
alle schlechten Mittel die Gemüther gegen ihn aufzurcizen. Die jüngeren 
Anhänger Othmdns, darunter Mu’dwia ben Hudeig, Chdriga ben Hudsdfa, 
Busr ben Abu Artd, Maslama ben Muchallad und viele andere, sprachen 
sich offen dagegen aus und sandten einen Bericht über das Vorgefallene 
an Othmdn, welcher dann den Sa’d ben Abu Wakkdf abordnete, um die 
Streitigkeiten zu schlichten. Allein die Aufrührer zogen ihm entgegen, 
stiessen sein Zelt über den Haufen und misshandelten ihn, bis er um- 
kehrte und sich wieder davon machte. Nicht besser ging es dem Ab- 
dallah ben Sa’d, als er zurückkam ; auch ihm verwehrten sie den Eintritt 
in die Stadt, er musste sich zurückziehen und begab sich nach ’Ascalon 

3 * 
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oder Rarala '). Jetzt brachte Muhammed ben Abu Hudseifa eine Schaar 
von sechshundert Reitern zusammen, angeführt von Abd el-Rahman ben 
’Odeis el-Balewi, aber unter der Oberleitung von Muhammed ben Abu 
Bekr; sic zogen nach Medina 2 ) und verlangten von dem C'halifen die 
förmliche Absetzung des Abdallah ben Sa’d und die Ernennung des 
Muhammed ben Abu Bekr zum Statthalter von Ägypten. ’Othnuln, auch 
von anderen Seiten sehr bedrängt, gab nach einigem Sträuben hierzu 
seine Einwilligung, indess auf dem Rückwege bei dem Orte Himmiy 
griff diese Schaar einen Postreiter auf, in welchem sie Warsch, einen Diener 
des Othmdn erkannten und bei dem sie bei der Durchsuchung ein 
Schreiben fanden, von dem Staatssecretär Marwdn ben el-Hakam im 
Namen des Chalifen geschrieben und mit dessen Siegel versehen, worin 
er dem Abdallah, von dessen Vertreibung er nichts erfahren hatte, den 
Befehl ertheilte, Muhammed ben Abu Bekr und seine Begleiter aus dem 
Wege zu schaffen. Voll Erbitterung kehrten sie nach Medina zurück ; 
der Chalif leugnete von der Abfassung jenes Schreibens Kenntniss ge- 
habt zu haben und verweigerte jede Genugthuung; er wurde von den 
Ägyptiern, denen sich die Empörer aus Kufa und Barra angeschlossen 
hatten, mehrere Wochen belagert, dann drangen sie in seinen Pallast 
ein und Aswad ben Hamrtln 5 ) versetzte ihm den Todesstoss, fiel aber 
auch sogleich unter den Streichen der Vertheidigcr, Hiernach haussten 
die Agyptier in Medina ärger als Perser und Griechen und plünderten 
den Pallast des Chalifen und dann auch die reichgefülltc öffent- 
liche Schatzkammer rein aus. Dies geschah am 18. Dsul-Higga des J. 

1) wo er im J. 36 gestorben ist. 

2) Nach Mas’üdi T. 1. pag. 338 (Bulak.) wären sie damals nicht nach Medina 
hineingekommen, sondern während sie in dem Wadi Chuschub eine Tagereise von 
der Stadt lagerten, sei ’Ali ben Abu Talib von dem Chalifen zu ihnen geschickt 
und habe mit ihnen die Unterhandlungen geführt. 

3 ) Abu Human Aswad ben Hamrän gen. Hammar (Eseltreiber) vom Stamme 
Kinda; nach anderen hiess der Mörder Sudan ben Iiüm:in ol-Murädi, der durch seine 
röthlicbe Farbe und blauen Augen kenntlich war, oder Kinäna ben Bischr ben 
Gajjätb el-Tugibi. 
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35 (17. Juni 656); drei Tage lang blieb Othmän unbeerdigt liegen und 
fünfTage war Medina ohne Chalifen. Die Ägyptier wollten ’Ali ben 
Abu Tälib wählen, aber er zog sich vor ihnen zurück; die Kufaner, 
welche an dem Aufstande Theil genommen hatten, wollten el-Zubeir 
ben el-’Awwdm zum Chalifen ausrufen, konnten ihn aber nicht finden ; 
die Bacraner wandten sich an Talha ben Obeidallah, der gab ihnen eine ab- 
schlägige Antwort. Nun beriethen sie sich untereinander und beschlossen, 
keinen von diesen dreien zu nehmen, sondern sie gingen zunächst zu 
Sa'd ben Abu Wakkd$ und als auch dieser ablehnte, zu Abdallah ben 
Omar, der ebenfalls nicht wollte. Da kamen sie endlich wieder zu ’AH 
und drangen in ihn, bis er das Chalifat annahm. 

Als die Nachricht von der Ermordung Othmdns nach Ägypten kam, 
trugen seine Anhänger dem Mu’dwia ben Iludeig den Oberbefehl an 
unter der Bedingung Othmdns Blut zu rächen. Sie sammelten sich in 
el-Ä-'a’Id und Ibn Abu Hudseifa sandte ihnen ein Reitercorps entgegen, 
das aber in die Flucht geschlagen wurde. Ibn Hudeig wandte sich 
dann zunächst nach Barka und kam von hier nach Alexandria zurück, 
während Ibn Abu Hudseifa ein neues Corps zusammengebracht hatte; 
bei Charibtd in der Nähe von Alexandria kam es zur Schlacht, die 
Ägyptier wurden abermals geschlagen und die Anhänger Othmdns setzten 
sich in Charibtd fest. 

Nun hatte auch Mu’dwia ben Abu Sufjän in dem beginnenden 
Kampfe mit ’Ali um das Chalifat sein Augenmerk auf Ägypten gerichtet; 
er eilte dorthin und lagerte bei Salmunt in der Nähe von ’Ain Schams 
(Heliopolis) ; Ibn Abu Hudseifa ging ihm aus Fustdt entgegen um ihn 
am weiteren Vordringen zu hindern, es kam indess nicht zum Kampfe, 
sondern zu einem Vergleiche, dass man die Feindseligkeiten einstelleu 
und gegenseitig Bürgen für die Erhaltung eines guten Einvernehmens 
stellen wolle. Ibn Abu Hudseifa ernannte el-Hakam ben el-(’alt zu 
seinem Stellvertreter in Ägypten und stellte sich selbst als Bürgen zu- 
gleich mit Ibn ’Odeis und einigen anderen , die an der Ermordung 
Othmdns Theil genommen hatten, und sie gingen mit Mu’Swia nach 
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Syrien. Als sie nach Ludd l ) kamen, liess sie Mu’&wia ins Gefangniss 
werfen und reiste weiter nach Üamascus ; sie entkamen zwar, allein der 
Emir von Palästina liess sie verfolgen und, als sie eingeholt wurden, 
tödten im Dsul-IIi'g'ga 36 (Mai 657). 2 ) 

Unterdess hatte ’Ali den Keis ben Sa’d ben ’Obäda zum Statthalter 
von Ägypten ernannt, welcher, als er nur mit sieben Begleitern in Fustdt 
eintraf, sofort in die Moschee eilte, seine Ernennung durch ’Ali vorlas und 
einen Vortrag hielt, an dessen Schlüsse er aufforderte ’AK zu huldigen, 
was auch sogleich geschah. Mit Umsicht suchte er dann zunächst mit 
den Anhängern Othm&ns, welche in Charibtä schon etwa 10,000 Mann 
unter Aufiihrung des Jazid ben el-Härith el-Mudli'gi versammelt hatten, 

* dadurch auf einen guten Fuss zu kommen, dass er ihnen Geschenke 
machte und einige Abgeordnete von ihnen sehr ehrenvoll empfing, und 
nachdem ’Amr ben el-’A^f und Mu’äwia ben Abu Sufjjun sich vergebens 
bemQht hatten ihn zu vertreiben, um sich selbst in den Besitz von 
Ägypten zu setzen, machte ihm Mu’äwia sogar das Anerbieten, dass, wenn 
er auf seine Seite treten und sich gegen ’Ali und die Mörder Othm&n’s 
erklären würde, er seinen Posten in Ägypten behalten und später sein 
Stellvertreter in Iräk werden solle, sobald er seinen Kampf gegen ’Ali 
glücklich beendigt habe. Keis ging anscheinend auf diese Verhandlungen 
ein. weil ihm Mu’&wia mit seiner Armee in Syrien viel näher stand, als 
'Ali, indess wusste er durch List und Schlauheit einer bestimmten Er- 
klärung auszuweichen, bis Mu’Äwia selbst das Gerücht verbreiten liess, 


1) Lydda zwischen Jerusalem und Ramla. 

2) Sujüf f berichtet nach Tabari den Hergang etwas anders: Als Abdallah ben 
Sa’d bei seiner Rückkehr aus Medina von I’ustät zurückgewiesen wurde, erfuhr er 
auf dem Rückwege, dass Othmän ermordet sei, und begab sich nach Syrien zu 
Mu'äwia uud berichtete ihm, wie cs ihm ergangen sei und dass Muhammed ben Abu 
Hudseifa sich der Regierung in Ägypten bemächtigt habe. Mu'awia eilte dann mit 
Amr ben el-’Ägi dorthin, sie konnten aber nichts ausrichten, bis Ibn Abu Hudseifa 
mit 1000 Mann nach el-’Arisch vorging und sich darin verschanzte; 'Amr schloss 
sie ein und stellte die Belagerungsmaschinen auf; Ibn Abu Hudseifa machte mit 
dreissig seiner Begleiter einen Ausfall, wobei sie sämmtlich getüdtet wurden. 


i 
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dass er mit ihm in Verbindung getreten sei und zwischen ihnen heim- 
lich ein Briefwechsel stattfande. Die Spione ‘Alfs meldeten diesem so- 
gleich, was sie gehört hatten, und Muhammed ben Abu Bekr und Ab- 
dallah ben Gra'far Hessen nicht ab in ’AH zu dringen, bis er Keis ben 
Sa'd aus Ägypten zurückrief. l ) Seine Uneigennützigkeit in der Ver- 
waltung zeigte sich unter anderen dadurch, dass er in Fustat der Moschee 

1) Keis merkte sehr wohl, dass er bei ’AH angeschwärzt sei, und erhielt ihm 
seine Anhänglichkeit; ebenso wusste ’Ali, dass er an ihm einen treuen Anhänger habe 
und bereute es später sehr ihn nicht auf seinem Posten in Ägypten gelassen zu 
haben; er übertrug ihm das Commando über die Avantgarde seiner Armee gegen 
Mu awia namentlich in der Schlacht bei f^iffin. Auch unter el-IIasan stand er an 
der Spitze eines Corps von 5000 Mann, welche sich aus Trauer über 'Alfs Tod die 
Köpfe geschoren hatten, und als auch el-Hasan fiel und dessen Truppen zu Mu’&wia 
übergingen, weigerte sich Keis diesem zu huldigen und redete sein Corps an: »Was 
wollt ihr? Wenn ihr wollt, so kämpfe ich mit euch aufs äusserste, bis wir als die 
ersten sterben ; oder wenn ihr lieber wollt, so werde ich für euch eine sichere Ca- 
pitulation erwirken.« Sie wählten das letztere, und nachdem dies geschehen war, 
zog sich Keis nach Medina zurück, wo er im J. 59 gestorben ist. — Aus der Reihen- 
folge der Begebenheiten, besonders aus der Erwähnung der Schlacht bei (,lifün geht 
deutlich hervor, dass mehrere bestimmte Zeitangaben bei Macrtzf Bd. H. S. 300 
falsch sind; er setzt die Schlacht bei Charibtä auf den 1. Ramndhän 36 (21. Febr. 
657), die Ankunft Mu’äwia’s bei Salmunt in den Schawwäl und die Verwaltung des 
Keis in Ägypten vom I. Rabl’ I. bis 5. Itagab 37 (17. Aug. bis 17. Dec. 657) und 
bemerkt noch besonders, dass seine Ernennung vom 4. (,’afr 37 datirt gewesen sei. 
Nun steht aber fest, dass bei (^iffin vom 1. bis 13. f^afr 37 (19—31. Juli 657) ge- 
kämpft wurde und es ist nicht wahrscheinlich, dass ’Ali in diesen critiscben Tagen 
über die Besetzung der Statthalterstelle in Ägypten verfügt, und noch weniger, dass 
er einen so bewährten Freund und tüchtigen Anführer wie Keis vom Schlachtfelde 
fortgeschickt habe. Wenn aber Sujüti das Anstellungsdecret des Keis genau ein 
Jahr früher als Abul-Mahüsin vom 4. Cafr 36 (3. August 656) datirt sein lässt, so 
ist das zu früh, weil da erst sechs Wochen seit der Ermordung Othmän’B verflossen 
waren, ein Zeitraum, welcher für die Ereignisse, die sich in Ägypten zutrugen, zu 
kurz ist; Sujüti sagt aber selbst: »Keis kam nach Medina zurück, begab sich hier- 
auf zu ’Ali, entschuldigte sich bei ihm und nahm dann Theil an der Schlacht bei 
t’iflin.« Seine Verwaltung in Ägypten muss desshalb in die zweite Hälfte des J. 36 
(erste Hälfte d. J. 657) gefallen sein. 
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gegenüber ein Haus hatte bauen lassen und als nach seiuer Absetzung 
darauf hingedeutet wurde, dass es sein Eigenthum sei, sagte er: »Ich 

habe keinen Antheil daran, das Haus ist von dem Gelde der Muslim 
gebaut und zur Wohnung für die Statthalter bestimmt.« 

Zu seinem Nachfolger wurde Muhammed ben Abu Bekr ernannt, 
welcher bei seiner Jugend (er war kaum 26 Jahre alt,) den Gegnern in 
Ägypten nicht gewachsen war; Keis soll mit ihm, als sie sich ablösten, 
zusammengetroffen sein und sich gegen ihn über sein Verfahren gegen 
Mu’&wia und wie er ihn immer zu täuschen gewusst habe, ausgesprochen 
haben; Muhammed glaubte ihm nicht, that von allem das Gegentheil 
und liess sich bald gauz von den Anhängern Muuwia’s leiten. Sobald 
daher ’Ali nach der Schlacht bei Qiffiu sich wieder etwas mehr mit den 
auswärtigen Angelegenheiten beschäftigen konnte und von den Vorgängen 
in Ägypten Kenntniss erhielt, liess er den 

Mälik ben el-H4rith gen. el-Aschtar, welcher nach jener 
Schlacht auf seinen Posten als Statthalter von Mesopotamien zurückge- 
kehrt war, aus Namibia (Nisibis), wo er sich aufliielt, nach Kufa zurück- 
kommen und nachdem er ihm die Lage der Dinge auseinander gesetzt 
hatte, erklärte er ihm, dass er der einzige sei, dem er die Verwaltung 
von Ägypten übertragen könne, da er klug und umsichtig die nöthige 
Strenge mit Milde zu vereinigen wisse *). Während dann el-Aschtar die 
Vorbereitungen zur Abreise machte, setzten Mu'&wia’s Freunde diesen in 
Kenntniss von seiner Ernennung, und da Mu’äwia wohl wusste, dass er 
an el-Aschtar einen gefährlichen Gegner seiner Absichten auf Ägypten 
bekommen würde, schrieb er an el-Chänsir, den Steuereinnehmer in 
Culzüui (oder el-’Arisck), wo el-Aschtar passiren musste, dass er ihm für 

I) Einige Geschichtschreiber lassen cl-Ascktar unmittelbar auf Keis folgen, es 
ist aber nicht wahrscheinlich, dass bei dessen Abberufung nicht sogleich sein Nach- 
folger ernannt und Ägypten mehrere Monato ganz ohne Statthalter geblieben sei; 
nur muss man dabei annehmen, dass Abul-Maluisin (üd. I. S. 120, 4 r. u.) eine 
falsche Angabe mache, dass auch Muhammed ben Abu Bekr bei £iffin zugegen ge- 
wesen sei, wovon auch die übrigen nichts erwähnen. 
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seine Lebenszeit die von ihm zu erhebenden Steuern schenken wolle, 
wenn es ihm gelänge, el-Aschtar aus dem Wege zu räumen. Als nun 
el-Aschtar nach Culzum kam, lud ihn der Einnehmer zu sich ein und 
setzte ihm Speisen vor und ein Getränk von vergiftetem Honig, nach 
dessen Genuss el-Aschtar augenblicklich starb. el-Chfinsir gab Mu'äwia 
sogleich Nachricht hiervon und Amr ben el-'Aci soll dazu geäussert 
haben : »Allah hat im Honig eine ganze Armee.« — Es blieb 'Alf nun 
nichts übrig, alsMuhammed ben Abu Bekr auf seinem Posten zu lassen, 
ja er bestärkte ihn noch in seiner unsinnigen und grausamen Verfolgung 
der Othmanier, so dass es Mu’äwia um so leichter wurde, diese ganz 
auf seine Seite zu ziehen. Nachdem er sich nämlich mit Amr ben el- 
’A^I, Habib ben Maslama. Busr ben Abu Artä, el-Dhahhäk ben Keis 
und anderen seiner Corpsführer in Syrien berathen hatte, richtete er 
ein Schreiben an Maslama ben Muchallad und Mu’äwia ben Hudei'g, 
sprach ihnen Muth ein und stellte seine Unterstützung in Aussicht. Diese, 
welche sich längst von Muhammed ben Abu Bekr ganz losgesagt hatten 
und mit 10,000 Mann bei Charibtä standen, antworteten auch sogleich, 
dass er ihnen eiligst Hülfe senden möchte, und Mu’äwia schickte Amr 
mit 6000 Mann nach Ägypten, die sich mit den Othmäniern vereinigten. 
Jetzt verlangte auch Muhammed von ’Ali Verstärkung, erhielt aber statt 
derselben nur den Befehl, mit seiner ganzen Macht vorzugehen. Er er- 
liess desshalb, nachdem er noch Mu’äwia ben Iludei'g und Amr in einem 
verächtlichen Schreiben recht gegen sich aufgebracht hatte, einen Aufruf 
an seine Anhänger, sich unter dem Befehl des Kinäna ben Bischr gegen 
den Feind zu vereinigen, es fanden sich aber nur 2000 Mann zusammen, 
mit denen Muhammed ausmarschirte. Amr traf zuerst auf die von Ki- 
n&na geführte Vorhut, welcher ein Corps nach dem anderen ausschwärmen 
liess, so dass sich Amr zurückziehen und von Mu’äwia ben Hudeig Ver- 
stärkung verlangen musste. Dieser ging nun vor und umzingelte Kinäna, 
welcher, als er dies bemerkte, seine Leute absitzen liess, sie mit einem 
Koranspruch x ) in den Kampf führte und sich vertheidigte, bis er, nach- 


1) Sure 3 a Vers 139: Kein Mensch kann sterben ausser nach dem Willen 
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dem sie unter den Syrern ein grosses Blutbad angerichtet hatten, ge- 
tödtet wurde. Als Muhammeds Begleiter dies sahen, suchten sie das 
Weite, er selbst stieg vom Pferde und suchte zu Fuss davon zu kommen, 
bis er in einer Ruine einen Versteck fand. Amr hielt seinen Einzug in 
Fustdt, während Mu’dwia die Verfolgung fortsetzte; als er von vorüber- 
ziehenden Copten den Versteck erfuhr, zog er den vor Durst fast ver- 
schmachtenden heraus und schleppte ihn nach Fustut, wo Muhammeds 
Bruder Abd el-Rahman ben Abu Bekr, der in Amr's Gefolge war, ihn 
durch dessen Verwendung zu retten suchte. Amr befahl auch Mu’äwia, 
den Muhatnmed zu ihm zu führen, er kehrte sich aber nicht an diesen 
Befehl und zeigte sich unerbittlich; er liess ihn in den Cadaver eines 
Esels stecken und so verbrennen. Dies geschah am 14. £afr 38 (22. Juli 
658) und damit erreichte ’Alfs Herrschaft in Ägypten ein Ende. Er 
wollte zwar noch einen Versuch machen Ägypten wieder zu gewinnen 
und erliess in Kufa ein allgemeines Aufgebot, es fanden sich indess nur 
2000 Mann zusammen, welche er unter dem Befehle des Mälik ben 
Ka’b absandte, und welche ihren Weg durch den District Hismd. 1 ) nahmen. 
Da aber bald darauf nähere Nachrichten über Muhammeds Tod und den 
Stand der Sachen in Ägypten bei ihm eingingen und er fürchtete, dass 
seine Truppen von den Syrern würden erreicht werden, ehe sie nach 
Fustdt kämen, schickte er dem M&lik einen Eilboten nach und liess ihn 
zurückkommen. 

Gottes, wie es in dem Schicksalsbucbe bestimmt ist; wer den Lohn in dieser Welt 
baben will, dem werden wir ihn darin geben, wer aber den Lohn im anderen Leben 
haben will, dem werden wir ihn darin geben und die Dankbaren werden wir ge- 
nügend belohnen. 

1) C»4r im Text bei Äbul-Maluisin I. pag. 126, 15 bedeutet nichts, die Variante 
l - ‘. ä . gäbe den Sinn: »er marschirte fünl Tage«; ich vermuthe, dass nach der Vo- 
calisation des ersten L-ls» für zu lesen ist, der Grünzdistrict zwischen Syrien 

und Arabien am rothen Meere ; denn da ’Ali's Truppen nicht durch Syrien and 
Palästina, wo Mu’äwia stand, marschiren konnten, so mussten sie von Arabien aus 
durchzukommen suchen, und das Corps war bis IJismä gekommen, als es den Befehl 
zur Umkehr erhielt. 
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’Amr ben Abul-’A^i wurde hierauf von Mu'Äwia förmlich zum 
Statthalter von Ägypten ernannt, das Anstellungsdecret datirte vom I. 
Rabf 38 (August 658) und zum Lohn seiner aufopfernden und erfolg- 
reichen Dienste erhielt er die Einkünfte des Landes für sich, nach Ab- 
zug der Besoldung der Truppen und der Verwaltungskosten. Aber er 
sollte Mu’Äwia noch einen anderen ungleich grösseren Dienst leisten, in- 
dem er in seinem Streite mit’Ali um das Chalifat von ihm zum Schieds- 
richter erwählt wurde. Nachdem er seinen Sohn Abdallah, oder den 
Chäriga ben Huds&fa, zu seinem Stellvertreter in Ägypten während seiner 
Abwesenheit ernannt hatte, begab er sich in Begleitung von 400 Mann 
nach Adsruh eine Meile von el-Garba. in der Gegend von el-Balkä an 
der Syrisch-Arabischen Gränze, wo er Verabredetermassen mit Abu Milsä 
el-Asch'arf, dem Schiedsrichter ’Alfs mit einer gleich grossen Escorte, 
im ßamadhiln 38 (Febr. 659) zusammentraf. Wenn es nun auch hier 
nicht zu einer endgültigen Entscheidung kam, weil 'AH sie nicht aner- 
kannte, so erreichte doch Amr soviel, dass Mu’dwia in Syrien und Ägypten 
als Chalif ausgerufen wurde. — Gerade zwei Jahre nachher verschworen 
sich drei fanatische Chdrigiten, dass jeder von ihnen eines der damaligen 
Oberhäupter der Muslim ermorden wolle: Abd el-Rahman ben Mul'gam 
el-Murädf den ’AH, el-Burak ben Abdallah el-Tamimi den Mu’&wia 
und Amr ben Bukeir el-Tamimi 1 ) den Amr ben el-’Äfi, und sie 
verabredeten, dass sie die That an ein und demselben Tage 
Freitags den 15. Ramadhän 40 (22. Januar 661) ausführen wollten. 
Ali allein wurde tödlich getroffen und starb zwei Tage darauf den 17. 
Ramadlmn 2 ); Mu’Awia wurde nur leicht verwundet und Amr kam ganz 
unversehrt davon, weil er an jenem Tage wegen Unpässlichkeit das Haus 
nicht verliess und Chfiri'ga ben Hudsfifa beauftragt hatte, statt seiner das 
Gebet in der Moschee zu halten, welcher hier von dem Mörder, der ihn 

1) Abul-Mahüsin und Macrizf nennen statt der beiden letzten mit einfachen 
Namen Keis und Jazfd und Macrizf setzt hinzu, dass alle drei vom Stamme Lachm 
gewesen seien. 

2) Daher bei vielen die falsche Angabe, dass das Attentat Freitags den 17. 
Ramadbän stattgefunden habe, während der Freitag auf den 15. fiel. 

4 * 
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für Amr hielt, erstochen wurde. — In demselben Jahre hatte Amr den 
Sch Arik ben Sumeij gegen den Berberischen Stamm LawAta gesandt und 
nach ihrer Besiegung mit ihnen Frieden geschlossen; sie empörten sich 
aber bald darauf wieder und 'Okba ben NAfi’ musste sie im folgenden 
Jahre aufs neue bekriegen. Derselbe unternahm auch einen Zug gegen 
die HawwAra und SchArik gegen die Labda, welche im J. 43 unterworfen 
wurden. 

Im J. 42 war der CAdhi Othmftn ben Keis, welcher das erste Gast- 
haus in Fustat hatte bauen lassen, abgesetzt und seine Stelle erhielt für 
die nächsten zwanzig Jahre Suleim ben ’ltr el-Tugibi, ein durch seine 
Frömmigkeit allgemein geachteter Mann, der mit Amr auh el-G&bia aus- 
gezogen war; er war der erste, welcher seine Erkenntnisse schriftlich 
abgab und ist im J. 75 gestorben 1 ). Amr starb 90 Jahre alt in der 
Nacht des Festes der beendigten Fasten d. i. 30. RamadhAn 43 (5. Jan. 
664); sein Sohn liess die Leiche in die Moschee bringen, sprach hier 
zuerst das Leichengebet, woran alle schon zur Festfeier Versammelten 
Theil nahmen, und liess das Festgebet dahinterher folgen. Seinen Nach- 
lass von 70 BuhAr (rindslederne Säcke) voll Dinare, jeder zwei Irdabb 
enthaltend, wollten seine beiden Söhne Adallah und Muhammed nicht 
annehmen, weil zuviel unrecht erworbenes Gut darunter sei; Mu’Awia 
aber, als er davon hörte, war sogleich zur Annahme bereit. Amr hatte 
seinen Sohn Abdallah zu seinem Nachfolger bestimmt, er behielt aber 
den Posten nur wenige Wochen, bis der Chalif seinen Bruder 

’Otba ben Abu Sufjdn zum Statthalter von Ägypten ernannte, 
welcher daselbst im Dsul-Ca’da 43 (März 664) eintraf; derselbe kehrte 
aber schon nach einigen Monaten nach Damascus zurück, nachdem er 
den Abdallah ben Keis ben el-HArith zu seinem Stellvertreter eingesetzt 
hatte. Dieser erregte alsbald durch seine Härte die allgemeine Unzu- 
friedenheit, und ’Otba sah sich genöthigt seinen Posten wieder einzu- 
nehmen, hielt aber bei seiner Ankunft in Fustftt eine derbe Ansprache 

1) Nach Abui-Mahäsin I, 214 wäre dieser der erste CAdhi von Ägypten ge- 
wesen und im J. 39 angestellt. 
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an die Einwohner, welche sie zur Ruhe brachte. Nach einiger Zeit 
schickte er den ’Alkama hen Jazfd als Präfecten nach Alexandria in 
Begleitung von 12,000 geborenen Arabern, welche dort ihren bleibenden 
Aufenthalt nehmen sollten, und er selbst folgte ihnen im Dsul-Ca’da 44 
nach, um ebenfalls dort zu bleiben; er starb dort aber schon in dem- 
selben Monate (Febr. 065). Er hatte 

’Ocba ben ’Amir el-Guhenf zu seinem Nachfolger ernannt, 
welcher auch von Mu’dwia bestätigt wurde. ’Ocba war viel in nächster 
Nähe des Propheten gewesen, hatte ihn auf seinen Zügen begleitet und 
öfter dessen C'amel am Zügel geführt; er hatte daher mehrere besondere 
Aussprüche Muhammeds selbst gehört und nahm sie in die Sammlung 
des Korän auf, welche er veranstaltete und welche von der durch Oth- 
mdn sanctionirten abwich; durch ihn sind die beiden letzten Suren des 
Korän 113 und 114 bekannt geworden, auch war er in dem religiösen 
Ceremoniell und in den juristischen Satzungen sehr bewandert und selbst 
Dichter. — Nachdem er bereits zwei Jahre im Amte gewesen war, fand 
sich Mu'&wia veranlasst, den Maslama ben Muchallad, der sich bei ihm 
in Damascus aufgehalten hatte, zum Statthalter von Ägypten zu er- 
nennen, jedoch sollte ’Ocba vorläufig nichts davon erfahren. Er erhielt 
also den Befehl eine Expedition zur See nach Rhodus zu unternehmen 
und Maslama begleitete ihn nach Alexandria unter dem Scheine, als 
wenn er daran Theil nehmen werde, nachdem er aber abgesegelt war, 
übernahm Maslama die Regierung und als ’Ocba dies erfuhr, sagte er : 
»wenn auch abgesetzt, führe ich doch den Krieg weiter.« Er war der 
erste, welcher auf Muslimischen Schiffen Flaggen aufziehen liess l ). Seine 
Entfernung erfolgte am 20. des I. Rabi’ 47 (20, Mai 667) und 2 ) 

Maslama ben Muchallad vereinigte in sich alle Regierungs- 
zweige, Cultus, Verwaltung und Krieg, und leitete den letzteren zu Wasser 


1) Er starb im J. 56 und wurde auf dem Karäfa begraben. 

2) Sujüti lässt hier vom J. 47 bis 50 Mu’äwia ben Iludeig als Statthalter von 
Ägypten folgen, derselbe war aber gewiss nur Commandeur der Leibgarde unter 
mehreren Statthaltern und einige Jahre selbständiger Corpsführer in Magrib. 
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und zu Lande. Er war die Haupttriebfeder, dass im J. 49 von Damascus 
aus ein Feldzug gegen Konstantinopel unternommen wurde, wiewohl 
er nicht selbst daran Theil nahm. Da umgekehrt fortwährend Landungen 
der Griechen in Ägypten zu besorgen waren, so wurde eine besondere 
Küstenwache errichtet und der Oberbefehl über dieselbe im J. 51 dem 
Chdlid ben Thäbit el-Fahmi übertragen, und wirklich erschien im J. 53 
eine Griechische Flotte vor Beryllos , gegen welche die Muslim harte 
Kämpfe zu bestehen hatten, worin viele ihren Tod fanden, unter anderen 
Ward&n, der Freigelassene des Amr ben el-’Äci, und ’Atds ben Tha'laba 
el-Balewi, welcher bei der Huldigung unter dem Baume bei el-Hudei- 
bia zugegen gewesen war; der eben genannte Chdlid wurde im J. 54 
von Maslama an die Spitze eines Corps gestellt, welches einen Feldzug 
nach Africa unternahm. 

Da an den Aussenseiten von Fustdt sich auch Copten angcsiedelt 
hatten, so entstand für sic das Bedürfniss einer Kirche und Maslama 
ertheilte die Genehmigung zum Bau einer solchen hinter der Brücke, 
und als die Muslimischen Soldaten darüber ihren Unwillen zu erkennen 
gaben, sagte er : »sie bauen nicht in eurem Bezirk, sondern aussen auf 
ihrem Grund und Boden«; womit sie sich beruhigten. — Maslama liess 
die Moschee Amr’s abbrechen und neu aufführen mit einem Thurme und 
er war der erste, welcher den Thurmbau bei den Moscheen einführte, 
und alle erhielten Thürme mit Ausnahme derjenigen in den Quartieren 
der Chaulän und Tugib. — Die ihm übertragene Regierung von Africa 
trat er nicht selbst an, sondern schickte dahin im J. 55 einen Frei- 
gelassenen Abul-Muhdgir Dindr, welcher bis Tilims&n vordrang. 

Im J. 59 hatte der Chalif seinen Neffen Abd el-Rahman ben Ab- 
dallah cl-Thakefi gen. Ibn Umm el-Hakam, da seine Mutter Umm el- 
Hakam die Schwester des Chalifen war. zum Emir von Kufa ernannt, 
er wurde aber wegen seines schlechten Betragens gegen die Einwohner 
von dort weggejagt, und als er nach Damascus zurückkam, sagte sein 
Oheim, der Chalif: »ich werde dir eine bessere Provinz geben«, und er- 
nannte ihn zum Statthalter von Ägypten. Auf dem Wege dahin kam 
ihm Mu’dwia ben Hudeig, der sich schon im J. 50 als Eroberer von 


Digitized by Google 



DIE STATTHALTER VON ÄGYPTEN ZUR ZEIT DER CHALIFEN. 31 

Magrib einen Namen gemacht hatte, auf zwei Stationen von Fustdt ent- 
gegen und verwehrte ihm die Weiterreise mit den Worten : »kehre zu 
deinem Oheim zurück, du sollst bei uns nicht ein solches Leben an- 
fangen, wie du es in Kufa geführt hast.« Nach einiger Zeit kam Ibn 
Hudeig nach Damascus und traf bei dem Chalifen dessen Schwester 
Umm el-Hakam, die Mutter des von ihm in Ägypten zurückgewiesenen 
Abd el-Rahman. Als der Chalif seiner ansichtig wurde, rief er ihm 
entgegen: »sieh da! da ist ja Mu’dwia ben Hudeig.« Darauf erwiederte 
Umm el-Hakam: »Der Mensch ist eines freundlichen Grusses nicht 
werth; von ihm zu hören ist noch besser, als ihn Zusehen.« Nun ent- 
gegnete ihr Ibn Hudeig: »MitErlaubniss, Umm el-Hakam! du bist ver- 
heirathet gewesen, aber nicht in einer angesehenen Familie, und du hast 
einen Sohn geboren, der aber nichts von Anstand weiss; du möchtest 
diesen Nichtsnutz gern zu unserem Statthalter gemacht sehen, dass er 
bei uns ein solches Leben führen könnte, wie er es in Kufa geführt 
hat ; so etwas würde Allah nicht ansehen können, und wenn es geschähe, 
würden wir deinen Sohn durchprügeln, dass er davon laufen sollte, auch 
wenn der hierneben sitzende darüber ungehalten würde.« Der Chalif 
brach gegen seine Schwester gewandt das Gespräch ab: »genug davon!« 

Im J. 60 ernannte Maslama den Obersten seiner Leibwache und 
Cddhi el-Sfilb ben Hischdm zu seinem Stellvertreter in Fustfit und sie- 
delte nach Alexandria über; hier traf ihn die Nachricht von dem im 
Ragab (April 680) erfolgten Tode des Chalifen Mu’dwia und von der 
Thronbesteigung seines Sohnes Jazid, welcher ihn in seinem Amte be- 
stätigte und ihm befahl die Huldigung für ihn entgegen zu nehmen. Erer- 
theilte dann wiederum el-Sdlb den Auftrag, dieEinwohner und die Truppen 
in Fustdt huldigen zu lassen und dieser fand keinen Widerstand ausser 
bei Abdallah ben Amr ben el-’Afi, welcher sich weigerte. el-Sfilb be- 
richtete hierüber an Maslama, welcher dann die Aufforderung wieder- 
holte, und da el-Sfilb mit Güte nichts ausrichten konnte, sandte Maslama 
den 'Abis ben Rabfa el-Murddi *) nach Fustdt. Auch jetzt noch weigerte 

1) nach anderen: 'Abis ben Sa’id el-Catifi. 
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sich Abdallah vor ihm zu erscheinen, als aber ’Abis Ernst machte und 
Feuer herbeischaffen liess. um sein Haus in Brand zu stecken, kam er 
uud huldigte. Maslama kam dann im Anfänge des J. 61 aus Alexan- 
dria zurück und übertrug dem Abis ausser der Comtnandantur auch die 
Stelle eines Cädlii, und nachdem er ihn auch zu seinem Nachfolger be- 
stimmt hatte, starb Maslama am 25. Ra'gab 62 (9. April 6S2J, der Chalif 
aber ernannte zum Statthalter 

Sa’id bcn Jazid ben 'Alkama el-Azdi, welcher am 1. Ra- 
madhän 62 (14. Mai 682) in Fustät eintraf. Zu seiner Begrüssung waren 
ihm die Bewohner der Stadt mit den angesehensten Männern au der 
Spitze entgegen gegangen, sie scheinen aber mit der Ernennung nicht 
sehr zufrieden gewesen zu sein, denn als sie ihn trafen, sagte ’Amr ben 
Mucharram el-Chaulfi.ni, dem er vermuthlich zu jung schien : »Verzeihe 
Gott dem Emir der Gläubigen! sind nicht unter uns Hundert junge 
Männer wie du, von denen er einem die Regierung über uns hätte über- 
tragen können?« Sie begleiteten ihn dann zwar in die Stadt, behielten 
aber einen Hass und eine Abneigung gegen ihn, die ihm seine sonst 
schon schwierige Stellung noch schwieriger machte. Denn der Berbern 
Häuptling Kusila ben Lamram 1 ), welcher sich zum Islam bekannt und 
unterworfen hatte, war wieder abgefallen und brachte den Muslimen 
schwere Niederlagen bei, wodurch Said mehrmals gcnöthigt wurde, sich 
selbst nach Barca zu begeben. Von der anderen Seite drängten die 
Anhänger des Abdallah ben el-Zubeir, und als der Chalif Jazid am 15. 
des I. Rabf 64 (11. Nov. 683) plötzlich starb und sein schwacher Sohn 
Mu’äwia den Thron bestieg, in Arabien aber Abdallah zum Chalifen aus- 
gerufen wurde, erklärten sich auch die Agyptier nothgedrungen für diesen, 
Sa'id ben Jazid musste seinen Posten verlassen und der von Abdallah 
ernannte Statthalter 

Abd el-Rahtnan ben 'Otba ben Gahdam hielt im Scka’bdn 
(April 684) mit einem grossen Gefolge von Chawdri'g seinen Einzug in 


1) so buchstabirt die beiden Namen Ihn el-Athir, asad cl-r/äba III, 431; bei 
anderen Knseila und Lamzam oder Lamlam ; vcrgl. Ihn d-Athir, Chron. IV. p. 90. 
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Fustdt. Er war klug genug, ’Äbis in seiner Stellung als Anführer der 
Leibwache und als Cddhi zu lassen, um sowohl die Truppen, als auch 
die Bevölkerung, die im Herzen doch ihre Anhänglichkeit an die Omei- 
jaden bewahrte, für sich zu gewinnen. Indess dauerte dieser Zustand 
nicht lange, denn bereits war Mudwia nach einer Regierung von kaum 
drei Monaten gestorben oder vergiftet und bald nachher bemächtigte 
sich Marwdn ben el-IIakam des Chalifats in Syrien. Er sandte seinen 
Sohn Abd el-’Aziz mit einem Corps nach Eila, um den weiteren Zuzug 
*von Truppen aus Arabien zu verhindern und von hier in Ägypten ein- 
zudriugen, und Ibn Gahdam verschanzte sich vor Fustdt östlich von dem 
Karitfa Berge hinter einem in Zeit von einem Monate aufgeworfenen 
Walle. Bald folgte Marw&n selbst mit einer grösseren Armee nach und 
drang bis ’Ain Schatns vor; Ibn Gahdam ging ihm entgegen, eine zwei- 
tägige Schlacht, die von beiden Seiten viele Opfer kostete, wurde erst 
dadurch entschieden, dass Amr ben Sa’id ben el-’Ä<;i mit dem Beinamen 
el-Aschdak mit einem Corps Syrer den Feind umging und im Rücken 
angriff, wodurch Ibn Gahdam zur Flucht gezwungen wurde 1 ), worauf 
Marwdn am 10. Gumddd I. 65 (23. Decbr. 684) in Fustdt einzog. Auch 
die Arabischen Truppen mussten jetzthuldigen und thaten dies mit Aus- 
nahme von 80 Mann vom Stamme Ma’ätir, welche ihrem Eide für Ibn el- 
Zubeir nicht untreu werden wollten; sie wurden sämmtlich am 15. Gu- 
mdda II: (27. Jan. 685) enthauptet, nachdem sie wahrscheinlich sich offen 
aufgelehnt hatten, denn an demselben Tage starb Abdallah ben Amr 
ben el-’Aci und seine Leiche konnte wegen einer Revolte der Truppen 
gegen Marwdn nicht nach dem Begräbnissplatze am Karäfa geschafft, 
sondern musste in seinem Hause beigesetzt werden. Auch Okeidir ben 
Hamam, Anführer des Corps vom Stamme Lachm und einer der Mörder 
des Chalifen Othmdn, wurde enthauptet. Marwdn hatte gegen ihn den 
1) Es ist wenig glaublich, dass nach anderen Nachrichten ein Friede geschlossen 
Bei, wonach Marwdn als Chalif anerkannt werden und Ibn Gahdam seinen Posten be- 
halten und eine gewisse Summe und die übliche Ehrenkleidung bekommen sollte. 
Von einer späteren Entsetzung desselben ist nicht die Rede, im Gegentheile wird 
seine Verwaltungszeit nur auf neun Monate angegeben und sein Vermögen wurde 
eingezogen und unter das Volk vertheilt. 
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Argwohn, dass, wiewohl er sich jetzt unterworfen hatte, er doch wieder 
abfallen würde, und brachte einige Syrische Soldaten auf, welche ihn 
anklagen mussten, einen von ihren Leuten getödtet zu haben. Er liess 
ihn desshalb zu sich rufen und da allgemeine Straflosigkeit zugesichert 
war, ging Okcidir, ohne etwas böses zu ahnen, zu ihm ; er wurde sofort 
festgenommen, die Zeugen verhört, nach kurzem Process das Todesurtheil 
gesprochen und auf der Stelle vollzogen. Sobald dies ruchbar wurde, 
riefen seine Soldaten: »Okeidir ist ermordet!« sie eilten ihre Waffen an- 
zulegen und es rotteten sich über 8000 Mann vor Marwans Wohnung» 
zusammen, dieser liess das Thor schliessen, die Soldaten gingen nach 
und nach wieder auseinander und Okeidirs Blut blieb ungerächt. — Den 
'Abis ben Sa’id, welcher weder lesen noch schreiben konnte, hatte Mar- 
wän zu sich rufen lassen und fragte ihn: »Hast du den Koran gelernt?« 
— Nein ! — »So bist du wohl in den Verordnungen bewandert?« — 
Nein! — »Aber wonach giebst du denn deine Urtheile ab?« — Ich ent- 
scheide nach dem, was ich weiss, und frage nach dem, w r as ich nicht 
weiss. — »Da bist du der rechte Cddhi.« — Er liess ihm dies Amt, 
nahm ihm aber den Befehl der Leibgarde und ernannte Amr ben Sa’id 
zum Obersten derselben, und nachdem er seinen Sohn 

Abd cl-’Aziz zum Statthalter eingesetzt und dann zum Abschiede 
ihm ein mildes Regiment empfohlen hatte, brach er am 1. lta'gab (11. 
Februar G85) auf und kehrte nach Damascus zurück, wo er aber schon 
am 3. Ramadhan (13. April) 1 ) von seiner eigenen Frau umgebracht wurde. 
Ihm folgte sein Sohn Abd el-Malik, welcher seinen Bruder Abd el-’Aziz 
als Statthalter bestätigte. — Gleich im J. 60 brach in Ägypten die Pest 
aus, welche viele Opfer forderte 2 ), ungleich verheerender war aber die 
Epidemie, welche im J. 69 von Ba?ra anfing und im J. 70 sich über 

1) desshalb kann er nicht erst am 1. Ramadhan von Fustät abgercist sein, 
wie Mncrtzi I, 302 berichtet. 

2) Man zählte bis dahin seit dem Erscheinen des Islam fünf Pest-Epidemien: 
die erste noch zu Muhammcds Zeit; 2. die von Ernmaus im J. 18; 3. in Kufa unter 
Abu MtWi el-Asch’arf ums J. 40; 4. ebenfalls in Kufa zur Zeit des Mugira ben 
Scbu’ha ums J. 50; 5. die Pest, in welcher Zijäd ben Ablhi im J. 53 starb. 
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Ägypten verbreitet; es sollen ihr täglich 70,000 Menschen erlegen sein; 
an Verlusten in einzelnen bekannten Familien von Bacra werden ange- 
geben: 70 bis 80 Kinder des Anas ben Mälik. 40 Kinder des Abd el- 
Rahman ben Abu Bakra; die Zahl der hingerafften Heirathsfähigen be- 
trug 20,000. — Um ihr zu entgehen verliess Abd el-’Aziz Fustät und 
begab sich nach dem zwei Parasangen davon gelegenen Hulwdn ; dort 
stand ein von zahlreichen Mönchen bewohntes Kloster bei dem Dorfe 
Tarn weih dicht am Nil, und die Lage und gesunde Luft gefiel ihm 
so sehr, dass er hier seinen bleibenden Aufenthalt nahm und den Ort, 
den er den Copten für 20,000 Dinare abkaufte, durch prächtige Neu- 
bauten vergrösserte, so dass er seine Leibwache und die ersten Beamten 
aufnehmen konnte; auch Moscheen wurden errichtet und schöne Gärten 
und Palmen- und Reben pfian zungen angelegt. Hier Hess er auch im 
J. 76 die ersten Münzen mit Muhamraedanischen Gepräge schlagen. 
Als besondere Veranlassung hierzu wird folgendes erzählt: Eine Zuschrift 
des Chalifen an die Griechen begann mit dem Koranverse »Sprich : Allah 
ist einer«, und mit der Erwähnung des Propheten, dann folgte das Da- 
tum. Darauf hatte der Griechische Kaiser erwiedert: »Ihr fanget eure 

Briefe immer so und so an, lasset das gut sein, sonst werdet ihr auf 
unseren Münzen euren Propheten in einer Weise erwähnt finden, die 
euch unangenehm sein wird.« Das verdross den Chalifen, er liess den Ge- 
lehrten ChAlid ben Jazid ben Mu’&wia rufen und fragte ihn um Rath, 
was dabei zu thun sei; dieser erwiederte: verbiet ihre Dinare und lass 
selbst Münzen schlagen, auf denen der Name Allah’s ausgeprägt ist. 
Dann fragte der Chalif auch bei seinem Bruder Abd el-’Aziz an, welcher 
ihm denselben Rath ertheilte und dann sofort Gold- und Silbermünzen 
schlagen liess. — Im J. 72 hatte Abd el-’Aziz eine Expedition zur See 
gegen Abdallah ben el-Zubeir ausgerüstet, über deren Erfolg indess nichts 
näheres bekannt ist. — Das Commando über die Besatzung von Alex- 
andria. welche hier die Grenzwache bildete, war dem Kureib ben Abraha 
el-A^bahi übertragen, einem Veteranen, welcher mit Amt aus el-Gäbia 
ausgezogen war; er starb im J. 78. — Im J. 84 wurde Jj&d ben Ganm 
el-Tugibf zum Commandanten von Alexandria ernannt. 

5 * 
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Abd el-’Aziz war zum Nachfolger seines Bruders Abd el-Malik im 
Chalifat bestimmt. Als nämlich 'Amr ben Sa’id ben el-’Äp, nachdem 
er Mu^’ab ben el-Zubeir geschlagen hatte, nach Damascus zurückkam, 
hatte er zu verstehen gegeben, dass er Marwdn’s Nachfolger werden 
würde und Marwdn hatte hierüber gegen den alten Dichter Hassan ben 
Thäbit seine Besorgniss geäussert, welcher darauf erwiederte, er werde 
ihm ’Amr gegenüber schon Genugthuung verschaffen. Am Abend, als 
der Hof bei dem Chalifen versammelt war, erhob sich Hassan und sagte: 
»Ich habe in Erfahrung gebracht, dass manche Leute meine Meinung 
über die gesicherte Erbfolge zu erfahren wünschen, steht auf und hul- 
digt dem Abd el-Malik und nach ihm dem Abd el-'Aziz!« Sie huldigten 
alle bis auf den letzten Mann. In der Folge wünschte aber Abd el- 
Malik. dass seine Söhne el-Walid und Suleiman ihm folgen sollten und 
er hatte mehrmals darüber mit Abd el-’Aziz unterhandelt, welcher aber 
nicht zurücktreten wollte. Im J. 84 machte Abd el-Malik dieserhalb 
einen neuen Versuch und schickte den ’Amir ben Scharähil el-Scha’bi 
nach Ägypten um Abd el-’Aziz zum Verzicht zu bewegen, und da auch 
dies nicht zu dem gewünschten Ziele führte, ging der Chalif zu der 
Drohung über, dass er ihm die bis dahin genossenen Einkünfte von 
Ägypten abliefern solle. Nun schrieb ihm Abd el-’Aziz : »Wir beide 

haben ein so hohes Alter erreicht, wie noch keiner aus unsrer Familie, 
und wir wissen nicht, zu wem von uns der Tod zuerst kommen wird; 
wenn du willst, dass mir der Rest meines Lebens verbittert werden 
soll und der Tod mich erst erreicht, nachdem du schon heimgegangen 
bist, so führe dein Vorhaben aus.» Dies stimmte Abd el-Malik zur 
Nachgiebigkeit und er sagte zu seinen Söhnen nur : »Wenn Allah euch 
das Chalifat will zu Theil werden lassen, so kann es kein Mensch euch 
streitig machen.« Und Abd el-’Aziz starb dann auch vier Monate früher 
als Abd cl-Malik Montags den 12. GumädA I. 86 *) (11. Mai 705) an 


1) Nach dieser Angabe bei Sujuti II, 6 stimmen Wochentag und Datom 
zusammen, nicht nach anderen am 13. od. lö. Gumudü I. oder an einem dieser Tage 
im J. 85. 
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der damals wieder in Ägypten verbreiteten Pest, der achten im Islam. 
Um ihr zu entgehen, hatte er sich wieder nach HulwAn begeben und 
Ibn Hudeig beauftragt, ihm täglich über die Todesfälle und andere Vor- 
kommnisse in Fustfit Nachricht zu geben. Eines Tages fragte er den 
Boten: wie ist dein Name? er antwortete: Abu Tdlib. Darüber wurde 
er aufgebracht und sagte: ich habe dich nach deinem Namen gefragt und 
du nennst mir deinen Vornamen; wie ist dein Name? nun antwortete 
er: M udrik (d. i. am Ziele angelangt). Abd el-’Aziz nahm dies als eine 
schlechte Vorbedeutung auf und erkrankte auch bald nachher; der Dichter 
Nujeib besuchte ihn noch und erhielt für einige Verse, die er auf ihn 
dichtete, 1000 Dinare; er starb aber gleich darauf. 

Nachdem 'Abis im J. 68 gestorben war, erhielt Bascliir ben el-Nadhr 
el-Muzeni die Stelle eines C'üdhi und diesem folgte Abd el-Rahman ben 
Hugeira el-Chaulanf, dem auch die Verwaltung der Staatseinkünfte über- 
tragen wurde ; seine Einnahme von dem Amte als Cddhi betrug jährlich 
1000 Dinare, die er zu Almosen verwandte. Nach seinem Tode im J. 
83 folgte ihm Mfilik ben Schardhil el-C.’hauldni und als dieser starb, 
wurde Jünus ben ’Atija el-Hadhrami zum Cddhi und Obersten der Leib- 
wache ernannt bis zum J. 86, dann kam auf kurze Zeit seines Bruders 
Sohn Aus und nach diesem erhielt Abd el-Rahman ben Mu’ftwia ben 
Hudeig el-Kindi beide Stellen. — Im J. 85 oder in einem der drei 
nächsten Jahre starb Abdallah ben el-Hdrith ben Giz el-Zabidi, in Ägypten 
der letzte *) von denen, welche noch den Propheten Muhammed gesehen 
und gehört hatten, und die Ägyptier kannten von ihm zwanzig Aussprüche 
desselben. 2 ) 

1) So sagt Sujüti ausdrücklich und wenn daher über Sufjän ben Wahb el- 
Cbauläni, welcher auch Traditionen von Mubanmned überlieferte und die Feldzüge 
in Ägypten mitmachte, berichtet wird, er sei im J. 91 gestorben, so ist dies viel- 
leicht ein Fehler für 71. Dagegen starb Tubei ben Ämir el-Himjarf, welcher ein- 
mal dem Propheten als Wegweiser gedient hatte, aber den Islam erst nach dessen 
Tode annahm, erst im J. 101 in Alexandria. 

2) Sujüti führt über 300 Personen mit Namen auf, welche Muhammed ge- 
kannt hatten nnd mit nach Ägypten gezogen waren, nnd auf die meisten derselben 
wurden Traditionen von ihm zurückgeführt. 
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Der Chalif ernannte seinen jüngeren Sohn 

Abdallah ben Abd el-Malik l ) zum Statthalter von Ägypten; 
er war erst 28 Jahr alt, hatte aber schon mehrere Feldzüge unter- 
nommen und im J 84 Ma^fifa erobert; er hielt seinen Einzug in Fustdt 
Montag 2 ) den 11. Gumddä II. 86 (9. Juni 705). Sein Vater hatte ihm 
empfohlen, an der milden Regierung seines Oheims ein Beispiel zu nehmen, 
er aber wechselte sogleich alle Verwaltungsbeamten und seinen Hofstaat 
und Hess sich die grössten Bedrückungen und Ungerechtigkeiten durch 
Erpressung von Abgaben zu Schulden kommen. Er verbot den Copten, 
den Burnus zu tragen und führte die Neuerung ein, dass alle Registra- 
turen und Steucrrollen, welche bis dahin in Coptischer Sprache geführt 
waren, Arabisch geschrieben werden mussten. Als der Chalif am 15. 
Schawwdl 86 (9. Oct. 705) starb und sein ältester Sohn el-Walid zur 
Regierung kam, bestätigte dieser seinen Bruder im Amte. Im J. 87 
herrschte in Ägypten eine Noth undTheurung, wie man sie vorher nicht 
gekannt hatte, aber das hielt ihn nicht ab, sein bisheriges Verfahren 
fortzusetzen ; er nahm von den Verwaltern Geschenke an, so dass diese 
ungestraft das Volk mit Abgaben bedrücken konnten, als dies indess all- 
gemein bekannt wurde und auch der Chalif davon Ivenntniss erhielt, 
liess er ihn nach Damascus vorfordern und er begab sich im C'afar 88 
dahin, nachdem er den Abd el-Rahman ben Amr ben Cahzam el-Chau- 


1) Bei SujüU II. pag. 7, 5, auch in der Göttinger und Gothaer Handschrift, 

findet sich hier erst noch die sinnlose Zeile : »Nach seinem (Abd el-’Aziz) Tode 

wurde Abd el-Malik zum Statthalter ernannt und blieb einen Monat weniger einen 
Tag, dann wurde er abgesetzt und ernannto seinen Sohn Abdallah ben Abd el-Malik 
zum Statthalter.» Ein Sinn würde entstehen, wenn man die Auslassung eines Namens 
anniihme: »Nach seinem Tode ernannte Abd el-Malik den N. N. zum Statthalter, 

er blieb einen Monat — und er (der Chalif) ernannte u. s. w. Allein die Zwischen- 
zeit von einem Monate wird damit vertlossen sein, dass die Nachricht von Abd el- 
’Aziz Ableben von Hulwän nach Damascus kam und sein Nachfolger die Reise von 
Damascus nach Fustät machte. 

2) Es muss Dienstag heissen, wenn der Wochentag mit dem Datum für das 
Jahr 86 zusammeustimmen soll. 
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Mm zu seinem Stellvertreter ernannt hatte. Er kehrte zwar nach kurzer 
Zeit zurück, liess auch noch im J. 89 an der Hauptmoschee einen Bau 
ausführen, indem das Dach erhöht wurde, da er sich aber nicht besserte, 
wurde er im J. '90 ganz abberufen. Er nahm alle seine erpressten 
Schätze und die Geschenke mit sich, um sich nach Damascus zu be- 
geben, indess am Jordan angekommen, wurde er auf Veranstaltung des 
Chalifen umzingelt, aller seiner Habe beraubt und nach Damascus 
geführt. 

Abdallah hatte den Ibn Hudeig von seiner Stelle als Cddhi ent- 
heben wollen, scheute sich aber doch, dazu einen nichtigen Vorwand 
zu gebrauchen, da er ihm keine Schuld oder Vernachlässigung seines 
Dienstes vorwerfen konnte, bis er ihn endlich doch nach Alexandria 
schickte, um den Befehl über die Grenztruppen zu übernehmen. An 
seine Stelle trat ’lmrdn ben Abd el-Rahman ben Schurahbl'l als Cddhi 
und Oberst der Leibwache, und als er sich mit diesem im J. 89 über- 
warf, übertrug er den Posten an Abd el-A’ld ben Chdlid ben Thäbit 
el-Fahmi. 

Der von el-Walid ernannte neue Statthalter 

Curra ben Scharik el-’Absf traf Montag 1 ) den 13. Rabi’ I. 
90 (30. Jan. 709) in Fustdt ein, entliess den Cddhi Abd el-A'ld und 
setzte Abdallah ben Abd el-Rahman Ibn Hugeira an seine Stelle, und 
für diesen wieder im J. 93 den ’Jjddh ben Adallah el-Azdl. Curra war 
ein ungerechter, gewaltthätiger und ruchloser Mensch. Die Verwalter 
in den Provinzen hatten dem Chalifen gemeldet, dass die Schatzkammern 
so überfüllt wären, dass sie die Abgaben nicht mehr fassen könnten ; er 
befahl also, von dem Gelde Moscheen zu bauen, und in Fustdt wurde 
an der Stelle der alten Griechischen Burg am Thore el-Reihdn dem 
Cdlds-Platze gegenüber die sogen. Elephanten Moschee 2 ) errichtet. Im 
Scha’bdn 92 wurde auch mit dem Neubau der Moschee ’Amr’s begonnen 


1) Dieser Wochentag stimmt nicht zu dem Datum. 

2) Sujuti II, 7. Wenn dagegen Macrlzi II, 289 sagt, diese Mochsee sei 
im J. 478 erba ut, so wird dies auf einen Neubau derselben zu beziehen sein. 
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unter Aufsicht des Jahjä ben Handhala; während des Baues wurde der 
Gottesdienst in der so gen. Honighalle Keisarijat el-’asai gehalten. 
Wenn die Arbeiter Abends aufhörten, Hess Curra Wein in die Moschee 
bringen und Musikanten kommen, und zechte die Nacht durch, indem 
er sagte: »am Tage filr sie. die Nacht für mich.« Die Vollendung der 
Moschee erfolgte im Ramadh&n 93 und im J. 94 wurde darin noch ein 
eiserner Minbar aufgestellt. 

Die Bedrückungen der Statthalter fanden unter el-Walid in allen 
Provinzen statt, da er sie begünstigte und darin mit seinem eigenen 
Beispiele voranging, so dass Omar ben Abd el- Aziz einmal sagte : »el- 
Ha'ggsig in Irak. el-Walid in Syrien, Curra in Ägypten, Othmdn ben 
Hajjün in Medina und Chälid el-Casri in Mekka, o Gott ! die ganze 
Welt ist voll von Tyrannei und Unrecht, gieb den Menschen Ruhe !« — 
Curra starb am 24. Rabf I. 96 (7. Dec. 714), die Nachricht kam an 
demselben Tage wie die von dem Ableben des Haggdg l ) nach Damascus 
und el-Walid entblödete sich nicht, als er dies mit entblösstem und mit 
Staub bestreutem Haupte öffentlich ankündigte, hinzuzufügen: »o Gott! 
ich lege für beide eine Fürbitte ein, die ihnen nützen möge!« Omar ben 
Abd el-’Aziz wurde hierdurch so aufgebracht, dass er ausrief: «seht 
diesen Elenden! möge Gott die Fürbitte Muhammeds für ihn nicht er- 
hören und ihn zu den beiden anderen gelangen lassen !« el-Walid starb 
dann kaum drei Monate nachher, nachdem er noch den von Curra zum 
Statthalter eingesetzten 

Abd el-Malik benRifd’a el-Fahmf im Rabi’ II. bestätigt 
hatte, welcher auch unter Walid’s Nachfolger Suleimän im Amte blieb. 
Er war ganz das Gegentheil seines Vorgängers, gottesfttrchtig, gerecht 
gegen die Unterthanen, unbestechlich, und er liess sich keinen Eingriff 
in ihr Vermögen zu Schulden kommen, denn er pflegte zu sogen: »Wenn 
die Geschenke zur Thür eintreten, geht die Redlichkeit zum Fenster 


1) Abul-Mahäsin , welcher dies Th. I. S. 242 dem Jüsuf ben Kizugli Ibn 
el-'Gauzi nacherzäblt, sagt aber selbst S. 256, dass Itaggäg schon im J. 95 gestorben 
sei, worin anch sonst alle übereinstimmen. 
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hinaus.« Leider! hatte der von Suleimdn ernannte Steuerdirector UsAma 
ben Zeid el-Tamlclri nicht dieselben Gesinnungen, und die Bedrückungen 
der Coptischen Unterthanen wurden immer unerträglicher 1 ). Der Chalif 
hatte ihm die Weisung gegeben: »Melke die Milch, bis sie zu Ende ist, 
und zapfe das Blut ab bis auf den letzten Tropfen«, und Usäma folgte 
dieser Weisung nur zu gut, so dass der Chalif selbst sich darüber wun- 
derte, aber ihn entschuldigend sich einmal äusserte: »Dieser UsAma 

nimmt doch keinen Dinar und keinen Dirhem als Bestechung«, worauf 
ihm Omar ben Abd el-’Azlz entgegnete : »Ich kann dir einen bezeichnen, 
der noch viel schlechter ist als UsAma und auch keinen Dinar und keinen 
Dirhem als Bestechung annimmt.« — Und der wäre ? fragte Suleimän. 
— »Iblis, der Feind Gottes«, erwiederte Omar, worauf der Chalif erzürnt 
aufstand und die Sitzung verliess. — Oberst der Leibwache war Abd 
el-Malik’s Bruder, el-Walid ben Rifä'a, und an die Stelle des im J. 98 
entlassenen Cddhi Jjüdh trat wieder sein Vorgänger Ibn Hu'geira. — 
Ungeachtet seiner humanen Gesinnungen, in denen er bis dahin mit 
Omar übereingestimmt hatte, wurde Abd el-Malik doch gleich nach 
dessen im Cafar 99 (Sept. 717) erfolgten Thronbesteigung abgesetzt und 
Ajjtlb ben Schurahbil el-A?bahf nahm im folgenden Monate 
seine Stelle ein. Er ernannte zu Richtern Ga'far ben Rabi'a, Jazid ben 
Abu Habib, Obeidallah ben Abu Ga’far und Abdallah ben Hudsdfa und 
zum Obersten der Leibwache el-Hasan ben Jazid el-Ru’eim. Die Ge- 
halte der Beamten wurden vermehrt und auf Befehl des Cbalifen die 
Weinschenken ausgeräumt und abgebrochen ; unter die Muslimen wurden 
25,000 Dinare vertheilt zur Bezahlung ihrer Schulden und ihnen wurden 
noch manche andere Vergünstigungen zuTheil, aber zum Nachtheil der 
Coptischen Bevölkerung, da Omar als Chalif seine Ansichten geändert 
hatte und Ägypten als ein mit Gewalt erobertes Land betrachtete, an 
welchem die bisherigen Besitzer kein Recht mehr hätten. Diese konnten 
daher Ländereien unter sich nicht weiter vererben, sondern mussten sie 
an die Muslimen abtreten; auch schrieb Omar dem Steuerverwalter 


1) Vergl. die Geschichte der Copten. S. 55. 
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Ilajjiln ben Schureih, die Kopfsteuer der verstorbenen Copten in den 
Dörfern den Ueberlebenden aufzulegen, weil die Steuer auf den Dörfern 
laste und durch einen Todesfall nicht verringert werden dürfe. Der 
Besuch der Bäder wurde den Copten verboten. Im Uebrigen herrschte 
Recht und Gerechtigkeit im Lande und die Zustände Ägyptens besserten 
sich etwas. Leider! nicht für lange Zeit, denn schon am 25. Ra'gab 
101 (11. Febr. 720) starb der Chalif Omar plötzlich, und Ajjilb, der von 
dessen Nachfolger Jazid bestätigt war, überlebte ihn nur anderthalb 
Monate bis zum 11. ltamadhän und der neue von Jazid ernannte Statt- 
halter 

Bischr ben ^afwdn el-Kalbf soll schon am 17. Ramadhän 
101 (1. April 720) inFustät eingetroffen sein. Er machte Schu’eib ben 
el-Hamid el-Balewi zum Obersten der Leibwache. Um diese Zeit er- 
schien eine Griechische Flotte vor Tinnis ohne einen besonderen Erfolg 
zu erreichen. Der Chalif entzog den Beamten wieder die von Omar be- 
willigte Zulage und ordnete eine neue, die vierte, Aufnahme zum Behuf 
der Steuerbeschreibung an. — In Africa hatte Jazid ben Abu Muslim 
nach der Entlassung des Muhammed ben Jazid den Oberbefehl erhalten 
und glaubte ebenso rücksichtslos gegen die Eingeborenen, die sich zum 
Islam bekehrt hatten, handeln und sie bedrücken zu können, wie es 
sein früherer Vorgesetzter el-IIaggä'g, dessen Secretär er gewesen war, 
in ’lrAk gethan hatte. Allein die Africaner waren nicht so gutwillig, 
und nachdem sie ihm wiederholt Vorstellungen gemacht hatten, er aber 
nicht nachgeben wollte, fielen sie über ihn her und brachten ihn um, 
setzten dann den entlassenen Muhammed, der noch bei ihnen war, wieder 
ein und machten einen offenherzigen Bericht an den Chalifen mit dem 
Bemerken, dass sie sich keineswegs seiner Botmässigkeit entziehen wollten, 
dass sie aber Jazid mit einer so rücksichtslosen Willkühr behandelt 
habe, wie es Allah und die Muslimen nicht gutheissen könnten. Der 
Chalif missbilligte auch das Verfahren Jazids und bestätigte Muhammed. 
aber schon nach einigen Tagen hielt er es für besser, Bischr ben Qafwän 
den Oberbefehl in Africa zu übertragen und auf dessen Empfehlung 
dessen Bruder 
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• Handhala ben Cafwdn zum Statthalter von Ägypten zu er- 
nennen, welcher im Schawwäl 102 (April 721) diese Stelle antrat; es 
wird ihm eine gut geordnete Verwaltung nachgerühmt, während die 
Amtsführung seines Cädhi Jahjd ben Meimün el-Hadhrami (102 — 114) 
viel zu wünschen übrig liess. Im J. 103 begab er sich nach Alexan-. 
dria und liess ’Ocba ben Maslama el-Tu'gibi als seinen Stellvertreter in 
Fustat zurück. Die Bedrückungen der Coptischen Christen nahmen jetzt 
immer mehr zu, der Steuerverwalter Obeidallah ben el-Habhäb zeichnete 
sich besonders durch sein grausames Verfahren aus und der Chalif Jazid 
befahl im J. 104 alle Götzen zu zerstören und die Heiligenbilder zu 
vernichten und sie wurden in Ägypten ebenso wie in anderen Ländern 
gänzlich ausgerottet 1 ). — Als Jazid im J. 105 starb und ihm sein Bruder 
Hischäm folgte, setzte dieser den Handhala ab und schickte seinen jün- 
geren Bruder 

Muhammed ben Abd el-Malik als Statthalter nach Ägypten, 
welcher dort Sonntags den 11. Schawwäl 105 (12. März 724) eintraf und 
Haff ben el-Walid el-Hadhrami zum Obersten der Leibwache ernannte. 
Aber wenige Tage nachher brach wieder die Pest aus, Muhammed flüch- 
tete sich nach Oberägypten, kam indess von dort bald zurück und ver- 
liess Ägypten ganz, nachdem er kaum einen Monat dort gewesen war; 
er begab sich nach dem Jordan und bat Hischäm um seine Entlassung, 
welcher an seine Stelle 

el-Hurr ben Jdsuf, einen Verwandten aus einer Seitenlinie der 
regierenden Familie, zum Statthalter machte, der am 3. Dsul-Hi'gga 105 
(4. Mai 724) in Fustat einzog. Unter dem Drucke des Verwalters Ibn 
Habhab erreichten die Bedrängnisse der Christen einen solchen Grad, 
dass im J. 107 ihre erste grössere Erhebung erfolgte, besonders in den 
Districten Banu-Dlmi, Curbeit. Taräbia und dem grössten Theil von el- 
Hauf. el-Hurr verlegte seinen Wohnsitz auf drei Monate nach Dimjät, 
um von hier aus den Aufstand zu unterdrücken, kam dann auf einige 


1) Vcrgl. Geschichte der Copten. S. 53 fg. 
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Tage nach Fustdt zurück, begab sich darauf zum Chalifen nach Damas- 
cus, nachdem er Haff ben el-Walid zu seinem Stellvertreter ernannt 
hatte, und kehrte im Dsul-Ca’da auf seinen Posten zurück. Der Nil 
hatte in diesem Jahre seinen Lauf verändert und war von der Stadt 
Fustdt weiter zurückgewichen, so dass das alte Flussbett bebaut werden 
konnte. el-Hurr hatte angefangen eine bessere Verwaltung einzuführen, 
gerieth aber darüber mit Ibn Habhdb in Zerwürfniss und bat desshalb 
genau ein Jahr nach seiner Rückkehr im Dsul-Ca'da 108 (März 727) um 
seine Entlassung, worauf 

Haff ben el-Walid, wiewohl ungem, wirklicher Statthalter wurde. 
Er war einer der ältesten Emire, bei den Omeijaden sehr angesehen und 
bei der Bevölkerung beliebt, aber schon nach zwei oder drei Wochen, 
am 10. oder am letzten Dsul-Higga wurde er auf die Beschwerde des 
Ibn Habhdb und einiger nichtswürdigen Personen wieder enthoben und 

Abd el-Malik ben Riffl’a zum zweiten Male auf diesen Posten 
berufen. Er kam aus Syrien schon krank am 18. Muharram 109 (9. 
Mai 727) in Fustdt an, nachdem ihn sein Bruder el-Walid seitdem ersten 
des Monats vertreten hatte; er erholte sich auch nicht wieder und starb 
schon fünfzehn Tage nachher, worauf dieser 

el-Walid ben Riffl’a von dem Chalifen bestätigt wurde. Er 
ernannte Abdallah ben Sumeir el-Fahmi zum Obersten, ertheilte aber 
bald nachher dessen Stelle dem Abd el-Rahinan ben Chdlid el-Fahmi. 
Als Cddhi trat im J. 114 el-Chijdr ben Chdlid el-Mudligi ein, welcher 
sich die allgemeine Zufriedenheit erwarb, aber schon im folgenden Jahre 
starb, worauf Tüba ben Namir el-Hadhrami (bis 121) eingesetzt wurde. 
Da dieCopten sehr streng an ihrem Christenglauben festhielten und die 
Ausbreitung des Islam in Ägypten keine Fortschritte machte, liess Ibn 
Habhdb um diese Zeit 5000 Araber vom Stamme Keis aus Arabien nach 
Ägypten übersiedeln, welche sich in dem flachen Lande (el-hauf) östlich 
von Fustdt niederliessen. Nicht lange nachher wurden die Copten von 
ihrer grössten Plage befreit, indem der Chalif den Ibn Habhdb als Statt- 
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halter nach Africa schickte. Nur auf diese Weise war es möglich, dass 
der milder gesinnte Wal kl sich längere Jahre auf seinem Posten halten 
konnte, und seine Nachgiebigkeit ging so weit, dass er den Copten ge- 
stattete, nicht weit von el-HamrA die Kirche des Bu MinA zu bauen l ), 
wodurch freilich auf der andern Seite wieder die Unzufriedenheit der 
Muslim veranlasst wurde, so dass Wuheib el-Jah^ubi im J. 117 einen 
Versuch machte, einen Aufstand zu erregen. Es wurde auch als eine 
Strafe für diese Begünstigung der Gopten angesehen, dass el-Walid we- 
nige Tage nachher erkrankte und sein Lager nicht wieder verliess, bis 
er Dienstag den 1. GumAda II. 117 (28. Juni 735) starb, nachdem er 
den oben erwähnten Obersten 

Abd el-Rahman ben ChAlid zu seinem Stellvertreter ernannt 
hatte, welcher noch in demselben Monate von dem Chalifen als Statt- 
halter bestätigt wurde und seine bisherige Stelle als Oberst an Abdallah 
ben BaschschAr el-Fahmi übertrug. Die Griechen machten um diese 
Zeit mehrere Versuche an verschiedenen Punkten von Ägypten zu lan- 
den, belagerten sogar den Ort Tarü'ga im Gebiete von Alexandria und 
führten viele Gefangene mit sich fort. Abd cl-Rahman war bei seinem 
milden Character einer kräftigen Führung der Geschäfte nicht gewachsen, 
und da er wahrscheinlich auch von anderer Seite sich beeinflussen liess 
und in den Verdacht eines heimlichen Einverständnisses mit den’Abbasiden 
kam, welche jetzt in mehreren Provinzen des Reiches mit ihren Ab- 
sichten, den Sturz der Omeijaden herbeizuführen, immer offener hervor- 
traten, so wurde er nach einer Regierung von sieben Monaten und fünf 
Tagen 2 ) entlassen und der Chalif HischAm berief 


1) Vergl. Geschichte der Copten. S. 119. 

2) so nach Abul-Mahäsin und Macrlzi und es würde danach das Jahr 
118 ganz ausfallen, da sogleich 119 folgt; es wird dessbalb heissen müssen: ein 
Jahr 7 Monate und 5 Tage. Sujüti weicht ganz ab und hat für Bischr 101 — 103; 
Handhala bis 105; Mohammed ben Abd el-Malik; el-Hurr; Hak; bis 108; Abd el- 
Malik ben Rifa’a 109; el-Walid bis 119; Abd el-Rahman ben Cbalid 7 Monate; 
Handhala 120. 


Digitized by Google 



46 


F. WÜSTENFELD. 


Handhala ben ^afwän zum zweiten Male, welcher am 5. Mu- 
harram 119 (12. Jan. 737) sein Amt antrat und ’Jjddh ben Heirama 
el-Kalbi zum Obersten der Leibwache ernannte. Im J. 121 bat der 
Cädlii Tilba um seine Entlassung und auf die Anfrage selbst seinen 
Nachfolger zu bezeichnen, schlug er dazu seinen Secretär Cheir ben 
Nu’eim cl-ITadhrami vor, welcher den Losten bis zum J. 128 bekleidete. 
In demselben J. 121 brach wegen zunehmender Steuerbedrückung wie- 
der eine Empörung gegen die Einnehmer aus, welche Handhala mit 
Waffengewalt unterdrücken musste, wobei viele Copten umkamen. — 
Zeid ben 'Ali Zein el-’Abidin, welcher sich in Kufa im J. 122 empörte, 
erlag in dem Strassenkampfe; sein Iiaupt wurde zuerst nach Damascus, 
dann auch nach Fustdt gebracht, wo es Handhala zur Abschreckung 
öffentlich umhertragen licss. Am 7. Rabi’ II. 124 (18. Febr. 742) wurde 
er seiner bisherigen Stelle enthoben und als Statthalter nach Africa und 
dann nach Spanien gesandt. Ihm folgte 

Haff ben el-Walid zum zweiten Male, anfangs nur als Statt- 
halter, aber Freitags den 13. Scha’bän (22. Juni) wurde ihm auch die 
Steuerverwaltung übertragen. Er machte ’Ocba ben Nu’eim cl-Ru'eini 
zum Obersten der Leibwache, Jahjd ben Amr el-’Ascaläm zum Staats- 
secretär und ’isd ben Amr zum Aufseher über sämmtliche Hofdiener. 
Es herrschte in dem Jahre eine grosse Hitze in Ägypten, die durch 
Mangel an Regen noch fühlbarer wurde, und als Haff eines Tages in 
dem öffentlichen Gebete um Regen gebeten hatte, war er kaum auf seinen 
Sitz zurückgekehrt, als er die Nachricht an dem am G. Rabi' I. 125 
(7. Jan, 743) erfolgten Ableben des Chalifen Ilischdm erhielt. Sein 
Nachfolger el-Walid ben Jazid bestätigte Haff in seinen beiden Aemtern, 
bis er ihm am 22. Schawwdl die Verwaltung abnahm und an ’isa ben 
Abu ’Atil übertrug. Haff begab sich dann in Person zum Chalifen, 
nachdem er 'Ocba ben Nu’eim zu seinem Stellvertreter eingesetzt hatte, 
und während er in Damascus war, wurde el-Walid am 24. Gumddä II. 
126 (16, April 744) von seinem Vetter Jazid ben el-Walid ermordet, welcher 
das C'halifat übernahm und Haff eilig nach Ägypten zurückbeorderte, 
um dort die Truppen huldigen zu lassen. Indess starb Jazid schon am 
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7. Dsul-Higga desselben Jahres (20. Sept. 744), nachdem Marwdn ben 
Muhammed ben Marwdn bereits von mehreren Städten als Chalif aner- 
kannt war, und dieser erklärte dann auch bald darauf den Ibrahim 
ben el-Walld, der als nächstberechtigter das Chalifat angetreten hatte, 
für abgesetzt. Haff war noch von Ibrahim bestätigt, wollte aber 
unter Marw&n nicht weiter dienen und bat um seine Entlassung, 
worauf 

Hassan ben ’Atdhia el-Tugibi zum Statthalter von Ägypten er- 
nannt wurde. Dieser hielt sich damals in Damascus auf und ernannte 
den Cheir ben Nu’eim zu seinem Stellvertreter bis zu seiner Ankunft in 
Fustdt, welche am 12. Gumddd II. 127 (21. März 745) erfolgte. Er 
wollte alsbald die von Haff erhöhten Besoldungen der Beamten und den 
Sold der Truppen verkürzen, darüber kam es zu einem Aufstande, sie 
rückten vor die Moschee, erklärten nur Haff als Statthalter haben zu 
wollen und verlangten sogar die Absetzung des Chalifen Marwdn. Sie 
belagerten Hassdn in seiner Wohnung, zwangen ihn endlich die Stadt 
zu verlassen, und vertrieben auch den von Marwdn im Amte belassenen 
Stenerverwalter ’lsd ben Abu ’Atü. Dies geschah am letzten des Gu- 
mdda II. (7. April) und 

Haff ben el-Walid übernahm mit Widerstreben zum dritten 
Male die Statthalterschaft. Zwei Monate nachher kam Handhala ben 
^afwdn, der sich aus Africa hatte zurückziehen müssen, lagerte bei Giza 
westlich von Fustdt und blieb hier ohne den Nil zu überschreiten, bis 
er von Marwdn seine Ernennung zum Statthalter erhielt. Jetzt wollte er 
seinen Eintritt in die Stadt erzwingen, wurde aber von der Besatzung 
zurückgewiesen, und als er auf die Ostseite übersetzte, fand er auch hier 
einen kräftigen Widerstand, und nach einem Kampfe, der sich daraus 
entspann, musste er die Flucht ergreifen. Marwdn liess für den übrigen 
Theil des Jahres die Ägyptier in Ruhe, indess am 1. Muharram 128 
(3. Oct. 745) erklärte er Haff für abgesetzt und ernannte 

el-IIauthara ben Suheil el-Bdhill zum Statthalter, welcher 
Mittwoch Nachts den 12. Muharram mit einem Corps von 7000 Reitern 
vor Fustdt erschien. Die Ägyptier wollten ihm den Eintritt in die Stadt 
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verwehren, da aber Haff nicht damit einverstanden war und davon ab- 
rieth, fingen sic an mit Ilauthara zu unterhandeln, und nachdem er ihnen 
völlige Straflosigkeit zugesichert hatte, ging Haff mit den ersten An- 
führern zu ihm hinaus. Er liess sie sogleich festnehmen und in Ketten 
legen, fuhr die Soldaten mit einer drohenden Strafrede an, so dass sie 
Reisaus nahmen, und hielt dann mit dem Steuerverwalter ’lsA ben Abu 
’Atd seinen Einzug. Hierauf liess er die Anstifter des Aufstandes ver- 
folgen und ihnen, als sie alle ergriffen waren, die Köpfe absclilagen. 
Dies Schicksal traf auch Ragä ben el-Uscheijim, einen der Ägyptischen 
Grossen, und endlich auch Haff Dienstag den 3. Schawwdl 128 (28. 
Juni 746). Hauthara setzte den Cddhi Cheir ab und übertrug seine 
Stelle dem Abd el-Rahman ben Sdlim el-Geischdnf, und blieb dann in 
Ägypten, bis ihn Marwfln im Gumuda II. 131 abrief, um ihn gegen die 
Parteigänger der ’Abbasiden in Chordsän zu schicken, und nachdem er 
den Hassfui ben ’Atdhia zu seinem Stellvertreter eingesetzt hatte, verliess 
er am 10. Ragab (6. März 749) Fustdt, wo sein von Marwfin ernannter 
Nachfolger 

el-Mugira ben Obcidallah el-Faz&rf am 16. oder 24. des- 
selben Monats eintraf, welcher seinen Sohn Abdallah zum Obersten der 
Leibwache machte. Nach kurzem Aufenthalte, während dessen er sich 
durch seine Milde allgemein beliebt gemacht hatte, begab er sich nach 
Alexandria, indem er dem Abul-Garr&h Bischr ben Aus seine Geschäfte 
übertrug, kehrte indess nach einiger Zeit zurück und starb Sonnabend 
den 12. Gumddd I. 132 {27. Dec. 749), nachdem er seinen Sohn el-Walid 
ben el-Mugira zu seinem Stellvertreter ernannt hatte. Diesen wollten 
aber die Ägyptier nicht anerkennen und setzten den Abdallah ben Abd 
el-Rahman ben Mu’dwia ben Hudeig zum Obersten ein , bis die Be- 
fehle des Chalifen Marw&n eintreffen würden, und el-Walid verliess des- 
halb Fustdt am 15. Gumddd II., als die Ernennung des bisherigen 
Steuerverwalters 

Abd el-Malik ben Marwfln ben Müsd el-Lachmf zum 
Statthalter eintraf, so dass er beide Ämter in sich vereinigte. Er 
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wählte erst seinen Bruder Marwan, dann den ’lkrima ben Abdallah el- 
Chauldni zum Obersten der Leibwache und führte die für Ägypten neue 
Einrichtung der erhöhten Pulte, Minbar, in den Moscheen ein, da bis 
dahin der Vorbetende mitten in der Versammlung gestanden hatte. 
Nicht lange nachher empörten sich die Copten in der Gegend von Sa- 
manmid unter Anführung eines gewissen Johannes, sie wurden aber in 
die Flucht geschlagen und viele getödtet. Hiernach erhob sich ’Amr 
ben Suheil ben Abd el-’Aziz ben Marwan, ein entfernter Verwandter 
des Chalifen, um sich selbst zum Herrscher emporzuschwingen ; er 
sammelte um sich eine Schaar vom Stamme Iveis in der östlichen Ebene 
und Abd el-Malik sandte ein Corps gegen ihn aus, indess kam es nicht 
zu einem Gefechte, und mittlerweile war der Chalif Marwan von Abu 
Mdsd el-Chordsdni, dem Feldherrn der 'Abbasiden, geschlagen und ver- 
trieben und kam als Flüchtling nach Fust&t, das er Dienstag den 21. 
Schawwdl 132 (2. Juni 750) betrat. Er fand die Bewohner der östlichen 
Ebene, von Alexandria, Oberägypten bis Uswdn schon in schwarzer 
Kleidung zum Zeichen ihrer Anhänglichkeit an die 'Abbasiden. und 
nachdem er den Nil überschritten und seine Truppen nach Giza über- 
gesetzt hatte, wo er die beiden Brücken und das sog. goldene Haus der 
Familie Marwan verbrannte, sandte er ein Corps nach Alexandria, in 
dessen Nähe bei Kirjaun ein Treffen stattfand. Jetzt erhob sich auch 
die Coptische Bevölkerung von Raschid (Rosette), die aber noch von den 
unter el-Nu’mdn ben Nasa gegen sie geschickten Truppen in die Flucht 
geschlagen wurde. Auch nach Oberägypten wurde noch ein Corps aus- 
gesandt, unterdess war aber die Syrische Armee unter Qdlih ben ’Alf 
mit seinen Unterfeldherrn Abu ’Aun Abd el-Malik ben Jazid und ’Amir 
ben Ismd’il el-IIdrithf zur Verfolgung Marwdns nachgekommen und la- 
gerte am 18. Dsul-Higga 132 vor Fustdt, welches noch von Mu’dwia 
ben Bhueira ben Reisdn vertheidigt wurde. Von einer Reiterschaar 
Marwdns, die hier in die Flucht geschlagen war, wurden einige ge- 
fangen genommen, und diese verriethen dessen Versteck zuBilfir in der 
Nähe von Giza; Calih brach sogleich dahin auf uud überfiel ihn bei 
Nacht, Marwdn entkam noch, wurde aber auf der Flucht von seinen Ver- 
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folgern durchbohrt und starb auf der Stelle Freitag den 21. Dsul-Ili'gga 
132 (31. Juli 750). Qfllih hielt seinen Einzug in Fustilt Sonntag den 8. 
Muharram 133 (16. Aug.), der letzte Statthalter Abd el-Malik, welcher 
sich den ’Abbasiden nicht sehr abgeneigt bewiesen hatte, wurde begnadigt, 
dagegen zwei seiner Vorgänger, Hassdn ben ’Atdhia und Hauthara ben 
Suheil wurden hingerichtet. So ging die Herrschaft der Omeijaden im 
Orient zu Ende. 
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Die Statthalter von Ägypten 

zur Zeit der Chalifen. 

Von 

F. Wiistenfeld. 


2. Abtheilung. 

Von Abul-’Abbus el-Saffäh bis el-Musta’m. 

Vorgetragen in der Sitzung der Königl. Ges. d. Wiss. am 1. Mai 1875. 

Nachdem Abul-’Abbds el-Saffah am 13. Eabf I. 132 (30. Oct. 749) 
in Kufa zum Chalifen ausgerufen war, tobten zwar in den Asiatischen 
Provinzen die Stürme, welche den Wechsel der Dynastien begleitet hatten, 
noch lange Zeit nach, in Ägypten aber vollzog sich die Umwandlung 
nach dem Tode Marw&ns rascher und es kamen nur noch vereinzelte 
Versuche vor, sich gegen die neue Regierung zu erheben, da die Ver- 
wandten und Anhänger der Omeijaden in steter Verfolgung bald sämmt- 
lich aus dem Lande vertrieben oder gefangen genommen und getödtet 
wurden. Der Sieger 

Cdlih ben 'All, ein Oheim des ersten Abbasiden Chalifen, erhielt 
noch in demselben Monate seines Einzuges in Fustdt (Muharram 133) 
die Bestätigung als Statthalter und schickte eine Gesandtschaft von ange- 
sehenen Männern an Abul-’Abbds, um ihm die Huldigung der Ägyptier 
zu überbringen. Unter den Mitgliedern der Familie der Omeijaden, 
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welche gefangen genommen wurden, befanden sich 'A(jim ben Abu Bekr 
ben Abd el-’Aziz ben Marwdn, sein Bruder Amr, seine drei Söhne Abd 
el-Malik, Abdn und Maslama. Amr ben Suheil ben Abd el-'Aziz und 
dessen fünf Söhne Jazid. Marwdn, Abdn, Abd el-’Aziz und el-A<;bag; sic 
wurden nach Calansuwa, einer Festung in Palästina nahe bei llamla, 
geschleppt und hier mit mehreren anderen Omeijaden hingerichtet. Ihr 
Vermögen liess Qdlih als Sold unter die Soldaten und an deren Familien 
und als Unterstützung an Waisen, Arme und Pilger vertheilen. Die- 
jenigen, welche während des Kampfes ihre besondere Anhänglichkeit an 
die neue Dynastie bewiesen hatten, erhielten zur Belohnung Grundbesitz 
in Bulak , in den zu der Stadt Ahnds auf der Südseite des Nil nicht 
weit von Fustflt gehörigen Dörfern und an anderen Orten. Jazid ben 
Ildni cl-Kindi wurde Oberst der Leibwache; der bisherige Cddhi Abd 
el-Rahraan ben Sdlim wurde zum Steuerverwalter befördert und an seine 
Stelle trat wieder sein Vorgänger Cheir ben Nu’eirn als Cddlii ein. — 
Schon am 1. Scha'b&n 133 4 wurde Qdlih von dem Chalifen abberufen, 
um das Commando in Palästina zu übernehmen; er nahm den begna- 
digten ehemaligen Statthalter Abd el-Malik ben Marwdn als Gefangenen 
mit sich und eine Anzahl angesehener Agyptier, welche in dem Gefolge 
des Chalifen Dienste nehmen sollten, und da ihm die Wahl seines Nach- 
folgers frcigestellt war, bestimmte er dazu den C'orpsführer 

Abu’Aun Abd el-Malik ben Jazid. ln der Ebene vorFustdt 
auf einem Platze, welcher el-hamrd und zum Unterschied von gleichna- 
migen Orten el-hamrd el-kufwd »der entferntere rothe Weg« hiess, hatten 
schon gleich nach der ersten Eroberung die Soldaten von den Stämmen 
el-Azrak, Rdbil und Jaschkur angefangen einige feste Häuser zu bauen, 
welche den Namen eUAskar »das Lager« erhielten, sie waren aber in 
der Folge wieder zerstört und an dieser verödeten Stelle hatten CAlih 
und Abu ’Aun bei ihrer Ankunft wieder ihr Lager aufgeschlagen und 
letzterer wieder einige Gebäude aufführen lassen, welche er selbst be- 
wohnte. Als Qdlih Fustat verliess, wurde der grösste Theil jener Ge- 
bäude wieder abgerissen, indess blieb seine eigene Wohnung stehen, 
hier pflegten in der Folge die Statthalter zu residiren, das Quartier be- 
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hielt den Namen el-'Askar unb wurde nach und nach durch Anbauten 
mit der Stadt Fustät verbunden. — Im J. 135 dankte der Cädhi Cheir 
ben Nu’eim ab aus folgender Veranlassung, Ein Soldat hatte sich an 
einem Manne thätlich vergriffen und dieser verklagte ihn bei dem Cildhi, 
konnte aber sofort nur einen Zeugen stellen ; der Soldat wurde desshalb 
festgenommen, bis der Kläger einen zweiten Zeugen herbeigerufen haben 
würde. Abu ’Aun verfügte aber die sofortige Freilassung des Soldaten 
und Cheir forderte desshalb seine Entlassung, blieb zu Hause, hielt keine 
Gerichtssitzungen mehr und weigerte sich der besonderen Aufforderung 
des Statthalters sein Amt zu behalten Folge zu leisten, wenn nicht der 
Soldat wieder eingeliefert würde. Da dies nicht geshah , blieb er bei 
seinem Entschlüsse und wurde dann nur noch ersucht, seinen Nachfolger 
zu bezeichnen, und er schlug dazu seinen Secrctär Gauth ben Suleimdn 
vor, welcher dann auch zum Cadhi ernannt wurde. 

Beim Ausbruche der Pest verliess Abu ’Aun Fustdt und zog sich 
nach der Anhöhe der Banu Jaschkur in el-'Askar zurück, (wo später die 
Tulunische Moschee erbaut wurde,) nachdem er dem Obersten der Leib- 
wache ’lkrima ben Abdallah ben Amr ben Cahzam seine Ämter über- 
tragen hatte; nach dem Auf hören der Pest kam er zurück, begab sich 
aber im J. 135, indem er neben 'Ikrima als obersten Regierungsbeamten 
den ’Atä ben Schurahbil zum Steuerverwalter ernannte, nach Dimjät, um 
der Gegend von Samannild näher zu sein , wo die unruhigen Copten 
wieder einen Aufstand machten, den er mit Waffengewalt unterdrücken 
musste. Hier traf ihn ein Schreiben des Chalifen, welches ihm meldete, 
dass er 

Cälih ben ’Alf wieder zum Statthalter von Ägypten, zugleich auch 
von Palästina und Magrib ernannt habe, welcher am 5. Rabi' II. 136 
ankam und ’lkrima in seiner Stelle als Obersten in Fustüt bestätigte, 
für el-’Askar aber den Jazid ben Hdni zum Obersten der Leibwache 
einsetzte. Zugleich hatte der Chalif eine grosse Armee gesandt, welche 
nach Africa marschiren sollte; C'dlih übertrug dem Abu ’Aun das Com- 
mando und dieser zog im Gumäda II. damit ab, während in Alexandria 
Schiffe ausgerüstet wurden , um nach Barca zu segeln. Da starb el- 

1 * 


/* 

Digitized by Google 



4 


F. WÜSTENFELD. 


Saffäh erst 33 Jahre alt im Dsul-Hi'gga 136 (Juni 754) an den Blattern, 
und sein Bruder Abdallah Abu Ga'far el-Man^dr bestätigte Cdlih, gab 
ihm aber Befehl, Abu ’Aun aus Africa zurückzurufen, welcher dann auch, 
nachdem er sich noch elf Tage 1 ) in Barca aufgehalten hatte, mit seiner 
Armee wieder in Fustdt eintraf. Von hier schickte ihn ^ulih nach Pa- 
lästina, um gegen die Charigiten zu kämpfen, und er brachte ihnen 
solche Niederlagen bei, dass er 3000 Köpfe nach Fustdt sandte. Dann 
reiste Cdlih selbst ab. um sich nach Palästina zu begeben, nachdem er 
seinen Sohn el-Fadhl als seinen Stellvertreter eingesetzt hatte; er kam 
von Bilbeis noch einmal zurück und verliess dann am 4. ltamadhdn 137 
(21. Februar 745) Ägypten für immer. Er traf in el-Faramd mit 

Abu ’Aun zusammen und Übergab ihm die Regierung, und dieser 
zog am 26. ltamadhdn in Fustdt ein; er bestätigte 'Ikrima als Obersten 
und übertrug ’Atft ben Schurahbil die Verwaltung. Der Cddhi Gauth 
ben Sulcim&n hatte mit Cdlih Ägypten verlassen und es wurden dem 
Abu ’Aun drei Personen vorgeschlagen, aus denen er einen Nachfolger 
wählen solle: Heiwa ben Schureih, Abu Chuzeima Ibrahim ben Jazid 
el-Himjari und Abdallah ben 'Ajjdsch el-Fitjdni (oder el-Gassäni). Abu 
Chuzeima befand sich damals in Alexandria und wurde von dort herbei- 
gerufen , dann erschienen alle drei zugleich bei Abu ’Aun , welcher in 
einer Versammlung mit Heiwa ben Schureih die Verhandlungen begann 
\ und, als er ablehnte, das Schwerdt und die Henkerdecke (auf welcher 

die zum Tode Verurtheilten geköpft werden), zu bringen befahl. Als 
Heiwa dies sah, zog er einen Schlüssel hervor und sagte: Dies ist der 
Schlüssel zu meinem Hause, ich wünsche nichts mehr, als mich in das- 
selbe zurückziehen zu dürfen, um meinem Gott zu dienen. Da sie sahen, 
dass er fest entschlossen war. liessen sie von ihm ab, und er fügte 
dann nur noch hinzu, dass sie den beiden anderen nichts über die Art 
und Weise, wie er abgelehnt habe, sagen möchten, damit sie es nicht 
ebenso machten wie er. Nun wurde Abu Chuzeima herein beschieden, 
und ihm die Stelle als Cftdhi angetragen, und als auch er ablehnte, wurde 


1) Macrlzf I. 306, 16; nicht elfMonnte, wie bei Ab ul-Ma häsin I. 367. 
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■wiederum befohlen, für ihn das Schwerdt und die Henkerdecke herbei- 
zuholen , da war er schwach genug nachzugeben und erklärte sich zur 
Annahme bereit. Er hatte bisher die Profession eines Riemer betrieben 
und Halfter verfertigt und verkauft. Als er nun einst zu Gericht sass, 
ging ein Mann vorüber, der ihn früher in Alexandria gekannt hatte, und 
verlangte Abu Chuzeima zu sprechen; dieser stand auf und der Fremde 
redete ihn an : ich habe eine Halfter für mein Pferd nöthig , worauf 
Abu Chuzeima wieder in seine Wohnung ging, eine Halfter herausholte 
und sie ihm verkaufte; dann setzte er sich wieder zum Gerichte nieder. 
— In diesem Jahre starb der Cddlii Husein ben Nu’eim ben Murra 
el-Hadhrami und im J. 139 der Rechtsgelehrte Chdlid ben Jazid Abu 
Abd el-Rahman el-Gumahi. — Am 15. Rabl I. 141 berief der Chalif 
den Abu ‘Aun nach Jerusalem, wo er sich damals aufhielt, und behielt 
ihn auf seinen weiteren Feldzügen in seiner Näse. ’lkrima, welcher 
interimistisch die Regierung führte, wurde von dem Chalifen durch 

Mdsd ben Ka’b ben 'Oje in a el-Tamimf ersetzt, welcher am 
16. Rabf II. nach Fustät kam. Er war in Choräsan schon seit dem 
J. 117 mit Abu Müsd für die Sache der Abbasiden sehr thätig gewesen, 
hatte dabei viele Mühen und Entbehrungen ertragen und war sogar in 
die Gefangenschaft des Omeijaden Statthalters Asad ben Abdallah el- 
Casri gerathen, welcher ihm das Kopfzeug eines Esels anlegen und die 
Zähne ausbrechen licss, dann ihm aber die Freiheit schenkte. Er stand 
bei el-Man(ür in hohem Ansehen und war zum Obersten der Leibwache 
befördert, und nachdem er nun in die glänzende Stellung in Ägypten 
gekommen war, äusserte er: »Als ich noch Zähne hatte, fehlte mir das 
Brod, jetzt da ich Brod habe, sind die Zähne fort.« Er behielt ’lkrima 
als Obersten und nahm seinen Wohnsitz in el-'Askar, wo das Militär 
lag, es war ihm aber lästig, dass die Officiere Morgens und Abends sich 
bei ihm meldeten , wie es bisher bei den Statthaltern geschehen war, 
und er führte desshalb die Ordnung ein, dass sie nur in wichtigen An- 
gelegenheiten zu ihm kommen sollten , so dass nun Niemand mehr zu 
ihm ging, der nicht ein besonderes Anliegen hatte und desshalb um 
Audienz bat. Es mochte dies eine Folge seiner Kränklichkeit sein 
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und er war überhaupt ungern nach Ägypten gegangen , desshalb rief 
ihn der L'halif nach sieben Monaten zurück , schrieb ihm aber, es solle 
dies kein Zeichen seiner Ungnade sein, sondern er habe gehört, dass ein 
Mann Namens Milsä in Ägypten würde ermordet werden, und er wünsche 
nicht, dass grade er dies sein solle. Nachdem also Müsd seinem Neffen 
Chalid ben Habfb das Commando über die Truppen und dem Naufal 
ben el-Furslt die Verwaltung übertragen hatte, verliess er am 24. Dsul- 
Ca’da (28. März) Ägypten und begab sich zu el-Mancür, starb aber kurze 
Zeit darauf. — ln demselben Jahre starb auch der berühmte Traditions- 
lehrer ’Okeil ben Chdlid Abu Chülid el-Aili in Äegypten. — Mds&'s 
Nachfolger 

Muhammed ben el-Asch’ath ben ’Ocba el-Chuzd'f kam 
Montag d. 6. Dsul-Higga 141 (9. April 759) nach F ustilt und machte 
erst el-Maha'gir ben Othmun el-Chuzfii, darauf Muhammed ben Mu’&wia 
el-Kald’i zum Obersten der Leibwache. Der C’halif liess an Naufal den 
Befehl ergehen, die Pacht der Einkünfte an Ibn el-Asch’ath abzugeben, 
wenn dieser wollte, und darüber den Oontract mit ihm abzuschliessen 
und einzusenden; wenn er nicht wollte, solle Naufal die Pacht behalten. 
Ibn el-Asch’ath schlug es aus, begab sich aber dadurch eines grossen 
Theils seines Einflusses ; denn wenn Naufal sich in die Bureaus begab 
und dann Ibn el-Asch’ath diesen und jenen sprechen wollte und nach 
ihm fragte, hiess es : »er ist bei dem Steuerverwalter,« und Ibn el-Asch’ath 
bereute es, ihm die Pachtung überlassen zu haben. — Er rüstete alsbald 
ein Heer aus, welches nach Africa marschirte, wo weder die Berbern, 
noch die flüchtigen Omeijaden, noch die Charigiten Anhänger ’Alfs die 
Oberhoheit des Chalifen anerkannten. Da aber dies Heer in die Flucht 
geschlagen wurde , sah sich Ibn el-Asch’ath genüthigt am 10. Dsul- 
Higga 142 sich selbst nach Alexandria zu begeben , indem er dem 
Obersten seiner Leibwache, Muhammed ben Mu’dwia, die Regierung 
übertrug. Aber schon im Anfänge des J. 143 erhielt er ein Schreiben 
des Chalifen, welches ihn von seinem Posten abrief. Sein Nachfolger 

Humeid ben Cahtaba ben Schabib el-Täij traf aber erst 
Freitag d. 6. Ramadhan (19. Dec. 760) in Fustät ein mit einer Armee 
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von 20,000 Mann, denen im folgenden Monate noch ein anderes Corps 
folgte. Von diesen sandte er 6000 Reiter unter Anführung des Abul- 
Ahwac el-’Abdi nach Africa, um die Chari'gitcn, an deren Spitze Abul- 
Chattdb el-Anmäti stand, zu bekriegen; er wurde aber bei Barca, wo 
die beiden Heere auf einander sticsscn, geschlagen, und nun eilte Humeid 
mit Verstärkung herbei, überfiel el-Anmati bei Surt, zwischen Barca 
und Tripolis, und tödtete ihn und eine Menge seiner Anhänger, worauf 
er nach Fustat als Sieger zurückkehrte. — Der Cddhi Abu Chuzeima 
hatte um seine Entlassung gebeten und sie erhalten, und sein Vorgänger 
Gauth war im J. 144 wieder zum Cädhi ernannt, liess aber seine Stelle 
durch Abdallah ben Biläl el-Hadhranri versehen, so lange er noch bei 
dem Chalifen in 'Irak blieb , und selbst als er wieder nach Ägypten 
kam, bestätigte er Abdallah als seinen Stellvertreter, und nachdem dieser 
gestorben war und Gaut nach ’Irfik zurückzukehren wünschte, musste 
Abu Chuzeima wieder eintreten. Als 'All ben Muhammed ben Abdallah 
ben Hasan nach Ägypten kam, um für seinen Vater, gen. el-Nafs el- 
zakija, der sich in Medina empört hatte, Anhänger zu gewinnen, hatte 
Humeid eine geheime Unterredung mit ihm , worauf ’AU sich wieder 
entfernte; dies wurde aber doch dem Chalifen hinterbracht, welcher sehr 
aufgebracht wurde und 

Jazid ben Hätim ben Cabi^a el-Muhallabi mit Courier- 
pferden nach Fustfit sandte, wo er Montag d. 16. Dsul-Ca'da 144 (15. 
Febr. 762) eintraf, worauf Humeid am 21. d. M. von dort abzog. Jazid 
bestätigte Abdallah ben Abd el-Rahmau ben Mu’ihvia ben Hudei'g als 
Obersten der Leibwache und Mu’äwia ben Marwdn ben MtlsA ben Nu(;eir 
als Steuerverwalter. Er war ein Freund der Dichter und ist von ihnen 
in vielen Gedichten besungen. Zu seiner Zeit gewannen die Nachkom- 
men der Familie ’Ali’s immer mehr Anhänger in Ägypten, es entstand 
eine allgemeine Bewegung und es war nahe daran, dass dort ein Glied 
dieser Familie, ’Ali ben Muhammed ben Abdallah, zum Chalifen ausge- 
rufen wäre; da brachte im Dsul-Higga 145 ein Eilbote den Kopf des 
Ibrahim ben Abdallah ben Ilasan, der sich in Bacra gegen el-Man^dr 
empört hatte, nach Fustät ; er wurde mehrere Tage in der Moschee auf- 
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gesteckt, und damit verloren die Aliden den Muth zum weiteren Vor- 
gehen. Wegen dieser Unruhen hatte Jazid die Pilgerreise verboten, im 
J. 147 stellte er sich aber selbst an die Spitze der Pilgercaravane, in- 
dem er für die Zeit seiner Abwesenheit dem Obersten Abdallah ben 
Abd el-Rahman die Regierung übergab. — Um diese Zeit starb Amr 
ben el-Hdrith ben Ja’cdb Abu Omeija el-Anedri , der beste Tradions- 
kenner seiner Zeit. — Nach seiner Rückkehr sah sich Jazid genöthigt. 
eine Armee nach Habessinien zu schicken, wo wieder ein Charigit sich 
aufgelehnt hatte; dieser wurde geschlagen und getödet und sein Kopf 
erst nach Fustdt . dann nach Bagdad gebracht. Zur Belohnung erhielt 
Jazid im J. 149 die Statthalterschaft von Barca zu der von .Ägypten, 
eine Vereinigung, welche vorher noch nicht stattgefunden hatte. Im 
folgenden Jahre erhoben sich die Copten von Sachd in dem See-Districte, 
schlugen das gegen sie ausgesandte Heer in die Flucht und vertrieben 
die Steuererheber; sis zogen dann nach Schabrd Sanbät und die Einwohner 
von Baschardd, Arisia und Nu'gdm vereinigten sich mit ihnen. Jazid 
ben Hdtim stellte den Na?r ben Habib el-Muhallabi an die Spitze der 
Einnehmer und eines Corps, das er aus Fust&t zur Hülfe schickte, aber 
die Copten umzingelten sie und tödteten eine Menge derselben, und 
wiewohl die Muslim Feuer zwischen die Copten warfen, mussten sie sich 
doch zurückzichcn und kamen in voller Flucht nach Fustdt. Indess 
wurde der Aufstand nachher unterdrückt und es folgten nur um so grössere 
Bedrückungen. 1 ) — Im Rabf II. 152 2 ) wurde Jazid als Statthalter nach 
Africa versetzt und an seine Stelle in Ägypten kam der genannte Oberst 
Abdallah ben Abd el-Rahman benMu’dwia ben Hudeig 
den 17. Rabi’ II. , welcher aber auch seine bisherige Stelle als Oberst 
behielt und keinen anderen ernannte. Schon sein Grossvater Mu’dwia 
hatte sich als treuen Anhänger der Omeijaden bewährt und sein Vater 


1) Vgl. Geschichte der Copten. S. 57. 

2) So Macrizi I. 307; nicht im Rabi’ I. wie Ab ul-Mahäsin I, 393, da 
sonst die von beiden auf 7 Jahre und 4 Monate angegebene Regierungszeit nicht 
zutrifft. 
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und er selbst hatten in deren Diensten hohe Posten bekleidet und waren 
von el-Saff&h nur durch die Fürsprache seines Oheims Suleimän ben 
'Ali begnadigt und dem Schicksale ihrer Parteigenossen entgangen. Ab- 
dallah war der erste, welcher in schwarzer Kleidung auftrat, um das 
Kanzelgebet für die Chalifen zu sprechen. — Im J. 152 starb in Unter- 
Igypten der Traditionslebrer Jdnus ben Jazid el-Aili. — Im J. 154 
begab sich Abdallah zu el-Man^dr nach Bagdad, indem er seinem Bruder 
Muhammed die Regierung übertrug. Kurz vorher war der Cddhi Abu 
Chuzeima Ibrahim ben Jazid el-Himjarf gestorben und der Chalif fragte 
Ihn Hudei'g, wen er an seine Stelle zu setzen denke, und er nannte 
Abu Ma’ddn el-Jaht ubi; der Chalif wandte ein, dass dieser taub sei und 
sich nicht dazu eigne , worauf Ibn Hudei'g den Abdallah ben Labia 
vorschlug ; dieser erhielt die Bestätigung und war der erste Cddhi, welcher 
für Ägypten von dem Chalifen ernannt war und als Besoldung monatlich 
dreissig Dinare erhielt. — Ibn Hudeig kehrte am Ende des Jahres zu- 
rück und starb einige Wochen nachher am 1. Cäfar 155 (12. Jan. 772). 

Ihm folgte sein Bruder 

Muhammed ben Abd el-Rahman, welcher el-’Abbds ben Abd 
el-Rahman ben Meisara zum Obersten seiner Leibwache ernannte. Man 
war mit seiner Regierung sehr zufrieden und er lies es sich besonders 

angelegen sein, das Heer, welches für Jazid ben Hfitim zur Eroberung 

von Magrib ausgerüstet wurde, mit Pferden, Waffen und allen nöthigen 
Bedürfnissen zu versehen und für den Sold der Truppen zu sorgen. 
Indess erkrankte Muhammed nach einiger Zeit, er konnte sein Lager 
nicht mehr verlassen und starb in der Mitte des SchawwfH 155. Jazid 
hatte unterdess die Rebellen geschlagen und ihre beiden Anführer Abu 
’Ad und Abu Ildtim getödtet, und sandte noch einen Boten ab, um 
Muhammed davon Nachricht zu geben, die er dann weiter an den Cha- 
lifen befördern sollte ; aber der Bote fand ihn nicht mehr am Leben, 
er war wenige Tage vorher gestorben. Der von ihm mit den Regierungs- 
geschäften beauftragte 

MtlsA ben ’Oleij ben Rabäh el-Lachmf wurde von dem 
Chalifen als Statthalter bestätigt und machte Abul-Qahbd Muhammed 
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ben Ilassdn el-Kalbi zum Obersten der Leibwache. Seine Regierung 
verlief ruhig, bis die C'optcn von Balhib im J. 156 sich empörten und 
mit Waffengewalt wieder unterworfen werden mussten, wobei viele von 
ihnen getödtet wurden; dann trat wieder eine allgemeine Ruhe ein. 
Milsä war sehr wohlwollend und herablassend gegen die Unterthanen, 
er pflegte zu Fuss in die Moschee zu kommen, indem sein Oberst eine 
kurze Lanze in der Hand voranschritt, und wenn dieser die Leute in 
Reihen geordnet hatte, wandte er sich zu Milsd mit den Worten: »er- 
barme dich des Volks.« Dann sprach er das Gebet und hielt nach dem- 
selben öfter noch Vorträge über Aussprüche des Propheten, die von 
Zuhörern nachgeschrieben wurden, so dass er ein llauptglicd in der Kette 
der Ägyptischen ( berliefercr geworden ist, ebenso wie der im J. 158 
verstorbene Heiwa ben Schureih ben (,'afw<ln el-Tugibi , der auch als 
Rechtskundiger in. Ansehen stand. — Als der Chalif am 6. Dsul-Higga 
158 (7. Oct. 775) starb, bestätigte sein Sohn el-Mahdi den Milsd im 
Amte, bis er ihn am 17. Dsul-Higga 161 eutliess und 

’lsd ben Locmän ben Muhammed el-Gumah£ an seine 
Stelle setzte, welcher aber schon nach fünf Monaten am 18. Gum&dd 
I. 162 (12. März 779) wieder abgerufen wurde. Sein Nachfolger 

Wddhih, ein Freigelassener des C’halifen el-Manjiir, traf am 24. 
Gumädd 1. ein, ernannte Mdsä ben Zank zutu Obersten der Leibwache, 
blieb aber nicht einmal vier Monate bis zum Rainadhun, wo er wegen 
grosser Härten, deren er sich schuldig machte und worüber bei dem 
C'halifen Klage geführt war, abgesetzt und zum Postdirector von Ägypten 
gemacht wurde. Als solcher war er bei seiner Hinneigung zu den 
’Aliden dem Idris ben Abdallah auf seiner Flucht nach Magrib behülflich 
und als der Chalif dies erfuhr, liess er ihn aufsuchen, umbringen und 
ans Kreuz heften. Dies geschah im J. 169, nur ist zweifelhaft, ob der 
Chalif el-Mahdi oder el-Hddi war. — Der nächste Statthalter 

Man?ür ben Jazid ben Man$dr el-Ru’eini, ein Vetter des 
Chalifen el-Mahdi, trat seine Stelle am 11. Ramadlidn 162 (2. Juni 779) 
an und wechselte in der kurzen Zeit seiner Regierung dreimal die Person 
des Obersten seiner Leibwache, indem er zuerst Hdschim ben Abdallah 
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ben Hudeig, dann Abd el-A’lä ben Sa’d el-Geischäm, dann 'Assslma ben 
Amr dazu wählte, bis er selbst nach zwei Monaten abberufen wurde. 
Ihm folgte 

Abu Cdlih Jahjd ben Dawüd gen. Ibn Mamdüd, von Tür- 
kischer Abkunft und in Choräsän geboren , ein Mann von Klugheit, 
Umsicht und grosser Willenskraft, aber auch von unerbittlicher Strenge, 
die sich bis zu blutdürstiger Grausamkeit steigerte. Der Chalif el-Man^fir 
pflegte von ihm zu sagen: »er fürchtet mich, aber er fürchtet Gott 
nicht.« — Als er nach Ägypten kam, war das Iieiscn im Lande sehr 
gefährlich, da die Wege besonders in el-Hauf durch Räuber meistens 
aus Keis und den »Stämmen von Jemen unsicher gemacht wurden; er 
fing also damit an, gegen diese einzuschrciten , und liess eine grosse 
Anzahl derselben hinrichten. Dann ging er so weit, dass er verbot, die 
Thore, Hausthüren und Weinbuden zu schliessen, da es nach seiner 
Meinung keine Diebe geben sollte, und man sah sich genöthigt, Tücher 
und Netze davor auszuspannen, um nur des Nachts den Huuden den 
Eingang zu verwehren. In den Badehäusern mussten die Wächter ab- 
geschafft werden und er liess bekannt machen , wem etwas abhanden 
komme, dem werde er es aus seiuer Tasche ersetzen. Wenn nun Jemand 
ins Bad gehen wollte, legte er in dem Garderobe-Zimmer seine Kleider 
ab, sprach dann für sich: »o Abu £ü.lih! hüte meine Kleider!« dann 
badete er, und wenn er in aller Ruhe damit fertig geworden war, kam 
er heraus und fand seine Kleider so, wie er sie hingelegt hatte, Niemand 
hatte gewagt sie anzurühren. Dabei war aber das Gefühl der Sicherheit 
kein wohlthuendes, man fürchtete sich mehr als vorher, da andere Vor- 
schriften, auf deren Befolgung mit gleicher Strenge geachtet wurde, 
höchst lästig und drückend waren und ihre Nichtbefolgung mit der här- 
testen Strafe, ja mit dem Tode geahndet wurde. Die Vornehmen, Rechts- 
gelehrten und Beamten mussten lang herunterhängende Mützen tragen 
und darin ohne Mantel jeden Dienstag und Donnerstag vor ihm er- 
scheinen. Die Ägyptier fühlten sich daher im Herzen sehr erleichtert, 
als er am 1. Muharram 164 (6. Sept. 780) abgesetzt wurde. Während 
seiner Regierung im J. 163 starben der Rechtsgelchrte Jalijä ben Ajjilb 
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el-GAfikf und Othmdn ben el-Hakam el-Gudsdmf, welcher die Lehre 
Mdlik’s in Ägypten eingeführt hatte. — Der Nachfolger des Abu Qdlih 

Sfilirn ben Sawdda el-Tamimi traf am 12. Muharram ein; 
mit ihm kam Abu Catifa Ismd'il ben Ibrahim als Steuerverwalter und 
zum Obersten der Leibwache wählte er el-Achdhar ben Marwdn; der 
Cädhi Ibn Lahfa wurde abgesetzt und Ismd’il ben Sumei’ el-Kufi kam 
an seine Stelle, der sich bei der Bevölkerung allgemeinen Beifall erwarb, 
nur folgte er der I.ehre das Abu Hanifa, welche damals noch nicht sehr 
bekannt war, und als der Rechtsgelehrte el-Leith ben Sa’d ‘hierüber an 
den Chalifen berichtete, wurde er wieder entlassen und Gauth ben Su- 
lcimdn musste das Amt wieder übernehmen. — Das eine Jahr der Re- 
gierung Sdlim’s war durch viele Umstände für Ägypten und Magrib ein 
sehr bewegtes ; er selbst sandte Truppen von Fustdt zur Hülfe nach 
Barca, sie kehrten aber von dort zurück, ohne dass es zum Kampfe ge- 
kommen war, als bekannt wurde, dass die Parteien in Spanien sich 
gegenseitig bekriegten. 

Ibrahim ben £dlih ben ’Ali ben Abdallah ben el-’Abbds, ein 
Sohn des ersten Abbasiden Statthalters von Ägypten, kam nach FustAt 
am 11. Muharram 165 (5. Sept. 781); er nahm seinen Wohnsitz in der 
gewöhnlichen Residenz in el-’Askar, baute sich aber dann noch ein 
grosses Haus in dem Quartier el-Maukif. Oberst der Leibwache wurde 
wieder ’Assilma ben Amr. Zu seiner Zeit lehnte sich Dihja ben Muy’ab 1 ) 
ben el-Aebag ben Abd el-’Aziz ben Marwan im offenen Kampfe auf, 
nachdem er zu Ahnas und Buweit bei Bd^ir-Cdridas in el-^la’id sich 
einen grossen Anhang verschafft und sich selbst zum Chalifen ernannt 
hatte. Ibrahim, der ihm mit einer Armee entgegen ging, musste sich 
vor ihm zurückziehen und beachtete den Aufstand sowenig, dass er sich 
immer weiter ausbreitete, bis Dihja den grössten Theil von el-Ca’id sich 
unterworfen hatte und nahe daran war, ganz Ägypten für sich zu ge- 
winnen. Der Chalif war hierüber sehr aufgebracht, gab Ibrahim in 
schimpflicher Weise seine Entlassung und sandte 

1) So Ibn Coteiba pag. 184. Ibn Doreid pag. 48. Jäcüt I. 410 und 
766; dagegen Macrizi I. 307 und Ab ul -Mab äsin I. 442 el-Mu’yab. 
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Mtisa ben Mu9 - ab ben el-Ilabi' el-Chath’ami als Statthalter 
nach Ägypten. Er traf am 7. Dsul-Higga 167 (1. Juli 784) vor Fustät 
Ibrahim schon im Abzüge begriffen, nahm ihn aber mit sich zurück in 
die Stadt, forderte ihm und seinem Verwalter auf Befehl des Chalifen 
eine Strafe von 350,000 Dinaren ab und licss ihn dann nach Bagdad 
abfilhren. Milsa schritt sogleich mit der grössten Härte ein: er förderte 
von jedem Acker das Doppelte der bisherigen Steuer, eine Abgabe von 
einem Dirham von den Landbewohnern , die zu Markte kamen . und 
eben so viel von ihren Lastthiercn und liess sich bei richterlichen Entschei- 
dungen bestechen. Die Abneigung vor ihm war eine allgemeine; ein- 
mal hatte er in dem Kanzelgebete die Koranverse Sura 18, 28 gelesen: 
»siehe! wir haben den Ungerechten ein llöllenfeucr bereitet, dessen 
Rauch sie rings umgiebt«; da sprach der damals hundert Jahre alte 
Rechtsgelehrte el-Leith ben Sa’d dazwischen : »o Gott ! behüte ihn nicht 
davor!« — Selbst die Soldaten wandten sich von ihm ab uud leimten 
sich gegen ihn auf, die Keis und Jemeniden wollten für ihre hingerich- 
teten Cameraden Rache nehmen und setzten sich deshalb mit der Be- 
satzung von Fustät ins Einvernehmen. Er sandte hierauf ein Corps 
gegen Dil.ija, um ihn zu unterwerfen, und rückte endlich selbst mit der 
ganzen Besatzung aus, um die Keis und Jemeniden zum Gehorsam zu 
bringen; als er aber auf sic stiess, ergriff seine ganze Armee die Flucht 
und liess ihn allein im Stich, er wurde getödtet und Niemand redete 
auch nur ein Wort darüber, und auf diesen MilsA wurde also die oben 
S. 6 erwähnte Ahnung el-Manfiir’s bezogen. Dies geschah am 7. 
Schawwdl 168 (22. April 785). Einige Wochen vorher im Gumüdä II. 
war der Cüdhi Gauth ben Suleimdn gestorben. Als Beispiel seiner Be- 
reitwilligkeit zu helfen, wird erzählt, dass eine Frau aus der Umgegend 
ihm begegnete, als er sich in die Moschee begeben wollte; sie trug ihm 
ihre Klage vor, er stieg vom Pferde ab, schrieb ihr den Bescheid auf 
und ritt dann weiter- Die Frau kehrte zurück, indem sie sagte: bei 
Gott ! deine Mutter hat Recht gehabt, als sie dich Gauth (Hülfe) nannte, 
du bist Hülfe, sobald man nur deinen Namen nennt. — Er war der 
erste Cudhi, welcher an jedem Neumond mit den Notaren zu der öffentlichen 
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Sitzung aufritt. Sein Nachfolger el-Mufaddhal ben Fndhdla ben ’Obeid 
el-Fitjdni (Kitbdnf), ein vortrefflicher, wohlwollender Mann, war der erste 
Cddhi, welcher ausführliche Protocolle aufnehmen Hess. Der von Müsd 
bei seinem Auszuge aus Fustdt als Stellvertreter zurückgclassene Oberst 

’Assdma ben Amr ben ’Alcama el-Ma’dfirf erhielt die Be- 
stätigung des Chalifen als Statthalter. Er fing seine Regierung damit 
an, dass er nach el-Qa’id gegen den aufstfindigen Dihja ein Heer schickte 
unter Anführung seines Bruders Bakkdr ben Amr, dieser forderte den 
feindlichen Anführer Jdsuf ben N uceir zum Zweikampfe heraus, sie 
stiessen sich gegenseitig die Lanze in die Seite, so dass sie beido todt 
auf dem Platze blieben, wonach auch beide Heere die Flucht ergriffen. 
Dies ereignete sich im Dsul-Hi'gga 168 und wenige Tage nacher erhielt 
’ Assam a die Nachricht, dass 

el-Fadhl ben £dlih ben ’AH el-’Abbdsi zum Statthalter 
ernannt sei, welcher ihn indess zugleich beauftragte, die Geschäfte noch 
bis zu seiner Ankunft fortzuführen. Noch ehe el-Fadhl von Bagdad 
abreiste, starb der Chalif el-Mahdi am 1. Muharram 169 (14. Juli 785), 
sein Sohu Müsd el-Hddi bestätigte el-Fadhl und dieser traf am letzten 
Muharram in Fustdt ein und ’Assdma trat in seine frühere Stelle als 
Oberst zurück. Um dem Aufstande Dihja’s ein Ende zu machen, der 
sich schon über el-Hauf und den Sec-District verbreitet hatte, sandte 
el-Fadhl gleich nach seiner Ankunft die frischen Truppen, welche er 
aus Syrien mitgebracht hatte, gegen ihn; Dihja wurde in mehreren 
Treffen in die Flucht geschlagen, endlich gefangen genommen und nach 
Fustdt gebracht und im Gumädd II. enthauptet; sein Kopf wurde dem 
Chalifen zugeschickt und sein Körper ans Kreuz geheftet. el-Fadhl 
rühmte sich dieser Erfolge und äusserte sich darüber: »Mir kommt vor 
allen anderen die Regierung von Ägypten zu. ich habe dem Dihja Wider- 
stand geleistet, ihn in die Flucht geschlagen und gelödtet, woran alle 
meine Vorgänger verzweifelten; fast hätte er seinen Zweck erreicht, 
weil die Sache schon so lange dauerte und alle sich ihm anschlossen, 
wenn ich ihm nicht widerstanden hätte.« Fast scheint es, als wenn der 
Chalif, welchem diese Aeusserungcn hinterbracht waren, besorgt gewesen 
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wäre, el-Fadhl könnte sich selbst unabhängig machen wollen, denn un- 
erwartet traf diesen gegen das Ende des Jahres die Nachricht, dass er 
seiner Stelle enthoben sei, bei deren Empfang er unverhohlen aber zu- 
spät seine Reue darüber ausdrückte, Dihja getödtet zu haben. — Der 
Cädhi el-Mufaddhal war abgesetzt und Abu Tilhir el-A'ra'g Abd el- 
Malik ben Muharamed el-An^drf an seine Stelle gekommen, mit dessen 
Amtsführung man sehr zufrieden war. 

'Ali benSuleimdn ben ’Ali el-’Abbdsi, ein Vetter und Nach- 
folger des vorigen Statthalters, traf noch vor dem Schlüsse des J. 169 *) 
in Fustdt ein und ernannte Abd el-Ralmian ben MilsA, dann aber el- 
Hasan ben Jazid el-Kindi zum Obersten der Leibwache. Nicht lange 
nachher kam die Nachricht von dem am 15. Rabf I. 170 (14. Sept. 786) 
erfolgten Ableben des Chalifen el-IIddi und der Thronbesteigung seines 
Bruders Hdrdn el- Raschid , welcher 'Alf als Statthalter bestätigte. Er 
zeichnete sich durch Gerechtigkeit und Leutseligkeit gegen die Unter- 
thanen aus, wenn schon Lustbarkeiten und Weingelage verboten wurden, 
nur gegen die Copten verfuhr er zu hart dadurch, dass er ihre neuer- 
bauten Kirchen wieder zerstören liess ; sie hatten ihm für die Erhaltung 
derselben 50,000 Dinare geboten, allein er liess sich nicht bewegen, seinen 
Befehl zurückzunehmen. 2 ) Auf der anderen Seite machte er sich durch 
tägliche Spenden bei der Muhammcdanischen Bevölkerung so beliebt, 
dass sie ihm ihre Anhänglichkeit deutlich zu erkennen gab, und dies 
regte in ihm den Gedanken an , nach der Chalifenwürde zu streben. 
Er war unvorsichtig genug , sich darüber zu äussern , und da ein Emir 
aus seiner Umgebung dies dem Chalifen hinterbrachte, ward dieser so 
aufgebracht, dass er sogleich seine Absetzung beschloss, welche am 26. 
Rabf I. 171 (14. Sept. 787) erfolgte, worauf 

Mil sä ben ’lsä ben Müssi el-’Abbfisi zum Statthalter ernannt 
w urde, der unter el-Man^dr und el-Mahdi lange Zeit Statthalter von Mekka 


1) Abul-Mahäsin I. 450 »im Scbaww&l 169« kann nicht richtig sein, weil 
dadurch seine eigene Chronologie verrückt wird. 

2) Vergl. Geschichte der Copten. 8. 57 lg. 
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und Medina und unter dem letzteren auch Statthalter von Jemen gewesen war. 
Er nahm erst seinen Bruder Ismä’il, dann aber den alten ’Assäma ben Amr 
zum Obersten der Leibwache. Den Christen zeigte er sich dadurch gewogen, 
dass er ihnen nach eingeholtem Gutachten der beiden ältesten Rechts- 
gclehrten el-Leith ben Sa’d und Abdallah ben Lahi'a gestattete, die auf 
Befehl seines Vorgängers zerstörten Kirchen wieder aufzubauen, freilich 
zum Verdruss der Muslimen, doch wusste er sich auch diese durch sein 
frommes und herablassendes Wesen geneigt zu machen. Sein Gefühl 
für Naturschönheiten sprach sich eines Tages aus, als er bei der Renn- 
bahn ganz in den Anblick der herrlichen Gegend am Nil versunken ge- 
fragt wurde, wonach er sähe und erwiederte : »Ich sehe eine Rennbahn, 
Palmenhaine, einen Park mit Bäumen, stille Wohnungen, lebendige 
Häuser, einen Todtenacker, einen murmelnden Fluss, Fruchtfelder, Vieh- 
weiden, einen Pferdeangcr , einen Fischer, einen Jäger, einen Schiffer, 
einen Cameltreiber, eine Sandfläche, eine Ebene, einen Berg, dass alles 
auf weniger als einer (Arabischen) Meile ins Gevierte. — Am 14. Rama- 
dhän 172 (15. Febr. 789) wurde er von dem Chalifen abberufen, um erst 
in Kufa, dann in Damascus unter schwierigen Verhältnissen die Statt- 
halterschaft zu übernehmen ; später kam er nach Ägypten zurück. Sein 
Nachfolger 

Maslama ben Jahjd ben C’urra el-Ba'gell aus ChorAsan ge- 
bürtig, der bisher in der Armee der Abbasiden eine hohe Stelle bekleidet 
hatte, kam mit einem Corps von 10,000 Mann nach Ägypten und machte 
seinen Sohn Abd el-Rahman zum Obersten der Leibwache. In der kur- 
zen Zeit seiner Regierung waren viele Unruhen in Ägypten, besonders 
in el-IIauf, und er musste auch eine Armee nach Alexandria führen, 
um die Gränze gegen Einfalle zu schützen , welche von Magrib her 
drohten. Maslama wurde aber schon am 5. Scha’bAn 173 (29. Dec. 789) 
wieder abberufen und durch 

Muhammed ben Zuhcir el-Azdf ersetzt, welcher erst Gank 
ben el-’Ala , dann Ilabib ben Aban el-Bageli zum Obersten der Leib- 
wache und Omar ben GeilAn zum Stcucrverwalter machte. Der letztere 
bedrückte die Unterthanen durch Abgaben auf solche Weise, dass er 
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alle gegen sich aufbrachte, selbst die Soldaten lehnten sich gegen ihn 
auf und belagerten ihn in seiner Wohnung, ohne dass der Statthalter 
sich seiner annahm und ihn zu schützen suchte. Dadurch verlor Omar 
seine Macht und sein Ansehen, und seine Befehle an die Truppen wurden 
gar nicht beachtet. Als der Chalif hiervon Nachricht erhielt, war er 
sehr ungehalten, dass Muhammed ihn ganz im Stiche liess und zu seinem 
Schutze gar nichts that, und schickte ihm am letzten Tage des J. 173 
seine Entlassung, liess ihn zu sich kommen und empfing ihn mit einem 
derben Verweis, nahm ihn dann aber in die Zahl -seiner Corpsführer 
wieder auf. — In Alexandria starben in dem abgelaufenen Jahre die 
beiden Malikitischen Rechtsgelehrten Sa’d ben Abdallah ben As’ad el- 
Maafiri und Tuleib ben Kämil el-Lachmi aus Spanien. — Als Statt- 
halter von Ägypten kam 

Dawild ben Jazid ben Hdtim el-Muhallabi am 14. Muhar- 
ram 174 (3. Juni 790) nach Fustät und brachte den früheren Statthalter 
Ibrahim ben £älih als Steuerverwalter mit ; ’ Ammär ben Muslim el-Tälj 
wurde zum Obersten der Leibwache befördert. Um die Ruhe in Ägypten 
leichter wieder herstellen zu können, liess Dawild die Truppen, welche 
an der Auflehnung gegen Omar ben Geilän Theil genommen hatten, 
nach Magrib abmarschiren ; ein Theil derselben schiffte sich ein , um 
die Reise zur See zu machen , und gerieth in die Gefangenschaft der 
Franken. — Sonntag d. 15. Rabi 174 (1. August 790) starb der ehe- 
malige C&dhi Abdallah ben Lahfa ben ’Ocba el-Hadhraml in dem Alter 
von 96 Jahren, und am Tage von ’Arafa d. i. den 9. Dsul-Higga Bekr 
ben Mudsar ben Muhammed ben Hakim 72 Jahre alt. — Der Cädhi 
Abu Tdhir hatte im J. 174 um seine Entlassung gebeten und auf 
seinen Vorschlag wurde sein Vorgänger el-Mufaddhal wieder angestellt. 
Dawdd erhielt von dem Chalifen den Befehl, die Ägyptier seinem da- 
mals fünfjährigen Sohne Muhammed el-Amin als seinem nächsten Nach- 
folger huldigen zu lassen , während er vorher bereits dem um einen 
Monat älteren Abdallah el-Mümiin die Nachfolge zugesichert hatte ; später 
kehrte Häriln selbst dies Vcrhältniss wieder um und daraus entstand 
nach seinem Tode der Streit um die Thronfolge zwischen den beiden 
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Brüdern. — Sonst herrschte während der Regierung Dawüd’s Ruhe im 
Lande , er wurde aber am 6. Muharram 175 (15. Mai 791) von dem 
Chalifen abberufen l ) und der frühere Statthalter 

Mdsä ben ’tsd el-’Abbäsi wieder eingesetzt. Dieser schrieb von 
Bagdad aus an den Emir ’Assäma ben Amr die Regierungsgesch&fte bis 
zu seiner Ankunft zu Übernehmen, danach traf Nacr ben Kulthilm als 
Steuerverwalter ein und am 7. (pafar folgte Mdsä nach. Im Scha'bän 
starb der Rechts- und Traditionsgelehrte el-Leith ben Sa’d Abul-Härith 
el-Fahmf, Imdm von Ägypten und Cddhi in Fustdt. — Es währte nicht 
lange, so stieg in Milsd der Gedanke auf, sich gegen den Chalifen auf- 
zulehnen, und als Hdrdn dies erfuhr, rief er aus: bei Gott! ich werde 
ihn absetzen und einen von meinem Hofe, der von der niedrigsten Abkunft 
ist, an seine Stelle setzen. Der Barmakide Ga’far ben Jahjd , welcher 
zugegen war, bestärkte ihn in diesem Gedanken und in dem er sich 
umwandte, sah er den Omar ben Mihrdn, Privatsecretür der Cheizurdn, 
Mutter des Chalifen, vorbeikommen, einen Mann von hässlichem Aeussem, 
mit grober Kleidung angethan, er ritt auf einem Maulesel und hatte 
einen Sklaven hinten aufsitzen. Ga’far ging zu ihm hinaus und fragte 
ihn: willst du Statthalter von Ägypten werden? er antwortete: o ja! So- 
gleich wurde seine Ernennung ausgefertigt, er reiste ab und kam nach 
Fustdt auf einem Maulesel, hinter ihm sein Sklav Abu Durra auf einem 
anderen Maulesel mit dem Gepäck. Er begab sich nach der Wohnung 
des Milsd und setzte sich in die hinterste Reihe der versammelten 
Leute, und als diese auseinander gegangen waren, fragte ihn Mil sä, 
der ihn nicht kannte : hast du ein Anliegen ? da überreichte er ihm 
das Schreiben des Chalifen und als es Müsä gelesen hatte, rief er 
aus: Verfluche Gott den Pharao, wo er sagt: bin ich nicht König von 
Ägypten? u. s. w. (Sura 43. 50). Dann übergab er ihm die Reirierung, 
Omar ordnete die Angelegenheiten des Landes und kehrte hierauf nach 
Bagdad zurück, indem er Müsä an seinem Platze liess. Einige Geschicht- 

1) Anfang und Ende seinor Regierung geben Macrizi und Abul-Mahäsin 
übereinstimmend wie oben an, beide rechnen aber die Dauer auf ein Jahr und einen halben 
Monat, während ein Jahr weniger 7» Monat noch um einige Tage zuviel sein würde. 
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Schreiber sind der Meinung, der Chalif habe dies gethan, um Müsa zum 
Besten zu haben , andere geben an , dass Ga’far ben JahjA selbst zum 
Statthalter ernannt sei und den Omar als Steuerverwalter abgeschickt 
habe, noch andere, dass Ibrahim ben £dlih den Omar als seinen Stell- 
vertreter habe voraufreisen lassen; gewiss ist, dass 

Ibrahim ben £dlih im £afar 176 (Juni 792} zum zweiten Male 
zum Statthalter von Ägypten ernannt wurde und MüsA abtreten musste. 
Ibrahim hatte in der Zwischenzeit zwischen seiner ersten und zweiten 
Anstellung in Ägypten die wichtigen Posten als Statthalter von Syrien 
und Palästina unter el-Mahdi und von Gazira unter el-IIadi bekleidet 
und da er nicht sogleich seine neue Stelle antreten konnte, beauftragte 
er ’Assäma ben Amr mit der interimistischen Leitung der Geschäfte und 
Na?r ben Kulthdm kam wieder am 1. Rabl* I. 176 als Steuerverwalter 
nach Fustdt. 'Assäma starb aber am 22. Rabi' II., worauf Rdh ben 
Zinbd’ ein Enkel des gleichnamigen Wezirs des Chalifen Abd el-Malik 
ben Marwän , die Regierung übernahm, bis Ibrahim am 15. Gumädä I- 
eintraf; aber auch er starb schon am 3. Scha’bun und sein Sohn (pdlih ben 
Ibrahim führte mit Unterstützung des Obersten Chdlid ben Jazid die 
Geschäfte, bis der vom Chalifen ernannte 

Abdallah ben el-Musajjab ben Zuheir el-Dhabbi am 19. 
Ramadhan ankam. Er machte Abul-Mukis zum Obersten seiner Leib- 
wache. — Im Cafar 177 wurde der Cddhi el-Mufaddhal entlassen und 
Muhammed ben Masrdk el-Kindf aus Kufa kam an seine Stelle. — Schon 
am 1. Ra'gab 177 (12, Oct. 793) wurde Abdallah wieder abgesetzt, und 
Ishdk benSuleimdn ben’Alf cl-'Abbdsf trat an seine Stelle, 
welcher dem Muslim ben Bakkdr el-’Okeili den Befehl über die Leib- 
wache übertrug. Ishdk tadelte die bisherige Verwaltung, war mit dem, 
was seine Vorgänger genommen hatten, nicht zufrieden, und drückte 
die Landleute mit vermehrten Abgaben in einer Weise, dass die allge- 
meine Unzufriedenheit endlich unter den Keis und Cudhd’a in el-Hauf 
in offenen Widerstand gegen die Steuererheber überging. Er bekriegte 
sie zwar und tödtete eine grosse Menge der Grundbesitzer und ihrer 
Angehörigen, konnte aber doch des Aufstandes nicht ganz Herr werden 
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und macht desshalb einen Bericht an den Chalifen Häriln, in Folge 
dessen er jedoch im Ra'gab 178 abgesetzt und der seitherige Statthalter 
von Palästina 

Hartha ma ben A’jan mit einem grossen Heere nach Ägypten 
gesandt wurde, wo er am 2. Scha’bän ankam. Die Bewohner gingen 
ihm entgegen, erklärten ihre Unterwürfigkeit und er stellte den früheren 
Zustand wieder her und machte seinen Sohn Hdtim zum Obersten. 
Dieser rasche Erfolg, welcher allein dem ihm vorangehenden Rufe einer 
durchgreifenden Thatkraft zu danken war, scheint den Chalifen veran- 
lasst zu haben, auch auf einein anderen sehr bedrohten Punkte des 
Reiches diese Eigenschaft zu erproben, denn schon am 12. Schawwäl des 
Jahres erhielt er seine Ernennung zum Statthalter von Africa, wohin er 
mit seiner Armee aufbrach, indem 

Abd el-Malik ben Qälih ben ’Ali el-’Abbdsf die Statthal- 
terschaft von Ägypten übertragen wurde. Er kam aber gar nicht dahin, 
sondern hatte den früheren Statthalter Abdallah ben el-Musajjab, wel- 
cher dort geblieben war, zu seinem Stellvertreter ernannt, und der 
Chalif machte schon am letzten Tage des Jahres 178 (26. März 795) 
die Ernennung rückgängig und ersetzte ihn durch seinen eigenen Bruder 

Obeidallah ben el-Mahdi el-’Abbäsf mittelst Decret vom 
Montag d. 13. Muharram 179, welcher Abdallah ben el-Musajjab als 
Stellvertreter behielt, bis er selbst am 11. Rabf I. in FustÄt eintraf und 
anfangs Mu'äwia ben Curad, dann ’Ammilr ben Muslim zum Obersten 
der Leibwache ernannte. Um diese Zeit hatten die Christen in Spanien 
und Frankreich durch Abd el-Karim ben Mugith, den Feldherrn des 
Omcijaden el-Hakam ben Ilischäm, mehrere bedeutende Niederlagen 
erlitten, und um sich zu rächen und den weiteren Zuzug von Muslimi- 
schen Truppen aus dem Orient zu hindern, wollten sie einen plötzlichen 
Einfall in Ägypten machen und landeten bei Alexandria. Desshalb be- 
gab sich Obeidallah selbst dahin, indem er dem Ihn Musajjab wieder 
die Stellvertretung übertrug, und hinderte die Feinde am weiteren Vor- 
dringen, so dass sie mit Schimpf und Schande wieder abziehen mussten. 
Nach einiger Zeit kehrte er zurück und wurde im Ramadhän des Jahres 
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von Hdriln abberufen, verliess aber Ägypten erst am 2. Schawwdl nach- 
dem sein Nachfolger 

Müsd ben ’lsa, welcher zum dritten Male Statthalter wurde, seinen 
Sohn Jahjd ben Mdsd am 3. Ramadhdn voraufgeschickt hatte, während 
er selbst am letzten Dsul-Ca'da 179 (14. Febr. 796) nachfolgte. Er 
stellte die Ruhe im Lande besonders unter den Keis und den Jemeni- 
schen Stämmen in el-IIauf wieder her, blieb aber kaum zehn Monate 
im Amte, worauf er an den Hof des Chalifen zurückgerufen und 

Obeidallah ben el-Mahdi am 7. Gumddd 180 (18. Aug. 796) 
zum zweiten Male zum Statthalter eingesetzt wurde. Er schickte den 
Dawild ben Hubeisch (oder Hubftsch) als Stellvertreter voraus und folgte 
am 4. Scha’bdn nach. In diesem Jahre war ein heftiges Erdbeben, 
durch welches unter anderen die Spitze des Minaret von Alexandria 
heruntergestürzt wurde. — Im J. 181 starb der Cddhi und Traditions- 
gelehrte el-Mufaddhal ben Fudhdla ben Obeid el-Ru’eini. Obeidallah 
blieb bis zum 3. Ramadhdn 181 (29. Oct. 797), dann kam 

Ismä’il ben £älih ben 'Ali el-’Abbdsi. dessen Stellvertreter 
’Aun (oder ’Auf) ben Wahb el-C'huzä’f am 7. Ramadhdn die Regierung 
übernahm , bis er selbst am 15. des Monats eintraf. Er machte erst 
Suleiradn ben el-Cimma el-Muhallabf, dann Zeid ben Abd el-’Aziz el- 
Hassdni zum Obersten seiner Leibwache und suchte durch eine kräftige, 
aber auch weise Regierung die Ordnung im Lande herzustellen; er war 
ein in den Wissenschaften bewanderter Mann und ein ausgezeichneter 
Redner. Er blieb bis zum Gumddä II. 182, dann kam am 16. dieses 
Monats 

Ismd'fl ben ’tsd ben Müsd el-Abbdsi bis zum Ramadhdn des 
folgenden Jahres *) , wo er an den Hof des Chalifen zurückgerufen und 
durch 

el-Leith ben el-Fadhl el-Abiwardf ersetzt wurde, welcher 
am 5. Schaww&l 183 l ) (9. Nov. 799) in Fustdt eintraf und seinen Bru- 

1) Macrlzi I. 309 bat hier beide Male die Jahreszahl 183 ausgelassen, und 
nach seiner Darstellung würfle 182 zu verstehen sein, da er el-Leith’s erste Reise 
nach Bagdad in das J. 183 setzt; allein die Erwähnung des Monats Schawwäl zwi- 
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der 'Alf ben el-Fadhi l ) zum Obersten der Leibwache ernannte. Er ord- 
nete die Verhältnisse des Landes und sammelte die Steuern ein , und 
nachdem er davon den Truppen ihren Sold bezahlt und seinen Bruder 
’Ali zu seinem Stellvertreter eingesetzt hatte, packte er den Überschuss 
zusammen und reiste am 7. Ramadhän 184 ab, um ihn mit anderen 
Geschenken dem Chalifen zu überbringen und ihm Rechnung abzulegen; 
am Ende des Jahres kehrte er wieder zurück. Im folgenden Jahre 
machte er es dann ebenso, indem er dem Häschim ben Abdallah lbn 
Hudeig die Geschäfte übertrug; er reiste am 21. Ramadhän 185 ab 
und kam am 14. Muharram 186 zurück. Auch der Cädhi Muhammed 
ben Masrük, mit dessen Amtsführung man wegen seines Stolzes und 
Hochmuthes nicht zufrieden war, hatte im J. 184 eine Reise nach 'Irak 
unternommen und seine Geschäfte an Ishdk ben el-Furdt el-Tu'gibi über- 
tragen; der Chalif war indess damit nicht zufrieden und ernannte im 
Cafar 185 Abd el-Rahman ben Abdallah ben el-Mugabbar, einen Nach- 
kommen des Chalifen Omar ben el-Chattdb, zum G'ddhi; dieser war der 
erste, welcher die Namen der Notare in einer Liste eintragen Hess. — 
Die Bedrückung der Steuerbeamten und vielleicht noch mehr der Un- 
wille darüber, dass ihr sauer erworbenes Geld jährlich aus dem Lande 
weggeführt wurde, trieb die Bevölkerung von el-Hauf wieder zum Auf- 
stande ; sie rückten gegen Fustät vor und nachdem el-Leith die Regierung 
an Abd el-Rahman ben Milsä ben 'All ben Rabüh übergeben hatte, zog 
er ihnen am 28. Scha'bän (1. Sept. 802) mit 4000 Mann entgegen, die 
aber beim Zusammentreffen am 12. Ramadhän die Flucht eigriffen und 
el-Leith mit etwa 200 Mann im Stiche Hessen. Mit diesen machte er 
aber doch noch einen Angriff, schlug die Aufstfindigen bei el-Gubb 2 ) 

sehen den beiden Ramadhän setzt voraus, dass dazwischen auch ein ganzes Jahr 
verflossen sein muss. 

1) Bei Macrizi steht »sein Bruder el-Fadhl ben 'Ali« und da dies nicht 
angeht, meint der Herausgeber in einer Randbemerkung es müsse »sein Vater* 
heissen ; die Umstellung der Namen hebt die Schwierigkeit leichter. 

2) Gubb ’Amira nicht weit von Fustät an der Hauptstrasse, wo sich die Pilger 
und Truppen beim Auszuge sammeln und ordnen. 
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und verfolgte sie bis Geifa 1 ) und sandte achtzig Köpfe derselben nach 
Fustät. Die Landleute Hessen sich indess durch diesen Misserfolg nicht 
entmuthigen und sobald el-Leith umgekehrt war, rotteten sie sich wieder 
zusammen und verweigerten die Abgaben. Dadurch sah sich el-Leith 
genöthigt, sich selbst im Muharram 187 nach Bagdad zu begeben, um 
von dem Chalifen eine grössere Armee zu fordern, da er ohne eine solche 
die Steuern nicht beitreiben könne. Hdnln wollte sich darauf nicht 
einlassen, zumal da Mahfddh ben Suleim 2 ) sich erbot, die Steuern in 
Pacht zu nehmen und bis auf den letzten Dirhem ohne Peitsche und 
Stock zu erheben. Der Chalif ernannte ihn zum Steuerverwalter und 
el-Leith kehrte mit ihm nach Ägypten zurück. Im Gumiidd II. 187 
liess ihn H&rdn wieder nach Bagdad kommen, wo er bald darauf einen 
entscheidenden Antheil an der Vernichtung der Barmakiden hatte, und 
am 25. des Monats (20. Juni 803) übernahm 

Ahmed ben Ismfi’Il ben 'Ali el-’Abbäsi die Regierung und 
Verwaltung von Ägypten, welcher Mudwia ben C'urad zum Obersten 
der Leibwache machte. Um diese Zeit waren in Tripolis ernste Unruhen 
ausgebrochen. Ibrahim ben el-Aglab . welcher im J. 184 von Härün 
zum Statthalter von Africa ernannt war, sofort aber sich als unum- 
schränkter Herrscher benahm , hatte nach Tripolis schon verschiedene 
Präfecten geschickt, gegen welche das Volk sich fortwährend auflehnte, 
so dass er sie absetzen und immer andere einsetzen musste. Als er 
endlich den Sufjdn ben el-Madhä zum vierten Male hinsandte, verab- 
redeten sich die Einwohner ihn zu vertreiben und zu zwingen nach 
Keiruwdn zurückzukehren. Sie rückten also vor seine Wohnung, er 
griff zu den Waffen und setzte sich mit einigen Leuten, die er bei sich 
hatte, zur Wehre, indess trieben sie ihn aus dem Hause und er zog 
sich immer noch kämpfend in die Moschee zurück; nachdem aber mehrere 


1) Ein Städtchen an derselben Strasse, die erste Station von Fustät in der 
Nähe von Bilbeis. 

2) Macrizi I. pag. 81; dagegen pag. 309 Suleimän. 
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der Seinen gctödtet waren, gab er nach und erhielt freien Abzug. Dies 
geschah im Scha’bdn 187, als er 27 Tage dort gewesen war, und die 
Besatzung von Tripolis wählte den Ibrahim ben Sufjdn el-Taminn zum 
Präfecten. Dann kam es aber auch zwischen den Abnil 1 ) zu Tripolis 
und den Banu Kindna und Banu Jilsuf zu Streitigkeiten und Kämpfen, 
so dass die ganze Stadt verwilderte, und Ibrahim ben el-Aglab sah sich 
genöthigt, den Statthalter von Ägypten Ahmed ben IsmATl um Hälfe 
zu bitten. Dieser sandte ihm ein Corps, welches den Befehl erhielt, 
die Banu Kindna, el-Abna und Banu Jusuf nach Keiruw'dn zu fahren, 
und als sie hier eingebracht wurden, sollten sie sämmtlich umgebracht 
werden; sie baten um Gnade und wurden unter dem Versprechen, sich 
in Gehorsam zu unterwerfen, wieder freigelassen. — Ahmed ben lsmd’il 
blieb bis zum 18. Scha’bdn 189 (20. Juli 805) auf seinem Posten, dann 
wurde er abgerufen und 

Obeidallah ben Muhammed ben Ibrahim el -’A b b d s i gen. 
Ibn Zeinab zum Statthalter ernannt, welcher sich durch Lahia ben 
’lsd (oder Mdsä) ben Lahfa el-Hadhrami vertreten liess, bis er am 15. 
Schawwdl eintraf; er ernannte erst Ahmed ben Mdsd el-’Udsri, dann 
Muhammed ben ’Assama zum Obersten der Leibwache. Ein Jahr nach- 
her setzte er Hdschim ben Abdallah Ibn Hudeig zum Stellvertreter ein 
und kehrte am 18. Scha’bdn 190 nach Bagdad zurück, wo ihn Ilftrdn 
unter seine Corpsführer aufnahm, und sein Nachfolger 

el-Husein ben Gamil kam Donnerstag den 10. RamadhAn (30. 
Juli 806) nach Fustdt und ernannte el-Kdmil el-Hundi, dann Mu’dwia 
ben C ura< l zum Obersten. Nachdem ihm der Chalif Mittwoch d. 7. 
Ragab 191 auch die Verwaltung übertragen hatte, fing er an, die Unter- 
thanen mit Abgaben zu bedrücken, so dass die Bewohner von el-Hauf 
in dem See-District sich auilehnten und sich weigerten die Steuern zu 
bezahlen. Abul-Nadd brachte in' Eile gegen tausend Mann zusammen, 
welche die Wege unsicher machten, wandte sich von dort nach Medina 


1) So heissen die Nachkommen des Sa’d ben Zeidmen&t ben Tamtm; vergl. 
die genealog. Tabellen L 12 und Register unter el - Ab n ä. 
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und überfiel einige Dörfer von Syrien ; mit ihm vereinigte sich eine grosse 
Menge von Gudsdm und anderen Stämmen, welche durch Plündern und 
Morden die ärgsten Gräuel verübte. Als Häriln hiervon Nachricht er- 
hielt, schickte er von Bagdad ein Heer unter Jahjä ben Mu’dds ab, um 
sie zu bekämpfen. Gleichzeitig sandte el-Husein ben Gamil eine Armee 
unter Abd el-'Aziz ben el-Wazir ben Cäbi el-Garawi 1 ) von Fustslt ab; 
dieser stiess bei Eila auf Abul-Nadd, schlug ihn in die Flucht und 
brachte ihm eine grosse Niederlage bei. Unterdess waren auch die 
Truppen des Chalifen im Schawwdl 191 nach Bilbeis gekommen, wo 
die Bewohner ohne Anführer waren und sich beeilten, ihre Unterwürfig- 
keit zu bezeigen und die ihnen auferlegten Abgaben vollständig zu be- 
zahlen. worauf die Truppen wieder nach Bagdad abzogen. — Im J. 191 
starben der Malikitische Rechtsgelehrte Abd el-Rahman ben el-Cdsim 
ben Chdlid el-’Atekf und der Koranleser Abu Sa’id Qikldb ben Schuneina. 
— el-Husein bemühte sich jetzt den Frieden im Lande herzustelien, 
wurde aber am 12. Rabi’ II. 192 2 ) abberufen und sein Nachfolger 

Mdlik ben Dalham ben ’lsd (oder ’Omeir) el-Kalbi kam 
Donnerstag den 22. llabi’ II. nach Fustslt. Jahjd ben Mudds hatte in- 
zwichen die Verfolgung des Abul-Nadd fortgesetzt, ihn gefangen genom- 
men und nach Bagdad geführt, wo ihn der Chalif umbringen liess; dann 
kehrte Jahjd nach Ägypten zurück, um die Beruhigung des Landes za 
vollenden, und schrieb an die Bewohner der aufständigen Gegenden von 
el-Hauf, dass sie nach Fustdt kommen sollten, wo er den neuen Statt- 
halter Mdlik ihnen vorstellen und einführen wolle. Als die Häuptlinge 
der Keis und der Jemenischen Stämme von el-Hauf in die Stadt ein- 
gezogen waren, liess Jahja die Thore schliessen, die Häuptlinge fest- 
nehmen und in Fesseln legen , und führte sie mit sich fort. Dies ge- 


ll D. i. von Gard ben 'Auf vom Stamme Gudssim; vergl. die genealog. Ta- 
bellen 5, 20 und unten bei ’Abdaweih im J. 215. 

2) So Macrizi I. pag. 310; dagegen pag. 80 und Abul-Mahäsin I. 540 
im Rabi’ I., was nicht richtig sein kann, da dieser selbst angiebt, el-Husein sei ein 
Jahr sieben Monate und einige Tage im Amte gewesen. 

4 


Digitized by Google 



20 


F. WÜSTENFELD. 


schah am 15. Ra'gab. — Mdlik ernannte den Muhammed ben Tilba 
ben Adam el-Audf zum Obersten der Leibwache und blieb in seinem 
Amte, bis er Sonntag d. 4. (,'afar 193 (27. Nov. 808) abgesetzt *) und 

el-Hasan ben el-Tachtdh (oder Bahbdh) ben el-Tach- 
takdn zum Statthalter ernannt wurde, welcher sich durch el-’Alil ben 
’A^im el-Chauldni vertreten liess, bis er selbst Dienstag d. 4. Rabf I. 
nach Fust&t kam; er machte nach einander erst Muhammed ben Galt), 
dann Cdlih ben Abd el-Karfm , dann Suleimdn ben Gdlib ben Gabril 
zum Obersten der Leibwache. Als Dänin am 3. Gumddd II. 193 (24. 
März 809) gestorben war und die Thronbesteigung el-Amin’s in Fustät 
bekannt wurde , empörte sich ein Theil der Besatzung und es entstand 
ein Kampf, in welchem von beiden Seiten eine Anzahl das Leben ver- 
lor, bis endlich die Ruhe wieder hergestellt wurde. el-Hasan liess die 
SteuerertTägnisse sammeln und schickte sie dem Chalifen zu, allein in 
Ramla wurde die Escorte überfallen und ihr alles Geld abgenommen. 
Nicht lange nachher erhielt el-Hasan die Nachricht von seiner Entlassung 
und nachdem er den ’Auf ben Wuheib zum interimistischen Statthalter 
und Muhammed ben Zijdd el-Keisf zum Steuerverwalter eingesetzt hatte, 
verliess er Fustdt am 22. Rabf I. 194 (3. Jan. 810) und kehrte über 
Higdz nach Bagdad zurück, da der Weg durch Syrien zu unsicher war. 
Sein Nachfolger 

Hdtim ben Harthama ben A’jan marschirte von Bagdad mit 
1000 Mann zunächst nach Bilbeis, wo er ein Lager bezog und die Be- 
wohner von el-Hauf zu verfolgen anfing; sie kamen aber zu ihm, baten 
um Frieden und versprachen die Steuern zu bezahlen, Die Einwohner 
von Natw und Tumeij 2 ) hielten indess dies Versprechen nicht, sondern 


1) Abul-Mahäsin I. 543 fährt als Grund der Absetzung an, dass Mälik 
sich geweigert habe, den Befehlen el-Amin’s im Anfänge seines Chalifats nachzu- 
kommen, in Ägypten seinen Sohn Mfisd als seinen Nachfolger anerkennen zu lassen; 
dies kann nicht richtig sein, weil el-Amln erst im Gumädd II. 193 zur Regierung 
kam und Abul-Mahäsin I. 546 selbst angiebt, dass Mftlik’s Nachfolger el-Hasun 
noch von Harun el-Itaschid ernannt sei. 

2) Jacht nennt Tatd und Tumeij als einen District in el-Hauf. 
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lehnten sich auf und HA tim sah sich genöthigt ein Corps gegen sie zu 
schicken, welches sie in die Flucht schlug und gegen hundert Gefangene 
als Geissein mit nach Bilbeis brachte, mit denen Hdtim am 4. Schaw- 
wdl 194 seinen Einzug in Fustat hielt. Zum Obersten der Leibwache 
ernannte er zuerst seinen Sohn, dann ’Ali ben el-Muthannd, dann 
'Obeidallah el-Tarsvlsi. — Inzwischen war der Cddhi Abd el-Rahman 
ben Abdallah schon im Gumdd.i II, 194 abgesetst und Cdsim (lldschim) ben 
Abu Bekr el-Bekrf, ein Nachkomme des Chalifen Abu Bekr, an seine Stelle 
getreten, welcher den Grundsätzen des Abu Ilanffa folgte. — Das Land 
beruhigte sich allmälich und er erbaute den sogen, »Thurm in der Luft« 
cubbat el-hawA an der Seite des Berges Mukattam, wo später das Resi- 
denzschloss errichtet wurde. Hdtim wurde im Gumddd II. 195 abge- 
setzt und el-Amin ernannte 

G&bir ben el-Asch'ath ben Jahjd el-Tftij zum Statthalter, 
welcher, nachdem er Jahjd ben Jazid el-Murddi zum interimistischen 
Vorbeter bestellt hatte, am 25. Gumddd II. in Fustdt eintraf. — Als 
der Cfidhi Cdsim am 1. Muharram 196 starb, übertrug Gäbir dessen 
Amt an Ibrahim ben el-BakkA. — Der Bruderkrieg zwischen el-Amin 
und el-Mdmiin hatte bereits den Höhepunkt erreicht, el-Amin’s Stern 
fing an zu sinken, da Tdhir ben el-Husein den grössten Theil der Asia- 
tischen Provinzen für el-Mdmdn gewonnen hatte. Jetzt glaubten auch 
die Ägyptier für el-Mämün Partei nehmen zu müssen; el-Sarij ben el- 
Hakam stellte sich an ihre Spitze und erklärte el-Amin für abgesetzt. 
Gdbir suchte zwar für diesen noch ein Corps zusammen zu bringen, mit 
welchem er el-Sarij entgegen zog und ein Treffen lieferte ; er wurde 
aber in die Flucht geschlagen und in schimpflichster Weise aus Ägypten 
vertrieben, welches er am 21. Gumddd II. 196 verliess. el-Mdmiln er- 
nannte dann im Ragab desselben Jahres 

’Abbdd ben Muharamed ben Hajjdn el-Balchi mittelst 
eines Schreibens von Harthama ben A’jan, dessen Landgüter in Ägypten 
’Abbdd verwaltet hatte, zum Statthalter und Hubeira ben Hdschim Ibn 
Hudeig wurde bei ihm Oberst der Leibwache; der Cddhi Ibrahim ben 

A 

el-Bakkd wurde entlassen und an seine Stelle trat Labfa ben ’lsd el- 

4* 
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Hadhrami. — 'Abbild war gegen die Unterthaaen milde gesinnt, in den 
Regierungsgeschäften bewandert und im Kriegswesen erfahren. Beim 
Antritt seines Amtes war die allgemeine Stimmung noch für el-Amin, 
er wusste aber bald die Leute auf seine Seite zu ziehen und er war 
nahe daran, dass ganze Land für el-M&mün zu gewinnen, wenn sich 
nicht die Bewohner von el-Hauf hätten abwendig machen lassen. Als 
nämlich el-Amin von 'Abbilds Ernennung Nachricht erhielt, schrieb er 
an Itab’a ben Keis, den Häuptling der Keis in el-Hauf, und übertrug 
ihm die Statthalterschaft; zugleich schrieb er an mehrere angesehene 
Ägyptier, dass sie ihn unterstützen sollten, und sie traten auch für el- 
Amin ein, erklärten el-Mdmun für abgesetzt und zogen gegen 'Abbild 
heran, welcher sich in Fustät verschanzte. Er lieferte den Aufständigen 
mehrere Treffen , wurde aber endlich gefangen genommen und zu el- 
Amin geführt, der ihn im Cafar 198 tödten liess. Diese Angabe bei 
Abul-MahAsin I, 561 ist aber desshalb ungenau, weil el-Amin selbst 
schon am 25. Muharram 198 (25. Sept. 713) ermordet wurde; richtig 
mag sein, dass ’Abbäd im Cafar gefangen genommen wurde, ehe Mämdn ihm 
Hülfe schiken konnte. — Den Streit zwischen den beiden ßrüdem be- 
nutzend, machten die Griechen am diese Zeit einen Versuch in Dimjdt 
zu landen, welcher aber weiter keine Folgen hatte. — Im J. 197 starben 
Otlimdn ben Sa’id gen. Warasch, der erste Koranleser seiner Zeit in 
Ägypten , und der Malikitische Rechtsgelehrte Abdallah ben Wahb ben 
Muslim el-Fihri. — Inzwischen war el-Mdmdn zur Alleinherrschaft ge- 
langt und ernannte 

el-Muttalib ben Abdallah ben Mälik el-Chuzä’i zum 
Statthalter, welcher von Mekka am 15. Rabf 1. in Fustdt eintraf. Zu 
gleicher Zeit ward der Cddhi Lahi’a entlassen und der aus ’Irdk einge- 
troffene el-Fadhl ben Gdnim eingesetzt, welcher, als er etwa ein Jahr im 
Amte war, sich mit el-Muttalib überwarf und desshalb abgesetzt wurde, 
worauf Lahi’a wieder als Cddhi cintrat. el-Muttalib bestätigte Hubeira 
ben Häschim Ibn Hudei'g als Obersten der Leibwache, verlieh aber nach 
kurzer Zeit diesen Posten dem Muhammed ben ’Assdma, dann dem Abd 
el-’Aziz ben el-Wazir el-Garawi, dann dem Ibrahim ben Abd el-Saldm 
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el-Chuz&'i, zuletzt wieder dem Hubeira. Der Grund dieses häufigen 
Wechsels in der Zeit von 7y 2 Monaten waren die beständigen Unruhen 
und Kämpfe in Ägypten, die von el-Amin’s Parteigängern auch nach 
dessen Tode noch fortgesetzt wurden, und ungeachtet der Strenge, mit 
welcher el-Muttalib verfuhr, scheint er doch bei el-Mämdn in den Ver- 
dacht gekommen zu sein, dass er es mit seinen Gegnern halte, denn 
el-Mamdn ernannte plötzlich 

el-’Abbäs ben Musti ben ’lsA el-’Abbäsf zum Statthalter, 
welcher seinen Sohn Abdallah als seinen Stellvertreter voraufschickte in 
Begleitung von el-Husein (Hasan) ben ’Obeid ben Lt\t el-Anfäri und 
Muhammed ben Idrls el-Schafi’f 1 ), und sobald sie am 26. Schaww&l 198 
(19. Juni 814) in Fustdt eintrafen, begaben sich Abdallah und el-Husein 
zu el-Muttalib, nahmen ihn fest und führten ihn ins Gefängniss ab. 
Abdallah schritt dann mit aller Strenge ein , wodurch die Erbitterung 
nur immer mehr zunabm, und da selbst die Besatzung mit dem Volke 
gemeinschaftliche Sache machte, musste Abdallah mit bewaffneter Macht 
entgegen treten, und es kam mehrmals zu blutigen Kämpfen; zudem 
verweigerte el-Husein den Truppen die Auszahlung des Soldes und 
drohte ihnen, weil sie sich gegen Abdallah thätlich widersetzt hatten. 
Als el-Husein dann seine Bedrückungen noch steigerte und das Volk 
durch Drohungen einzuschüchtern suchte, rottete es sich zusammen, 
Abdallah ging ihm entgegen , es kam zum Kampfe , er wurde in die 
Flucht geschlagen und aus Fustät vertrieben. Nach anderen soll Ab- 
dallah schon am Opfertage d. i. 10. Dsul-Higga 198 in einem Kampfe 
gegen die Besatzung das Leben verloren haben. Nun zog der Haufen 
zu el-Muttalib, holte ihn aus dem Gefängnisse und setzte ihn am 14. 
Muharram 199 wieder als Statthalter ein. Als el-'Abbds ben Mdsd er- 
fuhr. wie es seinem Sohne ergangen sei, kam er selbst nach Ägypten, 
lagerte bei Bilbeis und forderte die Keis auf, ihm Beistand zu leisten; 
er reiste zu diesem Zweck selbst in el-Hauf umher und nach Tinnfs 


1) So A bu 1 - M a h ft s i n I. 569; dagegen sagt Ibn Challikan Nr. 569, dass 
el-Schäfi’i im J. 199 oder erst 201 nach Ägypten gekommen sei. 
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zu el-Garawi, kehrte krank nach Bilbeis zurück und starb dort am 16. 
Orumddd II. 199 (1. Febr. 815); man vermuthct , dass el-Muttalib ihn 
habe vergiften lassen. el-Mämdn sah sich jetzt genöthigt, 

el-Muttalib zu bestätigen 1 ), welcher ein mildes Regiment führte, 
reichliche Geschenke austheilte und sich die Truppen und die Bevölke- 
rung geneigt zu machen wusste, so dass seine Macht sich befestigte und 
er die Anhänger des Abbds und Abdallah aus Ägypten vertreiben 
konnte; er hatte erst Ahmed ben Gard, dann Hubeira ben H&schim zum 
Obersten der Leibwache ernannte. Sobald aber el-Mämün das Chalifat 
vollständig in Händen hatte, sandte er am 1. Ramadhän 200 (3. 
April 816) 

el-Sarij ben el-Hakam ben Jüsuf, aus Balch vom Volks- 
stamme cl-Zutt gebürtig, mit einer grossen Armee nach Ägypten, welcher 
sich el-Muttalib nicht gewachsen fühlte, um ihr mit Erfolg Widerstand 
leisten und seine Absetzung vereiteln zu können ; indess fragte er erst 
seine Anhänger um Rath und diese überredeten ihn Stand zu halten und 
es auf einen Kampf ankommen zu lassen. Er sammelte also ebenfalls 
ein grosses Heer, der grösste Theil der Ägyptischen Truppen eilte ihm 
zu Hülfe, es wurden mehrere Treffen geliefert, in denen von beiden 
Seiten viele das Leben verloren , bis el-Muttalib mit seinen Anhängern 
in die Flucht geschlagen wurde, Ägypten verliess und sich nach Mekka 
wandte. Die Besatzung und Bevölkerung von Fustdt leisteten noch 
einigen Widerstand, bis el-Sarij mit ihnen Frieden schloss und in die 
Stadt einzog. Er wählte Muhammed ben ’Assdma zum Obersten der 
Leibwache und fing damit an , die Verhältnisse des Landes zu ordnen 
und das Volk zu beruhigen, als plötzlich am 1. Rabf I. 201 die Truppen 
sich gegen ihn autiehnten und mehrere Gefechte vorfielen , bis er von 
el-Mdmiin abgesetzt wurde. Einige berichten, er habe selbst um seine 


1) Abul- Mali äsin L 061 fügt als Grand hinzu: »weil el-Mämun in dem 
Kampfe gegen seinen Bruder el-Amin zu sehr beschäftigt war«, als wenn dieser da- 
mals noch am Leben gewesen wäre, während el-MAmim nur noch den Rest der An- 
hänger desselben zu unterwerfen hatte. 
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Entlassung gebeten, wegen Meinungsverschiedenheiten zwischen ihm und 
den Truppen und der Bevölkerung, andere, er sei auf Befehl des Cha- 
lifen von den Truppen festgenommen und ins Gefängniss gebracht. 
Sein Nachfolger 

Suleimdn ben GAlib ben Gabril el-Bagelf übernahm die 
Regierung Dienstag den 4. Rabf I. (30. Sept- 816) und machte Abu 
Bekr ben Gundda ben ’isd el-Ma'dfirf zum Obersten , da dieser aber 
gegen die Ägyptier zu streng verfuhr, setzte ei el-’Abbds ben Lahi’a 
el-Hadhrami an seine Stelle. Nach einiger Zeit revoltirten die Truppen 
abermals und es kam zu mehreren blutigen Treffen, die damit endigten, 
dass Suleimdn am 1. Scha’bäa 201 entlassen und sein Vorgänger 

el-Sarij ben el-Hakam aus dem Gefängnisse geholt, mit dem 
vom Chalifen gesandten Ehrenmantel bekleidet und am 12. Scha’bdn (4. 
März 817) wieder in sein Amt eingesetzt wurde. Suleimdn begab sich 
zu Manuln, welcher ihn bald nachher gegen Babek el-Churramf sandte 
bei dessen erstem Auftreten in Adserbeigdn. Oberst der Leibwache 
unter el-Sarij war zuerst Muhammed ben Osdma, dann el-Hdrith ben 
Zur’a, über den sich die Truppen beschwerten, wesshalb er seinen eige- 
nen Sohn Meimdn an dessen Stelle setzte, ihm folgte Abu Dsikr ben 
el-Muchdrik, dann nach einander seine Brüder £dlih, Ismd’il und Dawdd. 
Dieser häufige Wechsel war die Folge seiner Nachgiebigkeit gegen die Bevöl- 
kerung, welche er zufrieden stellen wollte, bis seine Macht hinlänglich be- 
festigt war; dann fing er an, seine früheren Gegner zu verfolgen, von denen 
er einige gefangen setzte , andere vertrieb , so dass das Land nach und 
nach ruhig wurde. Nur die Bewohner von el-Hauf setzten den Wider- 
stand fort und viele derselben büssten dafür mit dem Leben. — Im 
J. 204 starben in Ägypten vier berühmte Gelehrte: der Malikitische 
Cddhi Ishdk ben el-Furdt Abu Nu’eim el-Tugibi ; Maskin gen. Aschhab 
ben Abd el-’Aziz Abu Amr el-’Ämirf, erster Malikitischer Rechtsgelehrter 
seiner Zeit; am 1. Ragab der Imdm Muhammed ben Idris el-Schdfi’f, 
Stifter der Sch&fi’itischen Sekte, und im I)sul-Ca’da der Cddhi Lahfa 
ben ’lsa, an dessen Stelle el-Sarij auf den Wunsch der Einwohner den 
Koranleser Ibrahim ben Ishdk. welcher wegen seiner Rechtschaffenheit 
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allgemein beliebt war, mm C&dhi ernannte; indes» bat er bald darauf 
wegen einer Sache, die ihn verdross, um seine Entlassung, und Ibrahim 
ben el-Garräh trat in seine Stelle. Er war ein Anhänger des Abu 
Hanifa und führte sein Amt ohne Tadel, bis sein Sohn aus Irak kam, 
wo sich sein Benehmen änderte und seine Rechtssprüche schlechter 
wurden. el-Sarij starb am 30. Guimldä I. 205 (11. Nov. 820} und am 
folgenden Tage übernahm sein Sohn 

Abu Na^r Muharamed ben el-Sarlj die Regierung, welcher 
zuerst Muhammed ben ( äbis , dann seinen eigenen Bruder Obeidallah 
zum Obersten der Leibwache ernannte. Er wusste mit Einsicht und 
Klugheit die Ordnung im Lande herzustellen, verfuhr aber auch gegen 
die Widerstrebenden mit unnachsichtlicher Strenge. Schon vor seinem 
Regierungsantritt war der alte Parteigänger Abd el-’Aziz ben el-Wazir 
el-Garawl in Unterägypten wieder aufgetaucht und hatte sogar mit Hülfe 
der Flüchtlinge, die aus Spanien gekommen waren, Alexandria in Besitz 
genommen und den Gehorsam aufgeaagt. Muhammed rüstete eine Armee 
aus, die er ihm entgegenschickte, folgte bald selbst nach und lieferte 
ihm mehrere Schlachten. Da erkrankte er, verliess sein Lager nicht 
wieder und starb am 8. Scha’bdn (6. Jan. 822) und sein Bruder 

Obeidallah ben el-Sarlj empfing als sein Nachfolger am fol- 
genden Tage die Huldigung der Truppen. Er ernannte Muhammed ben 
’Ocba el-Ma'dfirl zum Obersten seiner Leibwache und setzte den Krieg 
gegen Abd el-’Azlz el-Garawi fort, dabei kam ihm aber der Gedanke, 
sich unabhängig zu machen, dem Chalifen den Gehorsam zu kündigen 
und die Einkünfte des Landes für sich selbst zu sammeln. Als el- 
MÄmiln hiervon Nachricht erhielt, liess er Abdallah ben T&hir zu sich 
kommen und trug ihm die Statthalterschaft von Ägypten an mit dem 
Aufträge die Rebellen zu unterwerfen; Abdallah erwiderte: dein Wunsch 
ist mir Befehl und ich hoffe, dass Allah dem Emir der Gläubigen alle 
guten Wünsche erfüllen wird. Der Chalif liess hierauf eine Fahne eiit- 
falten, auf welcher Abdallah’s Beinamen standen, denen er noch el- 
Manfilr »der siegreiche« hinzufügte, damit wurde er nach seiner Wohnung 
begleitet, indem zur Auszeichnung noch der Kammerherr el-Fadhl ben 
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el-Rabf voraufritt. Dann zog Abdallah mit seiner Armee von Bagdad 
aus bis in die Nähe von Fustät, wo Obeidallah ben el-Sarfj sich zum 
Kampfe gerüstet, seine Truppen geordnet und einen Graben hatte an- 
iegen lassen; er kam indess aus der Festung heraus, stellte sich Abdal- 
lah entgegen und die beiden Heere kämpften eine volle Stunde mit 
grosser Hartnäckigkeit, bis Obeidallah sich zur Flucht wandte. Abdal- 
lah verfolgte ihn, ein grosser Theil der Fliehenden kam in dem Graben 
um, Obeidallah erreichte mit einem kleinen Haufen die Stadt und schloss 
sich darin ein. Bei der nun folgenden Belagerung wurde die Einschlie- 
suug so streng ausgeführt, dass im Innern bald grosse Noth entstand 
und Obcidallah bat endlich um Frieden , wollte aber noch einige Be- 
dingungen machen. Er sandte zu dem Zwecke tausend Sclaven und 
Sclavinnen, von denen jeder und jede tausend Dinare in einem seidenen 
Beutel trug, bei Nacht ins feindliche Lager, allein Abdallah wies sie 
zurück und schrieb ihm : Nicht einmal bei Tage würde ich deine Ge- 
schenke annehmen, viel weniger bei Nacht, »habt vielmehr selbst an 
euren Geschenken eure Freude u. s. w.o (Koran, Sura 27, 36). Obei- 
dallah musste sich nun bedingungslos ergeben, die aufgehäuften Schätze 
abliefern und am letzten Cafar 211 (10. Juni 826) der Regierung ent- 
sagen. 

Abdallah ben Tähir hielt seinen Einzug in Fustät Dienstag 
den 2. Rabf I. 211 (12. Juni 826); über Obeidallah wurde die förmliche 
Absetzung verfügt und er begab sich am 15. GumAdd nach Bagdad zum 
Chalifen, welcher ihn begnadigte. Nachdem die Ruhe in Ägypten einiger- 
massen wieder hergestellt war, begann Abdallah die Reorganisation des 
Heeres und ernannte zuerst Mu’dds ben 'Azlz, dann ’Abdaweih ben 
Gabala zum Obersten seiner Leibwache. Der Cädhi Ibrahim ben el- 
GarrAh wurde entlassen und begab sich nach ’lrAk, wo er gestorben ist; 
an seine Stelle kam Tsd ben el-Munkadir mit einer monatlichen Be- 
soldung von 4000 Dirhem und einem einmaligen Geschenke von tausend 
Dinaren. Abdallah rüstete sich dann zu einem Zuge nach Alexandria, 
wohin er am 1. (^afar 212 (2. Mai 827; aufbrach, indem er das Amt des 
Vorbetens in Fustät an ’isd ben Jazid cl-Galädi übertrug. 
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Hier wird es nöthig, die Geschichte von Alexandria im Zusammen- 
hänge nachzuholen 1 ), welches über 10 Jahre der Botmässigkeit der 
Statthalter von Ägypten fast gänzlich entrückt war. 

Nachdem el-Hakam ben Hischäm den Aufstand der Bewohner der 
Vorstädte von Cordova im J. 182 unterdrückt und sie grösstentheils ver- 
trieben hatte, kamen mehr als 10,000 derselben zu Schiffe nach Alex- 
nndria, der Statthalter erlaubte ihnen aber nicht, dass sie die Stadt be- 
treten durften, sondern sie blieben in der Ebene vor derselben, und die 
Städter, welche Waarcn an sie verkaufen wollten, mussten zu ihnen hin- 
ausgehen. Von hieraus scheinen die Andalusier zuweilen Unterneh- 
mungen zur See gemacht zu haben. Im J. 199 versuchte der von dem 
Statthalter el-Muttalib entlassene Oberst der Leibwache . Abd el-'Aziz 
el-Garawf, die Bevölkerung von Tinnis aufzuwiegeln und el-Muttalib 
sandte desshalb ein Corps nach Alexandria unter dem Befehle des 
Muhammed ben Hubeira Ibn Hudei'g, welcher einen älteren Ver- 
wandten, Omar ben Abd el-Malik Ibn Hudeig gen. Omar ben 
Malak . zum Stellvertreter nahm. Hiermit war indess el-Muttalib 
nicht einverstanden, sondern ernannte nach drei Monaten seinen eigenen 
Bruder el-Fadhl ben Abdallah zum Befehlshaber von Alexandria. Jetzt 
schrieb Abd el-’Aziz el-Garawl an den abgesetzten Omar und forderte 
ihn auf, einen Angriff auf Alexandria zu machen und ihn zum Herr- 
scher auszurufen; Omar seinerseits sandte zu den Andalusiern und 
suchte sic zu bewegen, mit ihm gemeinschaftliche Sache zu machen und 
el-Fadhl zu vertreiben. Sie gingen darauf ein, vertrieben el-Fadhl und 
huldigten dem Garawf. Nun aber stürzten sich die Einwohner von 
Alexandria auf die Andalusier, trieben sie wieder hinaus, tödteten eine 
Anzahl und schlugen die übrigen in die Flucht, so dass sie sich auf 
ihre Schiffe zurückzogen, und setzten el-Fadhl wieder ein. Indess ent- 
liess el-Muttalib seinen Bruder und übertrug im Ramadhän 199 den 
Befehl an Ishäk ben Abraha ben el-Ä'abah, darauf au Abu Bekr ben 
Gunäda el-Ma’äfirf; während dann aber el-Muttalib mit el-Sarij um die 
Herrschaft kämpfte uud letzterer den Sieg davon trug . überfiel Omar 

1) Vorzüglich nach Macrtzi I. 172. 
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ben Malak den Abu Bekr, vertrieb ihn aus Alexandria und rief el- 
Garawf zum Herrscher aus. Die Andalusier kamen auch herbei und 
liessen sich allerlei Schlechtigkeiten zu Schulden kommen, so dass Omar 
ihnen befahl, sich auf ihre Schiffe zurückzuziehen, was ihnen sehr be- 
schwerlich fiel. Um dieselbe Zeit tauchte in Alexandria eine Sekte 
auf, welche Cufiten genannt wurde; sie lehrten freilich Gerechtigkeit zu 
üben, thaten aber das Gegeutheil und widersetzten sich den Befehlen 
des Herrschers. An ihrer Spitze stand ein Mann Namens Abu Abd 
el-Rahman el-Cdfi, sie machten mit den Andalusiern gemeinsame Sache 
und riefen die Lachm, den mächtigsten der Arabischen Stämme in der 
Gegend von Alexandria, zu Hülfe. Da wurde Abu Abd el-Rahman bei 
Omar wegen einer Frau verklagt und Omar entschied gegen ihn. dar- 
über aufgebracht begab er sich zu den Andalusiern und brachte zwischen 
ihnen und den Lachm ein Bündniss zu Staude. Indess besorgten die 
Andalusier, dass Omar an ihnen Rache nehmen würde, und um ihm 
zuvor zukommen, zogen sie 10,000 Mann stark vor seine Burg und belager- 
ten sie; er fürchtete, dass er sich nicht würde darin halten können und dass 
sie mit Gewalt eindringen und ihm in seiner eigenen Wohnung Schimpf 
authun möchten. Er nahm desshalb noch ein Bad, liess sich salben, zog 
einen Todtenmantel an und befahl dann seinen Leuten, dass sie ihn hin- 
austreiben sollten; dies geschah und er stürtzte sich in den Kampf, bis 
er getödtet wurde. Nuu stellten sich seine nächsten Verwandten einer 
nach dem anderen an die Spitze ihrer Getreuen, zuerst sein Bruder 
Muhammed ben Abd el-Malik gen. Gajds, dann Abdallah el-Battdl ben 
Abd el-Wdhid Ibn Hudeig, dann dessen Brüder Abu Ilubeira el-HArith 
und Hudeig ben Abd el-W4hid ; sie alle wurden getödtet, worauf das 
Volk sich entfernte. Dies geschah im Dsul-Ca’da 199. 

Bald nachher lockerte sich das Bündniss zwischen den Lachm und 
den Andalusiern , sie gerietheu unter einander iu Streit , die Lachm 
wurden in die Flucht geschlagen, die Andalusier machten sich im Dsul- 
Higga zu Herren von Alexandria und ernannten Abu Abd el-Rahman 
zum Regenten. Er verübte durch Rauben und Morden unerhörte Schand- 
thaten, wesshalb ihn die Andalusier wieder absetzeu und einen der 
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ihrigen. el-Kindni mit Namen, zum Oberhaupte wählten. Hierauf fingen 
die Banu Mudlig mit den Andalusiern Krieg an, wurden aber von ihnen 
besiegt und in die Flucht geschlagen, so dass sie nicht in das Gebiet 
von Alexandria zurückkehren konnten, bis der Statthalter el-Sarij sich 
ins Mittel legte und ihre Rückkehr bewirkte. 

Als Abd el-’Aziz el-Garawi die Nachricht von der Ermordung des 
Omar ben Malak erhielt, kam er mit 50,000 Mann herbei, belagerte die 
Festung von Alexandria und bedrängte die Besatzung sehr; dann erfuhr- 
er aber, dass el-Sarij ben el-Hakam ein Corps nach Tinnis abgeschickt 
habe und er kehrte im Muharram 201 dahin zurück, worauf die Anda- 
lusier sich wieder für el-Sarij erklärten. Während alsdann die Agyptier 
dem Chalifen el-M&mün den Gehorsam kündigten und Ibrahim ben el- 
Mahdi zum Chalifen ausriefen, kam el-Garawi wieder nach Alexandria 
und belagerte die Andalusier, bis sie Frieden schlossen, die Stadt über- 
gaben und ihn als Herrscher anerkannten. Hierauf brach er nach Fustftt 
auf, lieferte el-Sarij eine Schlacht, in welcher dessen Sohn fiel, kehrte 
aber dann nach Alexandria surück, weil die Andalusier seinen Präfecten 
vertrieben, ihn selbst für abgesetzt erklärt und el-Sarij wieder anerkannt 
hatten. Auf dem Marsche dahin im Ramadhän 203 (März 819) stellten 
sich ihm die Copten, welche von den Banu Mudlig unterstützt wurden, 
mit einer Armee von 20,000 Mann entgegen , er trieb sie aber in die 
Flucht und schickte seine Truppen nach Alexandria, welches sie ein- 
schlossen, während el-Sarij mit den aufständigen Bewohnern von el- 
Ca'id beschäftigt war. Dann kam el-Garawi zum vierten Male selbst 
nach Alexandria, stellte die Wurfmaschinen auf und beschoss die Stadt 
sieben Monate lang vom 1. Scha’bdn 204 bis zum letzten ^afar 205 
(21. Jam bis 14. August 820), wo er durch ein Stück eines Wurfge- 
schosses getroffen und auf der Stelle getödtet wurde Sein Sohn 'Ali 
trat an seine Stelle und die Feindseligkeiten gegen die Andalusier hörten 
nicht auf bis Abdallah ben Tdhir von el-Mdmün als Statthalter nach 
Ägypten geschickt wurde, welcher Obeidallah ben el-Sarij absetzte, am 
1. <^afar 212 (2. Mai 827} aus Fustfit abmarschirte und mit seinen Per- 
sischen Officieren aus Chordsdn vor Alexandria erschien. Nachdem die 
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Belagerung vierzehn Tage gedauert hatte, kamen die Einwohner heraus 
um sich zu unterwerfen und auch die Andalusicr schlossen Frieden 
unter der Bedingung, dass sie freien Abzug hätten; sie verpflichteten 
sich auch auf ihren Schiffen weder einen eigenen, noch einen flüchtigen 
Sklaven mitzunehmen, und wer es thäte, solle der Todesstrafe verfallen 
sein. Als sie dann abfahren wollten, liess Ibn Tähir die Schiffe unter- 
suchen, und da sie mehrere fanden, welche den Vertrag nicht gehalten 
hatten, sollten ihre Schiffe verbrannt werden, indess wurden sie auf vieles 
Bitten frei gegeben und segelten unter Anführung des Abu Haff Omar 
ben ’lsä nach der Insel Greta und eroberten sie. 

Im Gum&da II. 212 kehrte Ibn Tähir nach Fustdt zurück und be- 
kam hier von dem Chalifen den Befehl, die dortige alte Moschee zu 
erweitern und sie erhielt den doppelten Umfang. Es waren ihm sämmt- 
liche Einkünfte von Ägypten überwiesen, die sich auf drei Millionen 
Dinare beliefen, er vertheilte sie aber zu mildthätigen Zwecken. Er 
war Gelehrter und ein grosser Freund und Gönner der Dichter und 
hatte immer mehrere derselben in seinem Gefolge. Eine nur in Ägypten 
vorkommende Sorte Melonen soll von ihm den Namen ’Abdalli bekom- 
men haben, vermuthlich weil er sie durch die Vermischung von zwei 
Sorten züchtete. Wohl nicht ganz ohne Grund hatte ein Bruder des 
Chalifen bei ihm den Abdallah ben Tähir in den Verdacht zu bringen 
gesucht, dass er zu der Partei der Aliden hinneige; Männin wollte dem 
keinen Glauben schenken , schickte aber auf wiederholte Vorstellungen 
einen gewandten Mann nach Ägypten , welcher Ibn Tähir ausforschen 
sollte. Der Abgesandte wusste zum Schein zunächst einige hochgestellte 
Personen in Fustät dafür zu gewinnen, dass el-Cdsim ben Ibrahim 'f’a- 
bätabä zum Chalifen ausgerufen werden solle, und suchte dann sich bei 
Ibn Tähir Zutritt zu verschaffen und ihn, nachdem er sich wegen 
einer wichtigen Mittheilung völlige Sicherheit für sich hatte versprechen 
lassen , zu überreden ihrem Plane beizutreten. Allein Ibn Tilhir blieb 
fest und nur sein Versprechen schützte den Abgesandten, der aber so- 
fort aus Ägypten verwiesen wurde und der Chalif war sehr befriedigt 
durch diese Wendung. Nachdem die Rebellen unterdrückt, das Land 
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beruhigt und die Verhältnisse geordnet waren, ernannte Abdallah den 
’lsä ben Jazid el-Galildi zu seinem Stellvertreter als Vorbetender und 
verliess Ägypten am 25. Ra'gab 212 {21. Oct. 827) auf dem Seewege; 
in der Nähe von Bagdad kamen ihm el-’Abbds, der Sohn, el-Mu’ta^im, 
der Bruder des Chalifen und die Würdenträger des Reiches entgegen 
und er hielt seinen Einzug in Bagdad, indem die Sieger von Syrien 
und Ägypten, wie Ihn Abul-Gamal, Ihn Abu Askar und andere ihm vor- 
angiugen; der Chalif empfing ihn mit allen Ehrenbezeugungen und über- 
trug ihm in der Folge die Statthalterschaft von Choräsdn und andere 
Provinzen, bis er 48 Jahre alt im J. 230 starb. 

’isä ben Jazid el-Galildi, wiewohl nur Stellvertreter des Ab- 
dallah ben Tähir und als solcher von el-Mämiln bestätigt, vereinigte in 
sich alle Regierungsgewalten , bezog den Palast der Statthalter in el- 
’Askar und ernannte seinen Sohn Muhammed zum Obersten der Leib- 
wache und den Ishäk ben Mutawakkil zum Untersuchungsrichter. Auch 
als der Chalif den Abdallah seines Postens als Statthalter von Ägypten 
enthob und am 11. Dsul-Ca'da 213 seinen eigenen Bruder el-Mu'ta^im 
Muhammed ben liärilu el-Raschid die Stelle übertrug, liess dieser den 
’isd in seinem Amte, übertrug aber die Steuerverwaltung an C'älih ben 
Scbirazdd. Dieser fing das alte System der Bedrückung wieder an, ver- 
mehrte die Abgaben und liess sich allerlei Ungerechtigkeiten zu Schulden 
kommen; darüber empörte sich die Bevölkerung von el-Hauf und die 
Keis und Jemcniden rotteten sich zusammen , an ihrer Spitze Abd el- 
Saläm und Ibn Galfs. ’i sä. schickte seinen Sohn Muhammed mit einem 
Corps dem <^älih zu Hülfe, er wurde aber bei Bilbeis mit grossem Ver- 
luste im Cafar 214 in die Flucht geschlagen, so dass er selbst kaum 
das Leben rettete, uud als el-Mu'ta 9 im hiervon Nachricht erhielt, gab 
er ’isä seine Entlassung und ernannte 

’Omeir ben el- W alid el-Tamimi el- Badsagisi am 17. Cafar 
zum Statthalter, welcher seinen Sohn Muhammed zum Obersten der 
Leibwache machte. Kaum hatte er die Regierung übernommen, so er- 
hoben sich die früheren Aufständigen wieder und er zog ihnen selbst 
mit einer Armee entgegen, in welcher sich auch sein Vorgänger ’lsä 
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ben Jnzid befand. Nach mehreren blutigen Gefechten, die zu keiner 
Entscheidung geführt hatten, erfocht ’Omeir am 16. Rabl II.*) einen 
grossen Sieg, fiel aber bei der Verfolgung des Feindes in einen Hinter- 
halt und wurde getödtet. und 

4 4 • • 

TsA ben Jazid trat wieder an seine Stelle. Er setzte den Krieg 
gegen die Rebellen und Wegelagerer fort, sammelte seine Truppen, zog 
ihnen entgegen und traf sie bei Munjat Matar oder el-Matarija in der 
Nähe von ’Ain Schanis, erlitt hier aber im Rag ab 214 eine furchtbare 
Niederlage und musste sich nach Verbrennung seines Gepäckes nach 
Fustät zurflckziehen. Als el-M&mdn dies erfuhr, liess er seinen Bruder 
Mu'tafim rufen und forderte ihn auf, selbst nach Ägypten zu gehen und 
den Aufstand zu dämpfen; er brach dann mit 4000 Türkischen Soldaten 
von Bagdad auf und kam in Eilmärschen nach Fust&t. welches von den 
Keis und den Jemeniden eingeschlossen gehalten wurde. Ehe er die 
Stadt betrat, griff er sie an, schlug sie in die Flucht, tödtete ihre An- 
führer und verfolgte sie. wobei noch eine grosse Zahl den Schwert- 
streichen erlag. Dies geschah im Scha'bdn und am 21. des Monats 
(24. Oct. 829) hielt Mu'ta^im seinen Einzug in Fust&t, wo ’is& und alle 
Ägyptischen Grossen sich zu seinem Dienste stellten. Er nahm seinen 
Wohnsitz in dem Palaste von el-’Askar; in seinem Gefolge befand sich 
unter anderen auch Ahmed ben Abu Duwild, der Ober-C&dhi von Bagdad, 
auf dessen Betrieb der Cädhi Tsä ben el-Munkadir seine Entlassung 
nehmen musste, und Ägypten blieb mehrere Jahre ohne Cddhi. Nachdem 
el-Mu’tacim die Ruhe und Ordnung im Lande wieder hergestellt hatte, 
zog er am 1. Muharram 215 (28. Febr. 830) mit seinen Türken wieder 
ab, indem er eine grosse Menge von Gefangenen mit sich nahm, welche 
in dem kläglichsten Zustande barfuss vor den Reitern hergehen mussten. 
’Is& ben Jazfd war abgesetzt und an seine Stelle kam 

’Abdaweih ben Gabala als Statthalter, welcher den Palast in 

1) Mit der Angabe bei Abul-Mahäsin I. 625 »am 16. Rabl’ I.« ist die 
andere, dass er gerade zwei Monate im Amte gewesen sei, im Widerspruch, und 
bei der Zeitbestimmung »Dienstag d. 13. Rabi’ I.« trifft auch der Wochentag nicht 
mit dem Datura zusammen. 
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el-'Askar bezog und seinen Sohn zum Obersten der Leibwache und 
Ishdk ben Ismail ben Hammäd zum Untersuchungsrichter machte. Er 
bemühte sich im Sinne el-Mu’tat;im’s fortzufahren die Verhältnisse des 
Landes zu ordnen, wurde aber schon sehr bald wieder darin unterbrochen, 
indem die Bewohner von el-IIauf abermals sich auflehnten; diesmal ge- 
lang es ihm indess, sie nach einigen Kämpfen wieder zu unterwerfen. 
Dann erschien der l’räfect von Barca, el-Afschin Heidar ben Kdwüs el- 
ü'afedi am 3. Dsul-Hi'gga in Fustät und in seiner Begleitung ’Ali ben 
Abd el-'Aziz el-Garawi, ein Sohn des früheren Rebellen, welcher vor- 
mals als Anführer der Aufständigen bei Schattanauf eine Tagereise von 
Fustät die Regierungstruppen unter Ahmed ben el-Sarij in die Flucht 
geschlagen hatte; er wollte jetzt sein Vermögen herausfordern, allein 
’Abdaweib gab ihm nicht nur nichts, sondern liess ihn umbringen *), und 
el-Afschin kehrte nach Barca zurück. Indess wurde ’Abdaweih unmit- 
telbar nachher von el-Mu’tafim abgesetzt und am 1. Muharram 216 
(18. Febr. 731) kam an seine Stelle 

’isä ben M a n <j d r ben Mdsd el-Räfi’f, welcher Abul-Mugith 
Jdnus ben Ibrahim zum Obersten der Leibwache machte. Schon im 
Gutnudä I. brachen die Unruhen in Unterägypten in den Seedistricten 
wieder aus und diesmal verbanden sich auch die Copten mit den Ara- 
bischen Rebellen und rückten gegen Fustät vor. ’lsd sammelte alle 
seine Truppen , war aber gegen die Übermacht zu schwach und musste 
sich zurückziehen ; selbst in Fustät konnte er sich nicht halten , da er 
wegen seines anstössigen Lebenswandels auch bei den Einwohnern ver- 
hasst war, und er wurde sammt dem Steuerverwalter mit Schimpf aus 

1) Nach dem Lob&b geschah dies schon im Monat Dsul-Ca'da. Sein Bruder 
Abu Ali el-Hasan ben Abd d-’Aziz el-Garawi, ein ausgezeichneter Traditions- und 
ltechtsgelehrter, wurde damals aus Fustät entfernt und nach Bagdad gebracht, wo 
or im J.257 gestorben ist. Lobab: ^ e)JU ^ ^ j.1 »Je? 

y.jd ' cP d* jWl er ej^ cP cP d** 3 cP 

< 3 ^ 4* dp d 33 Vjs'j-J* d' y" er d? e»p^ cP cP 

cP id* c ^jS -fr 30 O* - “® - cP cp cp c£p rov 

f da fJu* BtXiüül «Aac 
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der Stadt gejagt und ihm der Gehorsam gekündigt. Nun kam Mitte 
Gumddä II. el-Afschin aus Barca, um den Aufstand zu unterdrücken; 
zu ihm begab sich ’Is& und führte ihm die wenigen Streitkrüfte zu, die 
er noch bei sich hatte. Sie zogen dann im Schawwdl den Bebelien ent- 
gegen , schlugen sie und machten viele Gefangene ; darauf marschirte 
el-Afschin nach el-Hauf und trieb sie auch hier zu Paaren. Indess 
währten die Unruhen noch das ganze Jahr hindurch und der Chalif el- 
Miimiln entschloss sich zuletzt selbst nach Ägypten zu gehen. Er brach 
in der Mitte das Dsul-Hi'gga von Bagdad auf und kam am 5. Muhar- 
ram 217 (11. Febr. 832) in Fustdt an; er war gegen ’lsa sehr aufgebracht 
und mass ihm und den Verwaltern alle Schuld an der Empörung bei, 
er liess ihm die Fahne abnehmen, zur Strafe weisse Kleidung anziehen und 
setzte ihn ab; darauf wurde ’Abdus el-Fibrf, welcher einen hervorragenden 
Ar.theil an dem Aufstande genommen hatte, vorgeführt und ihm der 
Kopf abgeschlagen. Zum Cddhi wurde Jahjd bcn Akthain ernannt, welcher 
mit aus Bagdad gekommen war, er versah das Amt aber nur drei Tage. 

Der Chalif hatte seinen Wohnsitz in der »Burg in der Luft« ge- 
nommen, fühlte sich aber sehr enttäuscht über die ihm so sehr gerühmte 
Schönheit der Aussicht und der ganzen Umgebung. Er äusserte dess- 
halb gegen den Gelehrten SaYd ben ’Ofeir, welcher bei ihm erschienen 
war: »Verfluche Gott den Pharao, wo er sagt: bin ich nicht König von 
Ägypten ? (Koran, Sura 43, 50) wenn er nur ’lrdk und seine fruchtbaren 
Gegenden gesehen hätte!« Sa’id erwiederte: »o Emir der Gläubigen! 
sage so etwas nicht, denn Gott spricht auch: wir haben vernichtet, was 
Pharao und sein Volk künstlich erbaut und errichtet hatten (Sura 7, 
133); und was glaubst du müssen das für Dinge gewesen sein, die Gott 
vernichtet hat und von denen dieses doch noch die Überreste sind!« und 
er beschrieb ihm dann weiter die Anlagen und Schönheiten des Landes. 

Ein gewisser el-Hadhramf hatte gegen Ibn Asbät und Ibn Tamim 
eine Klage erhoben. el-Fadhl ben Marwän (der nachherige Wezir des 
Chalifen el-Mu’ta<;im), welcher im Gefolge el-Mdmdn’s war, veranstaltete 
in der Moschee eine Sitzung, zu welcher die Rechtsgelehrten Jahjd ben 
Aktham, Ahmed ben Abu Du wild , der Untersuchungsrichter Ishdk ben 
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IsmiVil ben Hammdd und mehrere andere Tradition«- und Rechtsgelehrte 
geladen waren , unter diesen auch el-H&rith ben Maskin, welcher zum 
Cudhi ernannt werden sollte. Während el-Fadhl sich noch mit diesem 
unterredete, sprach el-Hadhrnmi dazwischen zu el-Fadhl: »frage doch 
den Hdrith über Ihn Asbdt und Ibn Tamfm.« Er erwiederte : »dazu 
habe ich ihn nicht hierher beschieden.« Auf die wiederholte Bitte fragte 
er dann doch den Hdrith über diese beiden Männer und er antwortete: 
»sie haben unbillig und ungerecht gehandelt,» worauf el-Fadhl cntgeg- 
nete: »Dazu habe ich dich nicht hierher beschieden.« Da entstand eine 
allgemeine Bewegung in der Moschee , welche ganz von Menschen an- 
gefüllt war , und el-Fadhl erhob sich und eilte zu dem Chalifen , um 
ihm darüber Nachricht zu geben, und setzte hinzu: »ich bin für mein 
Leben besorgt, wenn wegen des Hdrith ein Aufstand entsteht.« el- 
Mfumin liess nun den Harith zu sich rufen, fing eine Unterredung mit 
ihm an und fragte ihn dann: »was urtheilst du über die beiden Männer?« 
er antwortete: »sie haben unbillig und ungerecht gehandelt.« — Haben 
sie dir in etwas Unrecht gethan? — Nein! — Hast du mit ihnen Ver- 
kehr gehabt? — Nein! — Wie kannst du denn gegen sie zeugen? — 
Ebenso wie ich bezeuge, dass du der Emir der Gläubigen bist, ohne dass 
ich dich je vorher gesehen habe, und wie ich bezeuge, dass du Kriege 
geführt hast, ohne dass ich dabei zugegen gewesen bin. — Fort mit 
dir! du bist des Landes verwiesen, verkaufe alles was du besitzest, du 
sollst es nie Wiedersehen. — Er liess ihn vorläufig in dem Thurm des 
Ibn Uarthama auf der »Burg in der Luft« ins Geföngniss setzten und 
nahm ihn dann mit sich nach el-Baschanld am Meeresufer, und als er 
diese Gegend unterworfen hatte, liess er el-Hdrith wieder vorführen und 
legte ihm dieselbe Frage vor und erhielt von ihm dieselbe Antwort. 
Dann fragte der Chalif: »was sagst du denn zu unserem jetzigen Aus- 
zuge?» Er antwortete: Abd el-Rahman ben el-Odsim hat mir erzählt, 
dass der Chalif Iläriin el-Raschid an M&lik ben Anas geschrieben 
und ihn über die Bekriegung der Bewohner von Dahlak *) gefragt habe, 

1) Eine Insel im Meere von Jemen mit einer Hafenstadt, wo die zwischen 
Jemen und Habessinien fahrenden Schiffe anlaufen. 
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da habe er geantwortet: wenn sie wegen eines Unrechts von Seiten der 
Regierung sich aufgelehnt haben , so ist ihre Bekriegung nicht erlaubt. 
Da sagte Manuln : Du bist ein Schafskopf und Mälik war noch ein 
grösserer Schafskopf als du, mach', dass du aus dem Lande kommst! 
In’s Ausland? fragte er. — In Bagdad sollst du internirt werden. — 
Jetzt fiel Abu ^'illih el-Harrdui ein: o Emir der Gläubigen! verzeihe ihm 
seinen Irrthum. — Er antwortete: da du, o Scheich! ein gutes Wort 
für ihn einlegst, so soll ihm verziehen sein. 

Während Mdmdn sich dann nach Sachä wandte und auch Alexandria 
besucht haben soll, liess er el-Afschin mit einer Armee nach el-Hauf 
marschiren , wo er in der Gegend von Baschariid mit den Copten zu- 
sammenstiess und sie einschloss; sie mussten sich auf Gnade und Un- 
gnade ergeben, Mdmün entschied, dass die Männer umgebracht und die 
Frauen und Kinder als Sclaven verkauft werden sollten, und von der 
Zeit an war der Widerstand der Copten gebrochen, sie waren nicht 
weiter im Staude sich gegeu die Regierung aufzulehnen, die -Muslim 
drängten sich auf dem Lande immer mehr in den Besitz der Grund- 
stücke und die Copten blieben allen Ränken und Bedrückungen der 
Steuereinnehmer preisgegeben. Die Abgaben, welche zu Mdmün’s Zeit 
nach einer billigen Abschätzung, zwei Dinare vom Acker, in Ägypten 
erhoben wurden, beliefen sich auf 4,857,000 Dinare. — Märndn kehrte 
nach Verlauf von 49 Tagen, die er zum Theil noch in Sin'gär und Hul- 
w&u zugebracht hatte 1 ), am 18. (,'afar 2 ) 217 zurück, nachdem er 

1) Dass MärnCm die Pyramiden besucht habe, ist glaublich, auch noch, dass er 

einen Versuch habe machen lassen, die grössere derselben zu öffnen; vergl. Jücüt 
IV. 967 ; dass darin ein Schatz gefunden sei , gehört dann zur weiteren Aus- 
schmückung der Sage, wie Cod. Gotban. Nr. 325 und 307 : J*. ol^l ols 

QP '-‘Sf aA V'** iej^J Al j«Jti (.jfil u- gü pljP'St 

3. . v »j ; 3 JUI u5üö ayX^i JUliH »A? (jji » j s Zftüi i L Jäj «Jj?" 

r L^jUxl ij l y& ! 'S iityx. jyäJ! »"SjJ qIS Jäj 

2) Nach Sujüfi II. 90 am 5. Qafar, beides nicht genau; letzteres indess stimmt, 
wenn mau die 49 Tage auf die Abwesenheit von Bagdad bezieht. 

6 * 
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Na$r ben Abdallah Abul-Malik el-Cafedi 1 ) gen. Keidar 
zum Statthalter eingesetzt hatte. Dieser wählte sich Ibn Isfendidr zum 
Obersten der Leibwache, der Chalif sandte aber Ahmed ben Bissäm 
el-Azdi für diese Stelle, da er sich indess manche Schlechtigkeiten zu 
Schulden kommen und durch Geschenke bestechen liess, wurde er nach 
einiger Zeit abgesetzt und im Innern der Moschee ausgepeitsht, und 
Keidar übertrug den Posten seinem Sohne el-Mudhaffar. Als Cftdhi 
schickte cl-Milmiln den Malikiten Hdrün ben Abdallah el-Zuhri aus 
Damascus 2 ), welcher sich bei der Bevölkerung durch seine Rechtschaffen- 
heit sehr beliebt machte. 

Um diese Zeit hatte der Streit über die Lehre von der Erschaffung 
des Korän seinen Höhepunkt erreicht und el-MAmün , welcher sich da- 
für entschieden hatte, wollte sie mit aller Gewalt in seinem ganzen 
Reiche anerkannt wissen. Er liess desshalb auch nach Ägypten im 
Gumddd II. 218 die darauf bezügliche Aufforderung ergehen und der 
C&dhi Häriln und die Notare nahmen die Lehre an, zugleich wurde 
festgesetzt, dass, wer sich nicht zu derselben bekenne, zum Notariat 
nicht zugelassen werden solle. Bevor indess diese Bestimmungen all- 
gemein bekannt gemacht waren, traf in Ägypten die Nachricht ein, dass 
el-Mämiln am IG. Ra'gab 218 (7. Aug. 833) gestorben sei und sein 
Bruder el-Mu’ta^im die Regierung übernommen habe, von welchem man 
eine grössere Toleranz erwartete. Drei Tage früher am 13. Ra’gab 218 
war Abd el-Malik Ibn llischdm, Verfasser der Lebensbeschreibung Mu- 
hammeds , in Fustdt gestorben und in demselben Jahre starb auch der 
Rechtsgelehrte lshdk ben Bekr ben Mudhar. 

el-Mu’tayim bestätigte Keidar, befahl ihm aber zugleich, die als 
Verwaltungsbeamten angestcllten Araber zu entlassen und die Gehalte 
nicht auszuzalilen ; darüber empörten sich die Lachm und Gudsdin unter 


. 1) Hier und bei den folgenden Söhnen des Keidar bat Abul-Mahasin statt 

el-tjafcdi immer cl-^’ogdi. 

2) Nach Sujüti II. 90 erst im J. 219, was dem folgenden widerstreitet, zu- 
mal da Mümün schon im J. 218 gestorben ist. 
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Anführung des Jahja ben el-Wazir el-tiara\vi und kündigten den Ge- 
horsam auf, und während Keidar die Zurüstungen machte um sie zu 
unterwerfen, ereilte ihn der Tod im ltabf II. 219. Im Muharram dieses 
Jahres war der C'ddhi Othmdn ben Cälih ben Cafwdn el-Sahmi gestorben; 
auch Abdallah ben el-Zubeir Abu Bekr el-Humeidf, ein Schüler des Ibn 
’Ojeina und el-Scha’fiY, der nach dem Tode des letzteren wieder nach 
seiner Geburtsstadt Mekka zurückgekehrt war, starb hier im J. 219. 

el-Mudhaffar ben Keidar, welcher die Regierung von seinem 
Vater übernommen hatte, wurde von dem Chalifen als Statthalter be- 
stätigt; er setzte den Krieg gegen Jahja el-Garawf mit vermehrten Streit- 
kräften fort und brachte ihm im Gumddä II. 219 eine furchtbare Nieder- 
lage bei. Unterdess wurde aber der Türkische General Abu Ga’far 
Aschinfis mit der Statthalterschaft von Ägypten belehnt l ) und sein Name 
in das Kanzclgcbct aufgenommen, und wiewohl el-Mudhaffar unablässig 
bemüht war, die Unruhen zu dämpfen, und es sich angelegen sein liess, 
dem erneuten Befehle des Chalifen wegen allgemeiner Annahme der 
Lehre von der Erschaffung des Kordn nachzukommen, so dass er nie 
zur Ruhe kam, wurde er doch von Aschiuds schon im Scha’bdn seines 
Postens enthobeu und 

Mdsd ben Abul-’Abbds el-Hanefi kam am 1. Ramadhdn 219 
an seine Stelle. Es gelang ihm durch weise Mässigung die Aufständigen, 
besonders die Bewohner von el-Hauf nach und nach zum Gehorsam 
zurückzuführen und den grössten Theil der Rechtskundigen und Ge- 
lehrten für die Lehre von der Erschaffung des Korfin zu gewinnen. Im 
J. 222 starb der Traditionslehrer Abdallah ben Q’fUih ben Muhammed 
el-Guhanf. — Als Milsd nach einer Regierung von 4 Jahren und sieben 
Monaten im Rabf II. 224 von Aschinds entlassen wurde, übergab er 
das Land in völliger Ruhe und Ordnung seinem Nachfolger 


1) Durch diese BelelmuDg entstand unter Aschinäs , Itäch , el-Muntafir und 
el-Fath ben Cbükän eine Mittelstufe zwischen den Chalifen und den wirklichen 
Statthaltern, welche von den Belehnten, die nie selbst nach Ägypten kamen, ernanut 
wurden. 
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Malik ben Keidar el-^afedi, welcher am 22. Rabf II. (13. 
März 839) in FusLit eintraf. Die Steuerverwaltung wurde in diesen 
Jahren verschiedenen Personen unmittelbar von dem Chalifen übertragen. 
Von den Ägyptischen Gelehrten starben im J. 224 der Traditionslehrer 
Sa'id ben Abu Marjam el-llakam el-üumahl; am 25. Scliawwdl 225 der 
Fakih Afbag ben el-Farag el-Omawi, Multi von Fustdt, und im J. 226 
Sa’d ben Kathir ben ’Ofeir, Cddhi von Ägypten, welcher als guter 
Genealog und Historiker bekannt war. — Auch Mdlik zeichnete sich 
durch eine verständige, milde Regierung aus, wesshalb unter ihm die 
Ruhe nicht gestört wurde, indess erhielt er von Aschiuds nach zwei 
Jahren am 3. Rabi' II. 226 seinen Abschied und wurde durch 

'Ali ben Jahjd Abul-IIasan el-Armeni l ) ersetzt, welcher 
Donnerstag den 7. des Monats {3. Febr. 841) nach Fustdt kam. Schon 
im Rabi' I. war dem Cddhi Hdiun ben Abdallah die Praxis untersagt, 
weil er dem Obercddhi von Bagdad Ahmed ben Abu Duw&d ein Dorn 
im Auge war; jetzt kam mit dem Steuerverwalter Abul-Wazir auch die 
Ernennnng des Muhammed ben Abul-Leitli zum Cddhi. — ’Ali setzte 
die Beruhigung des Landes und Unterwerfung der Übelgesinnten fort, 
und erhielt mit der Nachricht von dem am 18. Rabf I. 228 (25. Dec. 
842) erfolgten Tode des Chalifen el-Mu'ta^irn zugleich seine Bestätigung 
durch dessen Sohn und Nachfolger Hürdn el-Wdthik. — Nu’eim ben 
Hammdd ben Muawia el-Chuzdi aus Marw gebürtig und in Fustdt 
wohnhaft, ein ausgezeichneter Traditionskeuner, welcher zuerst die Ketten 
der glaubhaften Überlieferer aufstellte, hatte sich geweigert, sich zu der 
lehre von der Erschaffung des Kordn zu bekennen und war dcsshalb 
nach Säinarra, der Residenz der Chalifen, geschleppt; er starb hier im 
J. 228 im Kerker und wurde seiner letzten Bestimmung gemäss mit 
seinen Ketten begraben, ln demselben Jahre starb zu Tinnis, wo er 
sich niedergelassen hatte, der Traditionslehrer Abdallah ben Jtlsuf aus 
Damascus. — ‘Alf wurde Donnerstag den 7. Dsul-Hfgga 228 abberufen, 
ohne in Ungnade gefallen zu sein, denn der Chalif empfing ihn in 

1) Dieser ist von Sujüti 11. 0 in der Keihe übergangen. 
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Bagdad sehr ehrenvoll und betraute ihn mit wichtigen Posten. Aschin As 
übertrug seine Stelle wieder dem früheren Statthalter 

’IsA ben Man^dr el-RAfi'i, welcher Freitag d. 8. Muharram 
229 (7. Oct 843) in Fust&t eintraf. Im folgenden Jahre starb Aschinds 
und der Chalif belehnte den Türkischen General ItAcli mit der Statt- 
halterschaft von Ägypten, welcher Tsä bestätigte. Im Rabi' I. 230 be- 
gann er den Bau der Stadtmauer von Tinnis, sie wurde aber erst von 
’Anbasa im J. 239 vollendet. — Jüsuf ben JahjA el-Buweitf, der her- 
vorragendste Schüler des SchAti’i und sein Nachfolger als Lehrer, hatte 
eben wegen seines hohen Ansehens den Neid des Hanefiten Cddhis 
Muhammed ben Abul-Leith erregt und wurde auf dessen Veianlassung, 
da er sich weigerte die Erschaffung des Koriin zu bekennen, nach Bag- 
dad geschleppt und hier auf einem Maulesel durch die Strassen geführt, 
am Halse einen Ring und an den Füssen Schellen, beides mit einer 
eisernen Kette verbunden, an welcher ein vierzig Pfund schwerer Stein 
hing. Er starb dort im Gefängnisse im Ragab 231. In demselben 
Jahre starb in Ägypten der Traditionsgelehrte JahjA ben Abdallah ben 
Abdallah ben Bukeir el-Machzilmi. — Als el-Wiitliik am 23. Dsul- 
Higga 232 (10. Aug. 847) starb, erhielt ’lsA den Befehl, für dessen 
Nachfolger el-Mutawakkil die Huldigung der Ägyptier anzunehmen, doch 
schon am 15. Rabf I. 233 wurde er entlassen; er erkrankte und starb 
am 11. Rabi’ II. auf dem »Schlosse in der Luft«. Sein von ItAch er- 
wählter Nachfolger 

Harthama ben el-Nadhr 1 ) el-Gabalf 2 ) schickte den ’Ali ben 
Mihraweih als seinen Stellvertreter voraus und folgte am 6. Ragab nach 
und ernannte Abu Cuteiba zum Obersten der Leibwache. el-WAthik 
hatte noch die Verordnungen w'egen der Lehre von der Erschaffung des 
Koran anfangs wieder einschärfen lassen dann aber aufheben wollen, 
war aber darüber hin gestorben und es geschah dies von Mutawakkil 


1) Makrtzi I. 312 Nadhr, nicht so gut, da dieser Name fast immer mit 
dem Artikel yorkommt; daraus Abul-Mahäsin I. 691 Najr. 

2) Abul-Mahäsin a. a. O. el-'Gtli. 
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durch ein Ausschreiben vom 5. Gumddä II. 234, wonach die Lehre der 
Sunna wieder eingeführt werden sollte. Harthama, selbst ein eifriger 
Anhänger der Sunna, liess sich dies sehr angelegen sein, erndtete dafür 
das grösste Lob und die Freude darüber war allgemein. Bald darauf 
erkrankte Harthama und starb Mittwoch den 23. Ragab 234 (20. Febr. 
849). Sein Sohn 

4 

Hatim ben Harthama erhielt von ItAch seine Bestätigung und 
nahm Muhammed ben Suweid zum Obersten der Leibwache, wurde aber 
schon am 0. Ramadhdn entlassen und der ehemalige Statthalter 

'Ali ben Jahjä kam wieder an seine Stelle und wählte Mu’sUvia 
ben Nu’eim zum Obersten. Itdch, welchen der Chalif aus dem Wege 
zu räumen wünschte, wurde noch zu einer pomphaften Wallfahrt nach 
Mekka überredet, bei der Rückkehr im Muharram 235 in Bagdad von 
seinem Gefolge abgeschnitten und verhaftet und schmachtete fast ein 
Jahr lang im Kerker, bis er im Dsul-IIigga verdursten musste. Seine 
Besitzungen in Ägypten, die er nie gesehen hatte, wurden mit Beschlag 
belegt, sein Vermögen eingezogen und statt seiner el-Muntafir, der Sohn 
des Chalifcn, mit Ägypten und anderen Provinzen belehnt, so dass nun 
dessen Name in dem Kanzelgebet genannt wurde. Er liess 'Ali auf 
seinem Posten, bis er ihn im Dsul-Hi'gga 235 entlicss und 

Ishdk ben Jahjä el-Ghatldni 1 ) mit dem Beinamen Chüt 
(d. i. kräftiger, gewandter Mann), welcher schon unter el-MAnnln und 
den folgenden Chalifcn Präfcct von Damascus gewesen war, zum Statt- 
halter ernannte mit Einschluss der Steuer Verwaltung; er kam am 11. 
des Monats in Fustdt an und machte el-Hajjagi zum Obersten und ’lsä 
ben Lahfa el-Hadliranü zum Untersuchungsrichter. — Iler lange gehegte 
Hass des C’halifen gegen die Anhänger ’Ali’s soll durch eine besondere 
Veranlassung in grausame Verfolgung derselben übergegangen sein. Eine 


1) Abul-Mahäsin 1. 711 setzt ausdrücklich hinzu: »aus Chatl&u, einem 
Orte in der Nähe von Satunrcand,« also nicht el-Uabalf, wie bei Makrizi 1. 
312 und Sujüti II. 9, der ihn danach sogar einen Bruder seines Vorgängers ’Ali 
ben Jahjä el-Gabali nennt. 


■y 
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Sängerin, Umm el-Fadhl, von der er sich gern die Zeit vertreiben liess, 
war eines Tages verschwunden und konnte nirgends aufgefunden werden ; 
nach einiger Zeit kam sie wieder mit Sonnenflecken im Gesicht, und 
als der Chalif fragte, wo sie gewesen sei, antwortete sie: auf der Wall- 
fahrt. — Aber jetzt ist ja gar nicht Zeit zur Wallfahrt. — Ich meine 
nicht die Wallfahrt nach Mekka, sondern die nach dem Grabmal Ali’s, 
welche Allah befohlen hat. Nun verbot der Chalif den Besuch dieses 
Grabmals, sowie überhaupt aller Gräber der ’Aliden, besonders noch das 
des Husein, welches zerstört, mit allen dasselbe umgebenden Häusern 
dem Erdboden gleichgemacht und in Akerland verwandelt wurde. Die 
Sectirer waren darüber sehr empört und gaben ihren Unwillen in satiri- 
schen Maueranschlägen und Spottgedichten zu erkennen. JaTnib Ibn 
el-Sikkit, welcher auch ein solches verfertigt haben soll, wurde noch von 
dem Chalifen gefragt , wer ihm lieber sei , seine beiden Söhne el- 
Muwajjid und el-Mu’tazz, oder Hasan und Husein, die Söhne ’Ali’s, 
und als er antwortete, dass Canbar, der Diener ’Ali’s, ihm lieber sei als 
der Chalif und seine Kinder, befahl er den Türkischen Soldaten, ihm 
auf dem Leibe herum zu treten, worauf er nach Hause getragen wurde 
und am folgenden Morgen starb; nach anderen soll er ihm haben die 
Zunge ausreissen lassen. — Auch nach Ägypten erging an Ishdk ben 
Jahjd der Befehl, die ’Aliden von dort zu vertreiben, und da er diesem 
Befehle nicht eifrig genug nachkam, wurde er im Dsul-Ca’da 236 abge- 
setzt und starb wenige Monate nacher am 1. Rabf II. 237. Der von 
el-Muntafir ernannte Nachfolger 

Abd el-Wdhid ben Jahjd ben Mansdr traf am 21. Dsul- 
Ca’da (26. Mai 851) in Fustät ein und machte Muhammed ben Suleimän 
el-Bagelf zum Obersten seiner Leibwache. Schon am 8. Cafar 237 
wurde Abd el-Wdhid durch ein Schreiben von el-Munta<?ir der Steuer- 
verwaltung enthoben und behielt nur als Vorbetender in der Moschee 
die oberste Regierung. — Die grausame Verfolgung der Nichtorthodoxen 
nahm jetzt ebenso wie in Bagdad, so auch in den Provinzen ihren Fort- 
gang. Der Chalif erliess den Befehl, dem Obercddhi Muhammed ben 

7 
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Abul-Leith, einem der Häupter der Dalmatischen Sekte 1 }, den Bart ab- 
zuscheeren, dann ihn auszupeitschen und auf einem Esel durch die Stadt 
zu führen, dies wurde auch im Ramadh&n 237 ausgeführt 2 } und er dann 
ins Gefängnis« geworfen. Sein Nachfolger, el-Hdrith ben Maskin, der 
nur mit Widerstreben die Stelle angenommen hatte, setzte das Aus- 
peitschen noch einige Tage fort und liess ihm täglich zwanzig Hiebe 
aufzählen , um ihn zur Herausgabe der nöthigen Gelder zu zwingen. 
Ausserdem trieb er die Anhänger des Abu Hanifa und el-Schüfi'i aus 
der Moschee , liess ihre Teppiche entfernen und setzte den grössten 
Theil der Gebetausrufer ab. el-Hdrith, welcher gelähmt war, und sich 
in einer Sänfte in die Moschee musste tragen lassen oder auf einem 
Lastesel dahin ritt, liess alle diejenigen, welche beim Vorlesen des Kordn 
einen Fehler machten, auspeitschen und auf Veranlassung der Richter, 
welche die Untersuchung gegen den abgesetzten Cddhi Ibn Abul-Leith 
zu führen hatten und ihn nach seiner Absetzung verwünschten, wurde 
der Platz, auf welchem er in der Moschee gesessen hatte, abgewaschen. 
— Abd el-W&hid erhielt seine Entlassung am Ende des Cafar 238 und 
el-Munta<;ir ernannte 

'Anbasa ben Ishfik ben Schamir zum Statthalter, dessen Ver- 
treter am 1. Rabf I. (21. Aug. 852) in Fustdt eintraf, während er selbst 
Sonnabend den 5. Rabf II. nachfolgte. Die Steuerverwaltung musste 
er in den ersten Jahren mit Ahmed ben Chalid el-^arffinf theilen; zum 
Obersten der Leibwache machte er Abu Ahmed Muhammed ben Ab- 
dallah el-Kummf. Er hielt die Verwalter an, die unrechtmässig erhobe- 


1) Lobäb: — * — « 4^(1 ^ *1« ^ Al ^5*^' 

ajij Kj «Jlj K Abu »Ul ^1 |*cjj jül »lyä j&i \_äL> juJI 

juI A-d* | _y«aa*gJ iALXj ^ > *(5^ »jb »ikOj qI 

äa^I jjNJ tiVL# j3-S A^Utj^l q» p!L w, ».Li > ; a-Uw statt j-i— 

steht .JL» bei Schrastani ed. Cureton I.p. 60; übers, von QaarbrUckerl. p. 89. 

2) Nach Sujüti U. 00 wäre dies schon im Scha’bän 235 gesebeben und Ägypten 
dann bis zum GumiidA I. 237 ohne Obercädhi geblieben. 
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nen Abgaben zurückzugeben, liess überall Hecht und Gerechtigkeit 
walten und zeigte gegen die Unterthanen ein Wohlwollen, wie es zu 
seiner Zeit nicht erhört war. Den Weg von seinem Palaste in el-'Askar 
nach der Moschee machte er zu Fuss und hielt auf ein strenges Ein- 
halten der Fastenzeit im Bamadhdn, worüber jeden Abend ein öffent- 
licher Ausruf erfolgte. Nicht ahnend , dass ein Überfall bevorstehen 
könnte, hatte er, um namentlich seinen beiden Söhnen zum bevorstehen- 
den Opferfeste ein grossartiges Schauspiel zu bereiten, die Linientruppen, 
Bogenschützen und Lanzenträger aus Dimjdt und Tinnis , sowie einen 
Theil der Besatzung von Alexandria nach Fustdt beordert, da waren am 
Tage der Wallfahrt nach dem ’Arafa, 9. Dsul-Higga 238 (22. Mai 853) 
die Griechen unerwartet mit einer Flotte von dreihundert Schiffen vor 
Dimjdt erschienen. Sie hatten die Stadt von allen Soldaten und streit- 
baren Männern entblösst gefunden, sich ohne Widerstand in ihren Be- 
sitz gesetzt, sechshundert Frauen und Kinder zu Gefangenen gemacht, 
geplündert und Feuer angelegt und sich dann auf die Schiffe zurück- 
gezogen. Ein Officier der Besatzung, welchen ’Anbasa hatte ins Gefang- 
niss setzen lassen , wurde von einer seiner Frauen daraus befreit, er 
brachte noch einige Mannschaften in der Stadt zusammen , griff die 
Griechen an und trieb sie aus der Stadt hinaus. Sie wandten sich dann 
noch nach Oschmdm bei Tinnis 1 ), konnten hier aber nichs ausrichten 
und kehrten in ihre Heimath zurück. Sobald ‘Anbasa von der Landung 
der Griechen Nachricht erhielt, brach er noch am Opfertage, 10. Dsul- 
Hi'gga, auf, traf aber die Griechen nicht mehr, und nachdem er die 
Ordnung in Dimjdt wieder hergestellt hatte, kehrte er nach Fustdt 
zurück. Dieser Vorfall gab indess Veranlassung, dass Mutawakkil be- 
fahl, in Dimjdt ein Fort anzulegen und daselbst eine Flottenstation zu 
errichten. — Nicht lange nachher wurde ihm die Verwaltung der Steuern 
allein übertragen und sein bisheriger Theilhaber Ahmed ben Chdlid 
entfernt. 


1) Jacüt I. 282 nennt Osckmüm-Tannah in der Nähe von Dimjät als Haupt- 
stadt des Districtes Dakahlia. 
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Der Volksstamm der Bagä, welcher die unwirthbaren Steppen 
zwischen Ägypten, Nubien und Habessinien am rothen Meere bewohnte, 
hatte sich gegen die Muhammedanische Herrschaft aufgelehnt, verweigerte 
die festgestellten Abgaben, welche jährlich unter anderen in fünfhundert 
Sklaven und Sklavinen, einer Anzahl Bagä-Camelen , zwei Giraffen und 
zwei Elephanten bestanden, und ging im J. 240 zu offenen Feindselig- 
keiten über, indem sie die Verwalter und Gruben- Arbeiter in den 
Smaragd-Bergwerken angriffen und sämmtlich niedermachten. Sie fielen 
dann in das Gebiet von Oberägypten ein, plünderten mehrere Grenz- 
dörfer aus, wie Isnd, Udfu und andere benachbarte Orte, so dass die 
Bewohner aus ihren Wohnsitzen flüchteten. Die Steuerverwalter machten 
hiervon Anzeige bei ’Anbasa und dieser sah sich veranlasst, darüber 
einen Bericht an den Chalifen einzusenden. Mutawakkil war sehr auf- 
gebracht gegen die Verwalter wegen ihrer Nachlässigkeit, und liess sich 
von Männern, welche aus den Erzählungen der Reisenden das Land der 
BagA kannten, eine Beschreibung desselben machen. Sie schilderten 
ihm die thierische Rohheit dieses Volkes und die Unzugänglichkeit seiner 
Wohnsitze, die zwei Monate weit durch eine unwegsame Wüste von 
Ägypten getrennt seien, worin eine Armee, wenn sie nicht mit allen Vorrä- 
then an Wasser, Proviant und Futter reichlich versehen sei, den sicheren 
Untergang finden würde. Nichts destoweniger gab der Chalif die Ab- 
sicht zu erkennen, dass dahin eine Expedition unternommen werden 
solle, und der General Muhammed ben Abdallah el-Kummf, welcher 
schon öfter die den Pilgercaravanen zum Schutz beigegebene Escorte 
angeführt hatte, erbot sich gegen den Wezir el-Fath ben Chdkdn, wenn 
er in Ägypten die nöthige Unterstützung zur Ausrüstung einer Armee 
fände, einen Zug gegen die BagA auszuführen, bis Nubien vorzudringen 
und die dortigen Reiche zu unterwerfen. Der Chalif ging darauf ein 
und gab dem Statthalter 'Anbasa Befehl , für die Herbeischaffung der 
nöthigen Mannschaften, Pferde, Camele, Waffen und aller Bedürfnisse 
zu sorgen, und als Muhammed el-Kummf nach Ägypten kam, war alles 
aus der Gegend von Kift, Kufeir, Isnä, Armant und Uswdn zusammen 
gebracht; in Suweis (Suez) wurden sieben Schiffe ausgerüstet und mit 
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Mehl, Datteln, öl, Spelz, Gerste u. d. gl. befrachtet, sie sollten an 
einem bestimmten Orte in der Nähe von ’Aidsdb 1 ) zu einer bestimmten 
Zeit zusammen treffen; und nachdem die Soldaten eingeübt und die 
Reisevorräthe und das Gepäck fertig gestellt waren, brach Muhammed 
von Kdf mit 7000 Streitern ohne den Tross auf, durchzog die Wüste, 
erreichte die Smaragdminen und drang bis in die Nähe von Dongola 
vor. Die Nachricht von seinem Anmarsche verbreitete sich bis in die 
äussersten Gegenden von Südun , dessen König ’Älf Bdbd alsbald zwar 
ein zahlloses Heer zusammen brachte, um sich den Eindringenden ent- 
gegen zu stellen, aber sie waren vollständig nackt, meistens nur mit 
kurzen Lanzen bewaffnet und ihre Nubischen Camele im höchsten Grade 
störrig und unlenksam. Wenn sie dagegen die blanken Rüstungen, die 
Pferde und Waffen ihrer Feinde betrachteten, sahen sie ein, dass sie 
gegen diese nicht würden Stand halten können, und sie suchten desshalb 
einen Kampf zu vermeiden in der Hoffnung, dass ihre Vorräthe erschöpft 
und ihre Pferde entkräftet würden, und so oft Muhammed ihnen nahe 
kam und sie angreifen wollte, wichen sie ihm mit List von einem Orte 
zum andern aus. Als dann die Vorräthe wirklich zu Ende gingen und 


1) Ucbcr ’Aidsäb (oder Tds&b, wie nachher und in den Handschriften des 
Edrisi par Dozy et de Goeje pag. 27) sagt Abu 'Obeid el-Bekri in seinem 
grossen geographischen Wörterbuche «jüUlj nach den Excerpten, welche 

Johannsen aus Lemming ’s Abschrift der Pariser Handschrift (Codices Orient, 
biblioth. reg. Hafniensis, Pars H. Nr. CU) genommen und Herr Geh. Reg. Rath 
Olshausen mir kürzlich zum Geschenk gemacht hat: 

^ ^ * er 9 
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guter Rath theuer war, trafen endlich die Schiffe am Meeresufer ein l ), 
die Muslimen bekamen neuen Muth und die Sildan , welche sich ausser 
Stande sahen die Zufuhr abzuschneiden, entschlossen sich zum Angriffe. 
Muhammed hatte alle Glocken von den Camelen den Pferden an die 
Hälse hängen lassen und liess die Pauken und Trommeln bereit halten, er 
ordnete seine Truppen in einen linken und einen rechten Flügel, die 
Süddn rückten vor und er liess sie so nahe kommen, dass ihre Lanzen 
fast die Hülse der Pferde berührten , dann befahl er mit einem Allah 
akbar! einen allgemeinen Angriff, von dem Geräusch der Glocken, 
Pauken und Trommeln wurden die Camele der Südän scheu, sie machten 
Kehrt und warfen die Reiter ab, von denen dann eine grosse Anzahl 
getödtet wurden, so dass die Leichen die Ebene bedeckten; erst die Nacht 
machte der Verfolgung ein Ende. ’Alf Baba war mit einigen ans seiner 
Familie und seiner Umgebung zu Pferde entkommen, war aber jetzt 
bereit Frieden zu scliliessen und den seit vier Jahren rückständigen 
Tribut zu bezahlen. Muhammed bewilligte dies, liess ihn zu sich kom- 
men und neben sich auf seinen Teppich sitzen, beschenkte ihn, seinen 
Sohn und einige Angesehene aus seinem Gefolge mit kostbaren Klei- 
dungsstücken, und kam endlich mit ihm überein, dass er ihn zu dem 
Chalifen begleiten solle. 'Ali BdbS ernannte für die Zeit seiner Ab- 
wesenheit seinen Sohn Ufas Bdbii 2 ) zum Regenten, kam dann mit Mu- 
hammed zu ’Anbasa nach Fustiit. und nach kurzem Aufenthalte begaben 
sie sich nach 'Irak zu Mutawakkil. Beim Empfange sollte 'Ali Bäbd. 
vor demselben den Boden küssen , und als er sich weigerte, wollte der 
Chalif schon den Befehl geben ihn zu tödten, liess ihm aber noch durch 
den Dolmetsch vorstellen, dass er sich doch vor einem aus schwarzen 
Steinen gemachten Götzenbilde täglich zweimal niederwerfe, warum er 
sich denn weigere, vor dem Chalifen den Fussboden zu küssen? Jetzt 
bequemte er sich und küsste den Boden dreimal, worauf er begnadigt 


1) Ihn Miskawcih ed. de Goejo pag. 652 nennt den Landungsplatz 
ganga. 

2) Bei Ihn Miskaweih pag. 550 steht Bugschi. 
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und, nachdem ihm der übliche Ehrenmantel umgeworfen war, in sein 
Land entlassen wurde. 

'Anbasa, welcher nach einer Nachricht den Feldzug mitgemacht 
haben soll, w r urde bald nachher am 1. Gurmldd II. 241 von der Ver- 
waltung der Steuern enthoben. Er hatte gegenüber dem BeShause im 
Stadtviertel der Chaulün ein anderes Bethaus bauen lassen, eins der 
schönsten Gebäude der Stadt. Im Rabl" I. 242 wurde er durch ein 
Schreiben des Chalifen benachrichtigt, dass an die Stelle Munta^ir’s der 
Wezir el-Fath ben Chäkiln mit der Statthalterschaft von Ägypten belehnt, 
ihm alle Hoheitsrechte übertragen und mithin sein Name in dem Kan- 
zelgebet nach dem des Chalifen zn nennen sei; schon am 1. Ragab des 
Jahres (3. Nov. 856) folgte die Entlassung 'Anbasa’s nach. Er war der 
letzte Statthalter Ägyptens von Arabischer Abkunft und der letzte Emir, 
welcher in der Hauptmoschee vorbetete; er verliess Ägypten im Rama- 
dhün 244 und begab sich nach ’Irdk. Sein Nachfolger 

Jazid ben Abdallah ben Dinär el-Turki 1 ) schickte seinen 
Bruder el-’ Abbas ben Abdallah als seinen Stellvertreter voraus und kam 
am 20. Ragab 242 selbst nach Fustdt. Er suchte im ganzen Lande die 
Verhältnisse zu ordnen; er duldete keine Kastraten, sondern liess sie 
auspeitschen, in der Stadt umherführen und dann ausweisen; er verbot 
das laute Schreien bei Begräbnissen und ähnliches. — Im Schawwdl 
242 starb Muhammcd ben Rumh ben Muh&gir Abu Abdallah el-Tugibf, 
der besonders in den Traditionen und der Geschichte von Ägypten be- 
wandert war. — Als die Nachricht eintraf, dass die Griechen bei Dimjdt 
gelandet seien, eilte Jazid am I. Muharram 245 (8. April 859) dahin, 
traf sie aber nicht mehr an und kehrte im Rabf I. nach Fustät zurück. 
Kaum hier angekommen erhielt er die Meldung, dass die Griechen in 
el-Faramä erschienen seien , und augenblicklich begab er sich wieder 
dahin, doch auch diesmal waren sie schon wieder abgezogen; indess 


1) Abul-Mahäsin 1. 740 widerspricht sich selbst, wenn er ihn noch von 
el-Mnntafir ernannt sein lasst; dieser gab bei seiuer Thronbesteigung nur seine 
Bestätigung. 
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blieb er dort etwas länger, bis er zurückkehrte. Jetzt verbot er auch 
das Wettrennen mit eingesetzten Preisen und liess die Pferde, welche 
zu diesem Zwecke auf Kosten der Regierung gehalten wurden, verkaufen, 
und bis zum J. 249 fand kein solches Rennen statt. 

Nachdem Jazid dann die Sekte der Rafidhiten verfolgt, ihre An- 
hänger bestraft und die Vorsteher vertrieben hatte, wandte er sich gegen 
die ’Aliden überhaupt, welche schwere Bedrängnisse von ihm zu erdulden 
hatten, bis sie ganz aus Ägypten verbannt und nach ’lr&k geschleppt 
wurden. 

Das furchtbare Erdbeben, welches im Jahre 245 ganz Vorderasien 
bis nach Choräsän erschütterte und von welchem besonders Antiochia 
und Laodicea schwer betroffen wurden, erstreckte sich auch über einen 
Theil von Ägypten, wo die Stadt Bilbeis am meisten davon zu leiden 
hatte. — Im Rabf II. 245 war der Obercddhi el-Hirith ben Maskin 
gestorben und Duheim ben el-Jatim el-Dimischki , der sich in Ramla 
aufhielt, sollte sein Nachfolger werden, er starb aber unterwegs und 
nun wurde Bakkdr ben Kuteiba aus Baqra auf diesen Posten berufen, 
welcher im Gumädd II. in Fustdt eintraf. — Im Dsul-Ca'da 245 starb 
der Scheich Thaubän ben Ibrahim, gen. Dsul-Niln el-Mi^ri. Geboren 
zu Ichmim und unter Mdlik, el-Leith und Ibn Labia gebildet, batte er 
sich zum ersten Gelehrten seiner Zeit aufgeschwungen ; er war der erste, 
welcher die Wissenschaften der Offenbarungen lehrte, die bei den Ägyptern 
als Neuerungen, von denen die Gefährten Muhammeds nichts überliefert 
hätten, Anstoss erregten. Sie verklagten ihn desshalb bei Mutawakkil 
und beschuldigten ihn des Zindikismus, und er liess ihn mit Postpferden 
von Fustdt nach seiner Residenz Surrmanraa holen; hier hielt er eineD 
Vortrag, der den Cbalifen zu Thränen rührte, und er entliess ihn mit 
grossen Ehrenbezeugungen. 

Im Jahre 247 befahl Mutawakkil den grossen Nilmesser auf der 
Insel Raudha zu bauen und sandte dazu den Baumeister Muhammed 
ben Kathir el-Fargdni aus Trük; die Christen, welche bis dahin die 
Aufsicht darüber gehabt hatten, wurden entfernt und der Rechtsgelehrte 
und Gebetausrufer Abdallah ben Abd el-Saldm Ibn el-Raddäd dabei 
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angestellt, welchem von dem Steuerverwalter Suleimdn ben Wahb mo- 
natlich dafür sieben Dinare ausgesetzt wurden. Ibn el-Radddd starb 
im J. 2CG und das Amt ist in seiner Familie erblich geblieben. 

Donnerstag den 4. Schawwdl 247 wurde Mutawakkil zugleich mit 
seinem Wezir el-Fath ben Chdkiln auf Anstiften seines Sohnes el-Mun- 
tacir ermordet, welcher den Thron bestieg und Jazid ben Abdallah als 
Statthalter bestätigte, aber schon Sonnabend den 5. Rabf I. 248 (9. 
Mai 862) an Diphtheritis oder an Gift starb, worauf el-Musta'iu zur Re- 
gierung kam. — Wegen grosser Dürre, welche in diesem Jahre besonders 
in ’lrdk herrschte, wurde im ganzen Reiche auf ein und denselben Tag 
ein allgemeines Gebet um Regen ausgeschrieben und dazu der 17. Dsul- 
Ca'da bestimmt. — In demselben Monate starb der Traditionsgelehrte 
Ahmed ben £älih Ibn el-Tabari. — Im J. 248 starb auch Abd el-Malik 
ben Schu’eib ben el-Leith ben Sa'd, und am 14 Dsul-Ca’da 250 Abul- 
Tdhir Ahmed ben Amr Ibn el-Sarh , beide in den Sammelwerken des 
Muslim, Abu Ddwdd und el-Nasäi als glaubhafte Überlieferer erwähnt. 

Ums Jahr 250 wurde Ahmed ben Muhammed ben Mudabbir zum 
Steuerdirector ernannt, ein verschlagener Mensch und ein wahrer Teufel 
von Verwaltungsbeamten. Man unterschied zwei Arten von Steuern: 
Producten-Steuer , die jährlich von den Erzeugnissen des Landes 
erhoben wurde, von Getreide, Datteln, Trauben und Früchten aller Art 
und was die Bauern daneben nufziehen, wie Schaafe, Geflügel u. d. gl.; 
und Monatssteuer, welche z. B. herumziehende Kaufleute und Mar- 
ketender bezahlen mussten. Abu Ga’far el-Man^ilr war der erste, wel- 
cher die Weinbuden besteuerte und die Aufsicht darüber dem Sa’id el- 
Garasi (oder Haraschf) übertrug. Ahmed führte nun ganz neue Steuern 
ein, welche nicht wieder abgeschafft wurden : er schloss die Natronquellen 
ein, welche bisher jedermann zugänglich gewesen waren, und erhob davon 
eine Abgabe; Weidesteuer hiess die Steuer für das Futter, welches 
das Vieh abweidete; »AjLa* die Steuer vom Fischfang. Statt Monats- 
steuem kamen die Benennungen oüL* Gewinn- (oder Luxus-) Steuer 
und Qji" Httlfssteuer auf. 

Als Musta’in am 11. Dsul-Higga 251 (4. Jan. 866) abdanken musste 
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und el-Mu’tazz im Anfänge des Muharram zum Chalifen ausgerufen 
wurde, brachen in allen Provinzen Unruhen und Aufstände aus. In 
Alexandria empörte sich Gfibir ben el-Walid und Jazid ben Abdallah 
rüstete ein Heer aus und zog ihm entgegen ; die Feindseligkeiten be- 
gannen im Rabi’ II. 252 und es wurde mit abwechselndem Glücke ge- 
kämpft. bis Jazid daran verzweifelte, seinen Gegner unterwerfen zu 
können und sich von dem Chalifen Hülfe erbat. Er sandte nun den 
Emir Muzdhim ben Chdkän, den Bruder des Wezirs el-Fath ben Chdkän, 
mit einer furchtbaren Armee aus 'Irdk nach Ägypten , wo er am 1 7. 
Ragab eintraf; Jazid ging ihm entgegen, empfing ihn mit grossen Ehren 
und sie griffen nun vereint Gäbir an und schlugen ihn in die Flucht, 
so dass sein Heer ganz aufgelöst wurde. Auf den darüber an den 
Chalifen erstatteten Bericht erfolgte am 13. Rabf 263 das Decret von 
der Absetzung Jazids und der Ernennung des 

Muzdhim ben Chdkdn ben’Ortdg el-Turki zum Statthalter, 
welcher Argdz l ) zum Obersten der Leibwache machte. Von der Ver- 
folgung der Sectirer , womit er seine Regierung begann, wurde er bald 
abgelenkt durch die Unruhen , welche an verschiedenen Punkten von 
Ägypten zum Ausbruch kamen; zuerst hatte er einen Aufstand der Be- 
wohner von el-Hauf zu unterdrücken, und kaum war er von dort wieder 
in Fustdt angekommen , so musste er nach Giza marschiren , hierauf 
nach Tardga im Gebiete von Alexandria und zuletzt noch nach el- 
Fajjdm. Überall wurde viel Blut vergossen und viele Gefangene gemacht, 
da er mit der grössten Strenge verfuhr. Nach seiner Rückkehr setzte 
er die Bestrafungen und Belästigungen der Unterthanen fort und er- 
munterte dazu auch seinen Obersten Argdz. Dieser erliess die unsinnig- 
sten Verordnungen: die Frauen durften ihre Häuser nicht mehr ver- 
lassen, nicht einmal um ins Bad zu gehen oder die Gräber zu besuchen; 
Schauspieler und Klageweiber wurden ins Gefitngniss gebracht; im Ragab 
253 verbot er sogar beim Gebet in der Moschee das Basmala (im Namen 
Gottes) laut auszusprechen; die Besucher der Moschee mussten sich in 


1) Bei Abul-Mahüsin I. 771 steht Urchüz. 
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geordneten Reihen aufstellen, im Hintergründe stand ein Türke mit der 
Peitsche, welcher darauf zu achten hatte; Kissen zum Sitzen durften 
nicht mehr in die Moschee mitgebracht werden; statt der üblichen sechs 
Gebete in den Nächten des RamadhAn wurden nur fünf gehalten; der 
Ruf zum Beginn des Gottesdienstes durfte nur einmal erhoben und nicht 
wie bisher wiederholt werden ; am Freitag wurden die Gebetstunden 
nicht von dem Minaret, sondern im Hintergründe der Moschee abge- 
rufen; zum Zeichen der Trauer um einen Verstorbenen das Kleid zu 
zerreissen, oder dass Gesicht schwarz zu färben, oder das Haar zu 
scheeren, oder in Klagen auszubrechen wurde verboten. Diese Plagen 
hörten nicht auf, bis MuzAhim erkrankte und am 5. Muharram 254 
(5. Jan. 868) starb. Sein Sohn 

Ahmed ben MuzAhim ben C h A kan, welcher noch sehr jung 
die Regierung übernahm und von el-Mu’tazz bestätig wurde, war ganz 
das Gegentheil seines Vaters und machte sich bei den Unterthanen be- 
liebt; leider! starb er schon nach drei Monaten 1 ) am 7. Ilabf II. 254 
und ihm folgte der Oberst der Leibwache 

Argdz ben Ulug TarchAn el-Turkf welcher früher in dem 
Heere der Chalifen einer der ersten Emire gewesen war. Schon im 
RamadbAn desselben Jahres (Sept. 868) verliess er Ägypten , um die 
Wallfahrt zu machen, und begab sich von Mekka nach Bagdad; da aber 
ein so früher Aufbruch zur Wallfahrt nicht nöthig gewesen wäre, so ist 
die andere Nachricht wahrscheinlicher, dass er schon damals seines 
Postens enthoben wurde und am 1. Dsul-Ca’da abreiste, und an seine 
Stelle kam 

Ahmed ben TdlAn. 


1) M&crizi und Ab ul- Mahäsin geben übereinstimmend die Monate Muhar- 
ram und Rabl’ II. an, setzen aber dann nach ihrer gemeinschaftlichen Quelle, ohne 
selbst nacbzurechnen , die Regierungszeit nur auf zwei Monate und einen Tag an. 
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Die Statthalter von Ägypten 

zur Zeit der Chalifen. 

Von 

F. Wüstenfeld. 

3. Abtheilung. 

Von el-Mu’tazz bis el-Muktafi. 


Vorgetrsgen in der Sitzung der Königl. Gesa] lach. d. Wissenech. am 6. November 1875. 


Nachdem der C'halif el - Männin zuerst angefangen hatte Türkische 
Sklaven und Türkische Truppen in seine Dienste zu nehmen und sein 
Nachfolger el-Mu’ta^im sich mit einer Leibwache umgab, welche nur aus 
Türken bestand , wurden die Araber und Perser immmer mehr von den 
obersten Stellen am Hofe, in der Verwaltung und in der Armee zurück- 
gedrängt und Türken nahmen ihre Plätze ein. Die Macht der Chalifen 
hatte ihren höchsten l’unct, ihr Reich seine grösste Ausdehnung erreicht; 
schon die Wahl derselben kam bald ganz in die Hände der Türkischen 
Emire, die in die entfernteren Provinzen gesandten Statthalter erkannten 
kaum noch die Oberheit der Chalifen an, indem sie den jährlichen Tri- 
but sandten , mehrere derselben lehnten sich gegen sie auf und einige 
machten sich soweit unabhängig, dass die Herrschaft in ihren Familien 
eine Zeit lang erblich blieb. Die erste dieser kleinen Dynastien waren 

Die Tdldni den. 

Tdldr., ein geborner Türke aus Tagazgaz, welchen Ndh ben Asad 
el-Sdmäni. Statthalter von Bochdrä, mit mehreren anderen jugendlichen 
Sklaven im J. 200 nach Bagdad geschickt und dem Chalifen el-Mdmdn 

1 * 
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4 F. WÜSTENFELD, 

neben dem Jahrestribut zum Geschenke gemacht hatte, blieb am Hofe 
und stieg mit der Würde eines Emir zu einer hohen Stelle empor, und 
dort wurde ihm im J. 214 oder 220 sein Sohn Ahmed geboren, dessen 
Mutter Cdsim hiess. Ibn C h all i kein Nr. 70 giebt genau den Tag 
an, 23. Ramadhdn 220 (20. Sept. 835) und sagt, was auch andere als 
die am meisten verbreitete Nachricht annehmen , dass er zu Sämarra 
geboren sei, dies ist aber desshalb weniger wahrscheinlich, weil der Bau 
der dortigen Residenz erst im J. 221 von el-Mu’ta^im begonnen wurde. 

Nach anderen soll Ahmed ein Sohn des Malfh gewesen und von 
Tdlün an Kindes statt angenommen sein, weil er an ihm vorzüglich 
gute Anlagen wahrnahm. Hierzu würde folgender Vorfall stimmen, 
wenn man der Erzählung Glauben schenken will. Der junge Ahmed 
trat eines Tages zu Tdlün ins Zimmer und sagte ihm: »an der Thür 
stehen arme Leute, willst du ihnen nicht eine Anweisung auf eine Un- 
terstützung ausstellen ?« Tdlün erwiederte: »hole mir aus dem Frauenge- 
mach ein Tintenfass.« Ahmed ging schnell hinein und traf in dem 
Vorzimmer eine von Tdldn's Frauen allein mit einem Diener; er nahm 
das Tintenfass und entfernte sich rasch wieder ohne ein Wort zu sagen. 
Die Frau dachte, er würde davon Anzeige machen, und um ihm zuvor- 
zukommen , ging sie sogleich selbst zu Tdlün und beklagte sich , dass 
Ahmed ihr soeben im Vorzimmer habe Gewalt anthun wollen. Tdldti 
glaubte ihrer Angabe und schrieb ein Billet an einen seiner Untergebe- 
nen , worin er ihm befahl , den Überbringer sofort zu tödten , und über- 
gab es Ahmed zur Besorgung. Beim Fortgehen rief ihn die Frau an : 
wohin? — In einem wichtigen Aufträge des Emir, den dies Billet ent- 
hält. — Ich werde es besorgen, für dich habe ich eine andere Beschäf- 
tigung. — Er überreichte es ihr, sie schickte den Diener damit fort und 
hiess Ahmed etwas anderes thun. Beim Empfang des Billets schlug 
der Beauftragte dem Diener den Kopf ab und schickte ihn zu Tdlün; 
dieser liess ganz verwundert Ahmed rufen und forderte ihn auf, die 
Wahrheit zu sagen, was in dem Vorzimmer vorgefallen sei. Nichts: 
antwortete er. Sage mir die Wahrheit, wiederholte Tdlün, oder ich 
tödte dich; und nun bekannte er und auch die Frau, welche unterdess 
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DIE STATTHALTER VON ÄGYPTEN ZUR ZEIT DER CHALIFEN. 5 

den Tod des Dieners erfahren hatte, musste seine Aussage bestätigen. 
Tiililn tödtete sie und Ahmed stieg in seiner Achtung. 

Ahmed hatte einen Bruder Milsä und zwei Schwestern Habasia und 
Samdna. Er genoss eine sorgfältigere Erziehung als die anderen Türken- 
kinder, lernte den Kordn vollständig auswendig und hatte beim Vortrage 
desselben eine sehr angenehme Stimme ; auch in anderen Fächern wurde 
er unterrichtet, in den Religions- und Rechtswissenschaften nach den 
Gründsätzen des Imam Abu Hanifa, selbst in den Traditionen war er be- 
wandert, hatte Tarsils in Cilicien mehrmals besucht, um darüber die 
dortigen Lehrer zu hören, und galt später darin selbst als Autorität; 
mit besonderer Vorliebe hatte er aber für seine militärische Ausbildung 
Sorge getragen. 

Als Tiilün im J. 240 starb, übertrug der Chalif Mutawakkil dessen 
Amt am Hofe zu Sdmarrd dem Sohne und bald darauf verheirathcte 
ihn der Emir Bdrgil'g 1 ), der nachherigc Statthalter des C'halifen Muhtadi, 
mit seiner Tochter, welche ihm im J. 242 einen Sohn el-'Abbils und 
später eine Tochter Fdtima schenkte. Seinem Verlangen nach einer grös- 
seren wissenschaftlichen Ausbildung wurde dadurch entsprochen, dass 
auf sein Gesuch der Wezir Obeidallah ben JahjA ben Chflkiin ihm ein 
Stipendium bewilligte, um seine Studien in Tarsils fortsetzen zu können 
und seine Kenntnisse und sein Eifer erregten dort die allgemeine Be- 
wunderung der Gelehrten. Ein Freund, der ihn dahin begleitet hatte 
und nach einiger Zeit wieder nach Sdmarrä kam, traf Ahmeds Mutter 
in grosser Betrübniss wegen der Trennung von ihrem Sohne , und als 
Ahmed hiervon Nachricht erhielt, beschloss er zu seiner Mutter zurück- 
zukehren. In jener Zeit hatte der Chalif el-Musta’in einen Abgeordne- 
ten an den Griechischen Kaiser nach Constantinopel geschickt, dessen 

1) Bei Ibn el-Athir T. VII. an verschiedenen Stellen und in dem Leidener 
Codex des Macrizi kommen statt als Varianten vor 

letzteres möchte Hamaker mit für den- 
selben Namen halten; in dem llulakar Macrtzi 1. Pag. 313 Z. 6 v. u. Pag. 314, 
Z. 2 und Z. 2 v. u. steht dafür Mägür , welcher aber erst später als Statt- 

halter von Syrien vorkommt. 


Digitized by^Google 



6 


F. WÜSTENFELD. 


Hauptzweck aber war. heimlich allerlei Kostbarkeiten anzukaufen, deren 
Ausfuhr aus Griechenland nach den Muhammedanischen Ländern verbo- 
ten war. Der Abgeordnete war auf dem Rückwege nach Tarsiis gekom- 
men und reiste von hier mit einer Gesellschaft von fünfhundert Personen 
weiter, die sich vereinigt hatten, um gegen Raubanfälle geschützt zu 
sein, und Ahmed schloss sich ihnen an. Als sie schon über el-Ruhä 
(Edessa in Mesopotamia) hinaus waren und in sichere Gegenden gekom- 
men zu sein glaubten, so dass sie sich in mehrere Abtheilungen aufge- 
löst hatten, wurde eine derselben von Beduinen- Arabern überfallen und 
ganz ausgeplündert; Ahmed eilte mit einigen aus seiner Abtheilung zu- 
rück , schlug die Araber in die Flucht und nahm ihnen ihren Raub 
wieder ab, darunter befanden sich die für den Chalifen bestimmten Kost- 
barkeiten. Der Abgeordnete wusste dann bei seiner Ankunft dem Chalifen 
die Verdienste Ahmeds um die Rettung und seine Tapferkeit gebührend 
zu schildern , und der C'halif sandte ihm Tausend Dinare und liess ihm 
sagen , dass er augenblicklich nicht mehr für ihn thun könne, um nicht 
den Neid der anderen Türken rege zu machen; so oft er aber mit die- 
sen zu seinem Dienste erschien , gab er ihm durch verstohlene Blicke 
sein Wohlwollen zu erkennen und schenkte ihm nach einiger Zeit eine 
Sklavin Namens Majjäs, welche ihm am 15. Multarram 250 •) (27. Febr. 
864) einen Sohn Chumdraweih gebar. 

Als die Türken den Chalifen el-Musta’in absetzten und nach Wdsit 
verbannten, Hessen sie ihm noch die Wahl, wen er in seiner Begleitung 
mit sich nehmen wollte, und er wählte den Ahmed ben Tdliln, welcher 
sich als wohlwollenden Wächter und Begleiter erwies, indem er ihm ge- 
stattete, der Jagd und anderen Vergnügungen nachzugehen, wobei er 
ihm, um sich gegen alle Fälle zu sichern, nur seinen Secretär Ahmed ben 
Muhammcd el-Wdsitf, einen jungen, munteren Mann, zur Aufsicht mitgab, 
an dessen freundschaftlichen Umgang sich der Chalif ganz gewöhnte. 


2) Jujnboll zu Abul-Mahäain II. pag. 5 will dafür die pag. 51 verkommende 
Jahrszahl 255 vorziehen, allein el-Musta'fn wurde schon im J. 252 abgesetzt und 
Chumdraweih wäre dann, als er zur Regierung kam, erst fünfzehn Jahre alt gewesen. 
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Nach einiger Zeit stellte auf Antrieb der Türken Cablha 1 ), die Mutter 
des neuen Chalifen el-Mu’tazz, an Ibn Tülün das Ansinnen , el-Musta’in 
aus dem Wege zu schaffen , unter dem Versprechen , dass er dafür die 
Statthalterschaft von WAsit bekommen solle ; er wies dies entrüstet zu- 
rück mit den Worten : »behüte mich Gott, dass ich einen Chalifen tödten 
sollte, dem ich gehuldigt habe.« Sie sandten desshalb den Kammerherrn 
Said ben £Alih nach Wftsit mit dem Befehle an Ahmed . ihm die Auf- 
sicht über den Chalifen zu überlassen , und dieser ermordete ihn am 3. 
Schawwfil 253 und Ahmed bestattete seinen Leichnam, und als er dann 
nach SAmarrA zurück kam, stieg er grade wegen seiner Weigerung sehr 
in der Achtung der Türken, denen er an Verstand und Bildung weit 
überlegen war. 

Etwa ein Jahr nachher wurde der Türkische Emir BAkbAk 2 ), welcher 
die Mutter Ahmed’s geheirathet hatte, mit der Statthalterschaft von 
Ägypten belohnt und dieser schickte seinen Stiefsohn 

Ahmed ben Tülün 

als seinen Stellvertreter dabin, welcher Mittwoch den 23. RamadhAn 254 
(15. Sept. 868) in Begleitung seines oben genannten Secret&rs mit einer 
Armee in FustAt seinen Einzug hielt. Von seiner Verwaltung war 
Alexandria und einige andere Gegenden ausgeschlossen und da er das 
sonst überall so beliebte Erpressungssystem sich noch nicht angeeignet 
hatte und ziemlich mittellos war, nahm er das Geschenk eines angesehenen, 
reichen Mannes, ’Alf ben Sa’id el-Bagdadi, von 10000 Dinaren gern an 
und behielt ihn in seiner Umgebung und that nichts , ohne sich vorher 
mit ihm berathen zu haben. 

Auch der Steuerdirector Ahmed ben Muhammed ben Mudabbir und 
der Postdirector Schakir, vorher Eunuch im Dienste der Chalifin-Mutter 
Cabiha, waren Ahmed zum Empfange entgegen gekommen; ersterer war 
stets von einem Gefolge von hundert Gurischen Pagen umgeben , wozu 


1) oder Fattha bei Macrizi I. pag. 314. 

2) verchiedcnc Lesarten: Bäkiäl oder M&ki&l. 
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er die schönsten, grössten und kräftigsten jungen Leute auswählte; sie 
trugen einen Persischen Überwurf mit breitem Gürtel und dicke Peit- 
schen mit silbernen Knöpfen, in seinen Sitzungen waren sie zu beiden 
Seiten aufgestellt, wenn er ausritt, ritten sie vor ihm her, und dadurch 
hatten die Leute vor ihm eine gewaltige Achtung. Um sich bei dem 
neuen Statthalter beliebt zu machen, sandte er ihm 10000 Dinare als 
Geschenk, die Ahmed indess zurückgab, und Ibn Mudabbir dachte: der 
hat einen grossen Dünkel und besondere Ansichten; er fürchtete sich 
vor ihm, wünschte ihn wieder aus Ägypten zu entfernen und kam dess- 
halb mit Schakir überein, an den Chalifen eine Vorstellung zu richten 
und seine Abberufung zu beantragen. Wenige Tage nachher schickte 
Ahmed zu Ibn Mudabbir und liess ihn wissen : »Du wolltest mir ein Ge- 
schenk machen , welches ich ausgeschlagen habe , da ich es entbehren 
konnte und dich deines Vermögens nicht berauben wollte, dem ich jede 
Vermehrung wünsche; dafür möchte ich aber wohl die Pagen haben, 
welche ich in deiner Begleitung gesehen habe , die kann ich besser ge- 
brauchen als du.« Ibn Mudabbir sagte bei dieser Nachricht: »das ist 
der zweite Schlag, schlimmer als der erste; das Geld hat er ausgeschlagen 
und bittet sich dafür bestimmt die Leute aus.« Indess fand er keinen 
Vorwand, sie ihm vorzuenthalten, und sofort nahm das Ansehen, in 
welchem er bisher gestanden hatte, ab und wandte sich Ahmed zu. Jetzt 
schrieb er wiederholt an den Chalifen und verlangte noch dringender Ahmeds 
Entfernung ; Ahmed erfuhr dies, liess sich aber nichts gegen ihn merken. 

Ägypten war damals keineswegs zur Buhe gekommen, besonders 
die Partei der ’Aliden war sehr zahlreich geworden und hielt das Volk 
in beständiger Aufregung, und der erste , welcher sich gegen Ibn Tüldn 
im offenen Kampfe auflehnte, war Ahmed ben Muhammed ben Abdallah 
ben Ibrahim Tabdtabä, gen. Bugä der rothe •) ; er hatte im GumädA II. 
255 in der Gegend zwischen Barca und Alexandria einen Aufstand er- 


1) Andere Lesart : der jüngere ; seine wirkliche Abstammung von Ibn Tabä- 
tabä ist sehr in Zweifel zn ziehen. Der Türkische Emir Bugä der jüngere war der 
Anstifter bei der Ermordung des Chalifen Mutawakkil. 
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regt und war mit deu zusammeugebrachten Truppen nach el-^'a’id ge- 
zogen ; Ihn Tilldn schickte ihm eine Armee unter Tamim ben Husein 
entgegen , Bugu wurde geschlagen und getödtet und sein Kopf am 18. 
Scha’bdn nach Fustdt gebracht. 

Uuterdess war der Chalif Mu’tazz am Ende des Ragab 255 von 
den Türkischen Emiren , unter denen Bdkbdk eine hervorragende Rolle 
spielte, zur Abdankung gezwungen und starb nach drei Tagen im Verlies* 
und el-Muhtadi wurde auf den Thron gesetzt. 

Im Dsul-Ca’da 255 erhob sich ein anderer Nachkomme ’Ali’s, Ibrahim 
ben Mtlsd ben Jahjd gen. Ibn el-Ctlfi, zu Isnd in Oberägypten und plün- 
derte und mordete, was ihm vorkam. Die erste Armee, welche Ahmed 
gegen ihn sandte, wurde im Rabl’ I. 256 geschlagen, ihr Anführer ge- 
fangen genommen und, nachdem er an Händen und Füssen verstümmelt 
war, ans Kreuz geheftet; eine zweite Armee schlug die Rebellen bei 
Ichmim und trieb sie in die Wüste , wo sie in einer der drei Oasen 
Wäh eine Zuflucht fanden. 

Jetzt ereilte das Schicksal auch Bdkbdk, da Muhtadi selbst, dem er 
zur Erlangung der Herrschaft behüldich gewesen war, ihn um die Mitte 
des J. 256 enthaupten liess , und die Statthalterschaft von Syrien und 
Ägypten, die er besessen hatte, wurde dem Emir BArgüg, dem Schwie- 
gervater des Ahiued ben Tdlun, übertragen, welcher ihn nicht nur auf seinem 
Posten liess, sondern ihm auch die bis dahin ausgenommenen Districte 
zutheille und ihm schrieb : »gehe deinen Weg von selbst für dich selbst.« 
Zugleich schrieb er an Ishdk ben Dindr, den bisherigen Verwalter von Alex- 
andria. seinen Bezirk an Ahmed abzugeben. Ahmed begab sich selbst am 
8. Ramadhän dahin, indem er den Obersten seiner Leibwache Taflag zu 
seinem Stellvertreter in Fustfit ernannte, liess aber Ishdk sein Amt fort- 
führeu uud kam am 15. Schawwdl nach Fustdt zurück, und ebenso wie das 
Ansehen Ahmeds sich durch diesen Zuwachs seiner Macht vermehrte, 
so nahm das des lbn Mudabbir ab. — Bei seiner Rückkehr sah sich 


1) Bei Abtil - Maimxin U. pag. 7 gJUE Taglag, im Register ; Macrigt 
Bulac. 1. pag. 319. v, u. gib 
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Ibn Tiihln genöthigt, seinen Bruder Mdsd wegen eines Vergehens zu be- 
strafen und er befahl ihm desshalb weisse Kleidung anzuziehen. 

Schon am 18. Ragab 256 (21. Juni 870) wurde auch el-Muhtadi 
von den treulosen Türkischen Emiren ermordet und Ahmed, ein Sohn des 
Mutawakkil, aus dem Kerker geholt und unter dem Namen el-Mu’tamid 
zum Chalifen ausgerufen. In dieser allgemeinen Verwirrung war Ahmed 
ben ‘isti ben Scheich el-Scheibdnl, der Statthalter von Palästina, gestorben 
und sein Sohn Abu Mdsä ’lsd Ibn Scheich glaubte es wagen zu können, 
sich der Regierung in Damascus zu bemächtigen und sich für unab- 
hängig zu erklären, und machte sogar Miene seine Herrschaft auch über 
Ägypten auszudehnen. Um dieselbe Zeit schickte Ibn Mudabbir 750,000 
Dinare als Tribut von Ägypten nach Bagdad, Ibn Scheich liess die Es- 
corte aufheben, nahm ihr das Geld ab und vertheilte cs unter seine An- 
hänger. Nun sandte el-Mu’tamid den Eunuchen Husein zu ihm , um 
das Geraubte zurückzufordern , und da er sich weigerte unter dem Vor- 
wände, dass er das Geld für die Truppen verwandt habe, machte ihm 
Husein das Anerbieten , dass er mit der Statthalterschaft von Armenien 
belehnt werden solle , wenn er die Oberhoheit des Chalifen durch Nen- 
nung seines Namens beim Vorbeten anerkennen würde. Ibn Scheich ging 
hierauf ein in der Meinung, dass er Armenien noch zu Syrien hinzu 
bekommen solle, während der Chalif nur ihn aus Syrien zu entfernen 
dachte, und da Ibn Scheich keine Anstalt machte Syrien zu räumen, 
befahl der Chalif dem Ibn Tillün . ihn zu vertreiben , sobald ihm Ibn 
Mudabbir die zur Ausrüstung einer Armee nöthigen Summen geliefert 
haben würde. Ibn Tüldn brach dann auch am 6. Gumddd II. 258 (19. 
April 872) mit einer grossen Heeresmacht nach Syrien auf, nachdem er 
noch auf eine wiederholte Aufforderung sich zu unterwerfen von Ibn 
Scheich eine schnöde Antwort bekommen hatte, allein noch auf dem 
Marsche erhielt er Gegenbefehl und kehrte schon im Scha'bdn zurück, 
da der Chalif inzwischen den Türken Ma'gilr ') zum Statthalter von 
Syrien ernannt und mit einer Armee dahin geschickt hatte, welcher 

1) Von einigen wird der Nnme immer Amägiir geschrieben. 
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den ihm entgegen kommenden Abul-£ahbd Man^-ilr, Sohn des Ibn Scheich, 
in die Flucht schlug uud tüdtete , worauf Ibn Scheich selbst sich nach 
Armenien zurückzog. 

Für diesen Feldzug hatte sich Ibn 'fdl^n mit einem grossen Ge- 
folge umgeben, welches jetzt neben dem ebenfalls sehr vermehrten Hof- 
staate in den bisherigen Wohnungen in el-’Askar nicht mehr unterge- 
bracht werden konnte; er ritt desshalb in demselben Monate seiner 
Rückkunft hinaus in die Gegend am Fusse des Mukattam und befahl 
die dortigen Gräber der Christen und Juden dem Erdboden gleich zu 
machen und einen ganz neuen Stadttheil an Fustat anzubauen. Ein 
jedes der neuen durch Strassen abgetheiltcn Quartiere wurde einer 
bestimmten Classe von Bewohnern angewiesen, den Nubischen und 
den Griechischen Sklaven , den Kammerdienern u. s. w. die höheren 
Officiere erhielten ihre besonderen Wohnungen, dazu wurden Moscheen, 
Mühlen, Bäckereien und Bäder errichtet und Marktplätze jeder für be- 
stimmte Bedürfnisse und Gewerbe angelegt, und davon erhielt das Ganze 
den Namen el-Cat&f, d. i. die Abtheilungen, Quartiere. 

Als Bjrgü'g im Itamadhdn 258 starb, belehnte zwar el-Mu’tamid 
seinen eigenen Bruder Abu Ahmed Talha el-Muwaffik ausser mit Kin- 
nasrin und dem Kleinasiatischen Gränzdistricte auch mit der Statthal- 
terschaft von Ägypten , iudess Ibn Tüldn hatte seine Macht schon so 
weit befestigt, dass er sich als Selbstherrscher betrachtete und es kaum 
einer Bestätigung in seinem Amte bedurfte. Nur der ihm bisher be- 
freundete Mdgür hätte ihm noch gefährlich werden können , da er ihn 
bei dem Chalifen anklagte, dass er sehr grosse Schätze aufgehäuft habe 
und weit gefährlicher sei als Ibn Scheich. Auch Ibn Mudabbir und 
Schakir halfen durch ihre Berichte noch nach und es kam soweit, dass Ibn 
Fdliln den Befehl erhielt, nach Sdmarrd zu kommen. Da er durch seine 
Kundschafter erfuhr, um was es sich handle , schickte er seinen Sekre- 
tär Ahmed el-Wdsiti mit bedeutenden Summen Geldes und anderen 
Geschenken nach Bagdad , wodurch der Wezir bestochen wurde und 
den Chalifen leicht dahin brachte, dass er Ibn Tülün als Statthalter 
von Ägypten bestätigte und erlaubte, dass seine Familie, welche noch in 

2 * 
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S&marrü zurückgeblieben war und von der er bis jetzt nur seine beiden 
ältesten Söhne el -'Abbas und Chumürawaih bei sich hatte , nach Ägyp- 
ten kommen durfte, und sie reiste erst mit der Pilgercaravane nach 
Mekka und von hier nach Fustüt. Der Wczir sandte ihm seinerseits 
wieder Geschenke und bei diesem guten Einvernehmen hielt es nicht 
schwer, von ihm auch die Berichte, welche seine Ankläger nach Bagdad 
geschickt hatten, zu erhalten. Es fand sich darunter ein Brief Schakir’s. 
worin er es geradezu aussprach, dass Ihn Tülün sich unabhängig zu ma- 
chen suche. Er liess ihn nun zur Beschimpfung zu Fuss zu sich kom- 
men, hielt ihm seinen Brief vor und drohte ihm mit einer fürchterlichen 
Strafe, die sogleich vollzogen werden sollte ; aber schon vor Schreck war 
Schakir nahe daran zu sterben, er wurde eiligst noch nach seiner 
Wohnung geführt, wo er alsbald seinen Geist aufgab , und Ibn Tülün 
konnte nun durch Zeugen bestätigen lassen, dass er nicht umgebracht, 
sondern eines natürlichen Todes gestorben sei. 

Auch des Ibn Mudabbir wusste sich Ibn TiUün bald nachher zu 
entledigen, indem er seine Absetzung erwirkte und ihm Hausarrest gab; 
als er jedoch erfuhr, dass dessen Bruder in Bagdad eine hohe Stelle be- 
kleide und ihm schaden könne, liess er ihn wieder frei und setzte ihn 
sogar in sein Amt wieder ein. Nun wollte indess Ibn Mudabbir' nicht 
länger in Ägypten bleiben und wusste es durch seinen Bruder zu errei- 
chen, dass er seine dortige Stellung mit der Verwaltung von Syrien und 
Palästina vertauschen konnte und er schied von Ibn Tülün im besten 
Verhältnisse, indem er seine eigene Tochter dessen Sohne Chumäraweih 
zur Frau gab und ihm seine Besitzungen in Ägypten als Geschenk 
überwies. 

Nach einem wiederholten Besuche in Alexandria im Schabän 259 
erhielt Ibn Tülün bei seiner Rückkehr im Schaww&l ein Schreiben des 
Chalifen, welches die Beitreibung und Einsendung des Tributes von ihm 
dringend forderte; er hatte jetzt die Ausrede, dass er mit der Verwal- 
tung nichts zu thun habe, da diese in den Händen eines anderen liege, 
und el-Mn’tamid schickte den Eunuchen Nafis als Steuerverwalter nach 
Ägypten. Zugleich erhielt Ibn Tülün die Statthalterschaft der Syrischen 
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Gränzdistricte , wo er Tachschx ben Balbard L ) zu seinem Stellvertreter 
ernannte und den bisherigen Steuerverwalter Abu Ajjilb Ahmed ben 
Muhammcd ben Scha'giV in seinem Amte bestätigte. 

In das Jahr 259 fällt noch die Ausführung grosser Bauten in dem 
neuen Stadttheile, »vorauf bedeutende Summen verwandt wurden: das 
Krankenhaus kostete 60.000 Dinare, die Reitbahn 50,000. daran schloss 
sich der Marstall und eine Menagerie; neben der Reitbahn erhob sich 
sein neues Schloss, welches mit einem Aufwande von 65,000 Dinaren 
erbaut wurde. Rechnet man zu diesen einmaligen Ausgaben die stän- 
digen , wie den Sold für die Truppen , die Unterhaltung des ganzen 
Hofstaates besonders des Heeres der Mamluken, die regelmässigen Un- 
terstützungen für Gelehrte in Fustdt nicht nur, sondern sogar in Damas- 
cus und Bagdad, die jährlichen Schenkungen an die Moscheen zu Mekka 
und Medina, monatlich 2000 Dinare für Bedürftige, die tägliche Bekö- 
stigung von vielen Armen , und dass doch noch in dem Zeiträume von 
vier Jahren 2,200,000 Dinare in den Schatz des Chalifen abgeliefert 
wurden, so wird man den jährlichen Ertrag der Steuern mit 4,300,000 
Dinaren eher zu niedrig als zu hoch angegeben finden. 

Die Ruhe in Ägypten dauerte nicht lange. Ein Anhänger des hin- 
gerichteten Ibn el-£dfi Namens Abu Rdh Sakan hatte im J. 260 in 
Oberägypten wieder eine grosse Bande zusammengebracht , welche die 
Wege unsicher machte, so dass Ibn Tüliln genötliigt wurde, Truppen 
gegen sie zu senden. Die Rebellen hatten sich zum Vereinigungspunkte 
eine Gegend ausgewählt, in welcher der Boden durch viele Risse gespal- 
ten war, zwischen denen sie sich mit Leichtigkeit zu bewegen gewöhnt 
hatten; als sie dann angegriffen wurden, zogen sie sich etwas zurück, 
indem sie durch ihre Nachzügler die Risse leicht überdecken Hessen, 
sodass , als ihre Verfolger heraustürmten , deren Pferde mit den Füssen 
hineintraten und stürzten. Diesen Augenblick benutzten die Räuber, 
fielen über sie her, tödteten eine Menge derselben und trieben die übri- 

1) OjJL) Alacrtii Bulnc, I. 319 Z. 5 v. u. bei Roorda pag. 65 JyJj , Abul- 
Mahäsin I. 7 jyb oder 
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geil in die Flucht. Ein zweites Corps, welches gegen zie geschickt wurde, 
war vorsichtiger, indem zunächst eine Abtheilung auf einem Umwege 
die Oase im Rücken der Aufständigen, ihre letzte Zuflucht, zu erreichen 
suchte, dann ging die andere Abtheilung behutsam vorwärts und als 
Abu Ruh sah , dass die früher gebrauchte List nicht zum zweiten Male 
gelang und sich weiter zurückziehen wollte, fand er den Weg nach der 
Oase besetzt und er sah sich genöthigt um Frieden zu bitten, der ihm 
gewährt wurde. 

Im folgenden Jahre empörten sich die Einwohner von Barca und 
vertrieben von dort den Emir Muhammed ben el-Farag el-Farg&ni; 
lbn Tülfin sandte ein lleer gegen sie unter Anführung eines Officiers 
aus seiner Leibwache, Namens Lülü, welchem er den Befehl gab, mit 
Milde zu verfahren, wenn sie sich gutwillig wieder unterwerfen würden. 
Lfilfi zog hin und lagerte sich vor der Stadt ; die Einwohner gaben den 
Wunsch zu erkennen, dass sie Frieden machen wollten, und kamen aus 
der Stadt heraus, überfielen dann aber eine Abtheilung und tßdteten 
mehrere derselben, Lülil meldete dies an Ahmed , welcher nun befahl, 
den Kampf mit aller Strenge zu beginnen. Als nun die Belagerungs- 
maschinen aufgestellt und Ernst gemacht wurde, baten die Einwohner 
um Frieden und öffneten die Thore; Lülü zog ein, liess eine Anzahl 
der Rädelsführer fcstnehmen, einige von ihnen auspeitschen, anderen die 
Hände abhauen und mehrere nahm er mit sich, nachdem er einen neuen 
Verwalter eingesetzt hatte. Bei seiner Rückkehr nach Fustfit beschenkte 
ihn Ahmed ben Tfilfin mit einem Ehrenmantel und zwei Halsketten 
und liess die Gefangenen im Zuge durch die Stadt führen. 

Da die Bewohner von Fustüt sich beschwerten, dass für die Menge 
von Soldaten und das Heer der schwarzen Mamluken die Moschee des 
Amr beim Freitagsgottesdienste zu eng sei. so machte den Beschluss 
der Bauten in dem neuen Stadttheile die grosse Moschee des lbn Tülfin, 
welche in den Jahren 263 bis 265 l ) auf der Anhöhe der Banu Jaschkur 
errichtet wurde und 120,000 Dinare kostete. Um es begreiflich zu fin- 


1) Macrizi 1. pag. 267, oderia denJ. 264 bis 266 nach Macrfzil. pag. 320. 
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den , woher Ibn TAlAn so bedeutende Summen nehmen konnte , ohne 
das Volk mit Steuern zu drücken, wozu ihn einer von seinen Secretären 
Namens Ibn Daschweih (oder Dasuma), ein ebenso schlauer als geiziger 
Mensch , verleiten wollte , ist die Fabel erfunden , dass eines Tages bei 
einem Ritt durch die Wüste das Pferd eines seiner Begleiter mit dem 
Fusse eingesunken und bei näherer Untersuchung in einer Vertiefung 
eine Million Dinare gefunden sei, die er dann zu den Bauten verwandt 
habe. Wahrscheinlich ist, dass der immer zunehmende Luxus und die 
immer mehr gesteigerten Bedürfnisse die Verweigerung des Tributes an 
den Chalifen zur Folge hatten, welche schon im J. 262 zu dem gänzli- 
chen Zerwürfniss mit dem Hofe führte. el-Muwaffak, der Bruder des 
Mu’tamid und der eigentliche Leiter der Regierung, sah sich nach einer 
geeigneten Persönlichkeit um, die er an Ibn Tulun’s Stelle als Statthalter 
nach Ägypten schicken könnte, er fand aber Niemand, da die Türki- 
schen Emire in Tr&k durch Geschenke bestochen die Annahme ablehn- 
ten, und er musste sich begnügen, ihm nur mit seiner Absetzung zu 
drohen. Da er aber hierauf eine ziemlich derbe Antwort erhielt, schickte 
er MAsA ben BugA mit einer grossen Armee gegen ihn ab. Diese rückte 
bis Racca vor, blieb hier iudess zehn Monat liegen, weil es an den nö- 
thigen Kriegsbedürfnissen , vor allem an Geld fehlte , um den Truppen 
den Sold zu bezahlen, den sie hartnäckig forderten. Die Soldaten lehn- 
ten sich auf und wollten dem Emir Abdallah ben SuleimAn zu Leibe, 
er hielt sich aber versteckt und Ibn BugA sah sich gezwungen nach 
’lräk zurückzukehren. So blieb Ibn TAlAn , der sich in Ägypten zur 
Vertheidigung vorbereitet hatte, von einem Angriffe verschont und Hess 
zum Danke viele Geschenke austheilen. 

Im (,'afar 264 (Oct. 877) starb sein gefährlichster Gegner, der Statt- 
halter MAgür in Damascus und die ihm schon zugesagte Statthalterschaft 
wurde dessen Sohne ’Ali übertragen; dies veranlasste Ibn TAI An, dem 
Chalifen gänzlich den Gehorsam zu kündigen und jetzt seinerseits zum 
Angriffe zu schreiten und einen Zug nach Syrien zu unternehmen , und 
nachdem er seinen Sohn el-’Abbfis zu seinem Stellvertreter in Ägypten 
eingesetzt und ihm den Ahmed ben Muhammed el-WAsitf als Verwalter 
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uud Wezir beigeordnet, auch an 'Ali beu Mdgür geschrieben hatte, 
ihm entgegen zu kommen und an bestimmten Stationen für die nöthigen 
Vorräthe für die Truppen zu sorgen, was dieser bereitwillig zusagte, 
brach er ain 21. Scha’bdu 264 (28. April 878) mit der Armee auf und 
marschirte zunächst nach llamla. Hier kam ihm der Präfect Muham- 
med ben ßdfi’ entgegen und bewies seine Unterwürfigkeit alsbald da- 
durch, dass er seinen Kamen in dem Kanzelgebete nannte, wonach er 
auf seinem Posten bestätigt wurde. In Damascus, wohin er sich dann 
waudtc, erfolgte die Huldigung in gleicher Weise ohne Schwierigkeit, 
da er die oberen Olficiere in ihren Stellen liess, und nachdem er hier 
seine Regierung etwas befestigt und dann ebeuso von Hirn«;, Hamut uud 
Haleb Besitz genommen hatte , sandte er ein Schreiben uach Antio- 
chia, wo Simd, mit dem Beinamen der Lange, Statthalter war, und ver- 
langte von ihm sich zu unterwerfen. l)a er sich weigerte, wiewohl ihm 
zugesagt war, dass er seine Stelle behalten solle, zog Ihn fdlün mit ei- 
ner grossen Armee dahin, belagerte die Stadt mit Wurfmaschinen, wo- 
bei ihm eine schwache Stelle der Mauer verrathen war, bis er sie nach 
Eroberung der Burg im Sturm nahm und im Muharram 265 (Sept. 878 / 
seinen Einzug hielt. Sima war gefallen, was unbemerkt blieb, bis einer 
seiner Officierc ihn todt liegen sah, ihm den Kopf abschnitt und zu 
Ahmed brachte, der darüber sehr betrübt war, indess wurde sein Ver- 
mögen eingezogeu. Hierauf ging lbu Tühbi nach Tarsus, wo er im 
Rubi' I. einrückte; er halte die Absicht hier zu bleiben und von hier 
aus den Krieg gegen die Griechen fortzusetzen, allein der Ort konnte 
ein so grosses Heer nicht fassen uud die Lebensmittel wurden bald 
sehr theuer; es wurde desshalb nach Verabredung mit den Einwohnern 
ein Scheingefecht aufgeführt , in welchem sich die Truppen aus der 
Stadt zurückziehen mussten, um den Griechischen Kaiser, wenn er da- 
von Kunde bekäme, glauben zu machen, dass selbst eine so bedeutende 
Heercsrnacht unter einem so bewährten Feldherrn sich gegen die tapfern 
Bewohner von Tarsus nicht habe hallen können. Ucbrigens stand er 
damals mit dem Kaiser in so guten Beziehungen, dass dieser den früher 
in Gefangenschaft geratheuen Statthalter der Gränzdistricte, Abdallah beu 


Digitized by Google 



DIE STATTHALTER VON ÄGYPTEN ZUR ZEIT DER CIIALIFEN. 17 

Raschid ben K&wus, mit mehreren anderen Gefangenen und einer An- 
zahl erbeuteter Korane ihm zuschickte. 

Ihr. Tilliln zog sich also nach Syrien zurück, indem er den Emir 
Tachschl als seinen Stellvertreter zurückliess; in Damascus liess er sei- 
nen alten Feind Ahmed Ibn el-Mudabbir, den Steucrdirector von Syrien 
und Palästina, verhaften und er musste seine Freiheit mit der Bezahlung 
von 600,000 Dinaren erkaufen. Hier wurde er durch die Nachricht 
überrascht, dass sein Sohn el-’Abbäs sich gegen ihn aufgelehnt habe, 
was ihn sehr besorgt machte *) , und indem er ein Corps unter Ahmed 
ben Gabgaweih 1 2 ) in Harrän und ein anderes unter Lültl in Racca zu- 
rückliess, eilte er um nach Ägypten zu kommen. Aber auch el-’Abbds 
überkam die Furcht wegen seines Unternehmens, und indem er alle 
Vorräthe der Schatzkammer, 800 Last oder eine Million Dinare, sowie 
das Kriegsmaterial des Zeughauses mitnahm und den Ahmed el-Wdsiti, 
welcher abgerathen hatte und sich ihm nicht anschliessen wollte, als Ge- 
fangenen mit sich führte und seinem Bruder Rabi'a ben Ahmed die Regie- 
rungsgeschäfte übertrug , brach er am 8. Scha'bdn 265 (5. April 879) 
mit 800 Reitern und 10,000 F'ussgängern, welche das Negcrcorps seines 
Vaters gebildet hatten , nach Giza auf und unter dem Scheine in 
Alexandria seinen Aufenthalt nehmen zu wollen , zog er sich weiter 
nach Barca zurück. Ahmed ben Tdldn traf aus Syrien am 4. Ramadhün 
iu Fustdt ein und schickte den C'ädlii Bakkur ben Cuteiba in Begleitung 

1) Ibn ol-Athlr VII, 220 saßt im Gegentheil : was ibn nicht sehr besorgt 
zn machen schien, da er in Ruhe seine Anordnungen traf, um seine Gränzen zu 
schützen. — Vielleicht war es damals, dass Ibn Tülün die Küstenstädte am Mittel- 
ländischen Meere berührte und in ’Akka (St. Jean d'Acre) durch den aus Jerusalem 
herbeigerufenen Baumeister Abu Bekr el-Baschscbäri einen Hafen anlegen liesB, wie 
er ihn in Tyrus gesehen batte. Das Verfahren dabei ist nach der Angabe eines 
Enkels dieses Baumeisters, Muhammcd ben Ahmed ben Abu Ilekr el- Mucaddasi, 
ausführlich beschrieben bei Jacüt III. 707. — Auch die Burg von Jäfä (Joppe) 
ist von Ibn Tülün erbaut worden. 

2) verschiedene Lesarten Ibn el-Athir VII. 220 *jj**>, Nuweiri 

Ibn Chaldün, Chron. III. 318, 10 iüjiu»- 
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einiger Personen mit einem Schreiben an el-’AbbAs nach Barca. um ihn 
in Güte zur Rückkehr zu bewegen , er weigerte sich aber mit ihnen zu 
gehen, und Bakkar kam am 1. Dsul-Higga wieder nach FustAt. Indess 
die Begleiter des ’AbbAs, welche ihn zum Abfall veranlasst hatten, hiel- 
ten sich jetzt auch in Barca nicht mehr für sicher genug und überre- 
deten ihn, sich mit seinem Raube noch weiter nach Africa zurückzuziehen ; 
er selbst meinte, sein Vater würde nicht sobald dazu kommen können 
ihn verfolgen zu lassen, da er aller Mittel beraubt sei, er wolle Labda 
und Tripolis überrumpeln und die Häuptlinge der Berbern durch Ge- 
schenke zu gewinnen suchen, und er verliess Barca im GumAda I. 266 
(Dec. 879). Jedoch die Berbern folgten seiner Aufforderung, sich ihm 
nnzuschliessen , nur zum Theil, und der Aglabit Ibrahim ben Ahmed, 
als er Kunde von dem Anmarsche bekam , suchte ihm zuvorzukommen 
und schickte einen seiner jüngeren Officiere Namens BallAg mit 1600 
Reitern ab, welcher sich durch die Besatzung von Tripolis unter Ahmed 
ben Carhab verstärkte und die Berbern an sich zog, mit denen er Labda 
eher erreichte als ’AbbAs und ihm noch fünfzehn Meilen darüber hinaus 
entgegen ging. AbbAs hatte ausser seiner Reiterei nur die Hälfte seiner 
FussgUnger bei sich, da die andere Hälfte in Barca zurückgeblieben 
war, um durch Lanzen mit Fähnchen und auf Camelen beritten zu ei- 
nem Ulanencorps formirt zu werden. Indess beim Zusammentreffen 
ergriff Ahmed ben Carhab nach einem kurzen Gefechte die Flucht, weil 
er glaubte, dass er nur erst die Avantgarde des Feindes vor sich habe, 
’AbbAs verfolgte ihn unablässig bis Tripolis und belagerte ihn dort 43 
Tage. Da zog aber Abu Ga’far el-JAs ben Man 9 Ar, Beherrscher von 
NafAsa und Oberhaupt der Ibadhier l ) , mit 12,000 Mann zur Hülfe von 


1) eine H&uptsecte der Charigiten in Africa , die von Abdallah ben Ibiidh den 
Namen hatte, (Scharast&ni, übers, v. Haarbrücker. Th. I. S. 151) und sich 
wieder in mehrere Zweige theilte, die sich gegenseitig verkezerten, wie die IIArithier, 
nach el-Härith el-Ibädbi benannt. Lobab: er A,t X ,.<»Jt wÄP 

-1 , - - Lusjt xüjäJt sikgj JUüj v_iLae! ^ 2 * JUb 

baju u iAjLaju^ 
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Tripolis heran und ’Abbas hielt es für gerathen , sich schleunigst nach 
Labda zurückzuziehen. Er plünderte diese Stadt, tödtete viele ihrer 
Einwohner, so dass die Frauen laute Klagen erhoben, bis Ibrahim Ibn 
el-Aglab, dem sich die Ib&dhier angeschlossen hatten, ihn ereilte und 
ihm nach einem verzweifelten Kampfe, (an dem er persönlich Theil 
nahm, wobei er, schon gefangen genommen, nur durch einen seiner 
Sklaven wieder befreit wurde), eine grosse Niederlage beibrachte, welche 
den Verlust seiner tapfersten Soldaten und besten Anführer und aller 
geraubten Schütze zur Folge hatte. Mit genauer Noth entkam er nach 
Barca, dahin schickte aber nun sein Vater im Ramadhdn 267 (April 881) 
ein Corps , welchem er selbst mit einer grossen Armee , wie man sagt 
von 100,000 Mann, am 12. Babi’ I. 268 (20. Oct. 881) folgte, die er bis 
Alexandria begleitete. Dort traf ihn der aus dem Gcfangniss des ’AbbtLs 
entkommene Ahmed el-W&sitf, welcher ihm die Macht seines Sohnes 
als nur noch sehr unbedeutend darstellte; Ibn 'J'illdn liess desshalb seine 
Truppen nach Barca vorrücken, ’Abbäs wurde in die Flucht geschlagen, 
verlor einen grossen Theil seiner Anhänger und gerieth am 4. Bagab 
(29. Jan. 882) in Gefangenschaft. Ibn Ttlltin kehrte am 13. d. M. nach 
Fustdt zurück, sein Sohn wurde in einer Kammer des Palastes einge- 
sperrt, bis die übrigen Gefangenen im Schawwdl nachkamen; sie wur- 
den dann am 1. Dsul-Ca’da aus dem Geflngniss geholt, auf ein zu die- 
sem Zweck erbautes hohes Gerüste geführt und nachdem sie ausgepeitscht 
waren, von oben hinabgestürzt 1 ). 


1) Nach Ibn el-Athir VII. 225 musste auf Befehl des Vaters der Sohn 
selbst seinen angesehensten Anhängern Hände und Fasse abhauen und nachdem er 
dies kaltblütig gethan batte, hielt ihm der Vater in einer strengen Strafrede vor, 
dass er als das Haupt der Bethörten sich für sie hätte verwenden und seine und 
ihre Verzeihung und Begnadigung hätte erbitten sollen , da sie sich für ihn aufge- 
opfert hätten; er liess ihn hierauf mit hundert Geisselhieben auspeitschen , wobei 
dem Vater aus Mitleid die Tkränen über die Backen liefen, dann wurde er gefesselt 
in die Kammer zurückgefiihrt. Nach dem unten folgenden Arabischen Texte wurden 
Ahmed selbst Hände und Fasse abgebauen und ebenso zweien seiner Gefährten 
el-Mantüf und Abu Mäschar. 

3 * 
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Nachdem die Ruhe in Ägypten hergestellt war, richtete Ahmed ben 
Tdldn sein Augenmerk wieder auf seine Asiatischen Besitzungen, welche 
el-Muwaffak zu bedrohen schien. Von Tarsus aus hatte sein Präfect 
Chalaf ben Hischdm el-FargiW in diesem Jahre 268 einen Einfall in 
das Griechische Gebiet unternommen, gegen 12,000 Griechen getödtet 
und eine so grosse Beute gemacht, dass der Antheil eines Soldaten 40 
Dinare betrug. Dahingegen in Racca hatte der zur Deckung dieser Pro- 
vinzen zurückgelassene Feldherr Lilld sich mit Muwaffak in Unterhand- 
lungen eingelassen und trat jetzt ganz auf dessen Seite; er marschirtc 
von Racca nach Kirkisia, wo Ibn G’afwdn el-'Okeili noch Ibn Tüldn's 
Rechte vertheidigte , belagerte die Stadt und übergab sie nach erfolgter 
Einnahme an Ahmed ben Mdlik ben Tauk und vereinigte sich dann 
mit el-Muwaffak . welcher noch in den Krieg gegen den Aliden el-Cha- 
bith verwickelt war. Zu gleicher Zeit hatte indess der Chalif el-Mu’tamid 
sich heimlich an Ibn Tdldn gewandt, sich über seinen Bruder beklagt 
und gebeten , ihn gegen denselben in Schutz zu nehmen ; er fühlte, 
dass er von diesem gänzlich bei Seite geschoben und ihm von der ganzen 
Macht des Chalifen nichts als der Name geblieben sei, da ihm weder 
von geringfügigen, noch von wichtigen Angelegenheiten Meldung gemacht 
oder dazu seine Einwilligung und Unterschrift eingeholt wurde und, was 
ihm am empfindlichsten war , der Tribut aus den Provinzen nicht mehr 
in seine Hände kam l ). Ibn TÄMdn sagte seine Hülfe zu , lud ihn ein 
nach Ägypten zu kommen und sandte ein Corps nach Racca, welches 
dort den Chalifen erwarten sollte. Dieser verlies im Gum&da I. 269 
(Nov. 882) Bagdad mit Nizak, Ahmed ben Chdcdn, Chatdrmisch und ei- 
nigen anderen höheren Ofiicieren, ohne dass Muwaffak darum musste, 
unter dem Scheine, als wollten sie auf die Jagd gehen; sic begaben sich 
zunächst nach el-Kuheil, einer Stadt am Tigris oberhalb Takrft zwischen 
den beiden Flüssen Zdb. Als sie von hier das Gebiet von Mosul betra- 

X) Nach anderen hätte Ihn Tülüti, um die Bruder zn entzweien und cl-Muwaff&k 
zu verdrängen, zuerst an den Cbulifen geschrieben, ihm seine Stellung klar gemacht 
und seine Hülfe angoboten. 


Digitized by Google 



DIE STATTHALTER VDN ÄGYPTEN ZUR ZEIT DER CHALIFEN. 21 

ten , welches damals unter Ishdk ben Kundd'gik stand , war dieser auf 
Befehl des Muwaffak von dessen AYezir (,’a’id ben Muchallad bereits 
von der Flucht des Cbalifen in Kenntniss gesetzt, er kam ihm mit ei- 
nem Gefolge entgegen, liess aber von seiner eigentlichen Absicht nichts 
merken und begleitete die Flüchtlinge mehrere Tage. Eines Morgens, 
als der grösste Theil der Zehe schon abgebrochen und voraufgeschickt 
und Ish&k mit den Officieren bei Mu’tamid allein war, stellte er ihnen 
vor, dass sie sich jetzt dem Gebiete näherten , wo Ihn Tuldn die Herr- 
schaft führe, sie würden doch wohl nicht wünschen sich unter dessen 
Schutz zu begeben , da er doch nur einer ihres Gleichen sei. Nach 
langem Hin- und Herreden, da der Tag schon weit vorgeschritten und 
el-Mu’tamid immer noch nicht aufgebrochen war , sagte Ishak zu ihnen, 
sie könnten in Gegenwart des Chalifen das Gespräch nicht länger fort- 
setzen, sie möchten mit ihm in sein Zelt kommen, da ihre eigenen schon 
vorangeschickt seien ; er nahm sie bei der Hand und wie sie in sein 
Zelt eintraten, wurden sie ergriffen und gefesselt, dann ging er zu 
Mu’tamid und machte ihm Vorwürfe, dass er den Sitz seiner Regierung 
verlassen und sich von seinemBruder Muwaffak getrennt habe in dem 
Augenblicke , wo er von Feinden bedrängt sei , die ihn und das ganze 
’Abbäsiden Haus vernichten wollten. Darauf kehrte er mit ihm um und 
führte ihn und seine Begleiter nach Sämarrä zurück. 

Ebenso unangenehm als das Misslingen dieses Planes war für Ihn 
'Jdhln das Scheitern seiner Absichten auf Mekka. Er hatte dahin ein 
Corps von 2000 Fussgängern und 470 Reitern unter zwei Anführern ge- 
schickt, welche am 28. Dsul-Ca’da 269 (8. Juni 883) dort einrückten 
und unter die Kornhändler und Fleischer Geld vertheilten und sie da- 
durch für sich gewannen. Aus Furcht vor ihnen hatte der Präfect von 
Mekka, Iliriln ben Muhammed die Stadt verlassen und sich nach Bustdn 
Ibn ’Ämir zurückgezogen. Da erschien noch zu rechter Zeit am 3. Dsul- 
Higga Ga’far el - Bägmardf l ) mit 200 Reitern aus Iräk, welcher Ilärün 

1) bei Ibn el-Athir VII. 277: el-Nä‘amüdi; vergL m. Geschichte der Stadt 
Mekka, S. 205. 
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zu Hülfe kam, ihm schlossen sich die Pilger aus Choräsän an und beim 
Zusammenstoss mit dem Corps der Ägypter verloren 200 Mann dessel- 
ben das Leben , die übrigen ergriffen die Flucht und büssten alle ihre 
Habe ein. Ga'far nahm den beiden Anführern gegen 200,000 Dinare 
ab und verfluchte lbn fältln in der Moschee zu Mekka. 

Der Abfall Lülil’s war die Veranlassung gewesen , dass lbn Tüliln 
den letzten Schein der Abhängigkeit von Muwaffak ablegte, er unterliess 
es ihn in dem Kanzelgebet zu erwähnen und eilte nach Syrien , indem 
er seinen Sohn Chumdrawcih die Regentschaft in Ägypten übertrug und 
seinen Sohn el-’Abbäs als Gefangenen mit sich nahm, denn Muwaffak 
hatte ihn seiner Statthalterschaft für verlustig erklärt und Ishäk ben 
Kundagik zur Belohnung der geleisteten Dienste mit allen Ländern von 
el-Schammdsia , einem Vororte von Damascus 1 ), bis el-Magrib belehnt. 
Vou Damascus aus erliess lbn Tülün ein Schreiben nach Fustät, welches 
öffentlich vorgelesen wurde, dass Muwaffak seinen Huldigungseid gebro- 
chen habe und den Chalifen in der Wohnung des Wezir Ahmed ben 
el-Cha$tb 2 ) gefangen halte. Er liess die C'adhis und Rechtsgelehrten 
aus den Provinzen, unter anderen auch den Cädhi von Fust&t, Bakkär 
ben Cuteiba, nach Damascus kommen und legte ihnen in einer Ver- 
sammlung am 11. Dsul-Ca’da 269 (22. Mai 883) eine Urkunde vor, wo- 
rin die Absetzung Muwaffak’s und seine Ausschliessung von der Thron- 
folge ausgesprochen war, weil er sich gegen den rechtmässigen Chalifen 
aufgelehnt habe. Alle Anwesende Unterzeichneten diese Urkunde, nur 
der Cädhi Bakkär weigerte sich, seinen Kamen darunter zu setzen, weil 
er sich noch nicht von der Richtigkeit der darin enthaltenen Angaben 
überzeugt habe. Er wurde desshalb gefesselt und nach Fustüt abgeführt, 
wo er bis an sein Ende im Kerker schmachtete , nachdem er sein Amt 
an Muhammed ben Schddsän el-Gauhari hatte abtreten müssen, den er 

1) lbn el-Atbir VII. 278 und andere haben hier den ihnen wahrscheinlich be- 
kannteren Namen „Bäb el-Schamniasia“ so hiess ein Quartier innerhalb Bagdad, 
was hier nicht zu passen scheint. 

2) vielleicht das aus den Trümmern wieder erstandene Schloss el-Cheir in Sü- 
marrä ; vergl. Jiicüt II. 375. 
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indess nur als seinen Stellvertreter betrachtete 1 2 ). — Sobald Muwaffak 
von diesen Act Kenntniss erhielt, drang er in den Chalifen einen Be- 
schluss zu unterzeichnen, nach welchem über Ibn Tdldn die Verfluchung 
ausgesprochen wurde; el-Mu’tamid musste sich wieder Willen dazu ver- 
stehen, das Ausschreiben wurde in alle Provinzen geschickt und in den 
Moscheen von den Kanzeln verlesen. 

Im Anfänge des J. 270 machten die Griechen mit 100,000 Mann 
einen Einfall in das Muslimische Gebiet und belagerten die Stadt Ca- 
lamja, sechs Meilen von Tarsus; der Eunuch Jdzmdn, ein Freigelassener 
des Muflih ben Chdcdn ®) welcher in Tarsus commandirte , ging ihnen 
entgegen, überfiel sie bei Nacht und brachte ihnen am 7. Rabi’ I. 270 
(14. Sept. 883) eine furchtbare Niederlage bei; es sollen 60,000, nach 
anderen sogar 70,000 Griechen geblieben sein, darunter der Oberfeldherr 
Andreas und die Feldherrn el-Fanddin und el-Ndtalik; der Feldherr 
Carra , obgleich schwer verwundet , rettete sich. Erbeutet wurden dabei 
sieben goldene und silberne Crucifixe und ein grösseres goldenes mit 
Edelsteinen besetzt , 15,000 Pferde mit dem Sattelzeug , schön verzierte 
Säbel . vier goldene und 200 silberne Sessel , viele Gefässe, zwanzig ge- 
stickte Fahnen und gegen 10.000 seidene Mäntel. Es scheint, als wenn 
der Präfect Chalaf wegen dieses Erfolges auf Jdzmdn eifersüchtig wurde 
und vielleicht von der Aneignung eines zu grossen Theiles dieser Beute 
einen Vorwand hernahm , gegen ihn einzuschreiten , kurz er liess ihn 
festnehmen; allein die Soldaten machten ihn wieder frei und drohten 


1) Ibn Challik&n Nr. 115, welcher von der Versammlung in Daoascns 
nichts erwähnt, irrt darin, dass Bakkär mehrere Jahre im Gefängnis« gewesen sei, 
denn er starb schon ein Jahr nachher am G. Dsnl-Higga 270. Die Angabe, dass 
Ibn Tüliin von ihm die jährliche Gratification. welche er ihm ausser seinen festen 
Gehalte hatte zukommen lassen , zurückgefordert und Bakkär sie unangerührt in 
achtzehn versiegelten Beuteln wieder abgeliefert habe, würde dafür stimmen, dass 
dies in Fustat statt gefunden habe, und man muss dann damit zusammen halten, 
dass nach einer Nachricht Ibn Tüliin ihn als Gefangenen bei sich in Syrien behielt, 
bei seiner Rückkehr ihn mitbrachte und in Fnstat ins Gefüngniss setzen liess. 

2) bei Abul-Mahäsin II. 4fi; el Fath ben Chäc&n. 
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Chalaf umzubringen, und als er sich nach Damascus flüchtete, beschlos- 
sen sie gegen Ibn Tdldn auf den Kanzeln die Verfluchung aussprechen 
zu lassen. Auf die Nachricht hiervon wollte Ibn Tdldn nach Tarsus 
eilen, als er aber nach Adsana kam, hatte sich J uz man darin verschanzt; 
Ibn Tdldn schrieb noch an ihn, um ihn zur Nachgiebigkeit zu bewegen, 
erhielt aber keine Antwort und sah sich genöthigt zu einer Belagerung 
zu schreiten. Es war ein strenger Winter eingetreten und hierzu kam, 
dass Jilzmdn den Fluss abdämmen liess , so dass er sich über den La- 
gerplatz der Feinde ergoss und diese fast darin umgekommen wären. 
Ganz erbosst musste Ibn Tilliln die Belagerung aufheben und er zog 
sich über Mac/ct^a nach Antiochia zurück. Hier erkrankte er durch den 
Genuss von zuviel Büffel -Milch an Brechdurchfall und die von seinem 
christlichen Reisearzte Sa’id ben Naufal (oder Sa'd ben Theophil) ver- 
ordneten Mittel wollten und konuten nicht helfen, weil er fortfuhr heim- 
lich Milch zu essen. Da die Krankheit zunahm, wollte er nach Ägypten 
zurückkehren, anfangs konnte er noch reiten, dann liess er sich in einer 
Sänfte tragen und von cl-Faramä fuhr er den Nil stromaufwärts nach 
Fust&t, wo er am 19. Gumädä II. 270 (25. I)ec. 883) aukam. Hier 
trat er in die Behandlung seines hochbetagten Leibarztes el-Husein ben 
Zirak , welcher ebenfalls, da der Emir sich nicht diät hielt, die Krank- 
heit nicht heilen konnte und durch dessen Drohungen so in Furcht ge- 
setzt wurde , dass er bald starb *). Den anderen Ärzten drohte er die 
Köpfe abschlagen zu lassen , wenn ihre Berathungen keinen Erfolg für 
ihn hätten ; Sa'd ben Theophil, welcher wieder herbeigezogeu war, hatte 
ihm Quittenäpfcl verordnet, wovon der Emir zwei auf einmal ass, und als 
Sa’d wiederkam und dies erfuhr, sagte er: Du hast sie zum Sattwerden 
gegessen, nicht als Arznei. Darüber erbosste der Emir so sehr , dass er 
ihm zweihundert Peitschenhiebe aufzählen liess , wovon Sa’d nach zwei 
Tagen starb. Die Muslimen, Juden und Christen hielten aus dem Ko- 
ran, der Thora und dem Evangelium öffentliche Gebete für seine Gene- 
sung, aber sein Zustand verschlimmerte sich immer mehr und er starb 

I) Tergl. m. Geschichte der Arabischen Ärzte. Nr. 74. 
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Sonntags den 10. Dsul-Ca’da 270 (10. Mai 884) oder in der Nacht vom 
Montag auf den Dienstag den 18. d. M. (18. Mai) und wurde vor dem 
Cardfa Thore begraben 1 ). 

Ibn Tüliln hinterliess 33 Kinder, darunter 17 Söhne: Abul-Fadhl 
el-'AbbÄs, Abul-Geisch Chumdraweih , Abul-’Aschdlr Mudhar 2 3 ), Abul- 
Karim Rabi’a, Abul-Mandkib (oder Abul-Mawdkit) Scheib&n, Abu 
Ndhidh 'Ijddh, Abu Ma’add ’Adndn gest. im J. 325, Abul-And Idris, 
Abu Geischiln ’Adf, Abu Schagä' Kinda, Abu Manfilr Aglab, Abu Bahga 
Meisara, Abul-Ticd Hudd, Abul-Mufawwadh Gassdn, Abul-Farag Mubdrik, 
Abu Abdallah Muhammed und Abul-Fath Mudhaffar. 

Die einfache Lebensweise, die er in seiner Jugend geführt, die 
rechtlichen Gesinnungen, die er bewiesen hatte, waren, seitdem er nach 
Unabhängigkeit strebte, einem gränzenlosen Luxus gewichen, der eine 
rücksichtslose Bedrückung und grausame Härte im Gefolge hatte; denn 
sein Nachlass bestand in zehn Millionen Dinaren, da jährlich eine Mil- 
lion in seinen Frivatschatz zurückgelegt werden musste 5 ) , 7000 oder 
10,000 Mamluken mit ebensoviel Pferden, dazu 300 Pferde in seinem 
eigenen Marstall, 24,000 Sklaven als Leibwache, 6000 Eseln und Maul- 
eseln, 10,000 Camelen, 100 Seeschiffen 4 ); man rechne dabei die An- 
schaffung und tägliche Unterhaltung und man wird nicht glauben, dass 
dies alles mit den bisher gewöhnlichen Steuerauffageu bestritten werden 
konnte. Neben politischen Umtrieben waren desshalb auch Steuerver- 
weigerungen die Ursache der beständigen Unruhen , gegen welche ein- 
geschritten werden musste, so dass zur Zeit seines Todes 18,000 Per- 
sonen in den Kerkern schmachten. 


1) Der Schreibfehler eines älteren Historikers, dass Ahmed 26 (statt 16) Jahre 
regiert habe, ist von Ibn d-Athir VII. 287. Abul-Fliht II. 260. Ibn Chaldun III. 
331 gedankenlos nachgeschriehen. 

2) oder Na;r; bei Abul-Mahäsin H. 21 wird Mudhar neben Abul-’Aschäir genannt. 

3) Dies stimmt nicht genau zu der Angabe, dass sein Sohn nur eine Million 
darin fand, als er Um ausplünderte ; man wird indess alle die Zahlen nicht zu streng 
zu nehmen habcL. 

4) iüjjfJi oder nach anderer Lesart i-upl wJ'Sjil Kriegsschiffe. 

4 
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el-Muwaffak, welcher die Zin'g am unteren Euphrat immer noch 
nicht hatte unterwerfen können, wünschte, um im Rücken gesichert zu 
sein, mit Tbn TAI An Frieden zu schliessen und dieser war auf seinem 
Krankenlager gern bereit , die Hand dazu zu bieten ; der C'halif el- 
Mu’tamid war hierüber so froh , dass er bei der Nachricht davon einen 
eigenhändigen Brief an Ibn TAlAn schrieb, um ihm seine aufrichtige 
Freude zu bezeugen, allein der Überbringer erfuhr schon als er nach 
Racca kam, dass Ibn TAlAn gestorben sei und sein Sohn und Nachfolger 
ChumAraweih Abul-Geisch ben Ahmed 
hatte nicht Lust durch einen voreiligen Friedensschluss nachzugeben, 
sondern wollte seine Rechte auf Ägypten, Syrien und die Asiatischen 
Gränzprovinzen in ihrem ganzen Umfange geltend zu machen suchen. 
Die Truppen huldigten ihm sofort nach dem Tode seines Vaters und 
es geschah gewiss nicht ohne seine Einwilligung, dass unmittelbar dar- 
auf sein älterer Bruder el-’Abbäs, der noch immer gefangen gehalten 
war, von ihnen ermordet wurde, um allen Streitigkeiten über die Thron- 
folge vorzubeugen, und von einer Bestätigung durch den Chalifen war 
nicht die Rede; man sagt sogar, dass die Ermordung auf Anrathen des 
Ahmed el-WAsiti von ChumAraweih befohlen sei, weil el-’AbbAs ihm 
nicht habe huldigen wollen. 

Gegen einen so jugendlichen Herrscher von zwanzig Jahren glaubten 
die alten Türkischen Emire etwas unternehmen zu können. Mosul und 
Mesopotamien standen damals unter IshAk ben Knnddgik. dem ja schon 
durch ein Decret des Chalifen die Statthalterschaft von Damascus zu- 
gesprochen war; Muhammed ben Abul-SA’g war Statthalter von Anbär, 
Rahba und den Orten längs des Ufers des Euphrat. Diese beiden 
Emire wandten sich an Muwaffak und erbaten sich von ihm Unterstützung, 
um Syrien ihm wieder zu unterwerfen; er versprach ihnen ein Hülfs- 
corps zu schicken und befahl ihnen einstweilen vorzugehen ; sie ver- 
einigten sich also und nahmen von den angränzenden Ländern Besitz. 
Auch der Prfifect von Damascus sagte seine Mitwirkung zu und ernannte 
IshAk zum Commandanten von Antiochia, Haleb und Hirn?, nachdem dieser 
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den dortigen Befehlshaber Ihn Da’b&sch oder Ihn Da’iic >), der in Racca 
residirte und mit ihnen nicht gemeinschaftliche Sache machen wollte, 
geschlagen und vertrieben hatte. 

Auf die Nachricht hiervon schickte Chumftraweih eiligst ein Corps 
aus Ägypten ab, welches die Empörung in Damascus leicht unterdrückte, 
da der l’räfect sich entfernt hatte, und es zog dann weiter den beiden 
Emiren entgegen bis nach Scheizar. Ishäk wusste ihm längere Zeit 
auszuweichen und eine Schlacht zu vermeiden, um erst das versprochene 
Hülfscorps aus ’Irftk zu erwarten. Der Winter stellte sich ungewöhnlich 
früh ein, beide Parteien hatten darunter zu leiden, besonders aber die 
Ägyptier, welche sich desshalb theilten und in und bei Scheizar Quar- 
tiere bezogen. 

Schon am 6. Dsul-Higga 270 (5. Juni 884) war eine grössere Armee 
unter Ahmed el Wdsiti von Ägypten nach Syrien aufgebrochen und eine 
andere unter Sa’d el-A’sar (oder Sa’id el-Eisar) ging zu Scliiff an die 
Syrische Küste. el-Wdsitl blieb aber in Palästina und bezog hier ein 
Lager, weil er fürchtete, dass Chumaraweih wegen der ihm angerathenen 
und vielleicht bereuten Ermordung seines Bruders etwas gegen ihn unter- 
nehmen würde. Auch er war dann mit Muwaffak in Unterhandlungen 
getreten , hatte ihm vorgestellt, dass die Macht Chumdraweih's nur ge- 
ring sei, und hatte ihn zu überreden gesucht, mit einem Corps zu ihm 
zu stossen. 

Endlich hatten sich die Truppen aus 'Irak in Bewegung gesetzt, 
geführt von Muwaffak’s Sohne, Abul-’AbbAs Ahmed, (welcher in der 
folge als el-Mu’tadhid den Chalifenthron bestieg); er vereinigte sich 
mit Ibn Kunddgik und nachdem er vorsichtig die Ägyptier in ihren 
Winterquartieren umzingelt hatte, griff er sie an und brachte ihnen 
eine grosse Niederlage bei; die sich retteten, kamen in dem kläglichsten 
Zustande nach Damascus. Abul-’Abbds folgte ihnen, vertrieb sie auch 
von dort bis Ramla und setzte sich in den Besitz der Stadt Damascus. 
wo er im Scha’bAn 271 (Febr. 885) seinen Einzug hielt ; zu gleicher 

1) Ihn Chaldün III. p. 332. Ibn el-Attür VII. p. 288 ; im Register Ibn Da’äJbisch. 

4* 
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Zeit unterwarf Ibn Kundägik Kinnasrin mit den Gränzdistricten , von 
wo Ibn Da’bäsch, der Statthalter des C'humAraweih, vertrieben wurde. 

Inzwischen war ChumAraweih selbst mit einer neuen Armee von 
70,000 Mann aus Ägypten herangezogen l ). Abul-’Abbds hatte sich mit Ibn 
Kunddgik und Ibn Abul-SAg überworfen, indem er sie der Feigheit be- 
schuldigte, weil sie nicht allein die Ägyptier hätten angreifen wollen, 
sondern auf seine Ankunft gewartet hätten , und da sie sich dcsshalb 
mit ihren Truppen von ihm trennten, konnte er den Ägyptiern, die bis 
Ramla vorgerückt waren , nur 4000 Mann entgegen stellen , und als er 
ihre Uebermacht sah, wollte er sich zurückziehen, wurde aber durch die 
Emire, die von ChumAraweih abgefallen waren, davon abgehalten und 
musste den Kampf wagen. An dem Flüsschen Abu Putrus, welcher 
aus dem Gebirge bei NAplus entspringend sich zwischen Arsitf und 
Joppe ins Meer ergiesst, bei den sogen. Mühlen zwölf Arabische Meilen 
von Ramla kam es zur Schlacht; Abul-’Abbds griff mit seinem linken 
Flügel den rechten Flügel der Ägyptier an , Chumöraweih , welcher bis 
dahin noch nie ein Ileer in Schlachtordnung gesehen hatte, wich zurück 
und zog seine ganze Armee in wilder Flucht mit sich fort und lies sich 
nicht aufhalten, bis er nach Ägypten kam 2 }. Nur eine Abtheilung unter 
Sa’d el-A’sar, die in einem Hinterhalt lag, hielt Stand, weil er von der 
Flucht nichts erfahren hatte, und als die ’lrakaner das Ägyptische Lager 
plünderten, brach er hervor, überfiel sie und schlug sie zurück; er sam- 
melte dann die Ägyptier wieder und Abul-’Abbäs, welcher glaubte, dass 
Chumöraweih umgekehrt sei, ergriff nun die Flucht und kam in unauf- 
haltsamer Eile bis Damascus, und da ihm die Einwohner die Thore 


1) Dass er Bcbon am 10. £afar 271 von dort aufgebrochen sei , wie Maeriti 
I. 321 und Abul-Mahäsin II. 52 sagen, ist kaum glaublich, da man sonst annehmen 
müsste, er habe mehrere Monate unthätig in Palästina verweilt, während er seinen 
bedrängten Truppen bei Schoizar noch lange vor dem Eintreffen des Winters hätte 
zu Hülfe kommen können, 

2) MacriA und Abul-AIahäsin setzen seine Ankunft in Fustin , der vorigen 
Angabe eutsprechend, auf den 3. Kabi' I-, wogegen dieselbe Einwendung wie vorhin 
zu machen ist. 


Digitized by Google 



DIE STATTHALTER VON ÄGYPTEN ZUR ZEIT DER CHALIPEN' 29 


nicht öffnen wollten, wandte er sich nach Tarsus. Beide Heere waren 
also ohne ihre obersten Anführer; Sa’d el-A’sar hatte den Chumfiraweih 
suchen lassen, aber nicht aufgefunden, und stellte desshalb dessen Bruder 
Abul-’Aschdlr an die Spitze des Heeres , welcher dann die ’lrakaner 
vollends in die Flucht schlug, viele zu Gefangenen machte und durch 
Vertheilung von Geschenken die Truppen abhielt, dass sie von ihm ab- 
fielen. Sa’d und Ahmed el-Wäsiti zogen hierauf in Damascus ein und 
benachrichtigten Chumdraweih von dem glänzenden Siege ; er schämte 
sich nun seiner voreiligen Flucht, liess viele Almosen austheilen und 
verfuhr gegen die Gefangenen, die nach Ägypten transportirt waren, so 
rücksichtsvoll, wie man es bisher nicht kannte, indem er ihnen die 
Wahl liess, bei ihm zu bleiben und in eine ehrenvolle Stellung zu 
kommen, oder zu den Ihrigen zurückzukehren, in welchem Falle sie 
mit dem nöthigen Reisebedarf versehen wurden. Am 23. Ramadhdn *) 
verliess er dann Fust&t wieder, kam aber nur nach Palästina und kehrte 
am 18. Schaww&l um , weil eingetretene Umstände seine Anwesenheit 
in Ägypten nöthig machten. 

Abul-’Abbds hatte sich nach Tarsus gewandt in der Hoffnung, dass 
der dortige Präfect Jdzman, weil er sich gegen Ibn Tilliin aufgelchnt 
hatte, sich auf die Seite des Chalifen schlagen und dessen Oberhoheit 
anerkennen würde; allein Jdzmfin war nicht Willens, sich ihm zu unter- 
werfen, und bei dem darüber entstandenen Streite wurde Abul-’Abbds 
mit Hülfe der Einwohner aus der Stadt vertrieben und begab sich in 
der Mitte des Muharram 272 nach Bagdad. 

Im Gumddd II, 272 war in Ägypten ein sehr heftiges Erdbeben, 
wodurch Häuser zerstört, die grosse Moschee stark beschädigt und viele 
Menschen getödtet wurden ; man zählte in Fust&t an einem Tage Tausend 
Leichenzüge. 

Chum&raweih, der die Beschwerden des Krieges scheute, blieb ein 
volles Jahr unthätig in Ägypten, bis der Emir Sa’d el-A’sar in Syrien, 


1) »als noch 7 vom Ramadbän übrig waren« , nach Ma criei a. a. O., scheint 
besser als »am 7. Ramadbän« nach Abul-Mahdsin. 
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welcher seit jener Schlacht nach Unabhängigkeit strebte, ihm den Ge- 
horsam versagte; er verliess Fustät im Dsul-Ca’da 272, Sa'd stellte sich 
ihm entgegen, wurde aber besiegt und auf der Flucht getödtet, und 
Chumüraweih zog am 7. Muharram 273 in Damascus ein. Nach einem 
Aufenthalte von wenigen Tagen brach er wieder auf, um gegen Ibn 
Kunddgik zu marschiren. Als sie auf einander stiessen, wich Chumd- 
raweih anfangs zurück und seine Armee wandte sich schon zur Flucht, 
er selbst hielt aber mit einer geringen Anzahl Stand, bis er Ibn Kun- 
d.Vgik zum weichen brachte; er verfolgte ihn bis Sdmarrä und durch 
dieseu Beweis von Tapferkeit stieg er sehr in der Achtung der Leute. 

Nach diesen Erfolgen glaubte Chumdraweih, welcher doch mehr 
Sinn für Vergnügungen als für den Krieg hatte, einen vortheilhaften 
Frieden schliessen zu können; er schrieb desshalb an den Reichsver- 
weser Muwaffak und erhielt auch in Ra'gab 273 eine zusagende Antwort, 
wonach ihm die Statthalterschaft von Ägypten, Syrien und den Gränz- 
districten auf dreissig Jahre zugestanden wurde. Der Überbringer des 
Schreibens , Fdlik , ein Eunuch des Muwaffak , machte noch besonders 
darauf aufmerksam, dass dasselbe aus Hochachtung gegen Chumdraweih 
von dem Chalifen Mu'tamid , von dessen Bruder Muwaffak und dessen 
Sohn Abul-’Abbds (Mu’tadhid) eigenhändig unterschrieben sei, was ihm 
besondere Freude machte, und er kehrte am Ende des Monats nach 
Ägypten zurück und befahl in dem Kanzelgebete nach dem Chalifen 
den Namen des Muwaffak hinzuzusetzen und seinen eigenen Namen 
auszulassen. Durch diesen Friedensschluss wurde den beständigen Un- 
ruhen ein Ende gemacht und zugleich die Regierung in Ägypten be- 
festigt, wo durch die fortwährende Entziehung so grosser Armeen die 
Zustände etwas unsicher zu werden anfingen. — Muhammed ben ’Obda 
ben Harb wurde als Untersuchungsrichter angestellt. 

In Asien indess währte die Ruhe nicht lauge. Der Emir Muham- 
med ben Abul-S&g war neidisch auf den Emir Ishdk ben Kundägik, 
weil dieser die besseren Provinzen hatte, und versuchte ihm den Rang 
streitig zu machen, darüber kam es zu Feindseligkeiten zwischen beiden 
und Muhammed wandte sich an Chumdraweih , um sich unter seinen 
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Schutz zu stellen; er schickte * zu ihm seinen Sohn DiVddd als Unter- 
pfand seiner aufrichtigen Ergebenheit und Chumdraweih erwiederte 
dieses Vertrauen durch grosse Geschenke. Dann kam er selbst nach 
Syrien und vereinigte sich -mit ihm bei Bfilis am Euphrat; Ihn Abul- 
Sdg setzte nun auf das andere Ufer über und marschirte nach Racca, 
und da Ishdk die Flucht ergriff, nahm er dessen Verwaltungsbezirk in 
Besitz, und Chumdraweih folgte ihm und besetzte Racca. Ishdk hatte 
sich nach Maridin begeben und in die dortige Burg eingeschlossen, Ibn 
Abul-Sdg rückte ihm nach und belagerte ihn eine Zeit lang, dann zog 
er ab nach Singdr, um einen Arabischen Häuptling zu bekriegen. Un- 
terdess verliess auch Ishdk Mdridin und wandte sich nach Mosul, hier 
wurde er aber von lbn Abul-Sdg überfallen und in die Flucht geschlagen 
und er zog sich wieder nach Mdridin zurück. Nun machte sich Ibn 
Abul-Sdg zum Herrn von Mesopotamien und Mosul, liess in dem Kan- 
zelgebet erst Chumdraweih als Regenten und dann sich als Statthalter 
nennen und schickte einen seiner untergebenen Namens Fath in die 
Bezirke von Mosul, um die Abgaben zu erheben. Ishdk erklärte sich 
jetzt bereit sich zu unterwerfen und sein ganzes Gebiet abzutreten und 
bat um Frieden, welchen Chumdraweih um so lieber bewilligte, als er 
ein grosses Verlangen hatte wieder nach Ägypten zu kommen. 

In der Nähe von Mosul lebte eine schismatische Sekte, die sich 
Jacobiten nannte; mit ihnen hatte Fath ein friedliches Übereinkommen 
geschlossen, indess er hielt sein Versprechen nicht und hatte eine Ab- 
theilung derselben schon umzingelt, da kamen ihnen ihre Glaubensge- 
nossen zur Hülfe und vertrieben ihn. Aber auch Ibn Abul-Sdg sagte 
sich von Chumdraweih wieder los und fiel wieder in Syrien ein, so 
dass Chumdraweih aufs Neue zum Schutz seiner Provinzen am Ende 
des J. 274 mit einer Armee von Ägypten aufbrach; Ibn Abul-Sdg war 
schon bis ganz in die Nähe von Damascus vorgedrungen und nicht weit 
von der Stadt am Hügel el-’Ocdb auf dem Wege nach Hinx; stiessen 
im Muharram 275 die beiden feindlichen Heere auf einander. Chumd- 
raweih’s linker Flügel wich zurück, aber der übrige Theil seiner Armee 
schloss Ibn Abul-Sdg ein, so dass er sich durch die Flucht zu retten 
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suchen musste, worauf sein Lager geplündert und alles Gepäck und die 
Lastthiere zur Beute gemacht wurden. Er hatte noch einen grossen 
Theil seines Gepäckes in Him$ zurückgclassen und Chumdraweih schickte 
ein Reitercorps dahin ab, welches ihm zuvorkam und ihn hinderte die 
Stadt zu betreten und sich darin festzusetzen, so dass auch alle dortigen 
Vorräthe für ihn verloren gingen. Er wandte sich desshalb nach Ilaleb 
und von hier nach Racca. Chumdraweih folgte ihm immer auf dem 
Fusse nach, setzte über den Euphrat und gelangte bis Balad am Tigris, 
sieben Parasangen oberhalb Mosul, während Ibn Abul-Sdg vor ihm 
Mosul erreicht hatte, sich aber nach dem nahe gelegenen Haditha zu- 
rückzog, als er die Nachricht erhielt, dass Chumdraweih in Balad ange- 
kommen sei. Dieser verweilte hier und licss am Ufer des Tigris einen 
Thron mit hohen Füssen errichten, auf den er sich setzte. 

Ishdk ben Kunddgik hatte den mit Chutndraweih geschlossenen 
Frieden nicht nur gehalten, sondern war in dessen Armee eingetreten; 
er wurde jetzt von Balad aus mit einer Armee von 20,000 Mann, in 
welcher viele hohe Officiere standen, nachgesandt um Ibn Abul-Sdg, der 
nur noch 2000 Mann hatte, zu verfolgen und er trieb ihn immer vor 
sich her bis nach Takrit, wo Ibn Abul-Sag über den Tigris setzte. Um 
ihm nachfolgen zu können, musste Ishdk Schiffe zu einer Schiffbrücke 
herbeischaffen lassen , und während der Zeit wurden von beiden Seiten 
nur Versuche gemacht, aus der Entfernung über den Fluss hinüber durch 
Wurfgeschosse sich zu erreichen. Als dann Ibn Abul-Sug bemerkte, 
dass Schiffe in hinreichender Anzahl vorhanden seien um die Brücke 
zu bauen, brach er bei Nacht von Takrit auf und kam am vierten Tage 
nach Mosul, wo er bei dem so genannten oberen Kloster el-deir el-ald, 
welches oben auf einem über den Tigris emporragenden Berge liegt, 
ein Lager bezog. Ishdk rückte ihm nach bis in die Ebene und da jetzt 
ein Treffen unvermeidlich war, begann Ibn Abul-Sdg bei einer ver- 
fallenen Burg den Angriff und errang durch äusserste Tapferkeit und 
Ausdauer über den an Zahl zehnfach überlegenen Feind einen glänzen- 
den Sieg. Dieser Erfolg wird noch besonders dem Umstande zuge- 
schrieben, dass Ishdk, als ihm der Anmarsch des Ibn Abul-Sdg von 
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Mosui gemeldet wurde, gesagt habe : »lasst den Hund nur herankommen !« 
und diese übermüthige Verachtung sei von seinen Truppen so übel 
aufgenommen, dass sie sich nicht hätten schlagen wollen. 

IsMk flüchtete, von Mubammed verfolgt, nach ßacca und schrieb 
von hier aus an Muwaffak, meldete ihm das Vorgefallene und bat um 
Erlaubniss den Euphrat überschreiten und nach Syrien in die Länder 
Chumäraweih’s einrücken zu dürfen. Muwaffak gab hierzu gern seine 
Einwilligung, befahl ihm aber noch zu warten, bis er ihm würde ein 
Hülfscorps geschickt haben. Unterdess hatte auch Muhammed Unter- 
stützung von Chumäraweih erhalten und kam nach Racca, wo Ishdk 
über den Euphrat gegangen war, und so standen beide einige Zeit ein- 
ander gegenüber, jeder auf dem Gebiete des anderen den Übergang 
über den Fluss verhindernd. Endlich liess Muhammed an einer anderen 
Stelle eine Abtheilung seiner Truppen übersetzen, welche die feindlichen 
Vorposten unvermerkt überfiel, so dass sie nach Racca flüchteten, und 
Ishäk verliess eilig den Ort und zog sich nach Mosui zurück, wo er 
von den Einwohnern eine Contribution erhob, indem er sagte; »an 
Tapferkeit fehlt es nicht,« (aber an Geld). Er hielt sich hier etwa einen 
Monat auf und ging dann stromabwärts nach Bagdad, wo er sich im 
Itabi’a I. 276 mit Muwaffak vereinigte, den er darauf nach Gabal be- 
gleitete. — Muhammed ben Abul-Säg blieb in Dij&r Rabfa und Dijir 
Mudhar und Chumäraweih kehrte nach Ägypten zurück und traf am 
23. Gumädä in Fust&t ein l ). Nach einem kurzen Aufenthalte begab 
er sich nach Alexandria und kam von dort am 4. Schawwäl zurück, 
musste aber in einer dringenden Angelegenheit, die indess nicht näher 
angegeben wird, im Anfänge des Jahres 277 eine Reise nach Syrien 
unternehmen, von wo er nach einem Aufenthalte von wenigen Tagen 
zurückkehrte. 

Jdzmän, welcher in dem alleinigen Besitze von Tarsus geblieben 
war, liess sich im J. 277 durch ein Geschenk von 30,000 Dinaren, 500 

1) Makriri und Abul-Mahäsin erwähnen aus den Jahren 274 und 275 , wo 
Chomäraweih nicht in Ägypten war, nichts von ihm. 
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Kleidern, 500 seidenen Mänteln und einer Menge Waffen bewegen, die 
Oberbeit Chumdraweih’s anzuerkennen dadurch dass er dessen Namen 
im Kanzelgebet nannte und nachdem dies geschehen war , folgte noch 
ein Geschenk von 50,000 Dinaren nach. 

Nachdem Bakkdr ben Cuteiba im Dsul-Hi'g'ga 270 gestorben war, 
blieb die Stelle eines Obercddhi von Ägypten unbesetzt, bis im J. 277 
Abu Abdallah Muhammed ben ’Abda ben Harb dazu ernannt wurde. 

Während Chumdraweih die nächsten Jahre theils in Ägypten, theils 
in Syrien ruhig verlebte, wenigstens ohne selbst an Kriegsunternehmungen 
betheiligt zu sein, gingen in Bagdad grosse Veränderungen vor sich. 
Muwaffak’s Krankheit, das Podagra, hatte sich in dem kalten Gabal rasch 
verschlimmert und er musste zurückkehren; die Geschwulst der Beine 
nahm so zu, dass er nicht mehr reiten konnte und sich auf einem Thron- 
Sessel mit einem Baldachin von vierzig Mann, die sich ablösten, tragen 
liess; ein Sklav sass neben ihm und legte fortwährend kalte Umschläge 
und Schnee auf die Beine; zuletzt entstand eine Elephanten- Krankheit 
d. h. die Beine schwollen übermässig an und es ffoss beständig Wasser 
heraus. So gelangte er nach Bagdad, wo seine letzten Tage unter gro- 
ssen Unruhen verflossen wegen des Streites der Parteien, wer nach sei- 
nem Ableben die Oberhand gewinnen würde, und er starb Mittwoch den 
12. Cafar 278 (2G. Mai 891 »). 

Um diese Zeit hatte Jdzmdn in Verbindung mit Ahmed cl-'Ogeifi 2 ) 
von Tarsus aus einen Zug gegen die Griechen unternommen; bei der 
Belagerung von Selinus, als er nahe daran war die Festung zu erobern, 
wurde er von dem Steine eines Wurfgeschosses getroffen, er liess die 
Belagerung aufheben und den llückzug antreten , starb aber auf dem 
Wege in der Mitte des Ila'gab , wurde nach Tarsus getragen und dort 
begraben. Er hatte den Ihn ’Ogeif zu seinem Nachfolger bestimmt, und 
dieser wurde nach gesehener Meldung von Chumdraweih bestätigt und 

1) Nach dieser Lesart bei Alml-Mahäsin II. 86 stimmt der Wochentag zu dem 
Datum, was bei anderen, welche Mittwoch d. 21. (,’afar angeben, nicht der Fall ist- 

2) Da er auch Ihn ’Ogeif genannt wird und Ihn Chaldün III. 337, 1 selbst 
ihn so nennt, so ist die Lesart el-’Gu’fi in der Zeile vorher unrichtig. 
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mit einer Sendung von Pferden, Waffen und Geld unterstützt. Bald 
darauf setzte ihn indessen Chumdraweih wieder aber und übertrug die 
Statthalterschaft von Tarsus seinem Vetter Muhammed ben Musd ben 
Tdldn. — Im J. 278 starb auch Ishdk ben Kundd'gik und ihm folgte 
sein Sohn Muhammed als Statthalter von Mosul und Dijdr Rabia. 

Rdgib, ein Eunuch aus der Umgebung des Muwaffak, wusste nach 
dessen Tode nicht recht, was er beginnen sollte, und entschloss sich end- 
lich mit Erlaubniss des Abul-’Abbds Mu’tadhid nach Tarsus zu gehen 
und dort in Kriegsdienste zu treten; er brachte Pferde, Waffen, Zelte 
u. d. gl. mit dahin und richtete sich dort ein , wollte sich dann aber 
erst Chumdraweih vorstellen und ihm seinen Entschluss mittheilen, und 
begab sich zu ihm nach Damascus, wo er sich damals befand. Er wurde 
sehr ehrenvoll empfangen , Chumdraweih gewann ihn lieb und gewöhnte 
sich so an seinen Umgang, dass Rdgib sich scheute, ihn um die Erlaub- 
niss zu bitten, nach Tarsus zurückkehren zu dürfen. Sein langes Aus- 
bleiben machte seine Freunde besorgt , dass Chumdraweih ihn mit Ge- 
walt festhalte, sie verbreiteten diese Meinung in '1,’arsus und die Ein- 
wohner standen gegen den Emir Muhammed ben Mdsd auf, nahmen 
ihn fest und erklärten , er werde so lange im Gefangniss bleiben . bis 
sein Vetter den Rdgib frei lasse ; zugleich demolirten sie sein Haus und 
vergriffen sich an seinen Frauen. Sobald Chumdraweih hiervon Nach- 
richt erhielt, vcranlasste er Rdgib sogleich nach Tarsus zurückzukehren; 
bei seiner Ankunft daselbst wurde der Emir Muhammed in Freiheit ge- 
setzt , erklärte aber , dass er unter solchen Leuten nicht bleiben wolle ; 
er begab sich nach Jerusalem, wo er sich nicderliess , und nach seiner 
Abreise übernahm el-’O'geifi wieder die Regierung. 

Nach dem Tode Muwaffak’s hatte dessen Nohn Abul-’Abbds Ahmed 
dieselben Würden und denselben Einfluss erhalten wie 6ein Vater und 
wusste den Chalifen in derselben Abhängigkeit von sich zu erhalten wie 
dieser und ihn endlich dahin zu bringen , dass er seinen Sohn Ga’far 
von der Thronfolge ausschloss und Abul-'Abbds unter dem Beinamen 
el-Mu’tadhid zu seinem Nachfolger ernannte, und als dann Mu’tamid am 
19. Ragab 279 (15. Oct 892} starb, wurde el-Mu’tadhid am anderen 

5* 
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Morgen zum Chalifen ausgerufen. Chumäraweih, welcher gern in Kühe 
leben wollte, suchte sogleich mit dem neuen Chalifen auf einen guten 
Fuss zu kommen; er sandte ihm durch Abu Abdallah el- Hasan ben 
Abdallah Ihn G aecdy kostbare Geschenke, erkannte seine Oberhoheit 
an und erhielt daf&r die Bestätigung als Statthalter von Syrien und 
Ägypten für sich und seine Familie auf dreissig Jahre. Um das Freund- 
schaftsverhältniss noch inniger zu knüpfen, liess ihm Chumdr&weih eine 
Verbindung seiner Tochter Asmä gen. Catr el-Nadd (Thautropfen) mit 
el-Muktafi , dem Sohne des Chalifen, antragen, el-Mu’tadhid wollte sie 
aber lieber selbst heirathen, da sie indess noch zu sehr Kind war 1 ), 
wurde die Hochzeit noch aufgeschoben; seinen Sohn stellte der Chalif 
durch ein Geschenk von kostbaren Anzügen im Werthe von 100,000 
Dirhem zufrieden. 

Nachdem Chumdraweih schon früher das Schloss seines Vaters auf 
das eleganteste hatte herstellen lassen , benutzte er die jetzige Müsse zu 
weiteren Verschönerungen; die Kennbahn wurde in einen prächtigen 
Park verwandelt mit den herrlichsten Bäumen, Gesträuchen und Blumen, 
die zum Theil aus fernen Gegenden herbei geschafft wurden; ein schön 
verzierter Thurm war ein Vogelkäfig und das so gen. „goldene Haus“ 
war ein prachtvoll decorirter Ruhesitz; ein anderer hoher Thurm, el- 
dakka „die Tribüne“ genannt, gewährte die reizendste Aussicht auf 

1) In wie jugendlichem Alter in den damaligen Herrscherfamilien die Ver- 
heiratbungen stattfanden, ergiebt eich ans folgender Zusammenstellung : Der Chalif 
Mu’tamid war geboren im J. 228; in demselben Jahre sechs Monate später von 
einer anderen Mutter sein Bruder Muwafiäk, welcher sich vierzehn Jahre alt im J. 
242 verbeirathete , denn sein Sohn Mu’tadhid wurde im J. 243 geboren; dieser ver- 
beirathete sich achtzehn Jahre alt im J. 261 und sein Sohn Muktafi wurde 262 ge- 
boren, war also im J. 279, als er die Catr el-Nadä heirathen sollte, siebzehn Jahr 
alt und sein Vater, der sie im J. 281 heirathete, damals 38 Jahre alt. — Cbumära- 
weib geb. im J. 250 heirathete sicher schon vor seinem Regierungsantritt im J. 270, 
denn in diesem Jahre wurde ihm schon sein zweiter 8ohn Härün geboren; wenn nun 
vielleicht Catr el-Nadä auch schon etwas früher geboren wurde, so war sie doch 
kaum zehn Jahre alt , als sie verlobt , und kaum zwölf Jahre , als sie verheirathet 
wurde. 
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diese Anlagen. Das Merkwürdigste in denselben war aber ein mit 
Quecksilber gefüllter Teich , der , besonders wenn der Vollmond sich 
darin spiegelte, einen unvergleichlichen Anblick darbot; die Anlegung 
desselben hatte aber einen anderen Grund. Chumdraweih litt nämlich an 
Schlaflosigkeit und sollte sich dagegen im Bade recht reiben und kneten 
lassen, erklärte indess, dass er es durchaus nicht ertragen könne, wenn 
ein anderer ihn anrühre. Desshalb wurde auf Anrathen der Ärzte ein 
anderes Mittel versucht und ein Teich fünfzig Ellen ins Gevierte ausge- 
mauert und mit Quecksilber gefüllt; an den Ecken standen Säulen von 
massivem Silber, an denen seidene Schnüre mit silbernen Eingen herab- 
hingen; an diese wurde ein mit I.uft gefülltes Lederkissen befestigt und 
auf das Quecksilber gesetzt , darauf legte sich Chumdraweih und die 
gleichmässige schaukelnde Bewegung verursachte einen sanften Schlaf. 
Noch lange nach der Zerstörung dieser Anlagen wurde beim Nachgraben 
an dieser Stelle Quecksilber gefunden. — ln einer Menagerie wilder 
Thiere befand sich auch ein gezähmter Löwe, welcher von Chumdraweih 
bei Tische gefüttert wurde und ihn bewachte, wenn er auf seinen Pol- 
stern einschlief. 

Für die hinterlassenen Frauen seines Vaters wurde ein eigenes Haus 
erbaut, in welchem jede von ihnen ihr eigenes geräumiges Zimmer und 
ihre besondere Bedienung hatte ; für die Beköstigung derselben sorgten 
eigene Köche in reichhaltigstem Masse, denen dort alsbald von auswärts 
immer die besten Lebensmittel angeboten wurden, so dass sich daraus 
ein grossartiger Marktverkehr entwickelte, und wenn in Fustflt Jemand 
von einem Gaste überrascht wurde, konnte er nur dahin schicken, um 
die ausgesuchtesten Speisen einkaufen zu lassen. 

Aus der unruhigen Bevölkerung von el-Hauf, welche Chumdraweih 
zu sich heranzuziehen wünschte, hatte er die schönsten und kräftigsten 
jungen Leute für seine nächste Umgebung und Bedienung ausgewählt, 
wesshalb sie das Eliten-Corps hiessen ; sie trugen einen seidenen Ueber- 
wurf, der durch einen gestickten Gürtel zusammen gehalten wurde, und 
ein Gehenk über die Schulter mit einem Säbel. 

Inmitten dieser Freuden und Genüsse traf Chumdraweih der harte 
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Schlag , seine Favoritin Bürän , für welche er das goldene Haus hatte 
bauen lassen, zu verlieren, ihr Tod versetzte ihn in solche Trauer, dass 
er Zerstreuung suchen musste; er begab sich im Scha’bau 281 {Oct. 
894) auf Reisen, besuchte Tamdt 1 ), Sujiit in el-Ca’id, und kehrte am 1. 
Dsul-Ca’da nach FustAt zurück. 

Uuterdess waren im Kamadhan die Gegengeschenke des Chalifen 
für Chumdraweih eingetroffen: zwölf Ehrenmäntel, ein Schwerdt an einem 
mit Edelsteinen besetzten Gehenke und eine Krone; und jetzt waren 
auch die Vorbereitungen zur Hochzeitsreise seiner Tochter nach Bagdad 
beendigt und sie brach dahiu auf in Begleitung ihres Oheims Chazrag 2 ) 
mit einem grossen Gefolge unter Führung des Abu Abdallah Ibu el- 
Gac^ay; sie wurde wie ein Kind in einem Bette getragen, auf jeder 
Station von Fustdt bis Bagdad , wo übernachtet wurde, war ein Schloss 
zu ihrer Aufnahme erbaut und mit allen nöthigen Bequemlichkeiten 
versehen, so dass sie immer wie in dem Schlosse ihres Vaters zu sein 
glaubte. Ihre Taute ’Abbdsa gab ihr das Geleit bis an die Ägyptische 
Gränze, wo ebenfalls ein prächtiges Schloss errichtet war, welches in 
der Folge durch Anbauten zu einem Städtchen erweitert wurde, das nach 
ihr den Namen ’Abb&sa 5 ) erhielt. — Bei ihrer Ankunft in Bagdad am 
2. Muharram 282 (3. März 895) stieg sie in der Wohnung des Emir 
C&’id ben Muchallad ab, und sobald der Chalif, der sich in Mosul be- 
fand, benachrichtigt wurde, kam er zurück und die Hochzeit wurde aui 
5. RabTa I.+) mit einer unbeschreiblichen Pracht gefeiert. 

Die Kosten der Aussteuer und Mitgift hatten schon eine Million 
Dinare betragen , vor der Abreise fragte indess Chumdraweih den lbn 
el-Gaccdr, ob alles bezahlt sei und er antwortete, es sei noch ein kleiner 

1) s. Abtheil. 1. S. 8; bei Macrizi I. 321 , 3 v. u. ist zu lesen; 

vergl. auch Bekri, dcscription de l’Afriquo, pag. 2. 

2) so Abul-Mah&sin II. 69; dieser Name kommt unter den Brüdern des 
Chumäraweih sonst nicht vor ; vergl. oben S. 25. 

3) Das Städtchen wurde ein vielbesuchter Vergnügungsort besonders für Jagd- 
liebhaber, weil sich in den benachbarten Teichen viele Wasservögel aufhielten. 

4) so Abul-Mahäsin II. 93; dagegen lbn el-Athir VII. 327: im Rabi' II- 
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Rest geblieben, den er vor läufig ausgelegt habe, und überreichte ihm ein 
Quartblatt , auf welchem noch 400,000 Dinare verzeichnet standen , die 
nun sogleich noch bezahlt wurden *). 

In Bagdad wurde der Vertrag erneuert, dass die Statthalterschaft 
Chumdraweih’s von llit am Euphrat bis nach Barca sich erstrecken, wo- 
gegen er an Tribut für das laufende Jahr 200,000 Dinare, für die Eolge 
jährlich 300,000 abliefern solle; dabei musste er den Truppen in Ägypten 
den Sold auszahlen, welcher jährlich 900,000 Dinare betrug. Zur Be- 
urtheilung der enormen Ausgaben für seine Hofhaltung wird hervorge- 
hoben, dass zur Bestreitung der Kosten für die Küche , ausser der Un- 
terhaltung der Frauen seines Vaters, monatlich 23,000 Dinare erforder- 
lich waren. Man glaubt, dass der Chalif einen solchen Aufwand nicht 
ungern gesehen, vielleicht begünstigt habe, damit das Vermögen der 
Tuluniden auf diese Weise verschwendet würde und sie nicht an krie- 
gerischen Unternehmungen denken und ihm gefährlich werden könnten, 
und dies wurde vollständig erreicht. — In Syrien und Ägypten hatte 
in den letzten Jahren allgemeine Ruhe geherrscht und nur im Norden 
waren von Tnrsus aus zwei Feldzüge gegen die Griechen unternommen, 
der eine im J. 280 von Abu Ga’far Ahmed ben AbAli und Abul-Nagm 
Badr el-Hamamf 2 ), welche sich mit dem Emir el-'Ogeifi vereinigt hatten 

1) el-Cudhä’f bemerkt, dass er dies nur desshalb anführe, um daraus zu 
sehen, wie reich schon die Hofbeamten gewesen seien müssten , dass sie eine solche 
Summe vorstrecken konnten, und um daraus einen Schluss auf den Reichtbum des 
Statthalters zu machen. 

2) Lobäb : ^ JUü, ^5 (»U»! UrJot J»1 

Xi- Jj'll j dl & _**' *-4' ^ qJ 41! ^ ^ 

l SS) CT 5 " ^ li'i er? **?' O* <* 3 ) rrI ' 

0U5 jif-Jt X £2 jlaj! Oju u«jlj OÜj diJ ,_caaijliiiS *-ix 

gJl G W= Ojl Mir i/j dl X*~ j c Hf Xi- j. Dieser Badr im 

Dienste der Tültiniden ist nicht zu verwechseln mit dem gleichnamigen und gleich- 
zeitigen Emir von Hofe des Cbalifen el-Mu‘tadhid. 
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und bis oy-*M vorgedrungen waren ; der andere im J. 281 von dem 
Emir Tug'g ben Guff, welcher bis Trapeznnt kam und im Gumfidd II. 
die befestigte Stadt Amäzia 1 ) eroberte. 

Nach längerer Ruhe verliess Chumäraweih Fustät am 8. Scha’bdn 
282, um sich mit seiner Armee nach Syrien zu begehen . wofür ein be- 
sonderer Grund nicht angeführt wird; er hielt sich noch einige Zeit in 
Munjat el-Afbag und in Munjat Matar auf und reiste dann nach Da- 
mascus, wo er kurz darauf am 3. oder 15. Dsul-Higga 2 ) (23. Jan. oder 
4. Febr. 896) von seinen eigenen Sklaven ermordet wurde. Die Veran- 
lassung dazu wird verschieden erzählt : Es hatte ihm Jemand gesagt, 
dass seine in Ägypten zurückgebliebenen Frauen mit seinen Dienern 
ein Verhältniss hätten, um sich davon zu überzeugen, möge er einige 
derselben nach Damascus kommen lassen und eine von den Frauen durch 
Auspeitschen zum Geständniss zu bringen suchen. Dies sollte auch aus- 
geführt werden, als aber die Frauen und Diener nach Damascus kamen, 
schöpften sie Verdacht, dass sie verrathen wären und dass ihnen die 
Bestrafung bevorstehe; um dieser zuvorzukommen, fielen sie nach Ver- 
abredung Über ihn her und ermordeten ihn auf seinem Lager in seinem 
Schlosse am Fusse des Berges Cäsidn unterhalb des Klosters Murrän. 
Nach anderen wäre es nur eine Frau gewesen, welche, als er ihr ge- 
droht hatte, mit ihrem Liebhaber die That vollbrachte. Noch andere 
geben an , er habe im Bade einem unnatürlichen Laster mit seinen 
Sklaven gefröhnt und da einer aus Scham vor den übrigen sich weigerte 
sich ihm hinzugeben, habe er ihn zu Tode peitschen lassen ; darüber seien 
die anderen so empört, dass sie am folgenden Abend, als er wieder ins 
Bad ging, ihn umbrachten, und die Flucht ergriffen. Der Emir Tug'g 
ben Guff, welcher mit im Schlosse war, schwang sich, als er die Nach- 


1) Dieser Name würde wenigstens den verschiedenen Lesarten am nächsten 

liegen: Abul-Mabäsin LL 92 (wo auch statt osß^J° steht) ; Ihn el- 

Athir VII. 324 *i!y>k 

2) Die angegebene Regierungszeit von 12 Jahren and 18 Tagen beträgt vom 
18, Dsul-Ca’da 270 bis zum 3. Dsul-Higga 282 drei Tage weniger. 
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rieht erhielt, sogleich aufs Pferd, verfolgte die Mörder, holte sie ein und 
liess einige zwanzig derselben umbringen und an’s Kreuz heften. — 
Cbumflraweih's Leiche wurde in einem Sarge nach Ägypten gebracht. 
Sein ältester Sohn 

Abul-’AsäkirGeisch benChumäraweih, welcher mit in Da- 
mascus anwesend war, wurde noch nicht vierzehn Jahre alt am zweiten Tage 
nach der Ermordung seines Vaters von den Anführern der Truppen zu 
seinem Nachfolger ausgerufen und liest sogleich Geschenke unter sie aus- 
theilen und ernannte Tugg ben Guff zum Befehlshaber von Damascus; 
einige Tage nachher brach er nach Ägypten auf, um dort förmlich die 
Regierung anzutreten. Der erste Act derselben war der, dass er bei 
der Bestattung seines Vaters die Leichenrede hielt; die Trauer um den- 
selben gab sich besonders durch das Wehklagen der Frauen an jenem 
Tage allgemein kund. 

Mehrere der angesehensten Corpsführer hatten ihm nicht huldigen 
wollen, weil sie bei der durch die Aussteuer seiner Schwester gänzlich 
erschöpften Staatskasse nicht hoffen konnten ihre Rechnung zu finden 
und mit hohem Sold oder besonderen Belohnungen und Geschenken be- 
dacht zu werden; sie wurden nur durch äusserste Milde dahin gebracht, 
dass sie sich unterwarfen. Es fand sich aber unter ihnen keine be- 
sonders hervorragende Persönlichkeit, welche bei der gegenseitigen Eifer- 
sucht es gewagt hätte, die Leitung des jungen Herrschers und die Zügel 
der Regierung in die Hand zu nehmen, um entweder durch kluge Um- 
sicht und Unparteilichkeit Alle zufrieden zu stellen, oder durch Strenge 
die Unzufriedenen niederzuhalten; denn der Haushofmeister Abu Ga’far 
Muliammed Ibn Abäli, welcher den grössten Einfluss hatte, war ein 
ränkesüchtiger Mensch, der nur auf seinen eigenen Vortheil bedacht 
war. Geisch hatte noch zu sehr Gefallen an jugendlichen Thorheiten, 
trieb sich am liebsten mit Gassenbuben umher und hatte besonders einen 
Griechischen jungen Sklaven Namens Bandakdsch und zwei Handarbeiter, 
Chidhr und Ibn el-Bawwdsch, zu seinen Gespielen gewählt, mit denen 
er sich im Ringen übte. Diese sollen ihn dann auch zuerst auf den 
Gedanken gebracht haben, dass sein Oheim Abul- Aschäir ihm gefährlich 
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werden könnte; er war schon einmal nach der Flucht seines Bruders 
bei den Mühlen an die Spitze der Armee berufen , hatte sich die Zu- 
neigung der Truppen erworben, auch mit den Einwohnern von Barca 
ein Einverständniss gehabt und , wie sie sagten , einen Vorschmack von 
der Herrschaft bekommen. Geisch Hess ihn desshalb festnehmen und 
heimlich umbringen und dann aussprengen, dass er plötzlich gestorben 
sei; indess blieb die Wahrheit nicht verborgen und die Herzen der l'n- 
terthanen wurden ihm dadurch entfremdet. 

Aber auch die Emire fühlten sich zurückgesetzt und sogar bedroht: 
Chakdn el-Muflihi, Muhammed ben Ishük ben Kundügik, Wa^if ben 
8 u war takin , Bunducab ben Lam'gür, dessen Bruder Muhammed ben 
Lamgur, Badr ben GufF, Ibn Cardtugdn und andere, welche von C'humd- 
raweih sehr hoch geachtet waren , mussten jetzt selbst für ihr Leben 
besorgt sein, da Geisch, wenn er mit seiner Gesellschaft zechte, diesem 
und jenem sagte: „morgen werde ich dir die Stelle des und des über- 
tragen und dir sein Haus schenken, du verdienst das eher, als diese 
Hunde.“ Ein Theil der Emire hielt solche Beden für gänzlich unge- 
fährlich und suchte nur seine Gesellschaft zu meiden , andere , wie die 
eben genannten, beschlossen sich ganz von ihm zu trennen; eine Truppe 
von dreihundert Mann erfernte sich heimlich aus Fustät mit Zurück- 
lassung ihrer Habe und ihrer Familien und begab sich über Eila und 
auf dem beschwerlichen Wege durch die Arabische Wüste, in welcher 
mehrere von ihnen wegen Wassermangel umkamen , nach Kufa und 
wurden von dem Chalifen , nachdem er sie reichlich mit Rcisevorräthen 
und Transportmitteln hatte versehen lassen , nach Bagdad eingeladen, 
dort sehr ehrenvoll empfangen und mit doppeltem Solde in seine Dienste 
genommen. Geisch kümmerte sich nicht darum, sondern setzte seine 
bisherige Lebensweise fort und selbst als er die Nachricht erhielt, dass 
Tug'g ben GufF, der Emir von Damascus, und Ahmed ben Tug&n, der 
Commandant des Gränzgebictes , ihm den Gehorsam gekündigt hätten, 
liess er sich in seinen Vergnügungen nicht stören und machte sich 
keine Sorgen darüber. 

Jetzt trateu aber doch mehrere Emire, welche ihm bis dahin noch 
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treu geblieben waren, zusammen und beriethen sich mit den angesehen- 
sten Einwohnern von Fust&t über ihre und seine Lage; sie massen dem 
Geheim-Secretär ’Alf ben Ahmed el-Märidinf und dem Haushofmeister 
Ibn Abfili alle Schuld bei, weil sie ihren jungen Herrn nicht besser 
berathen, ermahnt und gewarnt hätten, und beschlossen ihn abzusetzen; 
ja Barmasch der Chazare, ein Officicr von der Leibwache des Chumüra- 
weih, war schon bereit ihn zu ermorden, stand aber noch davon ab, 
und der Secretär ’Alf konnte mit Mühe und unter dem Versprechen, 
seinen Herrn auf andere Wege zu bringen, nur das erreichen, dass sie 
sich bis zum anderen Morgen geduldigen wollten , ehe sie etwas unter- 
nähmen. Geisch hatte sich nach einem Vergnügungsorte bei Munjat 
el-Afbag begeben und bekam hier die Nachricht, dass die Truppen sich 
gegen ihn empört hätten; er machte sich sogleich auf nach dem Schlosse 
in Fust&t, wo er drei seiner Oheime, Mudhar, einen anderen und Rabi'a 
gefangen hielt, und als die Truppen am anderen Morgen gegen das 
Schloss anrückten , liess er Mudhar und dem anderen l ) die Köpfe ab- 
schlagen und warf sie hinaus unter die Soldaten mit den Worten: „da 
habt ihr eure Emire !•* Nun stürmten die Soldaten herein und ermordeten 
ihn oder schleppten ihn ins Geföngniss, wo er nach wenigen Tagen auf 
Befehl seines Bruders H&rün umgebracht wurde. Auch seine Mutter, 
sowie sein Secretär ’Ali el-M&ridfnf und seine beiden Gesellschafter 
Bandak lisch und Ibn el-Bawwäsch wurden getödtet, seine Wohnung 
ausgeraubt und die Stadt in Brand gesteckt und geplündert, wobei einige 
Soldaten sich so bereicherten, dass sie den Kriegsdienst verliessen und 
an der Seeküste Grundbesitz ankauften, wo sie Landwirtschaft und 
Handel trieben. — Als Tag der Absetzung und Ermordung des Geisch 
wird der 10. Gumäda II. 283 angegeben, doch stimmt dies nicht genau 
zu der anderen Angabe, dass er sechs Monate und zwölf Tage regiert 
habe; sieben oder gar neun Monate sind jedenfalls zu viel. — Die 
Truppen riefen seinen vierzehnjährigen Bruder 

1) Rabi'a ist selbst der Erzähler dieses Vorganges, aber der andere kann 
nicht Scheiben gewesen sein, wie Abui-Mahdsin H, 101 vorkommt, da er später zur 
Regierung kam; Macrizi I, 322 nennt nur Mudbar als den damals geköpften. 
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Abu Müsä Hdrdn ben Chum&raweih 
zum Nachfolger aus und der Haushofmeister Ibn Ab-ili behielt die 
Regentschaft, liess aber sofort noch mehrere CorpsfQhrer, die ihm ent- 
gegen waren, umbringen. Der Cildhi Abu Abdallah Muhammed ben 
'Abda entging diesem Schicksale dadurch, dass er sich acht Jahre lang 
während der ganzen Regierungszeit des Hdnln verborgen hielt; an seine 
Stelle trat Abu Zar’a Muhammed ben Othmän aus Damascus. 

Einige Tage nach dem Regierungsantritt Härün's musste sein Oheim 
Rabi’a auf Ibn Abälfs Befehl mit seiner ganzen Familie und seinem 
Harem die Residenz verlassen und er begab sich nach Alexandria, wo 
er in Zuröckgezogenheit ein angenehmes Leben führte. — Die meisten 
Emire handelten ganz willkürlich und eigenmächtig; drei der älteren 
unter ihnen, Badr, Fäik und £äö, eigneten sich ein ungeheures Ver- 
mögen an, von dem sie einen Theil nach Syrien in Sicherheit brachten, 
und durch Geschenke, welche sie davon austheilten, wurde es ihnen 
leicht, sich einen grossen Anhang zu verschaffen. Badr begab sich mit 
dem Emir el-Hasan ben Ahmed el-Mdridini selbst nach Damascus, um 
dem Tugg ben Guff die Bestätigung als Präfect von Syrien zu über- 
bringen, wodurch er anscheinend zur Unterwürfigkeit zurückkehrte, 
während er in Wirklichkeit sich als unabhängig betrachtete. Nach ihrer 
Rückkehr trat Badr die Wallfahrt nach Mekka an. auf welcher er einen 
besonderen Pomp entwickelte und grosse Summen verwandte, und im 
folgenden Jahre suchte Fd'ik es ihm darin noch zuvor zu thun. 

Das Volk war mit dieser Wendung der Dinge sehr unzufrieden und 
einige wandten sich an Rabfa ben Ahmed ben Tdldn, welcher in Alexandria 
ganz ruhig lebte, und forderten ihn auf, an ihre Spitze zu treten, dann 
werde auch der grösste Theil der Armee ihm folgen. Darauf hin brachte 
er eine Anzahl Leute aus dem Districte von Buheira bei Alexandria, 
von Berbern und anderen zusammen, zog damit gegen Fustät und lagerte 
hinter der Stadt am Berge Mukattam; allein jetzt liess ihn die Bevöl- 
kerung im Stich, und als die Truppen aus FusUt gegen ihn ausrückten, 
war er tollkühn genug, einen Kampf wagen zu wollen und sprengte 
seinem Häuflein voran, nur mit einer kurzen Lanze bewaffnet, bis ihm 
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ein schwarzer Eunuch Namens Randal el-Muzdhimf, ein Freigelassener 
des Emir Muzahim ben Chäcdn, entgegenkam, welcher sich aber, als 
ihn Kabf’a angriff, auf die Erde warf, worauf Rabi'a mit den Worten: 
geh’ zum Teufel ! sich von ihm abwandte und ihn im Staube liegen 
liess. Jetzt trat ihm ein anderer junger Officier Namens Ahmed, aus 
dem Gefolge des Emir el-Kifti, zum Zweikampfe entgegen, den streckte 
Rabi’a todt nieder; dann stürzte er sich auf die Leute bald links, bald 
rechts, musste sich aber vor ihrem vereinten Angriffe zurückziehen, und 
dies wiederholte sich einige Male, bis sie ihn ganz umstellt hatten und 
gefangen nahmen. Am anderen Morgen, den 11. Scha’bün 284, erhielt 
der genannte Emir el-Kifti, unter dessen Befehl grade die Leute standen, 
welche bei Executionen das Auspeitschen zu verrichten hatten, den Auf- 
trag, dem Rabi’a hundert Hiebe aufzählen zu lassen, und um den Tod 
seines Officiers noch besonders zu rächen, gab er seinen Leuten einen 
Wink, die Hiebe recht wuchtig auszutheilen, so dass Rabi’a seinen Geist 
aufgab, worauf el-Kifti hinzutrat und mit den Worten: „Ochsenfleisch 
wird nicht schnell weich“, dem Leichnam noch einige Schläge versetzte. 
Sobald indes» diese Äusserung den Negersklaven zu Ohren kam, welche 
für Rabi’a noch einige Anhänglichkeit hatten, da sie schon unter dessen 
Vater am Hofe gewesen waren, wurden sie dadurch so empört, dass sie 
vor die Wohnung el-Kifti’s rückten, der sich eiligst entfernte, dieselbe 
gänzlich ausplünderten und die Frauen von allem entblösst darin zurück- 
liessen. el-Kifti nahm sich bei seiner Rückkehr dies Unglück so zu 
Herzen, dass er einige Tage nachher vor Kummer starb. » 

Es blieben aber noch zwei Männer übrig, welche Ibn Abilli für sich 
für gefährlich hielt und deren er sich desshalb mit Schlauheit und Hin- 
terlist zu entledigen suchte. Simgtlr, der Kammerherr des Hdriln, hatte 
seiner Zunge freien Lauf gelassen und sich bei einigen Emiren offen 
gegen Ibn Abäli ausgesprochen, und als dieser hiervon Kenntniss erhielt, 
that er weiter nichts, als dass er seinem jungen Gebieter sagte: „hüte 
dich vor diesem Sim'gür !“ Als nun am Ende des Ramadhdn zum Feste 
des Aufhörens der Fastenzeit die Emire erschienen waren und nach 
beendigter Vorstellung sich wieder entfernten, befahl Härdn dem Simgür 
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dazubleiben und sagte dann zu ihm : es ist mir im Geheimen mitgetheilt 
dass du etwas im Schilde führtest, du denkst irgend etwas zu unter- 
nehmen; und damit gab er seinen Sklaven einen Wink, welche ihn 
ergriffen und in Verwahrsam brachten, und man hat nie wieder etwas 
von ihm gehört. 

Dem anderen, Barmasch, hatte es Ibn AbAli nicht vergessen, dass 
er bei der Entthronung des Geisch und der Ermordung seines Secretairs 
'Ali el-Märidini sich besonders hervorgethau hatte; erst brachte er in 
einer geheimen Unterredung den ungebildeten Chazaren dahin, dass er 
auf den Emir Badr recht weidlich schimpfte, was diesem natürlich hin- 
terbracht wurde; dann wusste er ihn in einen Streit zu verwickeln, so 
dass ein Auflauf entstand, und Barmasch war thöricht genug, seine 
Mamluken zu sammeln und der über sein Benehmen empörten Menge 
sich entgegen zu stellen. Jetzt hatte Ibn AbAli Grund zu Hdriln zu 
eilen und ihn aufzufordern, Barmasch festnehmen zu lassen, oder lieber 
gleich selbst sich an Ort und Stelle zu begeben. Hdrim Btieg rasch zu 
Pferde, seine ganze Umgebung folgte ihm und als Barmasch sie kommen 
sali, bereitete er sich zum Kampfe vor, ergriff seinen Bogen und wollte 
eben schicssen ; da rief man ihm zu : dein Gebieter ! wehe dir ! dein 
Gebieter der Fürst! Er antwortete: lasst mich Zusehen, wenn es mein 
Gebieter ist, so werde ich nicht angreifen; wenn es aber die kleinasiati- 
schen Emire sind, so werde ich gegen sie alle kämpfen, bis wir zusam- 
men sterben. Häriin sprang jetzt vom Pferde, aber Ibn Abdli gab der 
Mannschaft einen Wink und sie fielen mit ihren Schwertern über Bar- 
masch her, bis er getödtet war; seine Wohnung wurde geplündert und 
Hardn kehrte in seine Residenz zurück. 

Während nun für Harun in Ägypten noch ein Schatten der Macht 
erhalten wurde, ging die nördliche Gränzprovinz in Kleinasien ganz für 
ihn verloren. Ahmed ben Tugan , der Präfect von Tarsus, hatte im J. 
283 zur Auswechselung der Gefangenen eine Reise in das Griechische 
Gebiet unternommen und der oben genannte Rdgib hatte seine Abwesen- 
heit dazu benutzt, sich alle Gewalt anzueigen, so dass Ibn Tugdn bei 
seiner Itückkehr nicht wagte .dort länger zu verweilen, sondern zu 
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Schiffe weiter ging, nachdem er dem Emir Daroj&na die Regierung über- 
tragen hatte. Rägib war so weit gegangen , dass er nach dem Tode 
seines Gönners Chumäraweih sich der Oberheit seines Sohnes und Nach- 
folgers Hfinln ganz entzogen hatte, indem er dessen Namen aus dem 
Kanzelgebet ausliess und dafür zum Schein den Chalifen Mu’tadhid und 
dessen Statthalter Badr nannte, denn in Wirklichkeit herrschte er ganz 
unabhängig. Damjdna missbilligte dies eigenmächtige Vorgehen des 
Rdgib und erkannte dessen Regierungshandlungen nicht an, darüber kam 
es zu einem offenen Parteikampfe, in welchem Rägib die Oberhand be- 
hielt, worauf er Damjdna nach Bagdad abführen liess, sich von der Ab- 
hängigkeit von den Ttlhlniden ganz frei machte und sich auf die Seite 
des Chalifen stellte. Er unternahm noch im J. 285 gegen die Griechen 
eine Expedition zur See, tödtete 3000 derselben, verbrannte ihre Flotte 
und eroberte mehrere feste Burgen, fiel aber gleich darauf in Ungnade, 
weil er sich von der Beute einen zu grossen Theil angemasst hatte; er 
wurde nach Racca befohlen und ins Gefangniss geworfen, in welchem 
er na<h wenigen Tagen im Scha’bdn 285 starb. 

Um nun wenigstens in dem Besitze von Ägypten und Syrien sich 
sicher zu stellen, entschloss sich Hdrün im J. 285 mit dem Chalifen in 
Unterhandlung zu treten , und es wurde vereinbart , dass er die Statt- 
halterschaft dieser beiden Provinzen behalten , aber jährlich 450,000 
Dinare bezahlen solle; hiernach wurden im Anfänge des J. 286 alle 
Grenzorte über Syrien hinaus, wo Hänln noch Präfecte gehabt hatte, 
dem Chalifen übergeben. 

Inzwischen hatte 11 änln einen der jüngeren Emire Namens Lah'ga sehr 
bevorzugt und zu dem Range der älteren erhoben, wodurch diese, namentlich 
Badr, £ftfi und Falk sich zurückgesetzt und beleidigt fühlten, und dadurch, 
das (,'äfi gewissermassen eine Strafversetzung nach Ramla erhielt, wurde das 
gespannte Vcrhältniss zwischen ihnen und H&rün nur noch vermehrt. 

Die Carmaten hatten um diese Zeit ihre Macht schon weit über 
die Gränzen von Bahrein ausgedehnt und waren schon über Kufa hin- 
aus vorgedrungen. Hier hatte sich einer derselben Namens Dsikraweih 
ben Mihraweih wieder als Häuptling erhoben und nach mehreren ver- 
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geblichen Versuchen, die benachbarten Arabischen Stämme für sich za 
gewinnen, sandte er seine Söhne zu den Kalb ben Wabara, von denen 
aber nur ein kleiner Zweig, die Banu 'OHei9 ben Dhamdham ben ’Adf 
ben Cianäb *) mit ihren Schutzgenossen sich bereit finden Hessen zu folgen, 
und in der Wüste von Samdwa zwischen Kufa und Syrien huldigten 
sie im Anfänge des J. 289 einem Sohne des Dsikraweih Namens Abul- 
Cäsini Jahjä ben Dsikraweih und gaben ihm den Ehrentitel Scheich, er 
selbst nannte sich aber Muhammed ben Abdallah ben Muhammed ben Ismi’il 
und behauptete durch diese Verwandtenkette von dem Chalifen ’Ali ben Abu 
Tälib abzustammen, während es bekannt ist, dass jener Muhammed ben 
Ismä’il keinen Sohn mit Namen Abdallah hatte ; daneben spiegelte er ihnen 
vor, dass die Zahl seiner Anhänger in verschiedenen Gegenden sich auf 
Hundertausend belaufe und dass das Camel, welches er ritt, ebenso wie das 
Muhammed’s, in seinem Gange einer höheren Führung folge. Jetzt schlos- 
sen sich ihm auch die Banu el-A^bag, die nächsten Verwandten der 
’Ollei?, an und wenn nun auch die Armee, welche ihnen el-Mutadhid unter 
Anführung des Schibl entgegenschickte, anfangs in der Gegend von 
Rufdfa 1 2 ) einen Erfolg gehabt zu haben scheint, indem einer der Häupt- 
linge, Abul-Fawäris , gefangen genommen, nach Bagdad geschleppt und 
nach einer Unterredung mit dem ChaUfen hingerichtet wurde, so er- 
fochten die Carmaten doch bald nachher bei einem Ueberfalle, wobei 
Schibl das Leben verlor , einen vollständigen Sieg , sie verbrannten die 
Moschee von Rufäfa und zogen dann weiter der Syrischen Grenze zu. 

el-Mu'tadhid starb Montag den 22. Rabl’ II. 289 (5. April 902) 
und ihm folgte sein Sohn ’Ali el-Muktafi. 

Nachdem die Carmaten im Muharram 290 in der Gegend von Racca 
die Armee des Chalifen geschlagen hatten, sandte auch der Präfect Tugg 


1) So sind andere Lesarten Ihn el-Athir VII, 353 zu berichtigen nach m. 
genenlog. Tabellen 2, 27 — 29, wo unter Dhamdham noch el-’0llei$ nachzutragen ist ; 
▼gl- Cämis II, pag. 337. 

2) Der Zusammenhang der Erzählung lässt nur an den Ort dieses Namens bei 
Kufa denken, nicht bei Bagdad oder bei Racca. 
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ben Guff im Rabi’ II. ein Corps von Damascus gegen sie, welches aber 
ebenfalls die Flucht ergriff, nachdem der Anführer Baschir getödtet war. 
Tugg, der ihnen noch immer keine grosse Bedeutung beimass und sie 
für eine kleine Schaar von Arabern hielt, die kein Kriegsmaterial hätten, 
zog ihnen mit einem geringen Gefolge entgegen mit Falken und Ha- 
bichten , als wenn er auf die Jagd wollte , als er aber auf sie stiess, 
wurde er zurückgetrieben und kam in schimpflicher Flucht nach Da- 
mascus zurück. Die Einwohner überkam jetzt eine grosse Furcht, Tugg 
verlangte von Hirtin schnelle Hülfe und dieser sandte ein grosses Heer 
unter Badr el-Hamämf nach Syrien. Darin diente ein gewisser Zuheir, 
welcher den Schwur that, sich auf den Carmaten Führer stürzen zu 
wollen, sobald er desselben ansichtig würde. Als nun die beiden Heere 
auf einander trafen und in Schlachtordnung aufgestellt waren, fragte 
Zuheir, welcher der Carmat sei, und man zeigte ihm einen Mann auf 
einem Camele mit zwei langen Ärmeln, mit denen er Zeichen gab, wenn 
die Truppen angreifen sollten. Ich sehe zwei auf dem Camele , sagte 
Zuheir, ist es der vordere oder der hinten aufsitzt? Der hinten aufsitzt, 
war die Antwort, und nun drängte er sich durch die Reihen, bis er zu 
ihm kam , und versetzte ihm mit der Lanze einen Stoss , der ihn im 
Bogen von dem Camele todt zu Boden stürzte. Zuheir eilte zu seinem 
Anführer Badr el-Hamämi und verkündete ihm , dass er den Carmaten 
getödtet habe; wo ist sein Kopf? fragte dieser, und Zuheir kehrte zu- 
rück , um ihn zu holen , fand aber dabei seinen Tod. Denn die Car- 
maten hatten, als sie ihren Anführer fallen sahen, sogleich seinen Bruder 
el-Husein ben Dsikraweih an seine Stelle gesetzt und machten einen hef- 
tigen Angriff auf die Ägypter und Syrer und trieben sie in die Flucht. 
Mehrere folgende Schlachten hatten denselben Ausgang und brachten 
der Armee des Tugg schwere Verluste, sodass er sich zuletzt nach Da- 
mascus zurückzog und dann von den Carmaten darin belagert wurde. 
Der Chalif el-Muktafi, welcher den Gang der Ereignisse aufmerksam 
verfolgt hatte, fing jetzt an, die Lage für sich selbst für bedenklich zu 
hatten und entschloss sich rasch ein Hülfscorps unter dem Befehle des 
Emir Muhammed ben Suleimän nach Damascus zu schicken, und als 
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dies ruchbar wurde und zugleich die Einwohner von Damascus gegen 
Bezahlung eines Tributs Frieden schli essen wollten, ging Husein darauf 
ein, hob die Belagerung auf und nahm seinen Weg nach Him9; überall 
wurde viel Blut vergossen , die Frauen gefangen genommen und alle 
Gräuel des Kriegs verübt, wobei Husein wegen der Aussicht auf Raub 
und Plünderung einen grossen Zuzug von Beduinen-Arabern hatte. Er 
forderte jetzt, dass man ihm huldige und liess sich auf den Kanzeln el- 
Mahdi nennen, ein Mal in seinem Gesichte galt seinen Anhängern als 
Zeichen seiner göttlichen Sendung und er selbst gab sich unter dem 
Kamen Ahmed ben Abdallah ben Muhammed ben Ismail für einen Ab- 
kömmling des Ohalifen ’Alf aus. Die Bewohner von Him^ unterwarfen 
sich aus Furcht gutwillig und öffneten ihm die Thore, dann marschirte 
er nach Hamdt, Ma'arrat el-Nu’mun und Ba'albek, überall in gleicher 
Weise mordend und plündernd. Die Stadt Saiamia wollte anfangs Wi- 
derstand leisten, indess schlossen die Einwohner Frieden und öffneten 
die Thore ; nun aber begann die Mezelei mit der Familie Banu Haschim, 
welche die zahlreichste war, sämmtliche Glieder derselben wurden hin- 
geschlachtet, dann ebenso alle übrigen, die Kinder in den Schulen, alles 
Vieh, und nachdem kein lebendes Wesen mehr in der Stadt war, kamen 
die umliegenden Dörfer an die Reihe, denen es ebenso erging. 

Auf die wiederholten Vorstellungen und Klagen der Syrischen Be- 
völkerung über die Drangsale, welche sie von den Carmaten zu erdulden 
hätten , befahl der Chalif el - Muktafi endlich ein Heer auszurüsten , er 
zog damit selbst im Ramadhän 290 von Bagdad aus und nahm seinen 
Weg über Mosul. Er sandte den Emir Abul-Agarr mit 10.000 Mann 
vorauf, welcher in der Nähe von Haleb ein Lager bezog ; hier wurde 
er von dem Carmaten „mit dem Gesichtsmal“ überfallen . verlor im 
Kampfe einen grossen Theil seiner Mannschaft und rettete sich mit Tau- 
send Mann nach Haleb; der Carmat; verfolgte ihn bis an die Thore der 
Stadt, fand aber hier einen solchen Widerstand, da die Einwohner sich 
mit dem Rest der geflüchteten Truppen verbanden, dass er wieder abzog. 
Der Chalif war unterdess bis Racca vorgerückt und schickte von hier 
den Emir Muhammed ben Suleimiin ab , bevor er indess die Carmaten 
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erreichte , waren sie im Schawwäl von den Ägyptischen Truppen unter 
dem Emir Badr geschlagen; sie erlitten grosse Verluste und der Rest 
rettete sich in die Syrische Wüste, wohin sie der Chalif durch el-Husein 
ben Hamdäu und andere Corpsführer verfolgen liess. Vielleicht war 
dies nur eine Abtheilnng der Carmaten gewesen, oder sie sammelten 
sich wieder nach einiger Zeit, denn der Hauptschlag gegen sie erfolgte 
erst am 6. Muharram 291 zwölf Meilen von Hamät, wo sie Muhammed 
ben Suleimän nach einem heftigen Kampfe in die Flucht schlug. Als 
ihr Anführer merkte, dass die Schlacht verloren gehen werde, übergab 
er seine Schätze einem seiner Brüder, um sie an einem gewissen Orte 
in der Wüste in Sicherheit zu bringen, bis er die weiter nöthigen An- 
ordnungen würde getroffen haben ; er selbst schlug mit seinem Vetter el-Mu- 
datthir, seinem Diener el-Mutawwak und einem Griechischen Sklaven 
Dalil den Weg nach Kufa ein. In der Nähe von el-Dälia auf der 
Westseite des Euphrat zwischen 'Ana und el-Rahba gingen ihre Reise- 
vorräthe zu Ende und einer von ihnen ging in das Dorf, um Lebens- 
mittel zu kaufen; er wurde hier erkannt, oder er verrieth sich durch 
seine Verlegenheit als verdächtig, und vor den Ortsvorsteher geführt 
bekannte er, dass „der mit dem Gesichtsmale“ mit zwei anderen Ge- 
führten auf der anderen Seite des Hügels lagere. Dort wurden sie er- 
griffen und zu Ahmed ben Muhammed ben Kaschmard gebracht, welcher 
sie nach Racca zum Chalifen abführen liess. Die Verfolgung der Car- 
maten wurde jetzt eingestellt und el-Husein ben Hamdftn , welcher sich 
dabei vorzüglich ausgezeichnet hatte . zurückgerufen und in einem 
Schreiben von Muhammed ben Suleimän besonders belobt, ebenso die 
Banu Scheibdn. Montag den 26. Muharram 291 (19. Dee. 903) wurde 
der Carmat Husein mit seinen beiden Gefährten el-Mudatthir und el- 
Mutawwak in einem öffentlichen Aufzuge auf einem zweihöckerigen 
Camele in Racca hereingeführt; bald darauf brach der Chalif mit ihnen 
nach Bagdad auf, wo in der festlich geschmückten Stadt das Schauspiel 
eines öffentlichen Einzuges wiederholt wurde, der Carmatenfflhrer auf 
einem Elephanten, die anderen auf einem Camele. Nachdem dann die 
Armee unter Muhammed ben Suleimän nachgefolgt war, die noch eine 

7 * 
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Anzahl gefangener Häuptlinge mitbrachte, iand Montag den 23. llabi’ 
I. (13. Febr. 904) unter dem Vorsitze des Chalifen eine öffentliche Hin- 
richtung statt: den Gefaugenen, für welche ein hohes Gerüst errichtet 
war, wurden Hände und Füsse abgehauen, dann der Kopf abgeschlagen 
und die Leichen von oben hinabgeworfeu ; el-Husein als der letzte er- 
hielt zuvor noch zweihundert Geisselhiebe , dann wurden ihm Hände 
und Füsse abgehaucn. die Haut mit glühenden Eisen gebrandt. an die 
Seiten Holz gelegt und angezündet, und als er dem Verscheiden nahe 
war, wurde ihm der Kopf abgeschlagen, auf eine Stange gesteckt, wozu 
das Volk Allah akbar! rief und auf der Brücke aufgestellt. — Hierauf 
nahte sich Muhammed ben Suleimdn dem Chalifen und erhielt von ihm 
einen Ehreumantel, ebenso die unter ihm dienenden Corpsführer Muham- 
med ben Ishdk ben Kunddgik, Husein ben Ilamddn, Ahmed ben Ibrahim 
ben Keigalag, Abul-Agarr und Wafif , welchen zugleich die Weisung 
gegeben wurde, sich dem Oberbefehl des Muhammed ben Suleiman zu 
unterwerfen. 

Ismd’il ben el-Nu’mdn, der einzige Häuptling der ’Olleif welcher sich 
gerettet hatte, wandte sich schriftlich an den Chalifen el-Muktafi und 
bat um Frieden, und nachdem ihm Sicherheit zugesagt war, kam er mit 
etwa 160 Mann seines Stammes nach Bagdad ; sie wurden hier gut auf- 
genommen und unterstützt und ihnen der Ort Rahba-Mdlik, der zu 
dem Verwaltungsbezirke des Cdsim ben Simd gehörte, als Aufenthalt 
angewiesen. Hier wohnten sie einige Zeit, bis sie eine grössere Zahl 
auf ihre Seite gezogen und einen Plan zur Ruche ersonnen hatten : sie 
wollten die Einwohner, wenn sie am Feste der beendigten Fasten (letzten 
Ramadhdn) zum Gebet versammelt wären, überfallen und sich des Ortes 
bemächtigen; indess wurde der Plan dem Cdsim verrathen, er kam ihnen 
zuvor, liess sie umbringen und den weiteren Zuzug der ’Olleü; ver- 
hindern. Diese blieben dann auch in ihren Wohnsitzen bei el-Samawa, 
zumal da der alte Dsikraweih ihnen meldete, dass seine beiden Söhne 
umgekommen seien, aber der (angebliche) Imam noch lebe, der sie zum 
Siege führen werde. 

Nach den grossen Verlusten, welche die Ägyptische Armee in die- 
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*en Kriegen erfahren hatte, bei dem gänzlich erschöpften Staatsschätze 
in Ägypten und der offenbaren Unfähigkeit des jungen Herrschers, der 
noch immer für kindliche Vergnügungen mehr Sinn hatte, als für ernste 
Regierungsgeschäfte, und bei dem Mangel eines aufrichtigen und er- 
fahrenen Rathgebers für denselben hielt der Chalif die Zeit für geeignet, 
die Tdlilniden ganz zu verdrängen , um seine Macht über Syrien und 
Ägypten wieder in unumschränkter Weise zu erlangen. An Vorwänden 
dazu mochte es nicht fehlen, ein gewisses gespanntes Verhältniss hatte 
immer bestanden, und so erhielt Muhammed ben Suleimdn den Auftrag 
mit den Truppen des Chalifen Syrien und Ägypten zu besetzen. Mu- 
hammed gab seiner Seits dem wieder begnadigten Emir Damjdna, welcher 
wegen seiner Tüchtigkeit zum Admiral befördert war, den Befehl mit 
der Flotte von Tarsus nach Ägypten zu segeln, er selbst setzte sich noch 
im Ragab 291 mit seiner Armee in Bewegung und zog in Damascus ein, 
ohne Widerstand zu finden, weil die Ägyptischen Emire Badr und Fäl'k 
mit ihren Truppen zu ihm übergingen. Auf die Nachricht von ihrem 
Anmarsche gegen Ägypten liess Häriln am Tage Tarwia d. i. am 8. 
Dsul-Hi'gga 291 sein grosses Zelt vor der Stadt Fustdt aufschiagcn, be- 
fahl die Ausrüstung seiner Armee zu beschleunigen und rückte dann 
dem Feinde bis an die Gränze bei el-’Abbfisa entgegen, als die Syrische 
Flotte schon vor Tinnis und Dimjdt erschien und nach kurzem Kampfe 
mit der Ägyptischen ihre Truppen ans Land setzte. In el-’Abbäsa, wo 
schon viele von ihm abgefallen waren, entstand zwischen den Ägyptiern 
ein Streit, und als Hdrdn dazwischen trat, um sie zu beruhigen, wurde 
er von einem Soldaten aus Magrib mit der Lanze getroffen und auf der 
Stelle getödtet. Nach anderen soll er von einem seiner Sklaven auf 
seinem Ruhebett auf Anstiften seines Oheims Scheibdn ermordet sein; 
noch andere sagen, da Häriln sich fortwährend nur den Vergnügungen 
hingab, hätten Schcibdn und sein Bruder Abu Geischdn ’Adf, weil auch 
für sie Alles auf dem Spiele stand, selbst ihn, als er betrunken war, 
umgebracht. Dies geschah in der Nacht von Sonntag auf den Montag 
den 19, ( afar 292 (31. Dec. 904) und am Tage darauf trat 

Scheibdn ben Ahmed ben Trlliin die Regierung an. zog sich 
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aber sofort mit den Truppen nach Fustfit zurück. Er war ein kühner, 
unternehmender Mann, gross und breit gewachsen und in seiner besten 
Manneskraft; er suchte zunächt durch Versprechungen und Geschenke 
die Bevölkerung für sich zu gewinnen, und am nächsten Freitag wurde 
in allen Moscheen sein Name in dem Kanzelgebet genannt und damit 
die Huldigung vollzogen. Zum Obersten seiner Leibwache hatte er 
M\Lä ben Tarnik ernannt und den früheren Cädhi Muhammad Ibn 
’Abda wieder eingesetzt; um aber die Armee dauernd an sich zu fesseln, 
fehlten die Mittel, der Schatz war leer und dies war gewiss für viele 
die Veranlassung ihn zu verlassen. Als bei dem ersten Umzuge durch 
die Stadt der Zug an die so genannte Lanzen-Hoschee kam, stiess die 
Lanze, an welcher die Fahne befestigt war, an einen Ueberbau der 
Strasse und zerbrach; dies wurde für eine schlechte Vorbedeutung ge- 
halten. Der Haushofmeister Ibn Abäli und der Corpsführer Nagih el- 
Rümi waren gleich von el-’Abbäsa sofort nach der Ermordung Härdn's 
mit einem Theil der Truppen aufgebrochen und Tugg ben Guff, der 
sich von Damascus zurückgezogen hatte , entgegen gegangen , während 
el-Husein ben Hamdän, welcher den Vortrab der Armee aus ’Irdk com- 
mandirte und schon in el-Faramä stand, auf die Nachricht von dem 
Vorgefallenen nach Gargir vorrückte und sich beim weiteren Vormarsche 
mit den Ägyptischen Truppen unter Ibn Abdli und den anderen Führern 
vereinigte, so dass daraus ein grosses Heer wurde. Nun kam auch 
Muhammed ben Suleimän mit der Hauptarmee in Eilmärschen herbei, 
gleichzeitig traf Darajdna mit den Landungstruppen ein und schon Diens- 
tag den 27. ( 'afar erschien die ganze Armee vor Fustät. Die östliche 
Brücke über den Nil wurde gänzlich, die westliche zum Theil abgebrannt 
und am Mittwoch den 28. £afar schlug Muhammed ben Suleimän sein 
Zelt vor dem Thore der Stadt auf. Scheib&n führte seine Truppen hin- 
aus, beide Parteien stellten sich in Schlachtordnung und der Angriff be- 
gann. Nachdem der Kampf eine Stunde gedauert hatte, sandte Muham- 
med, um weiteres Blutvergiessen zu vermeiden, ein Schreiben an Schei- 
bän, worin er ihm, seiner Familie und den Einwohnern völlige Sicherheit 
versprach , wenn er die Stadt übergeben wolle , und Scheibän , welcher 
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eingesehen hatte, dass er sich gegen die Übermacht nicht würde halten 
können, erklärte sich dazu bereit; er ging in der folgenden Nacht mit 
seinen Brüdern und Vettern hinaus und sie begaben sich in die Gewalt 
Muhanimeds. Nur die Reiterei erfuhr hiervon etwas und stand vom 
Kampfe ab. die Fussgänger blieben in ihrer Schlachtordnung stehen und 
sahen sich am anderen Morgen ohne Führer; sie versuchten noch einen 
Angriff, wurden aber geworfen und durch Muhammeds Reiter von ihren 
Stützpunkten vertrieben. Diese Reiter wandten sich dann nach dem 
Quartier der Tulunischen Neger, welches ausserhalb der Ringmauer 
lag, brachten deren so viele, als sie erreichen konnten, zusammen und 
führten sie zu Muhammed, welcher zu Pferde vor seinen aufgestellten 
Truppen hielt, wo sie wie Schafe abgeschlachtet wurden. Muhammed 
hielt dann Donnerstag den letzten (29.) Cafar *) seinen Einzug in die 
Stadt ohne Widerstand zu finden, in Begleitung von Muhammed ben 
Abdlt und einer grossen Anzahl von den Ägyptischen Truppen zu Fuss 
und zu Pferde; wer sich noch zur Wehre setzte oder auf der Flucht 
ergriffen wurde, dem wurde der Kopf abgeschlagen ; die Quartiere, welche 
um die Rennbahn lagen und den Negern zur Wohnung dienten, wurden, 
nachdem ein grosser Theil von diesen getödtet war, niedergebrannt. 
Als dann die Hauptarmee , die aus ChorAsänern bestand , einrückte, 
mussten die Ägyptischen Truppen die Stadt räumen, und die Fremden 
setzten nun erst recht das Zerstörungswerk fort: sie demolirten und 
plünderten die Häuser, nahmen Alles, was sie fanden, mit sich, schän- 
deten Frauen und Jungfrauen , erbrachen die Kerker und liessen die 
Insassen frei, machten Sklaven und Freie, Männer und Weiber zu Ge- 
fangenen und verfuhren gegen die gläubigen Ägyptier in einer Weise, 
wie sie gegen Ungläubige nicht schlimmer hätten verfahren können. 


1) Diese Angabe bei Abul-MaJinsin H. pag. 144 ist richtig, nicht „Donnerstag 
d. 1, Rabi' I.“ wie pag. 151, und danach sind auch pag. 143 die Monatstage Diens- 
tag d. 28. und Mittwoch d. 29. (,'afar in den 27. und 28. zu verbessern, wio oben 
geschehen ist; noch unrichtiger ist unten in dem Arabischen Texte „Donnerstag den 
28. gafar.“ 


s 

Digitized by Google 



50 F. WÜSTENFELD, 

Dies dauerte mehrere Tage , während Muhammed ben Suleiimln, nach- 
dem er für den Chalifen el-Muktafi allein das Kanzelgebet gehalten 
hatte, seine Zelte am Ufer des Nil bei el-Maks aufschlagen liess, wo dann 
auch die Soldaten ein Lager bezogen. Hierher liess er nun die Ge- 
fangenen bringen, welche die Landungstruppen von Dimj&t her aufge- 
griffen hatten, sie wurden erst zur Schau ausgestellt und darauf von 
einem Knde des Lagers zum anderen durch die Zelte geführt. Danach 
vertheilte Muhammed die Ämter: Oberst seiner Leibwache im Lager 
wurde ein gewisser Galjus, Oberst der Stadtwache Wa^ff el-Baktimurf, 
Cadhi von Fustät Abu Abdallah Muhammed ben 'Abda; diese Ernen- 
nungen fanden Donnerstag den 7. Rabl' I. statt. Alsdann liess Muham- 
med die öffentlichen Notare und andere Beamte und Einwohner von 
Fustät festnehmen, und nachdem er sie durch Drohungen in die höchste 
Angst und Furcht gesetzt hatte, legte er ihnen eine bedeutende Con- 
tribution auf. Der Haushofmeister Muhammed ben Abäli, welcher sich 
wieder nach el-’Abbdsa begeben hatte, wurde von dort zurückgeholt und 
ihm ohne Weiteres 500,000 Dinare abgenommen. Das Hinrichten, Ver- 
stümmeln, Geissein, Spiessen und andere Strafen hörten nicht auf, bis 
Muhammed ben Suleimdn Donnerstag den 1. Ra'gab 292 (9. Mai 905) 
von Fustat wieder abzog, nachdem der Chalif el-Muktafi den Emir ’!s& 
ben Muhammed el-Ndschari zum Statthalter ernannt hatte, so dass 
Muhammed ben Suleimdn nicht eigentlich unter die Statthalter zu rech- 
nen ist. Dieser nahm Scheiben l ) und dessen säramtliche Brüder und 
Vettern, etwa zwanzig an der Zahl, als Gefangene mit sich nach Bagdad, 
so dass keiner aus der Familie der Tdlüniden in Ägypten zurückblieb, 
und so endigte nach einer Regierung von 37 Jahren und 5 Monaten 
eine Dynastie, welche zur Zeit ihres höchsten Glanzes an Fracht und 
Luxus von keiner anderen übertroffen wurde. 

1) So nach AM-Maltäsin IL 146; auch nach Macrtri I. 322 wurde Scheibäu 
begnadigt und es ist deshalb ein Irrthum, wenn Abui-Mahäsin pag. 151 sich selbst 
widersprechend sagt, dass Scheibün umgebracht sei. 
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Der Codex Goth. Nr. 245, von Abul-Hasan 'All ben Dhdfir Gamdl 
ed-Din el-Halabi, aus welchem Frey tag die Geschichte der Sd'gidcn 
herausgegeben hat 1 ), enthält auch den folgenden Abriss einer Geschichte 
der Tillüniden, worin noch einige Ancktodcn erzählt werden, welche ich 
hier nur im Original zu geben für genügend hielt ; der Text bedarf noch 
an ein Paar Stellen der Nachhülfe. 

1) Locmani fabnlac ot plura loca ex codicibus maximale partem historicis 
selecta cd. G. W. Frey tag. Bonnao 1823. Vgl. Weil, Geschichte der Chalifen. 
Bd. 2. S. IX. 


8 


Digitized by Google 



58 


f. w O sten f eld. 


m ^ U f 

JjlXj! jLäJ X-llXi' ^yA 

vJLJIi 

J,l tffrXJI JU> (JL.il g^iJI 
ü? cy—^- er? y^jy^l A' f^' ^ 

l5>^- 

j.UiJI _5 j>a*_ xu^IaJt Xi^vXJl 

^aä,»u *- m« j. Q^Ut J>t qU*«« 0 » »!*xp! 1(^1*^ <xz\ ^xit 3 oy^* d* 

cbäiU* 0 **^ <3 Jjb i^y* **** ^ *>4» (^ J 1 ^ * 4 >^ er ^ ^33 

j-ji^ Jr -1 — ^ xj^j vXjJ> ^c 5 lXc *5 jÜLÄib ByO^ 0 vjCL~b U J^c jdjlt jä&II iJji^j vXjTf »jJj 

^LwöJI^ ^ *-~*r i 0 ^ aL! A»OyJL5 ,VKA$ ti^nn-l_5 * 0 « äIj) t g fr &J 

05^ O* vX7 ' u-W-H y' 

^jSjii\ JLji U 0B ioyj UJ l b <j j» X «Jl Je jJJIi y*il pL'Sl i üJ y u yu y AZ ! J>30 

LfcJc ij'i (Jsl a oV^-ks ÜV*^S g>* w» (yLäMj yyi ^ (jüb £mJ *1*1, "41 ^ A *-*S -jj 

^Jjjl • > *>-bo 08^11 JIjUmI BlXyt j. JU* 4 . 1>1 (LwJIj ^wyO ,^X 

iXTl ^Ijl Al vi*JU> ÖJ Al (yaytj (J«ü*jt «üJj »Jx ~/>5 Äy 0 t Al y-Jil 3 

sjjü» iV ♦V«ll xoL^l q! b^a 2 ?. ^-\-P A r?-$ 3 **^Ä«1 jyiLÄ^t y\js».( waIc^I vXa-S^ 

^Jbl _b woba yl 3 gSL «1 JlAi *S £kc. £jt l-£- o» jJI v3ou Jj ij]Ü3 | +*J$\ji\ ||Ii xübjdt 

Ä. Awr> «Lo-m» Xbmm ^ *->^5 8 »Xo.b C ^ sLc^d vLüÜ^ 0 >LulÜ ^ fjL*>3 XÄA^Xj' 

0 »L**jt jdjläs L£uc>» juu^ v^jlJ! xju ^ wAil^ xoj\ 0 jüUj 

JuJL>^ xOwJ qUj ÄÄM AJ Jj>OÖ XA U*.l Äi>^ ^ ij 

JLaC»^ »Ol^C XJ*^ J«* 2 > v> 3 AÜi J»C lyU j Z to M Ab JyiiL A** (jUtXSA 

All Al o=j-til j * * ~y »vAJjJj jJJ! Jy» J(yil tJyyjil yy*' u? J^Ä *1 jl «UIj oiiji! 
aLoU-wb^ o’ iXt äjjs^ plü3 (^XJI Byo^J! 0 :jjLß _. *^i> sJUj't^ 1 , « ( « « i xXJuIt ^ 

xÄ4y>- 0 » wwXj^j 5 o b L> o>3«hL^ 0 ^j Xi*, üj& m c^m* üiX« ^ 

Sy* {}* yM f^3 iW AJAX3 j*Wt JbC jJcJ 3 **13-5 j^: ^ 

OLi^It *a>^ 0 ^^ *J ^3 Jjc > 3 »^3 »■*"***^ f ^3 OiijIJ C 5 ^* >* 

^ JlT’^ 0 *lx*J! _*j^ .\l!Li jLcaX*!^ r U^I j ^ 3 
A'l *?J a jbi» tjJ ^Tl *y-< 

B^lc^ yA Ü _8 — Ä O 'i -Jl y^-i hM/Jüj ■, a-a'J ^ ^ iy-> « I ^ ^ yyJy L > Ä ^y . ~Ä y A t^ly> cly^XA ^) 0 ^c 


Digitized by Google 



DIE STATTHALTER VON ÄGYPTEN ZUR ZEIT DER CHALIFEN. 


59 


iLV.Xj o l.f j$JJ* JS ^<3 jlLO oJt aI 0 1 ^ y!*, JLtt&M j»*P qÜ*, *uJlPi y^L fLPl^ jci'Ji 

u^säXJ! >\i* LPlX» L^Px ^ itjfi PI yyrtt Lf.^1 *J Jbb L*p 1§J3 Jj ,3 jüL5^ hIjII 

JUaJI ypli? P> ti)J3 £>» Pt fiuicb tiLJI hlX» Xa q* *1 JIäJ LgPlclät <_^w* yPh'P 

A * > l p f?<X\x Q> J 1 ? Wfc> olo ^t ty-O Q^Jb ^yt Axii Q» ^yX^-t Pt ^AÄ3 (ÜTwXAjt Jl5 

ajkX,!^ s^Pubtj j'uoJ> v_ftJt ofl bX£x qv^> qJ 0 ^ 5*1 <wÄÜ> yP-g^« qJ Jx Ji5 cUüt ^Px 
P A p iXlt 1 ^) ✓«blx \Piit ^j-ixj Pujt ^x qLUJJ v -b^t äa**- k^x ^tpi! ^ 

CTT 5 JwjL^^_wr Jp^U, JJsüLit < 3 ^kj iüu^AA*f 5 \_pt J'^Jr q-» w5y[} U^j xjM ä *aa» ^x 

qJjPx^ ajU A** b> » e Vx oüü^ (^^>3 ^aJüU Ajtfy V^U-'J! ‘PU PuyL wPLlt 

^Xj ^Up ofl £PU$ by^JL Jx 3 ^l^p s—öiS aUP-^j 0 lÄA^Uil Jx* ^L*> v^fljl 

oU pA ^x*, jLlo vwäjI ajU y'j=ijl qUmJmm» qj x*^ Lgjy>! PL a^yxs^ yxP 

AJkXiajl „.^«j^jUjp v— äjI a^vLl4 q 1 ^ jl-Lp out ^^SjU^yPt 

sjüi pUU3 Lf>!y >5 yOdt y »Art ya* ^^JUo^Lsp yJt yP J,i Pj*j£ 

s_jJt PLpJu^ s_pt oit iöujl xoy ^ u - -— »^ yP Lyye. v^xJb L^yo 

Qj Ä,A0» JA^3 jLü«Aj V—Olji jyix A- 4 U (Jx y-*A^ «rpt^ *!y^M j^XjL ^ jlpO 

u^vi- — otv> Pt i£+yj*jiaj\ ^jwIaP! »y^ö U JüLmty ^ji^Xo 
~bL*. *»-\\ Jlfii kA\ J3ol Uli AN-yüJI 1 «X$j U* 3 *^ BjL^uJI j-* UiU 

Oll i 

*5 j 3 Uö PcwLP _xo Ljp Sjxäao — fzA$ «dXXol üb ^-v* v M ^x ^ Jüb 

w£-»*m«i5 wUüÜ\ (^cp «AjcXam ^sj^io ^,1 ^ ax* y?L^ JL£3 «^a>Lo ^jU 

«>y l»A £ ~‘~> jd5^ s-X3 OL^It Q^5 v» 8 » !•»< ! ^1 Aa^UoJ 8»AaX 

«Xi^ J-_j>jJ! !kXP s^itj w&dg) Jjö P ! ^^ Ajl^i ^«jtill Jä A^l 

vi>JlXl aäaa» Jx ✓otXi! Ji Äjy aP ^ <— Jl> Aij ^ (j-UIt £aä^T. 

^ ULmmaam*« ^ U^I L y-l> Pt «x^t j»-«t Q^y vlödj fujy Pt o-JlP P ajU ? XJ' y> 

L_a xJ-j JjUäI Kw Jl >3 v_*JC> ^yi ^ ^Xj-w <Xm ^ <«L» aul^! iüdl3- nj> JRa (jJ U —JI 
Jjiü bJt J_J JjjjüL qLJASI (JÖJU üaOjJlj^ ^Lij L^-jij ic>ü >0 jxo.» I J »;‘ : — ) 

J-_)L»JI U^^Xj jjXxö- kcLkM ^^XOA Ls JiäJll J-lLaaJI ^Jaß ^5 «£J3 ✓OaiAli 

jewäJk-aoij «jLw ü!L _ r ^u>! JLjö k***? ^ Vj^M «aly> xüIiXXJi Bj xos>.!s 

jj JLäi u^Jöu Oj*el5 -LLm*J^ jia£*\ Ji y~* La w^jI i^Xisi £*o OJb dL**j 

^(Ua L JS} w3Ls»-so4 ^$uJI Lfcil *Utj I j>p auU xJLc x]lj> jüL^I jiuu 

^*L*iu auJI jlü. *ya» ^r> U tiXff (_ü-£* 

8 * 


/ 

Digitized by Google 



60 


F. WÜSTENFELD, 


Li a-J 1 «\» 3j *J (ji? Lj AiLojrf vic j .u-yj 0 U .-JI ul 

lüPO frluto-lj (J-Ü Sjij BjpUä 8«li> oJLti Lii jUüJI ju ^a » i "5 L _Ls?o»-'i( 

^•jl qISj S-Ä-Wf ^ Ä— u~ * *~~ > Ja lAP c yo> w > U xit 

äjU> m jJLjj Xaa£ j»Uä Oyj er ^&yS. ÄyoU3- er yu *-« t-SW y<i ji 

^ .ÄS *uJt JjiJ y>L>l J^ X moJ Jliö aä* v£>«X& Jö J*UJi er 

Lt-U Q->y> iH^WI äL^ü! er ^ efcJ^ er ^*** 

s^Jufc-ö jul (^«JywM» j xo^i> jjiaj u x JLäs /l i«t il ^-jL>yli yj^ k^X^L* er** ^ 
ey* xl^l 1 siAP ^ .njli^j er «X ^x^l J*^ a^-p y^ ^yjju ^utyo Bl\x LoJ^ ^Xs*, Xxp 

cH" O 1 £~“j g 1 -^ o* 0-1 ** 0 O 10 *"V w s J*e 1>=S %*= cr 3 ^* ö 4 ®* 

^ud y iXuiM Jo^ U y j 5! O üo Jo»^ y» I liii ^acä]( *Lmä1I qLw er* 

y*«t xä^ '^P 5 jjuLiss» ^dj£> J^j^T. ^Lir l 5 ^ v^* V^!; jä«JI ^ vX ?1 y-o ^>X £3 

Jtto-^j SOjU sJLc j, &—lj u~»al*j Jk+H ^jü ^ JüH L\P uiUatt! jJ •J-&2 yJjUXX 

lXÖ X^L> Mfc x<ji jp 1-9» £+Ä2? jP Uj iVäJl> 

JouJ! ÜuP tjUi ^jÄJI Äc’4 fi s l*L »^ vaJr iil. ^loJt jjt JÜäU j jb cAftlii* yj^jUs 

A_rl e) 1 ^^ lXju i'Uya^! ^ J5 UiXä o-o> Jo iüuj! Jo 

L *-l jt -by* iuU JU& | !rlUfii äjUj^ Jx 

IgX^x«* X*J xli Jo »uJ»^i y»A*^ pjj aj Kl ».. "» - ^ e 5 |> e>^ 

J-o» «Ai 0 l5 <j^ äk-lo er J*53 *j ^ a ^J x Qv«l«*^t ^.y>3 e) 13 ^ Uii oJ'üiÄciL y! yil 

JLiL-ö ^lX-P ^lXaa*» Lj oIm Jä er^t^ aj yb y^ Ju-4 Jl 

y 0 , 

J-Jüö OAM JcXxl^ JyX—l_5 \J^ qX!) *>*y k* aÜ|) ^ OJÜ 


^4JÜ V^JLÖ y> l-aS^L» J»>j 3^ i<-XP O+Xx e?^^ WbAAAjt ^JLu J^y J. jLüo U 

Jj30J! y«5y xiLX» ^Jtyai ^ J3o c\ä 5 xiU^Pj xijy» aJ-ou Jj>Jf !AP to^LJt v^o|; J« 
^lXP q! [»'-O Iäp BjLx vi>Jli=ai J^l U e 5 y^ & ök^ er aJKj j-u 

g,.AAm3 3 ÜJl£SJ*j. J» A ÄÄa ^> L) ( s _C*Ä 5 vyJoÄoi A-Ol jÜLÜI <c>-^jl 1 »ll ey Jx»-J| 


«-aj^lX» U 

^jjyXc xäam qLh>«j yÄi er eyiy ^ S ^ ‘-X^l l\j^ ‘ ey sii»» 9 ^x 1 ^* 

ejL-a^ er efc 5 * ^ lXo>I 3 xäaw e>y^s ^ ya« ^ocoU^ 

efeJ^ .U ^ ^xm- xä*» av-Xxfti^ 1^50 er y **^ *-X>'i 5 xLJ x-u» 

wi^LJi ^ 1 aä 3 oi **lXJ !_5 Jy^ Jl g^juaJIj Jy^wk a^-***»^ lX>^» iiLm^I oäJy 

»-v‘5 eyj y kx ^ Xaam^ 'lX>1*i (y-^3 a **» ByXc o«-mt aJü^j 3uXx v^oLXo Ü y»! ^ ^»xXLij 


Digitized by Google 



DIE STATTHALTER VON ÄGYPTEN ZUR ZEIT DER CHALIFEN. 61 

a-j^L 4 r> jAofiJI j*\ cLc^j Äxil -».a* Ls-i 5 iU«» ^ — t 

qIaXa ^ qLa-Ä *a-o> j _yA jxx* 

‘LääJJ ^ Boa»** >w*lct j jta*A jj\ ä*Xi£=» ^5>A,c. qj^Lc> 

Ja <Xa 3* ^*jA CjftläL* aU$ <AaC_^jJ tdjl*A — qL»m X 

aJJjü jj >of ^aäU Ityl* tyb tj^ö cXic I3r3 ^ßji q^L ^ J^I jl&>4 <^JS Ji 5 
J<i9 ^jI jö X*Jt ii^ljl o«.x 5*"3 |^j| ^ yA<y«il U a! 'o l flfl w^)3 kXju aJütj Ji üJm 

l— ; aJ <^«..JLS?> q^jäILi jUao! qI J^X*j5 ^jOju » ÄjyL c aI »XLJt liÄP X*»bj J.J 5 w\3 

r - U Jl5 J oJ& Ja L8j> ^ wo! J, J*äj _^?_5 ✓«Jat j aäj^ Jjii v£J<3 Jau a- 3 ^otliaJi 

tS? 8 tX 0 O^Afw Ul J, -fj OAi$ *5l AJ.t £ 

Ja aÄm> Q«| ^ wk r qj 5 [y-I*3 (jmIÄsJI «vXJj JJaäS «>U>^I iJJ?\ ^ 

U^Är** \5 CJ^ vü**" aX» 3 ,^ iX+Ä a ll 

^ i c — ~»\ _.— m*J I ,yOj£ jls ULm*J J*^ q»* Ajyoüü A AflJU 

uX-J-i JJ otyJl ^ «£JU lXsj jIc > XäjM ajL^pI JjOj oLäil jL iu^U^^L«^ *£~*c 
jI^oXa q-j aUI uX*£ ^wil Ju ^c ^jlvX^ili AjJt jOÜ vXcaÄJklt iX^Jsü Ü 'JL+, c ÄJ^Jt 
c v c _jsX-o{ jLä &Xoi C^^r* «XrfiaXait ttJÜ ^Loil ^ 

bfj ^jOs^\ aXm ^ Lf>5jA3 ^> 5 jj 1 b! Jo Jüü LXffc5! A 5 ^ 

«5LJ Jo * jyjjjil! ^läjl jlji joaxid^ qJ J-öj >«äJ^ Lfiljus L5y>1 j, 

Jaj-iij *-a^3 q« qj 1 ^ o L^5 ^ «JI J^i jlIac ^»X a ;» >i jL^p. •v^‘^> qU 

^jS-ilfl v— v\AJ Ämm Aj ( 3 « 4 _sr sXcsÄjlLI 

Jo^lf äLJ J; &Ätj5 Ja «üLJLc aL3 UL^wOo JJ3 q t it «^1*3 Ja aj^Uj> ^ c.lU) wiut 

J— ( ^ut*j>lj aäJuCj Joi* u-»j 3 AÄXLt SkX^ s^oLXa äcXAftlf ^jüö \^3 jUu 

> jjiüll gJU~J yAA £\ O^iü j 

*(3-1 iyUlL^ B^jüüki wVjJi- A-xic k_y0^j ^Ärt A-J^j LU -ÜA J.I 

*4^^^ O* OüP <3*3* ^ 

* JJ * i! i OiJ^ X L< ^=>^' .u.' /*=»>?' v' (>* v*^' 0^5 oV-y^ 1^' 

vJyi üii wj* wölXii qUJLm ^ äX51j ^•""t » it a>j q! J.t 
Jx-aäJ^ oJ30^ ^jmaü J.I ÄiLyoO aU(j ^Üä£U yJ ^ c^-Ls^x äLmLajU 

*— x m aÄ C cX^t QLxjyi yUi^ Ä j‘uA> ^Ä*Jl3 {J+ AaL*^! 


Digitized by Google 



62 


F. WÜSTENFELD. 




Xm* jwO 


JjB-'il äLJ &U ai 0 3jl® Jx 


J^Tl 


O* O" 


*11 U 


>Juu «o_o 


al'I» ^ääX*JI ^5 ^ y i.l« ^ L|X>03 u^j S 1*^3 

03-i-c ?3 iUjjJjilJI tjx. ,ja*ää y^iUj Ijvx-Oj (jyiiJil ä^U. i» er bxSj uirM er**-^ fr* ij 
^AX^au*ii q* k>tcXw ftjjtas (jvliüt^ ^U>i l*L»ol 

^ ui* V^JytiM xI*o ooöyü^* L Jsx. LJ!« j,LcjJI vji> ^ «.njcIoj 


Digitized by Google 



Übersicht der Chalifen und Statthalter. 


el Mu'tazz Aba Abdallah Muhammed 252—255. 

Ahmed ben Tälün 254 — 270 7 

el-Muhtadi Abu Abdallah Muhammed 255 — 256. 
el-Mu’tamid Abul-’Abbäs Ahmed 256 — 279. 

Chumäraweih Abul-Oeisch ben Ahmed 270—282 20 

el-Mu’tadhid Abul-’Abbäs Ahmed 279 — 289. 

Abul-’Asäkir Geisch ben Chumäraweih 282 — 283 41 

Abu Musi Härün ben Chumäraweih 283—292 44 

el-Muktafi Abu Muhammed 'Ali 289 — 295. 

Abul-Manäkib Scheiben ben Ahmed 292 53 


Digitized by Google 



Digitized by Google 



Die 


Statthalter von Ägypten 

zur Zeit der Chalifen. 


Von 

F. Wüstenfeld. 


Vierte (letzte) Abtheilung. 


Ans dem einundzwanzigsten Bande der Abhandlungen der Königlichen Gesellschaft 
der Wissenschaften zu Göttingen. 

Göttingen, 

Dieterich'ache Verlags-Buchhandlung. 

1876. 


Digitized by Google 



Die Statthalter von Ägypten 

zur Zeit der Chalifen. 

Von 

F. Wüstenfeld. 


4. Abtheilung. 

Von el-Muktafi bis cl-Muti’. 

Vorgetragen in der Sitzung der KOnigL Gesellsch. d. Wisaenecb. am 8. Januar 1876- 


Alsbald nach der Einnahme von Fustdt hatte Muhammed ben Suleimdn 
den ’lsd el-Ndschari, einen der ältesten Emire, welche mit ihm nach 
Ägypten gekommen waren, als Gesandten nach ’Irdk abgeschickt, um 
dem Chalifen el-Muktafi die frohe Botschaft zu tiberbringen; die Nach- 
richt war ihm aber schon voraufgeeilt und als 'tsd nach Damascus kam, 
erhielt er schon ein Schreiben des Chalifen, worin er selbst zum Statt- 
halter von Ägypten ernannt wurde. Er kehrte desshalb sogleich um, 
sandte aber noch einen Stellvertreter für sich vorauf, welcher am 14. 
Gumddd I. 292 in Fustdt eintraf und sogleich von Muhammed ben Su- 
leimdn den Oberbefehl über die beiden Leibwachen und die übrigen 
Regierungsämter überliefert bekam. Dann folgte 

’lsa ben Muhammed Abu Mdsd el-Ndschari am 7. Gu- 
mddd II. (16. April 905) nach, Muhammed überreichte ihm einen Ehren- 
mantel, mit welchem er im festlichen Aufzuge durch die Stadt geführt 
wurde, worauf er die Regierung antrat, während Muhammed das Ober- 
commando über die Truppen behielt. Bald darauf kam ein anderes 
Schreiben des Chalifen, worin einer Anzahl von Emiren zur Belohnung 
Stellen übertragen wurden: ’Ali ben Hassän erhielt die Verwaltung von 
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Alexandria. Mnhdgir ben Talik den Gränzdistrict von Tinnis und Dimjfit, 
ein gewisser el-Kindf das Gebiet von el-IIauf, Mitsd ben Ahmed Barca 
und die Umgegend, Muhammed ben Rabi’a el-^’a’id und Usw&n; Dam- 
jfina erhielt Befehl mit der Flotte zurückzukehren und lichtete am 21. 
Gumädd II. die Anker und Abu Zunbdr el-Husein ben Ahmed el- 
Mädardni 1 ) wurde an die Stelle (seines Vaters?) Ahmed ben 'Ali el- 
Mddardni zum Steuerverwalter in Fustiit ernannt und trat sein Amt am 
24. des Monats an. ’lsa el-Nfischan bezog das Haus am Vogelmarkt, 
worin Badr el-Hamdmi gewohnt hatte und worin auch Muhammed ben 
Suleimdn bei der Einnahme von Fustdt abgestiegen war. Abu Mdlik 
Ibn Abul-Hasan der jüngere wurde im Ragab zum Cddhi ernannt. 

Als Muhammed ben Suleimdn am 1. Ragab mit den Truppen von 
Fustdt abzog, führte er ausser der ganzen Familie der Tdlilniden auch 
die angesehensten Männer, die unter ihnen gedient hatten, unter Auf- 
sicht mit sich; es gehörte dazu der Haushofmeister Muhammed ben 
Abdli mit seinem Sohne el-Hasan, der gewesene Präfect von Damascus 
Tugg ben Guff mit seinem Sohne und seinem Bruder, der Emir Badr 
el-llamdmi, der Schatzmeister Fdlk el-Rdmi. <^dfi el-Rdmi, ferner mehrere, 
welche zuletzt nicht so hohe Posten bekleidet hatten, wie Muhammed 
ben 'Ali ben Ahmed el-M&darunf, ehedem Wezir des Hdrdn ben Chumd- 
raweih, die beiden Cddhi Abu Zar’a und Abu Abdallah Muhammed ben 
Zar’a und viele andere, welche auf dem Marsche dem Heere zugetheilt 
wurden. Einige von diesen erhielten in Damascus und an anderen 
Orten ihre Entlassung; andere nahm er in Ketten mit sieh nach Haleb. 
wie die beiden Obersten der Leibwache Mdsd ben Tarnik und Ahmed 

1) In allen verschiedenen Lesarten dieses Namens ^LoUl, j,ta_,US, 

^.Ul kommt ein Ndu in der Endung vor und es ist nicht nötbig dieses zu 
streichen und wio bei Sujuti zu lesen, oder d. i. wie unten 

in dem Texte dos Gamal ed-Din el-Halebi, wenn man den Namen von Ijl^oU einem 
Orte bei Ba^ra ableitet, da ein solches Nun sich in der Ableitungssilbe vieler 
Namen findet, z. B. von tCjj, (xA»., B>, (ijlo, wird gebildet 
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ben A'gar, Ibn Bäjachschi el-Fargdnf, Prälccten von Unterägypten. Warif 
el-Cdtirmiz und Chacif el-Berberi. einen Freigelassenen des Ahmed ben 
Tdldn. 

Während dann Muhammed ben Suleimdn in Haleb verweilte, erhielt 
er durch einen Abgesandten des Chalifen den Befehl , die aus Ägypten 
mitgebrachte Beute an Pferden, kostbaren Kleiderstoffen, Goldsachen und 
anderen Gegenständen an die ihm bezeichneten Personen zu vertheilen, 
der Werth wurde auf zwei Millionen Dinare geschätzt. Hier trennten 
sich auch von ihm viele der Ägyptischen Officiere . von denen einige 
nach ’lr&k gingen, andere nach Ägypten zu den ihrigen zurückkehrten ; 
zu den letzteren gehörte der Eunuch Schaff el-Ldlui und ein junger, 
tapferer, aber verwegener und vergnügungssüchtiger Mann Namens 
Muhammed ben ’AU el-Chalangf . welchen CAfl el-Rilmf adoptirt und 
erzogen hatte Diesem Chalan'gi war das Schicksal der Ttlliiniden sehr 
zu Herzen gegangen und er sann darüber nach , wie er ihre Macht 
wieder herstellen könnte; er sprach sich darüber öffentlich aus, seine 
Absicht fand Beifall unter den Ägyptiern, die mit ihm nach Syrien ge- 
schleppt und jetzt entlassen waren, und eine Handvoll derselben schloss 
sich ihm an, begab sich sofort im Sch&’bän 292 nach Ramla und lagerte 
hier am Oliven-Thore. Der Commandant der Stadt, der jüngere Ibn 
Wa^if ben Quwärtakin, rüstete sich zur Gegenwehr, mit ihm vereinigte 
sich eine Abtheilung unter Muhammed ben Jazddd und sie zogen dem 
Reiterhäuflein des Chalan'gf entgegen; dieser griff sie an, schlug sie in 
die Flucht, wobei viele ihren Tod fanden, und bemächtigte sich der 
Stadt, wo er alsbald die Kanzel bestieg und das Huldigungsgebet sprach, 
indem er zuerst den Chalifen, dann Ibrahim ben Chumdraweih und zu- 
letzt sich selbst nannte ; die Leute hörten ihn ruhig an , kamen von 
allen Seiten herbei und schienen fast Mitleid zu haben, als sie erfuhren, 
wie diese Abentheurer von Haus und Hof und von ihren Familien fort- 
getrieben seien. Übrigens besass die ganze um Chalangf sich schaarende 
Rotte nicht die geringsten Mittel zu ihrem Unterhalte. 

Sobald ’lsd el-Ndschari von diesen Vorgängen Kenntniss erhielt, 
sammelte er bei el-’Ansch ein Corps , welches von hier zu Schiff nach 

1 * 
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Gazza segelte, aber bei der Annäherung der Empörer wieder nach el- 
’Arisch zurückkehrte und von jenen verfolgt sich immer weiter nach 
el-Faramä , dann nach el-'Abbüsa zurückzog, während el-Chalangi bis 
el-Faramä vorging. Nun rückte 'Isd selbst am 1. Ramadhän mit einer 
grösseren Armee aus Fustät aus, um sich nach el-’Abbdsa zu begeben; 
in seiner Begleitung waren der Steuervcrwalter Abu Zunbtlr el-Huscin 
el-Müdaräni und der zum Oberhofmeister beförderte Schaff el-Lillui; 
als ihm aber el-Chalangf bis Gargir entgegen kam , zog sieh ’lsd unter 
die Mauern von Fustät, dann in die Stadt selbst zurück, verliess auch 
diese am folgenden Tage Dienstag den 14. Dsul-Ca’da 292, liess hinter 
sich die beiden Nilbrücken verbrennen, so dass davon kein einziges 
Schiff übrig blieb, und lagerte sich auf dem Ufer von Giza, indem er 
die Stadt ohne Aufsicht und Regierung dem Pöbel preisgab, welcher 
sich ungehindert alle Excesse erlaubte, und anfing die Häuser zu plün- 
dern. Dadurch wurde es Chalangf um so leichter, die Stadt in Besitz 
zu nehmen; er kam von Gargir, hielt am 26. Dsul-Ca’da (29. Sept. 906) 
seinen Ein- und Umzug und betrat die Moschee, wo dann der Imütn 
am nächsten Freitag das Kanzelgebet wie in Ramla für den Chalifen, 
für Ibrahim ben Chumdraweih und für ihn selbst sprach , wobei der 
Jubel der Bevölkerung aufs höchste stieg, der sich, nachdem die Ordnung 
hergestellt und die Ausschreitungen des Pöbels unterdrückt waren, noch 
besonders dadurch bemerklich machte , dass die Leute sich selbst und 
auch die Köpfe der Pferde mit Safran gelb bemalten. 

Abu Abdallah Muhammed ben ’Ali el-Chalangf, welcher 
auf diese Weise sich der Regierung von Ägypten bemächtigt hatte, sich 
aber den Anschein gab , als wenn er nur Unterstatthalter des Chalifen 
und bereit sei, dessen Oberhoheit anzuerkennen, versäumte indess nicht, 
an Tsd’s Verfolgung zu denken, er rüstete ein Corps aus, stellte einen 
seiner Begleiter Namens Chafif el-Nilbf an die Spitze und befahl ihm 
zu Lande und zur See 'Isä nachzusetzen , welcher sich dann vor ihm 
immer weiter nach Alexandria zurückzog. 

Zunächst folgten jetzt die Ernennungen zu den obersten Stellen: . . . *) 

1) Der Hauptname fehlt in den Handschriften des Abul-Mahiisin. 
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ben Müsd el-Nafränl wurde Wezir und dessen Bruder Ibrahim ben 
Milsa Steuerdirector ; zum Obersten der Leibwache in der Stadt wurde 
Ibrahim ben Feirilz, zum Obersten im Lager Abd el-Gabbür ben Ahmed 
ben A’gd ernannt. Von allen Seiten kam Zuzug, zumal da viele Sol- 
daten aus ’isAs Heere desertirten und zu Chalangi übertraten , welcher 
ihnen einen bestimmten jährlichen Sold zusicherte, während die Kassen 
leer waren. Es mochten in der Stadt noch etwa 900,000 Dinare vor- 
handen gewesen sein, welche schon in Kisten verpackt dem Chalifen 
als Tribut zugesandt werden sollten, die hatten aber’tsd und Abu Zunbür 
bei ihrem Abzüge mit sich genommen und vertheilt, so dass keine Spur 
davon aufgefunden werden konnte, und letzterer hatte ausserdem alle 
Rechnungsbücher aus seinem Bureau fortschaffen lassen, damit es an 
jedem Nachweis fehle, wer Grundbesitzer sei und wie viel Steuer 
Jemand zu bezahlen habe. Auch die meisten Einnehmer und Rechnungs- 
führer hatte er mit sich genommen, damit sie nicht für die Kassenvor- 
räthe verantwortlich gemacht oder zu den Steuerbeschreibungen heran- 
gezogen werden könnten; zu ihnen gehörten Wahb ben 'AjjSsch gen. 
Ibn H&ni, Ibn Bischr gen. Ibn el-Mdschita, Ishäk ben Naffr el-Nacrdnl, 
Abul-IIusan gen. der Secretär. Indses Chalangi kümmerte sich wenig 
darum , er ernannte einige zu Einnehmern und Buchführern , welche 
diese Stellen übernehmen mussten, und Ahmed Ibn el-Cüfl erhielt die 
Leitung des Bureau zur Zahlung des Soldes an die Truppen. Chalangi 
verliess darauf sein Zelt am Ufer des Nil und bezog das Haus des Emir 
Badr el-Harn&mi im Innern der Stadt, wo auch ’lsä el-Ndschari residirt 
hatte. Er hielt die Verwalter zu allerlei Ungerechtigkeiten und Be- 
drückungen an, belegte die Wohlhabenden mit Contributionen, so dass 
die Einwohner schwere Lasten zu tragen hatten , jedoch erhielt jeder 
über die geleisteten Zahlungen eine Bescheinigung mit dem Versprechen 
der Rückzahlung, sobald die regelmässigen Abgaben eingegangen sein 
würden. 

Isä und Abu Zunbür, welche unterdess bis in die Nähe von 
Alexandria gekommen waren, schickten einige der Einnehmer und Buch- 
führer dahin ab, um die Stadt in Vertheidigungszustand zu setzen ; Cha- 
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langt aber liess zur Unterstützung für Chaflf zu Wasser und zu Lande 
weitere Hülfe nachfolgen , unter anderen den Muhammed ben Lamgdr, 
welcher mit sechs Schiffen voll Waffen und Mannschaft Donnerstag den 
14. Dsul-Higga unerwartet vor Alexandria erschien und nach kurzem 
Kampfe in die Stadt eindrang. Er liess mehrere jener Einnehmer und 
Buchführer festnehmen und nach Fustut bringen , bemächtigte sich alles 
dessen, was ’isä und Abu Zunbdr dort gehörte und verthcilte es unter 
seine Soldaten , und nachdem er ihnen noch eine Zeit lang ausserhalb 
der Stadt gegenüber gestanden hatte, kehrte er nach Fust&t zurück und 
Isd wandte sich nach der Gegend von Tard'ga. Hier stellte sich Chaflf ihm 
entgegen, wurde aber nach einem mörderischen Kampfe geschlagen und 
kam in unaufhaltsamer Flucht mit dem Rest seiner Truppen nach Fustät. 

Chalangi hatte unterdess bessere Erfolge gehabt und die Armee, 
welche ihm der Chalif unter Abul-Agarr und Ahmed ben Keigalag nach- 
schickte, am 3. Muharram 293 (4. Nov. 905) bei el-’Arfsch so vollständig 
geschlagen und soviele Gefangene gemacht, dass Abul-Agarr eine zweite 
Schlacht nicht unternehmen konnte und am 8. Muharram den Rück- 
marsch nach ’lrdk antrat. Der Chalif befahl sofort eine neue Armee 
auszurüsten, stellte Fdtik el-Mu’tadhidi und Badr el-Hamdmi an ihre 
Spitze und liess sie noch im Rabf I. von Bagdad abmarschircn, zugleich 
sollte Damjäna mit der Flotte nach Ägypten segeln. Chalangi war durch 
die inzwischen erfolgte Niederlage seines Feldherrn Chafif keineswegs 
entmuthigt, sondern fuhr fort seine Regierung zu ordnen, bis er die 
Nachricht erhielt , dass neue Truppen aus ’ir&k unter Fdtik , Ibrahim 
ben Keigalag und anderen Anführern im Anzuge seien. Nun rüstete auch 

t 

er sich wieder, um zuerst noch rasch mit ’lsa el-Nüschari fertig zu 
werden, welcher sich nach el-Qa’id gewandt hatte ; er ging bis el-’Arfsch 
vor, konnte cs aber nicht hindern, dass sich ’tsd mit den Truppen aus 
’lr.lk vereinigte , und sah sich genöthigt den Kampf gegen die so ver- 
bündeten Heere aufzuuehmen. Er lieferte ihnen mehrere Schlachten und 
widerstand ihnen lange Zeit, so dass der Chalif schon selbst noch mit 
einem Corps von Bagdad aufbrechen wollte, als allgemeiner Misswachs 
und dadurch herbeigeführte Theurung und Mangel au Lebensmitteln 
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Chalangf zum Rückzuge zwangen; noch bei Munjat el-A^bag lieferte 
er seinen Gegnern mehrere Treffen und wollte zuletzt noch mit 4000 
Mann einen nächtlichen Überfall bei Nuweira ausführen, verfehlte aber 
den Weg und es wurde Morgen, ehe er dahin kam. so dass Fütik schon 
benachrichtigt und ihm entgegen gegangen war. Nach einem erbitterten 
Kampfe kamen Chalangfs Truppen ins Weichen, er selbst hielt noch 
eine Stunde lang Stand , dann musste er sich ebenfalls nach Fustfit zu- 
rückzieheu. Jetzt verzweifelte er an seiner Sache und gab seinem 
Vertrauten Muhammed ben Larngür heimlich den Auftrag, eins der 
Kriegsschiffe in Bereitschaft zu setzen, seinen Sohn und seine Habselig- 
keiten darin aufzunehmen und ihn dann zu erwarten , um zur See zu 
flüchten. Nachdem Muhammed am 3. lta'gab alles vorbereitet hatte, 
begab sich Chalangi nach dem Flusse , aber sowie ihn Muhammed von 
weitem kommen sah, lichtete er die Anker, und als jener ihn anrief, 
verhöhnte er ihn noch uud sagte: ,, stirb für dein heftiges Aufbrausen!“ 
weil er wegen einer harten Äusserung einen Groll auf ihn hatte; er 
liess die Ruder einsetzen und fuhr den Nil hinab. 

Als Chalangf sah, dass er von Muhammed ben Lamgür hinter- 
gangen war. und die Flucht nicht zur Ausführung bringen konnte, kehrte 
er nach Fustät zurück; aber seine Truppen hatten sich bereits zerstreut 
und er begab sich in die Wohnung eines Mannes, der ihm einen sicheren 
Versteck versprochen hatte. Fdtik und Badr el-Hamdmf liessen ihre 
Truppen am Nilufer ein Lager aufschlagen und bezogen ihre früheren 
Wohnungen in der Stadt und als nun am 5. Ragab auch Tsd el-Nüschari 
aus Fajjdm einrückte, nahm er sein Quartier bei Fdtik. Nachdem dann 
das Kanzelgebet wieder für den rechtmässigen Chalifen und für 

’isd gesprochen war, übernahm dieser wieder die Regierung und 
ernannte zum Obersten im Lager den Muhammed ben TShir el-Magribf, 
in der Stadt den Jüsuf ben Isrd"il und Abu Zunbdr el-Mddardnf 
nahm seine frühere Stelle als Steuerdirector wieder ein. Der Beschützer 
Chalan jgi’s wurde nun doch für sich selbst besorgt, er ging am 7. Ra'gab 
hin und verrieth seinen Schützling an den Commandanten , welcher am 
anderen Morgen früh mit einigen Oberofficieren herbeikam und ihn 
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festnahm. Chalan'gi wurde hierauf am 6. Scha’bdn mit dreissig seiner 
Anhänger zu Schiffe nach Antiochia und von hier nach Bagdad gebracht, 
wo sie , nachdem ihnen der Chalif eine Strafrede gehalten hatte , zum 
abschreckenden Beispiele erst auf Kamelen durch die Stadt geführt und 
dann hingerichtet wurden; es war ein allgemeiner Festtag. 

Am 10. Ragab war Fätik mit seinen Truppen als Besatzung in 
Fustdt eingezogen. Tsd entliess im Scha’bdn den Cddhi Abu Mdlik und 
setzte Abu ’Obeid ’Ali ben el-Husein ben Harb gen. Ibn Harbaweih 
an seine Stelle; dieser war ein wunderbarer Mann, der letzte Cddhi, zu 
dem sich die Emire von Ägypten mit Gefolge begaben und er erhob 
sich nicht von seinem Sitze , wenn ein Emir zu ihm kam. — Tsd fing 
nun an, die aufs äusserste zerrütteten Verhältnisse des Landes zu ordnen, 
nachdem er im Ramadhän ausdrücklich von dem Chalifen als Statthalter 
bestätigt war. Um aber das Andenken an die Tillüniden sobald als 
möglich ganz zu verwischen , begann er schon am 1. Ramadhdn damit, 
die Prachtbauten und herrlichen Anlagen derselben an der Rennbahn 
zu zerstören und für ein Spottgeld zu verkaufen. — Mitte Gumfidd I. 
294 verliess Fdtik mit seinem Corps Fustdt und kehrte nach ’lr&k zurück. 
— Tsd vertrieb die Tänzer aus der Stadt, verbot das öffentliche Weh- 
klagen bei Begräbnissen und liess sogar die grosse Moschee in der Zeit 
zwischen den beiden Hauptgebeten schliessen; diese letzte Verordnung 
wurde indess nach einigen Tagen wieder aufgehoben. 

Am 12. Dsul-Ca’da 295 (13. Aug. 908) starb der Chalif el-Muktafi, 
ihm folgte sein 13jähriger Bruder el-Muctadir Abu Abdallah Ga’far. Als 
diese Nachricht nach Fustdt kam, empörten sich die Ägyptischen Truppen 
und verlangten für die Huldigung des neuen Chalifen besondere Be- 
zahlung; es gelang indess Tsd den Aufstand zu unterdrücken und er 
erhielt dafür auch seine Bestätigung als Statthalter. Die übrige Zeit 
seiner Regierung verlief ruhig, nur dass der letzte Aglabit Zijddatal- 
lah ben Ibrahim von Abu Abdallah el-Schi’i aus Africa vertrieben im 
Ramadhdn 296 nach Ägypten kam, mit einem Corps bei Giza lagerte 
und verlangte in Fustdt eingelassen zu werden. Da dies verweigert 
wurde, weil Tsd Verdacht schöpfte, dass Zijddatallah sich der Regierung 
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in Ägypten bemächtigen wolle, kam es zwischen ihnen zu einem Gefecht, 
worin einige getüdtet wurden, bis ’lsä einwilligte, dass ZijädnLallah ftlr 
sich allein die Stadt betreten durfte 1 ), und er begab sich dann von hier 
mit Erlaubnis des Ghalifen nach Racca 2 ). Nicht lange nachher erkrankte 
’lsä, so dass er sein Lager nicht wieder verliess, und er starb am 26. 
Scha’b&n 297; die Leiche wurde nach Jerusalem gebracht und dort be- 
graben. Sein Sohn Abul-Fath Muhammed ben ’lsa führte die Regierung 
weiter, bis dem von dem Chalifen zum Statthalter ernannten Emir 

Abu Man^ür Takin ben Abdallah el-Chazari (oder el- 
Gazeri), gen. el-Chäg^a d. i. der Freund des Fürsten, Freitags d. 11. 

1) Nach Ibn el-Athir VIII. pag. 16 erzwang er den Übergang über die Brücke 
von Giza mit Gewalt. 

2) Die weiteren Schicksale des Zijädatallah kommen hier insoweit noch in Be- 
tracht, als er noch einmal nach Ägypten gekommen sein soll. Nach Ibn el-Atbir 
VIII. pag. 17 wandte er sich an den Wezir Ibn el-Furät and bat um die Erlaubnis 
nach Bagdad kommen zu dürfen, erhielt aber den Bescheid da zu bleiben, wo er 
sei, er blieb also in Racca ein Jahr (Xi«, wofür Weil &x« „einige Zeit“ lesen 
möchte, weil ’lsa kein volles Jahr mehr lebte); seine Anhänger trennten sich von 
ihm und er überliess sich den Vergnügungen des Weintrinkens und der Musik. Dies 
wurde dem Chalifen hinterbracht und ihm gerathen, ihn wieder nach Magrib zu 
schicken, damit er versuche sein Reich wieder zu erobern. Zijädatallah wurde hier- 
von benachrichtigt und zugleich erhielt ’lsä el-Nüschari den Auftrag, ihn mit Mann- 
schaft und Geld zu unterstützen. Als er nach Fustät kam, schickte ihn ’lsa über 
Alexandria hinaus nach Dsät el Hammäm, wo er die Hülfe erwarten sollte; er wurde 
aber damit hingehalten, verfiel in eine Krankheit nach der anderen, wahrscheinlich 
von Gift, welches ihm einer seiner Diener beibrachte, wonach ihm das Bartbaor 
ganz ausfiel ; er kehrte nach Fustät zurück, wollte dann noch (vermuthlich zu Schiffe 
über Jäfä) Jerusalem zu erreichen suchen, starb aber in Ramla und wurde hier 
begraben. Abul -Ma hä sin II. pag. 200 setzt seinen Tod erst in das Jahr 304, 
erwähnt aber von einer Rückkehr nach Ägypten nichts, ausser dass er sagt, er soll 
„in Barka“ oder in Ramla gestorben sein , wo aber anstatt Xij j, „in Barka“ ver- 
muthlich XijJL „in Racca“ zu lesen ist, wenigstens ist schon im Jahre 302, als die 
Truppen des Chalifen nach Barka kamen und die Magribincr schlugen, von Zijädat- 
allah keine Rede mehr. Nach Ihn ’Adsärt par Dozy I. pag. 174 starb er im 
Jahre 303 in Ramla, 
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Schawwdl 297 (23. Juni 910) gehuldigt wurde; der von ihm voraus- 
gesandte Stellvertreter kam Mittwochs d. 23. SchawwiU *) nach Fustat 
und Takin selbst traf am 2. Dsul-IIi'gga ein. Er hatte zu der Diener- 
schaft des Chalifen Mu’tadhid gehört, war zu dem Kange eines Corps- 
führers emporgestiegen und von el-Muktadir zum Statthalter von Da- 
mascus ernannt. Er wusste sich die Gunst des Chalifen dadurch zu 
erhalten, dass er ausser dem jährlichen Tribute im J. 299 noch ein be- 
sonderes Geschenk von 500,000 Dinaren darbrachte, welche als ein ver- 
borgener Schatz aufgefunden sein sollen; ausserdem waren als Merk- 
würdigkeiten noch hinzugefügt eine vierzehn Spann lange und einen 
Spann breite Rippe, die man für die eines Menschen, eines Riesen vom 
Urvolke der ’Aditen hielt, und ein Ziegenbock mit einem Euter, welcher 
Milch gab. 

Nach der Vertreibung der Aglabiten war Abu Abdallah el-Schi i 
mit seinem Plane offen hervorgetreten und hatte den Obeidallah ben 
Muhammed, den er für einen Nachkommen des Chalifen ’Alf ben Abu 
Tdlib ausgab, unter dem Titel el-Mahdi zum Beherrscher von Magrib 
ausgerufen; dieser hatte sich alsbald Tunis und Tripolis unterworfen 
und suchte dann seine Macht weiter nach Osten auszudehnen, indem 
er im J. 301 ein Corps unter Chub&sa 3 ) ben Jdsuf aussandte, welcher 
über Surt und A'gddbia überall mordend und plündernd bis Barca vor- 
drang. Er hatte an ausgesuchten Grausamkeiten sein besonderes Wohl- 
gefallen ; so liess er eine Anzahl Leute, die mit Tauben spielten, ergreifen. 


1) Beide Male stimmt das Datum um einen Tag nicht zu dem Wochentage; 
es musste am 10. und 22. SchawwAl heissen, wenn die Wochentage richtig ange- 
geben sind. 

2} v-L. 4 ist die im KAmiis Tom. II. pag. 230 festgestellte Aussprache des 
Namens; bei Ibn el-Athtr VIII. pag. 66 »aLaA HubAsa; Ibn ’Adsäri I. pag. 
170 ■'-! Ilabiisa, wie in Dsababi’s Moschtabih pag. 139, der ihn aber alsFeld- 
herm der ’Obeiditen noch von einem Tulunidcn in die Flucht geschlagen sein lässt; 
bei Abul-Mahäsin II. pag. 181 und Abul-Fidä Tom. n. pag. 326 K AL» Hu- 
bäscha; bei Ibn Chaldün Tom. III. pag. 368 x a U p » ChafAscba. 
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ein Feuer anzünden, um das sie sich setzen mussten, dann wurden ihnen 
Stücke Fleisch ausgeschnitten, gebraten und zum Essen vorgesetzt, und 
hiernach sie selbst ins Feuer gestossen. Dies geschah unter dem Vor- 
wände, dass es Brieftauben gewesen wären, durch die sie von den ’Ab- 
basiden Nachrichten erhalten hätten. — In Barca liess er auch Härith 
und Nizär, die Söhne des Hammäl el-Manäzf, mit mehreren ihrer Sühne 
und Vettern umbringen, ihre Frauen verkaufen, ihr Vermögen einziehen, 
alles wie Obeidallah ihm befahl, weil dieser vorgab, dass sie ihn auf 
seiner Keise von Ägypten her ausgeplündert hätten, und als sich die 
Einwohner von Barca hierüber bei Obeidallah beklagten, entschuldigte 
er sich bei ihnen und schwor, dass sein Befehl sich nur auf drei Per- 
sonen erstreckt habe, zugleich schrieb er an Chubäsa, von dort abzu- 
ziehen, und dieser rückte desshalb weiter gegen Ägypten vor. Eine 
Armee, welche unter Abul-Jumn von Fustät aus gegen ihn geschickt 
wurde , brachte ihm anfangs mehrere schwere Niederlagen bei , wurde 
aber zuletzt von ihm in die Flucht geschlagen und verfolgt. Obeidallah's 
Sohn Abul-Cäsim kam nun auch von Eaccfida mit 100,000 Mann im Dsul- 
Hig'ga nach Barca und zog im Muharram 302 mit Chubäsa ohne Wider- 
stand in Alexandria ein, weil die Stadt leer war, indem die Einwohner 
sich auf die Schiffe gerettet und alle ihre leicht fortzuschaffende Habe 
mit sich genommen hatten; was zurückgelassen war, eigneten sich die 
Sieger an und sie marschirten dann weiter nach Fajjüm. 

Unterdess hatte sich Takin an den G'halifen gewandt und ihn um 
Hülfe gebeten, und er sandte eine wohlausgerüstete Armee unter Husein 
el-Mädaränf, Ahmed ben Keigalag und anderen Emireu, welche im Cafar 
in Ägypten einrückte und bei Fustät ein Lager bezog. Takin empfing 
sie mit allen Ehrenbezeugungen, rüstete sich dann ebenfalls, im Crumädd 
I. vereinigten sich die beiden Armeen bei Oiza und zogen dem Feinde 
entgegen. 

In Fajj ü m hatte Abul-Cdsim für den ferneren Vormarsch den Ober- 
befehl dem Abu Faridun übertragen und Chubäsa befohlen , dort bei 
ihm zu bleiben. Das empörte diesen aber so sehr, dass er im Aerger 
ausrief: Nun, da ich nahe dabei bin das Land in Besitz zu nehmen, 

2 * 
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soll Abu Faridun den Vortheil und Ruhm davon haben! Er verliess die 
Armee heimlich mit etwa dreissig Reitern, seinen nächsten Verwandten, 
und begab sich auf den Rückweg nach Magrib. Abul-Cdsim schrieb 
an die Districts-Beamten und befahl ihnen auf die Flüchtlinge zu fahn- 
den und sie im Betretungsfalle fest zu nehmen, zugleich setzte er seinen 
Vater Obeidallah von dem Vorfälle in Kenntniss l ). 

Als nun die feindlichen Armeen auf einander stiessen, kam es zu 
einer furchtbaren Schlacht, in welcher auf beiden Seiten viele Tausende 
blieben, bis die verbündeten Agyptier und Trdkaner den Sieg errangen, 
wonach sie die Magribiner aus Alexandria vertrieben und bis Barca ver- 
folgten; diese hatten 7000 Mann an Todten und Gefangenen verloren 
und der Rest des Heeres kam in dem kläglichsten Zustande wieder nach 
Magrib. Dies war die erste Armee, welche von Seiten Obeidallah's 
gegen Alexandria geschickt wurde. Nachdem Takin die Ordnung im 
Lande wieder hergestellt hatte, kehrte er mit seiner Armee nach Fustdt 
zurück, wo um die Mitte des Monats Ramadhän auch der Eunuch Münis 
mit neuen Truppen aus Trdk unter mehreren Corpsführern eintraf und 
ausserhalb der Stadt bei el-Hamrä ein Lager aufschlug. Eine so grosse 
Truppenmasse war aber eine schwere Last für die Einwohner und Ahmed 
ben Keigalag zog desshalb noch in demselben Monate mit seinem Corps 
wieder nach Syrien ab. 


1) Dieser Zwischenfall wird nur von Ibn'Ads&ri I. pag. 183 berichtet, kann 
aber Dicht bezweifelt werden, weil damit das Ende des Chubäsa in Verbindung stobt, 
welches auch von anderen erzählt wird; desshalb sind Ab ul -Mahd sin II. pag. 182. 
Ihn el-Athir VIII. pag. 66. Abul-Fidä II. pag. 326. Macrtzi I. pag. 327 
ungenau, wenn sie sagen, dass Cbubäsa in Ägypten geschlagen sei, während es die 
tod ihm bisher befehligte Armee war. Ebenso ungenau ist die Angabe, dass Munis 
diesmal schon die Magribiner geschlagen habe; er war freilich Oberbefehlshaber der 
Trftkaner, kam aber erst nach der Vertreibung der Magribiner nach Ägypten. Ibn 
el-Athir nnd Abul-Fidä machen sogar aus dem einen Feldzuge zwei ver- 
schiedene und lassen schon in dem ersten im J. 301 Munis nach Ägypten kommen 
und im zweiten im J. 302 Chubäsa mit einer Flotte von Africa (Tripolis) nach 
Alexandria segeln. 
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Chubdsa hatte sich durch das Gebiet von Barca nach Nafzdwa be- 
geben und brieflich seinen Bruder Garraweih (oder ’Ardba) ben Jdsuf, 
der sich gegen Obeidallah aufgelehnt hatte, benachrichtigt, dass er zu 
ihm nach Tdhart kommen wolle, um mit ihm gemeinschaftliche Sache 
zu machen. Da er verfolgt wurde, trennten sich seine Begleiter von 
ihm , er wurde gefangen genommen , zu ’Obeidallah geführt und einge- 
kerkert; Garraweih ergriff die Flucht, wurde am Berge Aurds eingeholt 
und getödtet und sein Kopf zu ’Obeidallah gebracht. Da dieser jetzt 
erfuhr, dass Chubdsa mit ihm im Einverständnis gewesen sei, liess er 
ihn und alle seine Verwandten aus dem Gefangniss holen und ihnen 
die Köpfe abschlagen, denen Papierstreifen mit ihren Namen an die 
Ohren gehängt wurden , und als sie so Obeidallah zu Füssen gelegt 
wurden und er die Köpfe der beiden Brüder betrachtete, sagte er: Wie 
wunderbar ist doch der Lauf der Welt! der Orient und der Occident 
waren zu eng für diese Köpfe, nun kann sie dieser Kasten fassen. Er 
befahl, sie heimlich in die Moschee von Alexandria zu bringen. 

Bald nach dem Abmarsche des Ahmed ben Keigalag wurde Takln 
Donnerstag (richtiger Mittwoch) d. 14. Dsul-C’a'da 302 (31. Mai 915) 
durch Milnis seines Postens enthoben und er verliess Fustdt am 7. Dsul- 
Higga; Milnis leitete selbst die Regierung, sein Name wurde in dem 
Kanzelgebet genannt und er selbst als Ustdd „Gebieter“ angeredet, bis 
der Chalif den Emir 

Abul- Hasan Dsukd el-Rdmf zum Statthalter von Ägypten 
ernannte, welcher von Bagdad Sonnabend (Sonntag) den 12. C'afar 303 
(27. Aug. 915) in Fustdt eintraf. Er machte Muhammed ben Tdhir für 
einige Zeit zum Obersten der Leibwache, setzte dann den Secretär Jdsuf 
an die Stelle, und nachdem el-Husein ben Ahmed el-Mddardni wieder 
Steuerverwalter geworden war, trat Muhammed ben Tahir wieder als 
Oberst ein. Als Husein ben Hamddn in Dijdr Rabi'a sich auflehnte, 
erhielt Mdnis von dem Chalifen den Befehl zurückzukehren und er brach 
am 8. Rabf II. mit seiner Armee von Fustdt auf und musste einige der 
angesehensten Emire mit sich nehmen, wie Ahmed ben Keigalag, der 
aus Syrien zurückgekehrt war, nachdem er sein Corps dahin geführt 
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hatte, ’AU ben Ahmed bcn Bistum, el-’Abbäs ben’Amr und andere, deren 
hervorragende Eigenschaften der Chalif kannte, denen er aber nicht recht 
traute, wesshalb er sie nicht dort lassen wollte. Der übrige Theil des 
Jahres verfloss in Ägypten ruhig ; am 1. Muharram 304 begab sich 
Dsukii nach Alexandria, kehrte aber schon am 8. Rabl" I. von dort zu- 
rück und erfuhr jetzt, dass mehrere Personen einen schriftlichen Ver- 
kehr mit el-Mahdi in Africa unterhielten. Er liess nun alle, die 
in diesen Verdacht kamen, verfolgen, einige, welche ergriffen wurden, 
liess er ins Gefängniss werfen, anderen Hände und Füsse abhauen, so 
dass er von allen gefürchtet wurde. Die Fremden aus Maräkia und 
Lübia, den nächsten Stationen von Alexandria nach Barca zu, wurden 
aus Fustät ausgewiesen aus Besorgniss, dass sie mit dem Beherrscher 
von Barca im Einverständniss ständen. Hierzu kamen noch Zerwürfnisse 
mit den Einwohnern und sogar mit den Soldaten der Besatzung von 
Fustät wegen ungebührlicher Äusserungen über die Gefährten des Pro- 
pheten und über den Koran, den er Geschwätz der Muta’ziliten nannte. 

Mittlerweile hatte ’Obeidallah seine Armee aus Africa wieder bis 
Lübia und Makäria vorrücken lassen und sein Sohn Abul-Cäsim Muham- 
med el-Cälm, welcher wieder an der Spitze stand, schickte den vorzugs- 
weise aus Berberischen Reitern vom Stamme Kutäma bestehenden Vor- 
trab unter Suleimän ben Käfi nach Alexandria voraus. Die Einwohner 
wurden in völliger Sorglosigkeit überrascht und flüchteten zu Wasser 
und zu Lande nach Syrien, ein grosser Theil derselben kam aber unter- 
wegs um. Abul-Cäsim rückte mit der Hauptarmee nach und hielt am 
8. Cafar 307 (10. Juli 919) seinen Einzug in die Stadt, welche der Plün- 
derung preisgegeben wurde, und setzte seinen Vater von der erfolgten 
Einnahme in Kenntniss. Hierauf ging Suleimän ben Käfi bis Fajjüm 
vor, welches mit dem Schwert erobert und ebenfalls geplündert wurde ; 
die Kinder wurden zu Gefangenen gemacht und die Zehntabgaben ein- 
gefordert. Von der Afrikanischen Armee folgte ein Theil dem anderen 
nach, Abul-Cäsim erhielt unzähligen Zuzug und verlegte sein Haupt- 
quartier von Alexandria nach Fajjüm. Im Ragab wurde auch el- 
Uschmunein besetzt. Hier lagen die Früchte auf den Tennen, ohne 
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schon aufgespeichert zu sein; die Soldaten nahmen davon, was sie ge- 
brauchten, aber die Vergeudung hatte bald einen allgemeinen Mangel 
und Theuerung zur Folge, wozu sich noch sowohl unter den Einwohnern, 
als auch in der Armee verschiedene Krankheiten gesellten, namentlich 
die Pest, welche diese wahrscheinlich von Africa einschleppten, wo sie 
in diesem Jahre sehr heftig auftrat. 

Unterdess hatte sich Dsukd gerüstet, um sich dem Feinde entgegen 
zu stellen, aber es kostete grosse Mühe die widerstrebenden Truppen 
zum Ausmarsch zu bewegen ; sie bezogen erst bei Giza ein Lager, der 
Steuerverwalter Husein vertheilte Geschenke unter sie, um sie zufrieden 
zu stellen, dann wurden die Vorbereitungen zu einem Kampfe mit allem 
Eifer betrieben, auch eine Verschanzung um das Lager aufgeworfen, um 
gegen einen Ueberfall sicher zu sein. Da erkrankte Dsukd und starb 
in Giza Mittwoch Morgens d. 11. Rabf I. 307 (11. Aug. 919); nachdem 
er gewaschen und das Gebet über ihn gesprochen war, wurde die Leiche 
nach dem Begräbnissplatze am Caräfa Berge getragen und dort beerdigt. 

Während der Zeit hatte der Chalif in Bagdad ein neues Heer aus- 
rüsten lassen, welches er unter der Anführung der Emire Ibrahim ben 
Keigalag und Mahmdd ben Hamal (oder Gamal) zur Hülfe nach Ägypten 
schickte und es traf noch im Rabf I. dort ein, als DsukA eben gestorben 
war. An seine Stelle aber sandte der Chalif den früheren Statthalter 

Takin wieder dahin, welcher am 21. Scha’bän ankam, die Aus- 
rüstung eifrig fortsetzte und eine zweite Verschanzung um das Lager 
aufwerfen liess. In Alexandria hatte die Auswanderung immer mehr 
zugenommen , viele hatten sich besonders nach Dsukd’s Tode nach 
C'ulzum und Higdz begeben, indes kehrten nach Takin’s Ankunft manche 
wieder zurück. — Aus Afrika war eine Flotte von achzig Schiffen Abul- 
Cdsim zur Hülfe gesandt und hatte bei Alexandria die Anker geworfen; 
sie wurde von dem Eunuchen Suleimän und Ja’cdb el-Kut&mf befehligt, 
welche sich bereits durch Tapferkeit und regen Eifer ausgezeichnet 
hatten. Der Chalif el-Muktadir liess desshalb auch eine Flotte von 
Tarsus aus den Syrischen Häfen unter Abul-Jumn und Thamil nach 
Ägypten segeln; sie bestand freilich nur aus fünfundzwanzig Schiffen, 
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war aber mit Naphtha und anderem Kriegsmaterial wohl versehen. 
Bei Raschid (Rosette) wurde Sonntag d. 18. Schawwdl eine grosse See- 
schlacht geliefert, in welcher die Schiffe des Chalifen den Sieg erfochten ; 
der grösste Theil der feindlichen Flotte wurde verbrannt, die Mannschaft 
getödtet oder zu Gefangenen gemacht; die letzteren, grösstentheils vom 
Stamme Kutdma, wurden nach Fustdt gebracht und im Triumph durch 
die Stadt geführt, darunter befanden sich die beiden Anführer : Suleimdn 
starb in dem Gefängnisse zu Fustdt, Ja’cilb wurde nach Bagdad ge- 
schleppt. entkam aber von dort und kehrte nach Africa zurück. 

Die Magribiner hatten wegen der erschlaffenden und verheerenden 
Krankheiten längere Zeit fast ganz unthätig in Fajjdm zugebracht, selbst 
Abul-Cdsiin war schwer erkrankt und mehrere der ersten Corpsführer, 
unter ihnen Ddwüd ben Chubdsa, waren gestorben. Endlich in dem- 
selben Monate Schawwdl setzten sie sich in Bewegung gegen Fustdt; 
Takin erwartete sie in seinem verschanzten Lager und es kam hier zu 
einem heftigen Kampfe, aus welchem Takin als Sieger hervorging. In- 
dess brachte ihm dieser Sieg weiter keinen erheblichen Vortheil , die 
Magribiner wandten sich nach el-Ca’id und er kehrte nach Fustdt zurück 
und blieb hier, bis im Muharram 308 Munis mit 3000 Mann frischer 
Truppen aus ’lrdk eintraf. Es währte indess noch längere Zeit, ehe 
Takin zum Angriff überging und Ibrahim ben Keigalag mit einem Corps 
nach el-Uschmunein schickte; da dieser aber am 1. Dsul-Ca'da in el- 
BahnesA starb, so hatte auch dieser Zug weiter keine Folgen. 

Takin fühlte sich in seiner eigenen Umgebung nicht sicher, da er 
in Erfahrung brachte, dass der Cddhi Ibn el-Madiui und andere ange- 
sehene Personen mit el-Mahdi eine Verbindung angeknüpft hatten und 
eine Partei für ihn zu gewinnen suchten; er entledigte sich ihrer indess 
dadurch, dass er sie festnehmen und ihnen die Köpfe abschlagen und 
ihre Anhänger ins Gefängniss werfen Hess. Heimlicher und desto ge- 
fährlicher betrieben die Sache der Steuerdirector Abu Zunbür el-Husein 
ben Ahmed cl-Mddardni und sein Bruder (? Neffe) Muhammed ben ’Alf 
ben Ahmed el-Mddardni, indem sie el-Mahdi benachrichtigten, dass das 
Land von Truppen entblösst und auch sonst ganz hülflos sei; wenn er 
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zu ihnen kommen und sie unterstützen wolle , glaubten sie ihm die 
Unterwerfung des Volkes versprechen zu können. 

Die Magribiner hatten sich in Fajjdm, U schmu nein und mehreren 
anderen Städten festgesetzt und Takin war ihnen nicht gewachsen, um 
sie angreifen zu können, bis im Dsul-Hi'gga ein zweites Hülfscorps aus 
’lräk unter Anführung des Eunuchen Ginnl eintraf, welches gleich nach 
Giza weiter marschirte, und nun ging die ganze Armee zum Angriff 
vor, lieferte den Magribinern bei Fajjdm und Alexandria mehrere 
Schlachten und Gefechte, bis Abul-Cdsim sich wieder ganz nach Barca 
zurückzog und im Uagab in el-Mahdia, der neu erbauten Residenz seines 
Vaters, eintraf 1 ). 

Nach einiger Zeit, Sonntags den 13. Rabl 1 I. 309 (22. Juli 921), 
wurde Takin, ohne dass er sich etwas hatte zu Schulden kommen lassen, 
zum zweiten Male von Mdnis seiner Stelle enthoben und 

Abu C&bds Mahmud ben Hamal zum Statthalter ernannt; 
indess waren die Truppen hierüber sehr ungehalten,- weil sie ihn für 
zu jung hielten, und es wäre zu einer Revolte gekommen, wenn sich 
nicht die angesehensten Männer von Fustdt ins Mittel gelegt und durch 
dringende Vorstellungen Mdnis dahin gebracht hätten, dass er ihn nach 
drei Tagen Dienstag (Mittwoch) d. 16. Rabf I. wieder entfernte und 

Takin wieder einsetzte. Allein das Zerwürfniss war vorhanden, 
Mdnis wusste die Corpsführer zu bearbeiten und für sich zu gewinnen, 
und schon am vierten Tage d. 19. Rabf I. 2 ) wurde Takin wieder von 

1) Ibn el-Athlr VIII. pag. 84 lässt das Jahr zweifelhaft; Ihn ’Adsäri I. pag. 
187 — 190 giebt genau den 1. llagab 309 als den Tag seiner Ankunft an; ’Obeidallab 
war mit seiner Familie am 8. Schawwäl 308 dort eingezogen, nachdem sein eigenes 
Schloss und das seines Sohnes Abul-Cäsim, sowie die Stadtmauer und ein Theil der 
Wohnungen für seine Beamten und die Bedienung fertig war. 

2) Ich nehme an, dass in den obigen Angaben nach Abul-MahAsin U. pag. 
207, 5 und 210, 3 „Sonntag d. 13. Rabl’ I.“ das richtige ist, da das Datum mit 
dem Wochentage zusammenstimmt; dann ist aber pag. 209 letzte Zeile, 210, 3 v. u., 
213, 1 und 211, 7 die Zahl 20 in 10 zu ändern, und die Wochentage mit den an- 
gegebenen Zahlen der zwischen den Ereignissen rerflo&seocn Tage in Einklang zu 
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diesem Posten entlassen und um ihn ganz zu beseitigen , erhielt er den 
Befehl mit einem Corps von 400 Mann nach Syrien abzumarschiren. 
Milnis setzte den Chalifen von dem Vorgefallenen in Kcnntniss und 
dieser schickte aus Bagdad den Emir 

Abul-Hasan Hild.1 ben Badr als Statthalter nach Ägypten, 
welcher Montag (auf Dienstag) d. 6. Rabf II. 309 in Fustät eintraf; er 
bestätigte Muhammed ben Tähir als Obersten der Leibwache, setzte aber 
nach einiger Zeit 'Alf ben Färis an seine Stelle. Er hatte ein Schreiben 
des Chalifen mitgebracht, wodurch Milnis aus Ägypten abberufen wurde, 
weil sein Rath und seine Gegenwart in den Asiatischen Provinzen nöthig 
war; er brach am 18. Rabf II. mit den Truppen aus ’lräk auf, unter 
denen sich auch das Corps des Mahmild ben Hamal befand, um nach 
Bagdad zurückzukehren , wurde hier von dem Chalifen mit grossen 
Ehrenbezeugungen empfangen und ihm der Beinamen el-Mudhaffar ,,der 
siegreiche" beigelegt. 

In Ägypten brachen bald nachher die bedenklichsten Unruhen aus, 
die Einwohner erhoben sich gegen den neuen Statthalter und auch die 
fremden Soldaten lehnten sich gegen ihn auf ; sie beschlossen gemein- 
schaftlich Krieg gegen ihn zu führen, vereinigten sich bei Munjat el-A^bag 
und der frühere Oberst Emir Muhammed ben Tähir stellte sich an ihre 
Spitze. Hildl sammelte die Truppen, die ihm noch treu geblieben 
waren , verthcilte Geschenke unter sie , um sie noch mehr für sich zu 
gewinnen, und zog dann den Abtrünnigen entgegen und lieferte ihnen 
mehrere Gefechte, die aber keine Entscheidung herbeiführten. Der Krieg 
zog sich in die Länge, Morden und Plündern, am Wege auflauem und 
alle Gräuel , worunter besonders die Landbevölkerung zu dulden hatte, 
machten diese Zeiten zu den schlimmsten, die je über Ägypten gekommen 


bringen ; in der letzten Stelle ist dann der doppelte Fehler, dass der 29. Rabf I. 
der letzte des Monats sei, da dieser Monat immer 30 Tage hat, und dass es „d. 19. 
Rabi' I.“ heissen muss, geht hier auch daraus deutlich hervor, weil die Beförderung 
der Nachricht von Fusfät nach Bagdad und die Reise des neuen Statthalters Ton 
Bagdad nach Fustät nicht in sieben Tagen bewerkstelligt werden konnte. 
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waren; Hilal war zu schwach, um der Sache Herr zu werden und eine 
Besserung herbeizufahren, was er auf der einen Seite gewann, ging auf 
der anderen wieder verloren. Wegen dieser Unfähigkeit setzte ihn der 
Chalif ab und ernannte den Emir 

Abul-’Abbäs Ahmed ben Keigalag im Itabi’ II. 311 zum 
Statthalter von Ägypten, welcher seinen Sohn el-’Abbäs als Stellvertreter 
vorausschickte. Dieser kam am 1. GumddA I. nach Fustdt und bestätigte 
Kan'gwar (vielleicht mit Ibn Mangilr einerlei) als Obersten der Leib- 
wache. Im Ka'gab folgte Ahmed nach und brachte Muhammed ben 
el-Iiusein ben Abd el-Wahhäb el-Mddar&nf als Steuerdirector mit. — 
Der allgemein beliebte Cddhi Ibn Harbaweih sandte im J. 311 den 
Im&m Abu Bekr Ibn el-Haddäd 1 ) nach Bagdad, um für ihn die Ent- 
lassung aus seinem Amte nach zu suchen; sie wurde zum grossen Be- 
dauern der Bevölkerung bewilligt und Abu Jahjd Abdallah ben Ibrahim 
ben Mukrara 2 ) zum Cädhi von Ägypten und Abul-Dsikr Muhammed ben 
Jahjä el-Uswäni zu dessen Stellvertreter ernannt 5 ). 

Nach einiger Zeit begab sich Ahmed mit dem Steuerdirector zu den 
Truppen, welche bei Munjat el-A<;bag lagerten, um den Sold auszuzahlcn, 
da aber hierbei eine Menge von dem Fussvolk entlassen werden sollte, 

1) Ibn Harbaweih starb im J. 319. — Abu Bekr Muhammed ben Ahmed el- 
Kinäni gen. Ibn el-Haddäd , ein Schafi’itischer Traditionsgelehrter und Imam von 
Ägypten, starb 80 Jahre alt im J. 344. Tabacät el-IIuff. Xn, 18 . 

2) oder Maktüm nach Sujuti Tom. II. pag. 91. 

3) Suju{i a. a. 0. setzt diesen Wechsel in das Jahr 301, was mir nicht 
wahrscheinlich ist, und sagt dann, dass Abdallah ben Ibrahim bis 302 im Amte ge- 
wesen sei, was nach unsrer Ansicht 312 heissen muss, oder 313 nach Abul- 
Mahasin 1L pag. 226, welcher auf ihn Harun ben Hammäd folgen lässt, während 
Sujuti fortfährt: auf Abdallah ben Ibrahim folgte Abu 'Ali Abd el-Rahman ben 
Ishäk ben Muhammed beu Mu'tamir el-Sadüsi bis zum Rabi’ II. 314, dann Abu 
’Othmän Ahmed ben Ibrahim Ibn Hammäd bis zum Dsul-IIigga 316, dann Abu 
Muhammed Abdallah ben Ahmed ben Rabi’a ben Suleimän el-Rabe’i aus Damascus 
bis zum Gumäda II. 317, dann wieder Abu Othmän Ibn Hammäd bis zum Rabl' 
II. 320 , dann wieder el-Rabe'i bis zum ^afar 32 1 , dann Abu Hüschim Ismä’il ben 
Abd el-Wähid el-Rabe'i el-Mucaddasi. 

3 " 
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entstand eine Revolte, Ahmed flüchtete sich nach Fflküs und el-M4daräni 
entkam am 8. Schawwdl nach Fustdt. Sobald als der Chalif hiervon 
Nachricht erhielt, wurde Ahmed abgesetzt und 

Takfn am 3. Dsul -Ca’da 311 (12. Febr. 924) zum vierten Male zum 
Statthalter ernannt. Der Chalif hatte sich hierzu ungern entschlossen, 
aber Takln war der einzige, der auf die Soldaten einwirken und sie im 
Zaume halten konnte, was doch jetzt um so nöthiger war, als von el- 
Mahdi jeden Augenblick ein neuer Einfall in Ägypten zu befürchten 
stand. Takln liess sich durch Ibn Mangilr besonders beim Vorbeten 
vertreten, bis er selbst am 10. Muharram 312 nach Fustät kam; anfangs 
behielt er auch Ibn Manjgdr als Obersten der Leibwache, wechselte dann 
aber rasch, indem er hinter einander Cardtakln, dann den Secretär Waclf, 
dann Bagkam el-a’war an die Stelle setzte. Dieser hfiufige Wechsel war 
eine Folge der Widerspenstigkeit der Ägyptier und dauerte so lange, bis 
die Ordnung im Lande etwas mehr bergestellt und seine Macht befestigt 
war. Zur Beruhigung trug auch die im J. 313 von dem Chalifen ver- 
fügte Entlassung des Cddhi Abdallah ben Ibrahim ben Mukram bei. an 
dessen Stelle Ildrdn ben Hamrodd kam. Hiernach gab Takln vielen aus 
der Armee den Abschied, die als schlechte Subjccte es nur auf Plündern 
und Erpressen abgesehen hatten, als er dann aber für die zurückgeblie- 
benen Anhänger derselben im J. 317 eine allgemeine Amnestie erliess, 
standen sie plötzlich wieder sämmtlich gegen ihn auf und rotteten sich 
zusammen um ihn anzugreifen. Takln rüstete sich zur Gegenwehr und 
sammelte seine Truppen, indess fühlte er sich so schwach, dass er aus 
Bcsorgniss vor einem allgemeinen Aufstande nicht wagte, das Freitags- 
gebet in der alten Hauptmoschee und in der Garnisonmoschee abzuhalten, 
er liess vielmehr zu diesem Zweck seine Soldaten in dem Emirats-Palast 
Zusammenkommen , was vorher noch niemals geschehen war. Ein ge- 
wisser Abul-IIasan 'All ben Muhammed el-Dlnawarl, welcher unter den 
Aufständigen eine hervorragende Rolle gespielt zu haben scheint, hatte 
sich über diese und andere Massregeln Takin's missfällig ausgesprochen, 
und als Takln dies erfuhr, verwiess er ihn des Landes und schickte 
ihn nach Jerusalem; nach seiner Entfernung standen die Truppen von 
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dem beabsichtigten offenen Kampfe ab , und da auch Muhammed ben 
Tugg, der commandirende Emir in el-Hauf, mit welchem Takln in Strei- 
tigkeiten verwickelt war , es für gerathen erachtete, sich aus Ägypten zu 
entfernen und nach Syrien zu gehen , so konnte Takln sich der Sorge 
für das Wohl des Landes wieder hingeben und darin festen Fuss fassen. 
— Am 27. Schaww&l 320 verlor der Chalif el-Muktadir in dem Kampfe 
gegen Münis das Leben, sein Nachfolger el-Cähir bestätigte Takln als 
Statthalter von Ägypten und sandte ihm ein Ehrenkleid, aber schon im 
Anfänge des nächsten Jahres erkrankte er und starb Sonnabend d. 16. l ) 
Rabl’ I. 321 (16. März 933); seine Leiche wurde in einem Sarge nach 
Jerusalem gebracht und dort beigesetzt. Seiner Bestimmung zufolge 
übernahm sein Sohn 

Muhammed ben Takln die Regierung und als die erste Nach- 
richt hiervon nach Bagdad kam, bestätigte ihn auch der Chalif und 
sandte ihm einen Ehrenmantel; unterdess hatte aber der Steuerdirector 
Abu Bekr Muhammed ben 'All el-Mädaräm die Verwaltung und Regie- 
rung von ganz Ägypten an sich genommen , und als die Truppen ihren 
Sold verlangten und nicht erhielten , lehnten sie sich gegen Ibn Takin 
auf, verbrannten alle Wohnungen seiner Familie und er zog sich nach 
Munjat el-A<,bag zurück. el-Mddardnl schickte zu ihm und befahl ihm 
Ägypten zu verlassen und liess zugleich seine Truppen ausrücken und 
vor den Thoren von Fustfit ein Lager beziehen , wo sie auch nach Ibn 
Takln’s Abzüge noch bis zum Ende des Monats Ra bi’ 1. blieben. Die- 
ser wandte sich nach Damascus und suchte von hier aus wieder in 
Ägypten einzudringen, wurde aber durch el-Mddardnl daran verhindert. 
Um diesem Zustande ein Ende zu machen, beschloss der Chalif el- 
Cdhir endlich, den Statthalter von Syrien 

Muhammed ben Tugg auch zum Statthalter von Ägypten zu 
machen ; das darüber ansgefertigte Decret traf ihn in Damascus, er be- 
gab sich indess nicht nach Ägypten, da er seine Gründe haben mochte, 

1) nicht 26. (als noch Tier fehlten) wie unten in dem Arabischen Texte, da 
dies kein Sonnabend war. 
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in dieser kritischen Zeit Damascus nicht zu verlassen, er wurde jedoch 
32 Tage lang von den letzten Tagen des Monats Schn’bän bis Ende 
Ramadh&n 1 ) in dem Kanzelgebete in Ägypten als Statthalter genannt, 
bis durch ein neues Decret des Chalifen wieder der frühere Statthalter 
Ahmed ben Keigalag an seine Stelle kam; die Nachricht hier- 
von gelangte am 9. Schawwäl nach Fustdt, indem er den Abul-Fath 
ben ’lsd el-Ndschari, einen Sohn des ehemaligen Statthalters, als seinen 
Stellvertreter voraufschickte, Gegen diesen lehnten sich aber die Truppen 
sofort wieder auf, als sic ihren Sold von dem Steucrdirector Mädardni 
verlangten, dessen Häuser sie niederbrannten, da er sich versteckt hielt, 
und es brach ein grosser Aufstand aus, in welchem es zu offenen 
Kämpfen kam, in denen viele Agyptier getödtet wurden. Die Wirren 
und anarchischen Zustände wurden noch vermehrt, als am 6. Guinüdd 
I. 322 2 ) el-Cdhir abgesetzt und geblendet wurde und sein Neffe Muham- 
med el-Rfidhi den Chalifenthron bestieg, denn nun erschien plötzlich 
Muhammed ben Takin aus Palästina am 13. Gumddd I. wieder in Fustdt 
und behauptete, dass er von el-Rddhi zum Statthalter ernannt sei. Jetzt 
trat el-Mddardni aus seinem Versteck hervor und wollte dessen Ansprüche 
auf die Statthalterschaft nicht anerkennen, indess ein grosser Theil der 
Agyptier trat auf Ibn Takin’s Seite, dessen Name sogar auf den Kanzeln 
genannt wurde, und es bildeten sich zwei Parteien, von denen sich die 
eine für ihn, die andere für Ahmed ben Keigalag erklärte, dessen Stell- 
vertreter el-Ndschari sich mit seinen Anhängern nach el-Ca’id zurückzog. 


1) Ibn Challikän vita Nr. 700 und Macrizi II. pag. 328 rechnen die 
32 Tage vom 7. Ramadhän bis 9. Schawwäl. — Unten in dem Arabischen Texte 
ist von einer zweimaligen kurzen Regierung Muhammeds die Rede, aber mit einiger 
Verwirrung, so dass die angegebenen Wochentage zu den Monatstagen nicht stimmen, 
nämlich zuerst von wenigen Tagen (eigentlich nur ein Tag) vom Dienstag zum Mitt- 
wochen d. 28. — 29. Ramadbün, dann von zehn Tagen bis zum 9. Scbawwäl, so dass 
zwischen dem ersten und zweiten Male kaum ein Tag liegen könnte. 

2) Nach Abul- M ah äs in II. pag. 262 Sonnabend den 3. Gumädä 1., was 
nicht stimmt, da der erste dieses Monats auf einen Sonnabend fiel. 
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Wegen dieser Spaltung kam es mehrmals zu blutigen Gefechten, bis 
Ahmed sich selbst nach Ägypten begab und am 3. Ragab 322 in dem 
Lager der Seinen bei Munjat el-A^bag erschien. Sofort trat eine grosse 
Menge, die es bis dahin mit lbn Takin gehalten hatte, auf seine Seite, 
er lieferte ihm am folgenden Tage zwischen Bilbeis und Fdküs eine 
Schlacht, welche lbn Takln verlor, und als dieser sah, dass sein Stern 
sich zum Untergange neigte, floh er bei Nacht aus FustAt, wurde aber 
eingeholt und gefangen genommen, und am andern Morgen d. 6, Ragab 
hielt Ahmed ben Keigalag seinen Einzug in die Stadt und übernahm 
die Regierung, welche lbn Takin 112 Tage als Usurpator geführt hatte. 
Alimed bestätigte Ba'gkam el-a’war als Obersten der Leibwache, setzte 
nach einigen Tagen el-Husein ben ’Ali ben Ma’kil an seine Stelle, nahm 
aber kurz darauf Ba'gkam wieder. 

Zu all diesen Umtrieben und Unruhen kam in diesem Jahre noch 
ein heftiges Erdbeben , durch welches viele Häuser und ganze Ortschaften 
in Ägypten zerstört wurden, auch war das Jahr durch einen zahlreichen 
Sternenfall ausgezeichnet. — Nachdem der CAdhi el-Rabe’i im Cafar 
321 entlassen war, hatte Abu Ga’far Ahmed ben Abdallah ben Musallara 
lbn Cuteiba el-Dinawari, ein Sohn des bekannten Geschichtschreibers, 
dies Amt erhalten und am 18. GumddA II. d. J. angetreten und als er 
im Rabf I. 322 starb, kam im Ramadhdn d. J. Abu Abdallah Muham- 
med ben Mdsa ben IshAk el-Sarachsi an seine Stelle. 

Kaum hatte Ahmed ben Keigalag die Ruhe einigermassen hergestellt, 
als er ein Schreiben des Chalifen erhielt, welches ihn benachrichtigte, 
dass er seiner Stelle enthoben und 

Muhammed ben Tug'g zum Statthalter ernannt sei und in 
nächster Zeit eintreffen werde. Ahmed hätte sich in diese Bestimmung 
wohl gefügt, aber Muhammed el-Mddaränl, welcher ihn ganz beherrschte, 
widersetzte sich auf das entschiedenste, sie rüsteten sich zum Wider- 
stande und zogen mit ihren Truppen nach FaramA, um lbn Tug'g den 
Eintritt in Ägypten zu wehren. Dieser sandte seine Hanptarmee aus 
Syrien unter U&’id ben Kalamlam zur See nach Tinnis, während er mit 
dem Vortrab den Landweg nahm , und lieferte schon mit diesem am 


Digitized by Google 



24 


F. WÜSTENFELD 


17. Scha’bdn 323 eine furchtbare Schlacht, woriu Ibu Kaigalag’s Truppen 
in die Flucht geschlagen wurden. Am 25. d. M. traf auch die Flotte 
vor Giza ein, lag hier fünf Tage und verbrannte die Brücke, bis Muham- 
med ben Tug'g herbei kam. Muhammed el-Madardnf und Iba Keigalag 
zogen ihm in der Mitte des Ramadhdn noch einmal entgegen, Hessen 
es aber nicht mehr zu einer Schlacht kommen, sondern knüpften Unter- 
handlungen an, so dass el-Madardnf Zeit gewann nach Fustdt zu ent- 
kommen und sich dort zu verstecken, und am 23. Raraadhda trat Ihn 
Keigalag die Regierung an Ibn Tug'g ab, indem er sich entschuldigte, 
dass gegen seinen Willen die Ägyptischen Soldaten den Krieg verlangt 
hätten. Am folgenden Tage den 24. Ramadhdn (27. Aug. 935) hielt 
Muhammed ben Tug'g seinen Einzug in Fustät und gründete hier 

die Dynastie der Ichschiden. 

Ichschfd war der allgemeine Name für die Beherrscher des Ge- 
bietes von Fargdna in Mdwaralnahr (Transoxania), wie Ifpahbad, SAmdn, 
Kisrd für die von Tabaristdn, Samarcand, Persien und ähnliche. Zu dem 
Chalifen el-Mu'tac;im war eine bedeutende Anzahl von Männern aus 
Fargdna gekommen, die er in seine Dienste nahm; sie hatten ihm Guff 
ben Jaltikin aus der dortigen Herrscherfamilie und mehrere andere 
als durch ihre Tapferkeit und Kriegserfahrung besonders ausgezeichnet 
gerühmt, er schickte desshalb einen Abgeordneten nach Fargdna um sie 
zu sich eiuladen zu lassen, und als sie ankamen, nahm er sie sehr ehren- 
voll auf und wies ihnen Grundstücke in seiner Residenz Sdmarrd an, 
wo sie sich anbauteu. Das Grundstück des Guff war noch 400 Jahre 
nachher zu Ibn Challikän’s Zeit unter seinem Namen bekannt, hier 
wohnte er mit seiner Familie , er selbst starb aber in Bagdad in der 
Nacht, in weicher der Chalif el-Mutawakkil ermordet wurde, von Mitt- 
woch auf Donnerstag den 3. — 4. Schawwdl 247 (10. — 11. Dec. 861), 
und nach seinem Tode zerstreuten sich seine Söhne und nahmen in ver- 
schiedenen Ländern Dienste, um ihren Unterhalt zu haben. Tugg ben 
Guff wandte sich nach Ägypten, diente anfangs unter Ldlü in dem 
Gefolge des Ahmed ben Tülilu , stieg dann zu dem Range eines Emir 
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empor, ging aber zu IshAk ben KundAgik über, bis er nach dem Frie- 
densschlüsse mit ChumAraweih J ) auf dessen Wunsch wieder in seine 
Dienste trat und Befehlshaber von Tarsus wurde und als solcher einen 
Feldzug gegen die Griechen unternahm 2 ). Unter ChumAraweih’s Söhnen 
Geisch und H&rün war er Statthalter von Damascus, ergriff jedoch, 
als die Herrschaft der Ttilüniden zu Ende ging, wieder die Partei des 
Chalifen el-Muktafi, welcher ihm seinen Übertritt sehr hoch anrechnete. 
Indess war Tugg zu ehrgeizig, als dass er sich wie andere unter den 
Willen des damaligen Wezirs el-’AbbAs ben el-Hasan hätte beugen 
können, es entstand zwischen ihnen ein Zerwürfniss, der Wezir wusste 
ihn bei dem Chalifen verdächtig zu machen und brachte es durch seinen 
Einfluss dahin, dass Tugg sammt seinem ältesten Sohne Muhammed ins 
Geföngniss geworfen wurde, worin er starb. Er hinterliess fünf Söhne: 
Abu Bekr Muhammed, Abul-CAsim ’Ali, Abul-Mudhaffar el-Hasan, Abu 
Nagr el-Husein 3 4 ) und Abul-Hasan ’Obeidallah. 

Muhammed ben Tugg, geb. Montag*) in der Mitte des Ragab 
268 in der Strasse am Kufa-Thor in Bagdad, erhielt nach einiger Zeit 
seine Freiheit wieder und einen hohen Posten , und hörte dann nicht 
auf, dem Wezir el-’AbbAs nachzustellen, bis er und sein Bruder ’Obeidallah 
den Tod ihres Vaters rächten, indem sie unter den Verschworenen 
waren . an deren Spitze el-Husein ben Hamddn stand, von welchen der 
Wezir am 20. Rabl 1 I. 296 (17. Dec. 908) ermordet wurde. Die beiden 
Brüder verliessen noch in demselben Jahre Bagdad und gingen zuerst 
zu Jüsuf ben Abul-SAg, dann zog sich Muhammed in die Syrische Wüste 
zurück und hielt sich hier ein Jahr lang verborgen, bis er sich im J. 
297 nach Ägypten begab und bei Takln Dienste nahm, als dieser Statt- 


I) Vergl. die 3. Abth. S. 22. — 2) S. daselbst S. 40. 

3) In dem Arabischen Text« am Schlosse dieser Abtheilung werden nur vier 
genannt und zwar Abul-Mudhaffar el-Husein mit Austassong von el-Hasan und des 
Vornamens Abu Nagr; nachdem aber el-Husein getödtet war, ist noch fortwährend 

von Abul-Mudhaffar el-Hasan die Rede. 

4) Dies wäre genau genommen d. 12. Ragab. 

4 
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halter geworden war ; er erhielt das Commando in dem District el-Hauf, 
blieb dann auch in Takin’s Gefolge, als dieser im J. 302 wieder nach 
Bagdad zurückkehrte, und war einer seiner angesehensten Officiere. 
Im J. 306 war ihm von Takin die Oberaufsicht über den District von 
’Ammdn und die Sardt Gebirge an der Syrischen Grunze übertragen und 
er liess es sich angelegen sein die Karawanenstrasse bei el-Nukeib 
zwischen Tabilk und Ma’dn von einer Bande zu säubern , welche hier 
den Weg unsicher machte. Eine Frau vom Hofe, Namens 'Agilz, welche 
in diesem Jahre an der Pilgerfahrt Thcil genommen hatte, erzählte bei 
ihrer Rückkehr dem Chalifen el-Muctadir ihre Erlebnisse und lobte die 
Verdienste Muhammeds um die Sicherheit der Pilger, wofür ihm der 
Clialif Ehrenkleider zusandte und seinen Sold vermehrte. — Im J. 316 
trennte er sich aus gewissen Gründen von Takin und begab sich nach 
Ramla, wohin ihm bald ein Schreiben desselben Chalifen folgte, welches 
ihn zum Präfecten dieser Stadt ernannte; im J. 318 wurde er von hier 
zum Präfecten von Damascus befördert, dann ihm im J. 321, wie oben 
erwähnt, von el-C&hir zum ersten Male die Statthalterschaft von Ägypten 
übertragen , die er aber damals nicht wirklich antrat , bis er nach der 
zweiten Ernennung durch el-Bädhi und der Unterwerfung des Ahmed 
ben Keigalag Donnerstag den 24. Ramadhdn 323 (27. Aug. 935) seinen 
Einzug in Fustdt hielt. Er bestätigte Sa’id ben Othmdn als Obersten 
der Leibwache. — Der Chalif sandte den Abul-Fath el-Fadhl ben Ga’far 
ben Muhammed nach Ägypten, um an 

Muhammed ben Tugg mit der erneuten Ernennung zum Statt- 
halter die übliche Ehrenkleidung zu überbringen; bei der Überreichung 
und Anlegung derselben küsste el-Fadhl den Fussboden. — Die Armee, 
welche Abul-Cdsim ben el-Mahdi um diese Zeit aus Magrib unter An- 
führung seines Eunuchen Zeirdn nach Ägypten schickte, wurde, nachdem 
sie schon Alexandria eingenommen hatte, durch die Ägyptischen Truppen 
bald wieder hinausgedrängt. — Um Muhammed noch mehr auszuzeichnen, 
legte ihm der Chalif im Ramadhdn 327 *) den Titel seiner Vorfahren, 

1) Nach einer Handschrift des Abul-Mahäsin im J. 32C; nach Ihn Chal- 
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der Beherrscher von Fargdna, „el-Ichschid“ bei und befahl, dass er 
diesen Titel führen solle und er wurde von nun an in dem Kanzelgebet 
so genannt. Er war ein unternehmender, aber im Kriege umsichtiger 
Feldherr, suchte Frieden und Ordnung in seinem Lande herzustellen, 
stand bei der Armee in hoher Achtung und besass eine solche Körper- 
stfirke, dass ein anderer seinen Bogen nicht spannen konnte. 

Nicht lange nachher entstanden zwischen Ichschid und den alten An- 
hängern des Ahmed ben Keigalag Streitigkeiten, vom Wortwechsel ging es 
zu Thätlichkeiten und endlich zu blutigen Kämpfen über, bis zuletzt die 
Aufständigen geschlagen und auf die schimpflichste Weise aus Fustät 
hinausgejagt wurden und sich nach Barca wandten. Von hier begaben 
sie sich nach Magrib zu el-Cälm Abul-Cäsim el-’Obeidi und stachelten 
ihn auf sich Ägyptens zu bemächtigen , indem sie ihm dies als etwas 
Leichtes vorstellten, und da er selbst schon einen solchen Plan gehabt 
hatte, rüstete er ein Heer aus, um ihn zur Ausführung zu bringen. 
Sobald el-Ichschid dies erfuhr, bereitete er sich zur Gegenwehr vor und 
schickte Truppen nach Alexandria und el-Ca’id. Seine Macht belief 
sich damals auf 400,000 Mann; 8000 Mamluken bildeten seine Leib- 
wache, die sich ablösten, so dass jede Nacht 2000 Mann Wache hielten; 
auf dem Marsche war sein Zelt noch von den Eunuchen umstellt, aber 
auch so hielt er sich nicht für ganz sicher und war so besorgt für sich 
und so vorsichtig, dass er dann in eins der Zelte seiner Kammerdiener 
schlüpfte und darin schlief. 

Während er noch mit den Rüstungen beschäftigt war, erhielt er 
ein Schreiben des Chalifen, dass der Emir Muhammed ben llälk sich 
aufgelehnt habe und in seine Syrischen Besitzungen eingefallen sei. Er 
hatte sich der Stadt Him? bemächtigt und dann Ichsclnd’s Neffen Badr 
(Mond) ben Obeidallah gen. Budeir (kleiner Mond), der von ihm zum 
Statthalter von Damascus eingesetzt war, von hier vertrieben, und setzte 
nach einem Aufenthalte von einem Monate den Marsch gegen Ägypten 


likän, vita Nr. 700 und Ham&l ed-din el-Halebf im J. 328; letzterer setzt 
hinzu, dass es auf Muhammeds Verlangen geschehen sei. 

4* 
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fort. el-lchschid liess nun gleich einen Theil seiner Truppen zu Schiffe 
nach Syrien abgehen und nachdem er seinen Bruder el-Hasan 1 ) als 
seinen Stellvertreter eingesetzt hatte, nahm er selbst im Muharram 328 
mit dem anderen Theile den Landweg und bezog bei el-Faramd ein 
Lager. Ibn Btllk war bis Bamla herangekommen und el-Hasan ben 
T&hir ben Jahja el-’Alawi Qbernahm es, ein friedliches Abkommen zwi- 
schen den beiden Anführern zu Stande zu bringen, nach dessen Abschluss 
el-lchschid am 1. Gumüdd I. nach Fustdt zurückkehrte. Kaum war er 
hier angekommen, als ihm gemeldet wurde, dass Ibn RA'ik den Vertrag 
nicht halte, und in der That war dieser im Scha’bdn wieder von Da- 
mascus aufgebrochen , und marschirte der Ägyptischen Gränze zu. el- 
lchschid sammelte desshalb seine Truppen wieder und rückte mit ihnen 
am 2G. Scha ban 2 ) von Fustdt aus. In der Mitte des Ramadhdn stiessen 
die beiden Heere bei el-Laggün 5 ) auf einander und es kam zu einer 
grossen Schlacht; der rechte Flügel el-Ichschid’s wurde geworfen, er 
selbst indess hielt mit dem Centrum Stand und durch einen heftigen 
Angriff drängte er den Feind zurück, machte viele Gefangene und richtete 
ein grosses Blutbad an; aber auch sein Bruder Abu Na$r el-IIusein 
war in dem Kampfe gefallen*). Eine Entscheidung hatte jedoch die 

1) Abul-Mahasin II. pag. 271: el-Husein. 

2) Macrtzi II. psg. 329: am 16. Scha’bän. 

3) Der Ort el-Laggün lag 20 Meilen von Tiberias und 40 Meilen von Rauda 
an einem sechs Arabische Meilen langen Wiesengrund mit lehmigtem Boden. Mitten 
in der Stadt war ein runder Fels mit einer Kuppel überwölbt, nach der Arabischen 
Sage ein Betplatz Abrshams bei seinem Zuge nach Ägypten. Die Einwohner baten 
ihn weiter zu ziehen, da das wenige Wasser im Orto schon für sie kaum genügte, 
geschweige denn für seine Viebbeerde, die er mit sich führte; er aber schlug an 
den Felsen und es Bprang soviel Wasser daraus hervor, dass es zur Bewässerung 
ihrer Gärten und der umliegenden Ortschaften hinreichte. Vergl. Genesis Cap. XII. 

4) Ibn el-Atblr VIII. pag. 272 bat einen ziemlich abweichenden Bericht, 
wonach zwei grosse Schlachten geliefert wurden , die erste bei el-’Arisch, bis wohin 
Ibn Räik vorgedrungen war, und hier wurde el-Icbschld geschlagen , aber als die 
Feinde sein Lager zu plündern begannen, brach ein Hinterhalt hervor und trieb sie 
in unaufhaltsame Flucht, so dass Ibn Räik mit siebenzig Mann in dem kläglichsten 
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Schlacht nicht zur Folge gehabt, die beiden Armeen trennten sich, jede 
nahm die vorher innegehabte Stellung wieder ein, Ibn Raik ging dann 
weiter nach Syrien zu und el-Ichschid kehrte mit 500 Gefangenen nach 
Rarala zurück. Als Ibn Rfu'k erfahr, das el-Ichschid’s Bruder el-Husein 
auf dem Schlachtfelde geblieben sei, drückte er sein tiefes Bedauern 
aus, er liess ihn herbeiholen und einbalsamiren , hüllte ihn in ein Lei- 
chentuch und schickte ihn durch seinen Sohn Muzdhim an el-Ichschid 1 ), 
schrieb ihm zugleich einen Brief, worin er ihn zu trösten suchte und 
sich entschuldigte und schwor, dass es nicht seine Absicht gewesen sei 
ihn zu tödten, er sende ihm aber seinen Sohn Muzdhim, den er, wenn 
er wolle, als Sühne für el-Husein annehmen könne. el-Ichschid empfing 
MuzAhim sehr ehrenvoll , wies das Anerbieten der Sühne entschieden 
zurück, beschenkte ihn vielmehr mit einem Ehrenkleide und behandelte 
ihn mit aller Achtung und liess ihn zu seinem Vater zurückbegleiten. 
Diese Annäherung hatte weitere Unterhandlungen zur Folge und es 
wurde Frieden geschlossen unter den Bedingungen, dass Ibn Kalk auf 
das Land bis Ramla verzichten , dagegen den übrigen Theil von Syrien 
behalten, el-Ichschid ihm jährlich 140,000 Dinare bezahlen und die 
gegenseitigen Gefangenen in Freiheit gesetzt werden sollten. el-Ichschid 
kehrte hierauf nach Ägypten zurück und traf am 3. Muharram 329 in 
Fustdt ein; Ibn Rdi'k begab sich nach Damascus 2 }. 


Zustande nach Damascus kam. el-Ichschid kehrte nach Fustät zurück, sandte aber 
seinen Bruder Abu Na$r el-Husein zur Verfolgung des Feindes weiter, worauf Ibn 
R&ik aus Damascus zurückkam und am 4. Dsul-Higga bei el-Laggün die zweite 
Schlacht geschlagen wurde, in welcher el-Husein fiel u. s. w. 

1) Ibn el-Athir a. a. O. sagt, seiner Darstellung gemäss: „der in Ägypten 
(Fustiit) war. 

2) Auch der Verf. der Selecta ex historia Halebi ed. Freytag pag. 
30 (34) spricht von zwei Schlachten, in der ersten, deren Ort er nicht angiebt, sei 
Icbschid geschlagen und habe dann auf den Besitz von Damascus verzichtet; in der 
zweiten bei el-Ga'fftr auf der Gränze von Ägypten sei Muzähim gefangen genommen, 
aber von seinem Vater wieder befreit. Nach der Erzählung von Husein’s Tode fährt 
der Verf. fort: Danach sandte el-Ichschid von Ägypten aus den Prinzenerzieher 
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Die Nachricht von dem am 15. Rabi° I. 329 (18. Dec. 940) erfolgten 
Tode des Chalifen el-Ilädhi und der Thronbesteigung seines Bruders el- 
Muttaki Abu Ishdk Ibrahim kam nach Fustät im Scha’bdn zugleich mit 
der Bestätigung Ichschid’s als Statthalter von Ägypten l ) ; genau ein Jahr 
nachher bot sich für ihn die Gelegenheit auch Syrien wieder ganz zu 
gewinnen. Schon im Dsul-Higga 329 wurde Ibn Ral'k von Damascus, 
wo er Muhammed ben Jazdäd als Präfecten einsetzte, durch den Chalifen 
nach Bagdad berufen und zum Emir el-Umarft ernannt, um ihn gegen 
die verschiedenen Parteien in Schutz zu nehmen. Dies gelang indess 
nur für kurze Zeit, denn im Gumddd II. 330 drang el-Baridi in Bagdad 
ein und Ibn RdTk konnte sich kaum noch mit dem Chalifen retten, um 
sich zu den Il&mdaniden zu begeben, deren Hülfe sie schon in Anspruch 

Käfür mit einer Armee, deren Vortrab von Abnl-Mudhaffar Musäwir ben Muhammed 
el-Rümf commandirt wurde, nach Ilaleb , wo Mohammed ben Jazdäd von Ibn Rü'ik 
zum Statthalter ernannt war. Käfür schlug diesen, nahm ihn gefangen, bemächtigte 
sich der Stadt Ilaleb und nachdem er Musäwir zum Präfecten eingesetzt hatte, 
kehrte er nach Ägypten zurück. Hierauf bezieht sich eine Ca^ide Mutanabbfs zum 
Lobe Musäwir’s, worin er die Niederlago dos Ibn Jazdäd erwähnt. Vgl. Mutanabb ii 
cannina ed. Dieterici, pag. 113. Jetzt erst soll der Friedensvertrag geschlossen sein 
und el-Ichschid seine Tochter mit Muzähim verheirathet haben. Es ist aber nicht 
wahrscheinlich , dass nach solchen Erfolgen el-Ichschld den Besitz von Ilaleb und 
Himg wieder anfgegeben habe. 

1) Abul-Mahäsin II. pag. 273 setzt den Tod des Rädhi unrichtig in den 
Rabi' II. Übrigens konnte eine solche Nachricht unmöglich erst mehrere Monate nach- 
her in Ägypten bekannt werden and der Termin im Scha'bän wird auf die ver- 
spätete Bestätigung zu beziehen sein, an welcher el-Ichschid wenig gelegen sein 
mochte, da er sich längst als unabhängig betrachtete, eben so wie die Statthalter 
in den übrigen Provinzen: die Bann Hamdän in Mosul, Dijär Bekr, Dijär Rabi'a 
und Mudhar; 'All Ibn Buweih in Persien; el-Hasan Ibn Buweih in el-Reij, Irpahän 
und tiabal; Narr ben Ahmed el-Sämäni in Choräsän; Abu Abdallah cl-Bartdf in 
Wäsit, Bagra und el-Ahwäz; el-Deilam in Tabaristän und Gurgän ; Abu Tähir el- 
Carmäti in Bahrein, Jemäma und Ha gar; Abu ’Amr el-Gassäni in Africa; Muham- 
med ben el-Jäs in Karman; während Bagkam, Tüzün, el-Baridi und Ibn Räik sich 
darum stritten, wer als Besitzer von Bagdad den Chalifen in seiner Abhängig- 
keit hielt. 
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genommen hatten. el-Husein ben Abdallah Ibn Hamddn schickte ihnen 
seinen Bruder ’Ali mit einer grossen Armee entgegen, dieser traf sie 
als Flüchtlinge in Takrft, begegnete aber dem Chalifen mit grosser Ehr- 
erbietung und führte sie nach Mosul. el-Hasan hatte sich auf das östliche 
Ufer des Tigris nach dem Städtchen Ma’lathäjd begeben, die Verhand- 
lungen zwischen ihm und Ibn Rdik, welche durch Abgeordnete geführt 
wurden, nahmen einen so günstigen Verlauf, dass ein Bündniss geschlossen 
wurde und zur Bekräftigung desselben setzte Ibn Rdik mit dem Prinzen 
Emir Abu Mancjdr, dem Sohne des Chalifen, nach dem östlichen Ufer 
über, um el-Hasan einen Besuch abzustatten, und der Prinz wurde mit 
Dinaren und Dirhem förmlich überschüttet. Als sie sich wieder entfernen 
wollten und der Prinz schon aufgestiegen und weggeritten war, bat el-Hasan 
den Ibn R&k, er möchte den Tag noch bei ihm bleiben, sie wollten näher mit 
einander besprechen, was zu thun sei ; jener entschuldigte sich, dass er den 
Prinzen nicht allein könne reisen lassen, und da el-Hasan mit seiner Einla- 
dung zudringlich wurde , fing Ibn Rdik an , Verdacht zu schöpfen und 
machte sich mit Gewalt von ihm los, so dass der Ärmel, an dem er ihn fest- 
hielt , entzweiriss ; indem er dann aufsteigen wollte , bäumte sich sein 
Pferd, er fiel zu Boden und el-Hasan rief seinen Leuten zu : stosst ihn 
nieder! was auf der Stelle geschah, und die Leiche wurde in den Tigris 
geworfen. Dies ereignete sich Montag den 21. Ragab 330. el-Hasan 
machte dem Chalifen selbst die Anzeige davon mit dem Bemerken, dass 
er bestimmt gewusst habe, Ibn Rdik habe sich der Person des Chalifen be- 
mächtigen wollen, und der Chalif musste sich nicht nur darein ergeben, son- 
dern Hess el-Hasan auch zu sich kommen und ernannte ihn am 1. Scha’bdn 
mit dem Beinamen Ndfir ed-Daula „Reichshelfer“ zum Emir el-Umard; 
sein Bruder ’Alf erhielt den Beinamen Seif ed-Daula „Reichsschwerdt“. 

Kaum hatte el-Ichschid von der Ermordung Ibn Rd'ik’s Kunde er- 
halten, als er seinen Bruder Abul-Mudhaffar el-Hasan wieder zum Reichs- 
verweser in Ägypten einsetzte und am 6. Scliawwdl selbst mit seiner 
Armee .aufbrach, um sich wieder in den Besitz der augenblicklich her- 
renlos gewordenen Provinz Syrien zu setzen. Er kam nach Damascus, 
wo der Präfect Muhammed ben Jazdäd ihm nicht nur die Stadt und 
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damit das ganze Land ohne Widerstand übergab, sondern auch sich 
selbst so entschieden für ihn erklärte, dass el-Ichschid kein Bedenken 
trug, ihn auf seinem Posten zu belassen , und nachdem er die Verhält- 
nisse in friedlicher Weise geordnet hatte, kehrte er nach Ägypten zurück, 
wo er am 13. Gumädä I. 331 eintraf und den neu erbauten l’alast in 
dem Käfürischen Park bezog. Nach einiger Zeit siedelte er wieder in 
seine frühere Residenz über und Hess hier am letzten Dsul-Ca’da des 
Jahres die Ägyptier, sämmtliche Corpsführer und die ganze Armee seinem 
Sohne Abul-Cisim Un'gilr huldigen. — Der Chalif fügte in diesem Jahre 
zu Ägypten und Syrien noch die Statthalterschaft der beiden heiligen 
Städte Mekka und Medina hinzu. 

Inzwischen war der Chalif ganz der Spielball der obersten Heer- 
führer geworden, el-Baridi, Tdzdn und die Hamdaniden kämpften um 
die Oberherrschaft, wobei der Chalif nur die Nebenperson war, welcher 
sich dann auch bald diesem bald jenem in die Arme warf. Tdzdn hatte 
ihn aus Bagdad vertrieben, er war zu den Hamdaniden nach Nisibis ge- 
flüchtet Vorher schon hatte er an el-Ichschid geschrieben, ihm seine 
unglückUche Lage geschildert und ihn gebeten ihm zu Hülfe zu kommen, 
und da jetzt Abu Abdallah el-Husein ben Sa'id Ibn Hamdän im Ra'gab 
332 in Haleb eingerückt war und el-Ischschid noch weiter in dem nörd- 
lichen Theile von Syrien sich bedroht glaubte, so hatte er einen doppelten 
Grund dahin zu eilen. Er übertrug also seinem Bruder el-Mudhaffar 
wieder die Regierung, verliess Fust&t am 8. Ragab, kam nach Damas- 
cus und dann nach Haleb. el-Husein Ibn Hamddn hatte die Stadt ge- 
räumt, bei seinem Abzüge hatte sein Steuerverwalter Abu Bekr Muham- 
med ben ’Ali Ibn Mucdtil in dem Minaret der Hauptmoschee sich ver- 
steckt, kam bei Ichschid’s Einzuge wieder zum Vorschein und wurde 
von diesem als Steuererheber nach Ägypten geschickt und ihm sogar die 
Einnahme, welche Nä$ir ed-Daula noch von ihm zu fordern gehabt hätte 
und die sich auf 50,000 Dinare belief, erlassen. 

Seif ed-Daula wusste es längere Zeit zu verhindern, dass el-Ichschid 
nach Racca kam und der Chalif sah jetzt ein, in welcher Abhängigkeit 
von den Hamdaniden er sich befinde, er bekam vor ihnen einen solchen 
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Widerwillen und solchen Abscheu, dass er sogar zu Tilzilu sandte, um 
mit ihm Frieden zu schliessen und sich wieder unter seinen Schutz zu 
stellen. Zugleich hatte er noch einmal den Abul-Hasan Ahmed ben 
Abdallah ben Ishdk el-Charaki an el-Ichschid abgeschickt, der mit seinem 
Vortrabe bis Bälis gekommen war, und ihn nach llacca eingeladen um 
seinen Rath und seine Hülfe in Anspruch zu nehmen. el-Ichschid 
zeigte seine besondere Freude über dies ehrenvolle Vertrauen des Cha- 
lifen , sandte ihm sogleich durch Ahmed ben Sa'id el-K.ild.bi eine nam- 
hafte Unterstützung an Geld und folgte alsbald selbst nach. Als er 
Donnerstag d. 13. Muharram 333, (15. Sept. 944) an dem jenseitigen 
Ufer von Racca erschien, liess ihn der Chalif durch el-Charaki und 
seinen Wezir Abul-Hasan Ibn Mucla herüberholen, empfing ihn selbst 
und befahl ihm ein Pferd zu besteigen und an seiner Seite zu reiten, 
allein el-Ichschid lehnte dies ab und ging aus Ehrerbietung zu Fuss 
neben ihm her. Bei der nun folgenden Unterredung überreichte er ihm 
kostbare Geschenke und eine grosse Summe an baarem Gelde, der Wezir 
Ibn Mucla erhielt 20,000 Dinare und so wurde keiner aus der übrigen 
Umgebung übergangen, ohne seinem Range gemäss bedacht zu werden. 
Da auf die Sendung an Tdzdn die Rede kam, sagte el-Ichschid zu dem 
Chalifen : „O Emir der Gläubigen ! ich bin dein Diener, komm' mit mir 
nach Syrien und Ägypten, diese Länder sind dein, dort sollst du sicher 
sein.“ Als der Chalif dies Anerbieten ausschlug, fuhr el-Ichschid fort: 
„So bleibe hier in Racca. bis ich dich mit Geld und Truppen hinreichend 
unterstützt haben werde, damit du nach Bagdad zurückkehren kannst.“ 
Doch auch dies wurde aus Furcht vor Ttlziin abgelehut und nun wandte 
sich el-lchschid an den Wezir Ibn Mucla und suchte ihn zu bereden 
mit ihm zu gehen; dieser wollte indess den Chalifen aus Anhänglichkeit 
nicht verlassen, äusserte aber später: „wenn ich doch dem Rathe des 
Ichschid gefolgt wäre!“ el-Ichschid verabschiedete sich dann und kehrte 
nach Ilaleb zurück , nachdem der Chalif durch Decret ihm und seinem 
Sohue Üugdr die Statthalterschaft von Syrien und Ägypten auf dreissig 
Jahre zugesichert hatte. 

el-lchschid schrieb über seinen Empfang bei dem Chalifen an Kdfdr, 
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den Hofmeister seiner Söhne, sehr befriedigt, dass er ihn nngeredct habe: 
„wie geht es dir, Abu Bekr?“ während er sonst niemand mit dem (mit 
Abu zusammengesetzten) Vornamen auzureden pflege. — In Haleb liess 
er den Abul-Fath ’Othmün ben Sa'id cl-Kiläbi und in Antiochia dessen 
Bruder Ahmed als Prfifecten zurück; in Datuascus setzte er el-Husein 
ben Lfilfi als solchen ein. 

Gleich nach der Abreise Ichschid’s war auch der Chalif am 26. 
MuhaTram von Racca aufgebrochen, nachdem er von Tüzün das eidliche 
Gelöbniss seiner Sicherheit erhalten hatte; er fuhr den Euphrat hinab 
bis Hit und sandte von hier noch einmal zu Tüzün, welcher den feier- 
lichen Schwur für seine aufrichtigen Gesinnungen wiederholte und dann 
dem C'halifen , welcher bis el-Anbdr gefahren war und hier den Weg 
nach Bagdad eingeschlagen hatte, am 20. £afar (12. Oct. 944) bei dem 
Orte el-Sindia entgegen kam. Tüzdn küsste vor ihm den Erdboden, 
betheuerte nochmals das geleistete Versprechen und seine Unterthänigkeit 
und führte ihn mit seinem Gefolge in sein eigenes grosses Zelt, — 
in derselben Nacht liess er ihm die Augen ausstechen und erklärte ihn 
für abgesetzt; das Geschrei, welches der Chalif und seine Frauen und 
Diener desshalb erhoben, wurde durch Pauken übertönt und am andern 
Morgen wurde el-Mustakfi Abdallah, ein Sohn des Muktafi, aus Bagdad 
nach el-Sindia geholt und zum Chalifen ausgerufen. 

Erst am 4. Gum&dä I. 333 soll el-Ichschld wieder in Fustät ein- 
getroffen sein , wo er wieder in dem Käfüriscben Park seine Wohnung 
nahm, und erst am 7. Gumddd II. soll er die Nachricht von der Thron- 
veränderung in Bagdad und von seiner Bestätigung durch el-Mustakfi 
erhalten haben 1 ). 

In Haleb waren die verwandten Kil&biten eifersüchtig auf den neuen 
Präfecten Abul-Fath und sandten desshalb zu Seif ed-Daula und ver- 


1) So Abnl-Mahäsin II. pag. 275. Es liegt die Verranthung nahe, dass 
es Rabl' I. and II. statt Gum Ada heissen müsse, oder beide Male Rabi' I., weil ein 
so wichtiges Ereigniss als dieser gewaltsame Thronwechsel in Bagdad nicht über 
zwei oder gar drei Monate in Fustät unbekannt bleiben konnte. 
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sprachen ihm die Stadt zu abergeben, wenn er zu ihnen käme. Da 
dies mit dessen Absichten und Wünschen übereinstimmte und sein 
Bruder schon darauf hingedeutet hatte, begab er sich nach Haleb und 
Abul-Fath, welcher die Treulosigkeit seiner Verwandten durchschaute 
und wohl wusste, dass er ohne sie sich nicht würde behaupten können, 
war klug genug, sich ihnen anzuschliessen , als sie dem Seif ed-Daula 
bis an den Euphrat entgegen zogen. Nachdem dieser herüber gekommen 
war, zeichnete er doch Abul-Fath vor seinen Verwandten aus, liess ihn 
mit sich auf seinem Sattel sitzen und nach dem Einzuge in Haleb 
Montag d. 8. Rabl’ I. 333 musste er neben ihm auf seinem Throne 
Platz nehmen. Der dortige Cädhi Ahmed ben Muhammed ben Mdthil 
wurde abgesetzt und Abu Hupein ’Ali ben Abd el-Malik el-Rakki kam 
au seine Stelle, welcher aber so ungerecht war, dass er z. B. bei Todes- 
fällen den Nachlass der Verstorbenen einzog, iudem er sagte: ,, der Nach- 
lass für Seif ed-Daula, für Abu Hupein die Provision.“ 

Während dann Seif ed-Daula einen Feldzug gegen die Griechen 
unternahm und die Gegend von el-Qafp&f und ’Aransds verheerte und 
ausplünderte, hatte el-Ichschid ein Heer unter Kdfdr und Jänis el-Milnisi 
gegen Haleb gesandt, welchem Seif ed-Daula bei seiner Rückkehr sofort 
entgegen zu gehen beschloss. Bei dem Städtchen el-Rastan zwischen 
Himp und Hamät an dem Flusse el-’Apf oder el-Mlnäs, dem oberen 
Theile des Orontes, stiess er auf die Ägyptier, schlug sie in die Flucht 
und drängte sie nach der Brücke von el-Rastan, wo bei dem Übergange 
viele im Wasser umkamen, bis er mit erhobenem Degen seinen Leuten 
befahl vom Morden abzulassen, es wurden dagegen etwa 4000 zu Ge- 
fangenen gemacht, darunter mehrere Emire, und das ganze Gepäck er- 
beutet. Käfdr war nach Himp entkommen, zog sich von da nach Da- 
mascus zurück und gab el-Ichschld von der erlittenen Niederlage Kennt- 
niss. Seif ed-Daula setzte die Gefangenen bald darauf wieder in Frei- 
heit, welche darüber laut ihren Dank zu erkennen gaben, und rückte 
dann nach Damascus vor, wo er im Ramadhdn 333 einzog. Hier erhielt 
er ein Schreiben von el-Ichschid, welcher verlangte, dass er sich mit 
seinen jetzigen Besitzungen begnügen und nicht weiter vorgehen solle, 
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worauf indess Seif ed-Daula nicht eingehen wollte. Bei seiner Rückkehr 
von einem Zuge, den er gegen die Wüsten- Araber unternahm, wehrten 
ihm aber die Einwohner den Eintritt in die Stadt, weil inzwischen el- 
Ichsehid selbst nach Ramla gekommen war und nun gegen Tiberias vor- 
rückte, und da ein grosser Theil der Truppen von Seif ed-Daula ab- 
fiel und zu el-Ichschid überging, zog jener sich ohne Kampf auf Haleb 
zurück. el-Ichschid folgte ihm, bis er bei Ma’arrnt el-Nu'm&n mit einer 
grossen Armee ein Lager bezog und Seif ed-Daula kam ihm bis Kinnasrin 
entgegen, wo es im Schawwdl 333 zur Schlacht kam. el-Ichschid hatte 
die leichten Truppen mit kurzen Lanzen, die gewöhnlich seine Leibwache 
bildeten , nebst den Hornbläsern in das Vordertreffen gestellt und ein 
auserwähltes Corps von etwa 10,000 Mann, welche er „die Standfesten“ 
nannte, bildete das Hintertreffen. Beim ersten Angriff wurden die 
leichten Truppen geschlagen und Seif ed-Daula, welcher glaubte, dass 
el-Ichschid sich unter ihnen befinde , wandte sich gleich nach dessen 
Zelten und die Soldaten fingen an sie zu plündern ; jetzt stürzte el- 
Ichschid mit seinen „Standfesten“ hervor, nahm ihnen das Gepäck 
wieder ab und trieb sie in die Flucht. Mu'ads ben Sa’id, der Präfect 
von Ma’arra , welcher Seif ed-Daula hatte gefangen nehmen wollen, 
wurde von ihm erschlagen. Die flüchtige Armee hatte sich nach ver- 
schiedenen Seiten zerstreut, ein Theil wandte sich nach Haleb, wo ihnen 
aber der Eintritt verwehrt wurde, wessbalb sie alle die schönen Bäume 
in der Umgebung der Stadt, die nach der Erwähnung des gleichzeitigen 
Dichters ^anaubarf eine grosse Zierde der Gegend gewesen sein müssen, 
abhauten. Seif ed-Daula hatte sich nach Racca begeben und el-Ichschid 
war erst nach Haleb marschirt, wo seine Soldaten gegen die Einwohner 
wegen ihrer Hinneigung zu Seif ed-Daula eben nicht schonungsvoll ver- 
fuhren, dann kehrte er nach Damascus zurück und knüpfte mit Seif 
ed-Daula Unterhandlungen an, welche im Beginn des J. 334 dahin zum 
Abschluss kamen, dass dieser Haleb, Hira^ und Antiochia für sich be- 
halten und ihm el-Ichschid für den Besitz von Damascus noch jährlich 
einen Tribut bezahlen solle. Zur Befestigung eines freundschaftlichen 
Bündnisses verheirathete el- Ichschid die Tochter seines Bruders ’Obeid- 
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allah ben Tugg mit Seif ed-Daula. Die Verhandlungen hierüber worden 
im Rahi I. 334 durch el-Hasan ben Tdhir el-’Alawi geführt 1 2 ). 

Im Muharram 334 war Tdzdn gestorben ; Donnerstag d. 22 . Gu- 
rndda 334 (29. Jan. 945) wurde der Chalif el-Mustakfi plötzlich von 
Mu’izz ed-Daula Ibn Buweih abgesetzt und von seinem Nachfolger Abul- 
Cäsim el-Fadhl el-Mutf geblendet. Von diesem erhielt el-Ichschid noch 
die Bestätigung als Statthalter von Syrien und Ägypten in Damascus, 
wo er geblieben war; er erkrankte dann und starb dort Freitag den 
21. Dsul-Higga 334*) ^24. Juli 946), seine Leiche wurde nach Jerusalem 
gebracht und dort begraben. Seine beiden Söhne Abul-CAsim Ün'gür 
und Abul- Hasan ’Alf folgten ihm nach einander in der Regierung; seine 
Staatssekretäre waren Abu Ga’far Ibn el-Muttafik, Ibn Tum&tis und Ibn 
el-Rtldsabari 

Abul-Cäsim Ungür 3 ) ben el-Ichschfd Muhammed, geb. 
zu Damascus Donnerstag d. 9. Dsul-Higga 319, war bei dem Tode 
seines Vaters in Damascus mit anwesend; sein Erzieher Käfür erwirkte 
bei dem Chalifen seine Bestätigung als Nachfolger seines Vaters und 
sandte mit der Anzeige über den Regierungswechsel den Befehl nach 
Fustät, den bisherigen Steuerverwalter Abu Bekr Muhammed ben Ali 
ben Mucätil festzunehmen und Muhammed ben ’Ali el-Mddaräni an 
seine Stelle zu setzen, was am 3. Muharram 335 geschah, und sobald 

1) Wenn Abul- M alias in II. pag. 175 hiernach von einem neuen Zerwiirfniss 
zwischen el-Ichschld und Seif ed-Daula berichtet, wessbalb jener „zum zweiten Male“ 
ein Heer ausgerüstet und unter Kafur und Fätik nach Syrien gesandt habe, dem er 
am 5. Scba’bän 333 gefolgt sei und, nachdem er Seif ed-Daula bei Kinnasrtn ge- 
schlagen, Haleb genommen habe, so zeigt schon die Jahreszahl, dass dies ein Ver- 
sehen ist oder vielleicht eine fehlerhafte Folge im Texte, in welchen das „zum 
zweiten Male“ eingeseboben wurde. 

2) Eine andere Angabe „im Muharram 335“ scheint sich auf die Ankunft der 
Nachricht in Ägypten zu beziehen. 

3) Macrtzf II. pag. 329 schreibt Ibn Challikän Anftgür, 

Gemäl ed-Din el-Halebi und Fäsf,Chron. v. Mekka H. pag. 204^^1 Üngur, 
das Wort wird durch „der gepriesene“ erklärt. 
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die Angelegenheiten in Damascus geordnet waren, brach Ungar mit 
Kdftlr nach Ägypten auf, wo ihm sein Vater schon als Kind hatte hul- 
digen lassen, um dort die Regierung anzutreten, welche ja selbstverständ- 
lich in Wirklichkeit in Kdfilrs Hände kam, und sie hielten am 1. Q'afar 
mit der Armee ihren Einzug in Fustät. 

Sogleich nach ihrem Abmarsche war Seif ed-Daula wieder vor 
Damascus erschienen und hatte die fast ganz von Truppen entblösste 
Stadt mit Leichtigkeit in Besitz genommen, da der l’rüfect Janis el- 
Milnisi mit einer Handvoll Soldaten keinen Widerstand leisten konnte 
und sie ohne Schwerdtstreich abergab und sich sogar selbst zu seiner 
Verfügung stellte. Seif ed-Uaula bemächtigte sich der Niederlagen und 
Kriegsvorräthe und fing au, die Steuern zu erheben, und wie sicher er 
dort zu sein glaubte, geht auch daraus hervor, dass er seine Mutter 
Nu’m dahin kommen liess. Es bedurfte aber kaum der Aufforderung der 
Einwohner, welche grössere Erpressungen und eine Willkürherrschaft be- 

a 

fürchteten, um Ungilr zu veranlassen sofort zurQckzukehren. Wegen 
seiner Jugend und Unerfahrenheit übernahm sein Oheim el-Hasan ben 
Tugg den Oberbefehl über die Armee und Käfur begleitete ihn als der 
eigentliche Regent. Seif ed-Daula war von Damascus weiter marschirt 
und schon überTiberias hinaus, nachKamla zu bis el-Laggiln vorgerückt 
und stand bei dem Orte Aksäl einige Tage der Ägyptischen Armee be- 
obachtend ganz nahe gegenüber. Eines Tages hatten sich seine Soldaten 
in die Felder zerstreut, um Futter zu holen, Käfilr erfuhr dies und ging 
rasch vor; Seif ed-Daula war auf eine Anhöhe geritten und sah die 
Ägyptier in Schlachtordnung herankommen, er eilte ins Lager zurück 
und führte seine Truppen hinaus, cs entspann sich ein heftiger Kampf, 
er wurde in die Flucht geschlagen, seine Armee gänzlich gesprengt und 
er kam unter grossen Beschwerden im Gumäda II. nach Damascus 
zurück. Aus Besorgniss verrathen oder überfallen zu werden, nahm er 
sein Quartier in einem Orte in dem Wiesengrunde, Marg l ), des Thaies 

1) Es gab in der nächsten Umgebung von Damascus drei Orte, deren Namen 
mit Marg „Wioseugrund“ zusammengesetzt sind: Marg ’Adsrä, Marg el-(,'uffnr und 
Marg ltabit. 


Digitized by Google 



DIE STATTHALTER VON ÄGYPTEN ZUR ZEIT DER CÜALIFEN. 


39 


Güta. Hierher liess er seine Mutter kommen und alle seine Habe aus 
der Stadt herbeischaffen und zog damit über Cdra *) nach Himg ab, noch 
ehe die Einwohner etwas von der verlorenen Schlacht erfahren hatten. 
Er sammelte hier von den Wüsten- Arabern ßanu ’Okeil, Nomeir, Kalb 
und Kil&b ein so grosses Heer, wie er es bis dahin nicht beisammen 
gehabt hatte, und ging damit den Ägyptiern wieder bis Marg ’Adsril 
entgegen; es kam zur Schlacht, Seif ed-Daula errang anfangs einige 
Vortheile, wurde aber dann vollständig geschlagen. Seine Truppen zer- 
streuten sich, er hatte sein ganzes Gepäck verloren, wurde bis Haleb 
verfolgt und fühlte sich erst sicher, als er wieder in Racca angekommen 
war. Jänis el-Münisi hatte sich von ihm wieder getrennt und nach 
Antiochia begeben, Ungdr zog im Dsul-Hi'gga 335 in Haleb ein, liess 
Jänis zu sich kommen und gebrauchte ihn als Vermittler eines Friedens- 
abschlusses mit Seif ed-Daula, indem er ihn in dessen Namen zum 
Statthalter von Haleb ernannte, wofür Jänis zur Sicherheit seinen Sohn 
als Geissei stellte, und der Friede kam unter der Bedingung zu Stande, 
dass die bisherige Abgrenzung der Gebiete dieselbe bleiben, aber der 
von el-Ichschfd bewilligte Tribut wegfallen sollte. Nachher soll Jänis 
sogar als Präfect von Damascus wieder eingesetzt sein und Ün'gür und 
Käfär kehrten wohlbehalten nach Ägypten zurück. 

Hier hatte sich in ihrer Abwesenheit Galbiln , der Präfect des 
Seedistrictes , aufgelehnt und die Gegend geplündert; bei der Rückkehr 
Üngür’s ergriff er die Flucht, el-Hasan ben Tugg verfolgte ihn, bis er 
ihn einholte und tOdtete. Abul-Fadhl Ga’far ben el-Fadhl Ihn el-Furdt 
gen. Ibn Hinz&ba 2 } wurde in dieser Zeit mit der Würde eines Wezirs 
zum Staatssecretär ernannt. 

1) Der Gränzort im District von Himg. 

2) Ilinzäba bedeutet eine kleine, untersetzte Fran und war der Name seiner 
Grossmutter; Gamal cd -Din schreibt Chinzaba , was eine sehr anstössige Bedeu- 
tung bat. — Ibn el-Furiit, geb. im J. 308, hatte als Gelehrter und Freund der 
Dichter einen Namen, war auch von Mutanabbi besungen und der Traditions-Sammler 
Därakutni aus ’lräk war seinetwegen nach Ägypten gekommen , um vom ihm Tra- 
ditionen zu hören und bei ihm sein Sammelwerk zum Abschluss zu bringen, auch 


Digitized by Google 



40 


F. WÜSTENFELD, 

Im J. 337 wurde el-Hasau beu Tugg als Präfect nach Damascus 
geschickt. — Um sich für die Folge seine Stellung zu sichern, veranlasstc 
Küfdr, dass Ungdr im J. 338 nach Bagdad an Mu’izz ed-Daula Ihn 
Buweih, der damals den Chalifen ganz beherrschte, Geschenke sandte 
mit dem Gesuche, dass sein Bruder Abul-Hasan ’Ali als Mitregent in 
Ägypten und als sein demnächstiger Nachfolger anerkannt würde, was 
ihm auch gewährt wurde. Danach wurde Schu'la ben Badr el-Ichschidi 
zum Statthalter vou Damascus ernannt, welcher sich ebenso durch seine 
Tapferkeit, wie durch seine Tyrannei auszeichnete. — Im J. 342 starb 
el-Hasau ben Tugg zu Rarnla, wohin er von Damascus versetzt war, und 
wurde in Jerusalem begraben; er war ein tapferer und erfahrener Mann, 
welcher manche wichtige Aufträge und Geschäfte ausgeführt hatte. 

So wie der jugendliche Herrscher Üngdr nach und nach etwas 
selbständiger wurde, fing er auch an, die Abhängigkeit, in welcher 
ihn Iva für noch immer hielt, mehr zu fühlen. Kdfilr hatte ihm für 
seine Hofhaltung jährlich die Summe von 400,000 Dinaren ausgesetzt 
und alle übrigen Einkünfte für sich behalten; dies gab im J. 343 die 
Veranlassung zu einem ersten Zerwürfniss. Eiuige Personen aus der 
Umgebung des Fürsten stellten ihm vor, dass Kdfür grosse Schätze auf- 
häufe, dass er die Besitzungen seines Vaters sich angeeignet habe und 
die Verwaltung und Leitung der Armee für sich allein besorge und 
ihn als seinen Untergebenen betrachte. Sie brachten ihn dahin, dass er 
ihn ganz zu vermeiden suchte, er ging oft auf die Jagd, entfernte sich 
dasshalb bis nach el-Mahalla und noch entlegeneren Orten und ergab 


hat er selbst eia Werk über die Überlieferer und deren Abstammung geschrieben. 
Aber seiner Stellung im Staatsdienst war er anscheinend nicht gewachsen und seine 
gelehrten Freunde kosteten ihm rermuthlich mehr, als er nach seinem rechtmässigen 
Einkommen hätte verwenden können (s. unten). Er starb im J. 391 und Ibn 
Challikän will den Leichenstein mit seinem Namen auf dem Begräbnissplatze am 
kleinen Caräfa-Bcrge bei Cähira gesehen haben, setzt aber hinzu, dass nach anderen 
Nachrichten seine Leiche nach Mekka gebracht, an den Wallfahrtsorten umherge- 
trageu und dann seiner Bestimmung gemäss in Medina in einem Hause neben der 
Mosehce, welches er gekauft hatte, beigesetzt sei. Ibn Challikän vit. Nr. 132. 
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sich allen Vergnügungen. Endlich beredeten sie ihn, dass er nach 
Ramla reisen solle , wodurch es zum förmlichen Bruch zwischen ihnen 
gekommen sein würde. Seine Mutter erhielt aber Kunde von diesem 
Plane und aus Besorgniss für ihren Sohn gab sie selbst Kafür Nachricht 
davon, welcher dann nach ihm aus.sandte; auch die Mutter schickte zu 
ihm und liess ihn bange machen , dass ein Aufstand ausbrechen würde, 
wenn er sein Vorhaben ausfübrte, und es kam danach eine Aussöhnung 
zu Stande und das frühere Verhältniss wurde wieder hergestellt. 

In demselben Jahre entstand ein grosser Brand in Fustdt an dem 
Bazar der Kleiderhündler und der Honighalle; bei einbrechender Dunkel- 
heit war noch keine . Veränderung eingetreten, das Feuer gewann immer 
an Ausdehnung und die Leute verbrachten die Nacht in grosser Angst 
und Gefahr. Am Morgen ritt Käfilr auf die Brandstätte und liess aus- 
rufen, dass er für jeden grösseren oder kleineren Schlauch Wasser, 
welcher herbeigetragen würde, einen Dirhem bezahlen werde und die 
so aufgewandte Summe belief sich auf 10,000 Dirhem, bis das Feuer 
gelöscht war. Im Ganzen waren 1700 Häuser abgebrannt, dazu alle 
Waarenvorräthe und das Ilausgeräth. 

In den Jahren 341 bis 343, wo die Zahl der Pilger aus Ägypten 
ziemlich bedeutend war, kam es in Mekka zwischen den sie begleitenden 
Truppen und denen aus 'Irak , welche sich auf die Seite der Scherife 
von Mekka stellten, zu blutigen Kämpfen, welche jedesmal zum Nach- 
theil der Ägyptier endigten und die Ägyptische Oberhoheit wurde in 
dem heiligen Gebiete nicht anerkannt *). 

Im J. 344 war ein furchtbares Erdbeben in Ägypten, welches drei 
Stunden anhielt und viele Häuser zerstörte. — In demselben Jahre fiel 
der Emir Abul-’Abbäs Schu’la ben Badr, Präfect von Daraascus, bei 
Tiberias in einem Treffen gegen Muhalhal el-’Okeili. 

1) Wenn bei dieser Gelegenheit Ibn el-Athlr VIII. pag. 380 im J. 342 
noch von den Soldaten des Ibn Tugg spricht und ol-Fäsi, Chron. von Mekka, 
Bd. II. pag. 205 ausdrücklich el-Ichschid nennt, so ist dies eine Anachronismus, da 
el-Ichschid schon im J. 334 gestorben war; danach ist auch die Deutsche Bearbei- 
tung der Chroniken S. 215 zu ändern. 
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7 Üngür, in dessen Abhängigkeitsverhältniss zu Kdfdr sich nichts 
verändert hatte, starb Sonnabend d. 7. — 8. Dsul-Ca'da 389 {29. Dec. 961); 
die Leiche wurde nach Jerusalem gebracht und an der Seite seines 
Vaters beigesetzt. — In Übereinstimmung mit den Hofbeamteu und 
Corpsführern erhob Käfur den Bruder Ungdr’s 

Abul-Hasan ’Alf ben el-Ichschid Mul.iammed auf den 
Thron und die Bestätigung durch den Chalifen als Statthalter von Ägypten, 
Syrien und den beiden heiligen Städten Mekka und Medina erfolgte 
Sonnabend d. 20. Dsul-Ca’da 349 *). Obgleich er, geb. d. 2G. Cafar 

326 1 2 ), damals schon fast 24 Jahre alt war, liess ihn Käfiir doch nicht 

an den llegicrungsgeschuften Theil nehmen, sondern hielt ihn wo mög- 
lich in noch grösserer Abhängigkeit als seinen Bruder, er durfte ausser 
in seiner Begleitung sich nicht einmal öffentlich zeigen und bekam nur 
wie jener für seine Hofhaltung dieselbe Summe vou 400,000 Dinaren. 

Indess dehnte sich die Ägyptische Macht zu seiner Zeit wieder über 

ganz Syrien aus und seine Regierung wurde in Haleb, Maiyi^a, Tarsus 
und der Umgegend anerkannt. 

So wie nun Käfilr längst zur unumschränkten Herrschaft gelangt 
war und über unermessliche Summen verfügen konnte , so hatte er 
sich auch mit allem orientalischen Luxus umgeben und sein Hof gehörte 
zu den glänzendsten seinerzeit. Er hatte sich aber auch einige wissen- 
schaftliche Bildung zu verschaffen gewusst, versammelte um sich eine 


1) Nach dem Wortlaut bei Abul-Mahasin II. pag. 354 müsste dies Datum 
auf die Thronbesteigung bezogen werden, dann würde sich aber Abul-Mahäsin 
selbst widersprechen, wenn er bei dem unten anzugebenden Todestago bemerkt, 
dass die Regicrungszeit fünf Jahre, zwei Monate und zwei Tago betragen habe; dies 
stimmt nur, wenn die Huldigung gleich am Tage nach dem Tode seines Bruders 
stattfand, wesshalb auch das Datum für diese bei Macrizf II. pag. 329 „am 13. 
Dsul-Ca'da“ nicht richtig sein kann, aber auch nicht für das Eintreffen der Bestäti- 
gung passt, da mehr als fünf Tage erforderlich waren, um die Nachrichten von 
Fostüt nach Bagdad und wieder zurück zu bringen; allenfalls könnte letzteres das 
Datum der Ausfertigung des Decretes in Bagdad sein. 

2) nicht 306, wie Abul-Mahasin a. a. O. 
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grosse Anzahl von Gelehrten , mit denen er besonders Abends lieber 
verkehrte, als mit seinen Emiren, indem er sich die Werke über die 
Geschichte der Omcijaden und ’AbbÄsiden vorlesen liess. Daneben 
durften dann auch die Dichter nicht fehlen , welche dem Fürsten mit 
Lobliedern schmeichelten, und K&fdr beschenkte sie auch fürstlich. 
Heftige Erdbeben hatten Ägypten sechs Monate lang Tag und Nacht 
erschüttert, so dass die Erde bei Nabhä el-’Asal grosse Risse bekommen 
hatte ; dann war eine Ruhe eingetreten , bis nach sechs Monaten sich 
die Stösse wiederholten ; da brachte Muhammed ben ’Acim in einer 
Caolde den Vers an : 

Ägypten erbebt nicht wegen eines Unheils, das ihm angethan 
werden soll, 

sondern es tanzt vor Freude über seine (Küfdrs) Gerechtigkeit. 
Dafür liess er ihm tausend Dinare auszahlen. Durch solche Freigebig- 
keit wurde auch der grosse Dichter Abul-Tajjib Ahmed el-Mutanabbi 
angelockt, er verliess Seif ed-Daula, den er seit dem J. 337 auf seinen 
Feldzügen begleitet hatte, und folgte im J. 346 der Einladung K&fdrs 
nach Ägypten zu kommen. Auf dem Wege dahin passirte er Ramla, 
wo el-Hasan x ) ben ’Obeidallah ben Tug'g an der Stelle seines Oheims 
el-Hasan ben Tug'g Präfect geworden war. Dieser kam ihm mit 
Geschenken entgegen, liess ihm einen Ehrenmantel überreichen, ein 
edles Pferd besteigen und mit einem grossen Gefolge in seine Residenz 
führen ; hier umgürtete er ihn mit einem kostbaren Schwert und bat ihn 
dann um ein Lobgedicht. Mutanabbf entschuldigte sich mit folgenden 
Versen : 

Wenn ich es unterliessc dich zu loben, mir selber wär’s Satire, 
nur zu gering für dich ist auch das grösste Lob. 

Doch wenn ein Grund ist, dass ich dir ein Stegreiflied nicht bringe, 
so wirst du meines Gleichen drob entschuld’gen. 

1) Die meisten nennen ihn el-Hasan und icb ziehe dies Tor, weil sein Vater 
’Obeidallah den Vornamen Abul-Hasan batte; A b u 1 - M a h ä s i n und Macrizi 
nennen ihn el-Huscin. 

2) Mutanabbii carmina ed. Dieterici, pag. 326. 

6 * 
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Dein Wesen ist es, das dich lobet, nicht mein Lied, 

Vortrefflichkeit die lauter spricht, als meine Worte. 

So tränke Gott durch deine beiden Hände wen ich liebe 1 ), 
und tränke er dich selber, o Emir! 

Als er dann zu Kdfür kam, lies» ihm dieser eine eigene Wohnung 
einrichten, beschenkte ihn mit einem Ehrenkleide und überreichte ihm 
einige Tausend Dirhem, nun flössen die Lobgedichte von des Dichters 
Munde in überschwänglicher Weise und dies gute Verhültniss dauerte 
etwa zwei Jahre. 

Fdtik, als Griechischer Knabe in Gefangenschaft gerathen, hatte 
in Palästina einigen Unterricht genossen und war dann in den Besitz 
el-Ichschid’s gekommen, dem es unangenehm gewesen war, dass sein 
bisheriger Herr einen Preis für ihn nicht hatte annehmen wollen. Fdtik 
stieg in der Umgebung el-Ichschid’s zu der Würde eines Emir empor 
und war einige Zeit Präfect von Damascus, es widerstrebte ihm aber, 
dass er nachher in Kdfilr’s Dienste treten und sich ihm unterordnen 
sollte, da er ihm bisher wenigstens gleich gestellt und befreundet war. 
Er zog sich desshalb auf ein Landgut bei Fajjdm zurück, welches ihm 
gehörte , erkrankte 2 ) indess dort in dem ungesunden Aufenthalte und 


1) Der Dichter meint sich selber und es ist der damaligen Sitte gemäss, dass 
Mutanabbf sich sogleich die Belohnung für Bein Gedicht ausbittet. Schöner wäre 
der Sinn nach der Lesart bei Gamal ed-Dln eJuAJO statt eGüu „So tränke (belohne) 
Gott den, der dich, wie ich wünsche, genugsam lobet“, nach dem Versmass müsste 
man dann ehJbo lesen, nur ist die zweite Form dieses Verbum noch nicht weiter 
belegt. 

2) Mann könnte meinen, dass seine Krankheit in Geistesstörungen bestanden 
und er davon den Beinamen cl-Magnün „der Rasende, Besessene“ erhalten habe, in- 
dess Ihn Challikän vit. Nr. 535 sagt, dass er wegen seiner Tapferkeit und Ver- 
wegenheit so benannt sei, und Abul-Mahäsin II. pag. 377 hebt seine Lebhaftig- 
keit und Ausgelassenheit hervor, während Küfür ein ruhig überlegender Verstandes- 
mensch war; so oft diesem neue Ehren und Auszeichnungen wiederfuhren , nahm 
Fütik's Ärger und Neid gegen ihn zu, während Käfür nicht aufhürte, ihm Wohl- 
tbaten zu erweisen und ihn mit grösster Aufmerksamkeit zu behandeln. 
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kam zu seiner Genesung wieder nach FustAt. liier lernte er bei einem 
Ausflüge aufs Land Mutanabbi kennen, von dem er schon gehört hatte; 
sie unterhielten sich auf angenehme Weise und nach Hause zurück- 
gekehrt sandte Fätik ein ansehnliches Geschenk an Mutanabbf. Dieser 
wollte sich dafür durch ein Gedicht erkenntlich erweisen, scheute sich 
aber vor K&für und erbat sich von ihm zuvor die Erlaubniss dazu, und 
als er sie erhielt, dichtete er am 9. GumädA 348 eine Ca^ide zum Lobe 
Fätik's, welche mit einer Selbstanrede des Dichters beginnt: 

Du hast keine llosse und kein Geld als Geschenk zu bringen, 

drum lass dein Lied, wenn’s anders nicht geht, zum Dank erklingen *). 
Er spendete aber darin , besonders nach Käfür’s Ansicht , des Lobes 
etwas zu viel und dieser war darüber ungehalten; es entstand eine 
Spannung zwischen ihnen, so dass MutanabbI aus Furcht wqlil noch in 
seinem Gefolge erschien, aber nach dem Schawwäl 349, wo er noch ein 
Gedicht auf Käfdr gemacht hatte, nicht mehr mit ihm in nähere Be- 
rührung kam, und als Filtik, den er noch in mehreren Gedichten feierte, 
in der Sonntagsnacht vom 11. auf den 12. Schawwdl 350 starb, zog es 
Mutanabbi vor, das Weite zu suchen. Nachdem er noch ein Spottge- 
dicht auf Kfifilr veröffentlicht hatte, verliess er anderen Tags am Opfer- 
feste d. 10. Dsul-Higga d. J. Fustdt heimlich , kehrte nach ’Irdk zu 
’Adhad ed-Daula Ihn Buweih zurück und fuhr fort Spottgedichte auf 
Kdfür zu machen, die sich erhalten werden, so lange die Welt steht. 

Bei allem äusseren Glanze und üppigen Wohlleben hatte Kdfür 
doch mehrere Jahre seine grossen Sorgen wegen der Nothstände und 
Bedrängnisse, welche über Ägypten kamen. Im J. 351 und in den 
folgenden Jahren erreichte der Wasserstand des Nil nicht die Höhe, 
welche zu einer hinreichenden Befruchtung des Bodens nöthig ist; die 
Felder lagen öde, Getreidemangel und übermässige Theuerung herrschte 
allgemein und in Folge davon brachen an mehreren Orten Unruhen 
aus. Hierzu kam, dass Alexandria und die Seedistricte im J. 351 durch 
die Magribiner bedroht wurden; im J. 352 drangen die Carmaten in 


1) Mutanabbii carmina, pag. 704. 
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Syrien vor und die Ägyptier waren nicht im Stande sich ihnen ent- 
gegen zu stellen , da sie kaum im eigenen Lande sich des Elends und 
der Bcdriingniss erwehren konnten , und um das Mass voll zu machen, 
brachen auch die Nubier in Ägypten ein, drangen über Uswiln bis Ichmim 
vor, machten viele zu Gefangenen und verbreiteten durch Morden, 
Plündern und Brennen überall Schrecken und Noth. Kurz, Ägypten 
war im Süden wie im Norden in furchtbarer Weise heimgesucht. 

’Alf lebte gezwungen, vielleicht auch aus Neigung, still und zurück- 
gezogen, er enthielt sich des Weintrinkens und war fleissig im Beten 
und Koranlesen; Kdfdr hatte ihn zuletzt von allem Umgänge ausge- 
schlossen, er erkrankte an derselben Krankheit wie sein Bruder und 
starb am 11. Muharram 355 *) (7. Febr. 9G5); die Leiche wurde nach 
Jerusalem .gebracht und an der Seite seines Vaters und Bruders bei- 
gesetzt. 

Der Geschichtschreiber Abu Muhammed el-Fargdni erzählt: Als 
'Ali ben Ichschid gestorben war , liess mich Käfilr zu sich rufen und 
redete mich an : Ich habe vor dir eine grosse Hochachtung und wegen 
des freundschaftlichen Verhältnisses zwischen uns setze ich auf deinen 
guten Rath ein besonderes Vertrauen und ich weiss, dass du mir deine 
aufrichtige Meinung sagen wirst; was räthst du mir, dass ich thun soll? 
Ich antwortete ihm: o Gebieter! du hast dem seligen Fürsten el-Ichschid 
viele Wohlthaten und Unterstützungen zu danken, ich erwarte, dass du 
auf seine Nachkommen Rücksicht nimmst und mein Rath ist der, dass 
du den Prinzen Ahmed an die Stelle seines Vaters setzest und die Re- 
gierung führst, wie du bisher gethan hast. Er entgegnete: wie kann 
ich ein Kind auf den Thron setzen? (er war damals neun Jahr alt.) 
Ich erwiederte: Der selige Fürst hat seinen Sohn 'Ali zu seinem Nach- 
folger bestimmt und ihm huldigen lassen, als er noch nicht so alt war, 
wie jetzt Ahmed. Er antwortete: Ich will es mir überlegen; und damit 
verliess ich ihn. Später erfuhr ich , dass er nach meinem Weggehen 


1) Ga mal ed-Din setzt seinen Tod in das J. 354 und seine Lebenszeit zu 
2? Jahr lO’/s Monat an. 
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gesagt habe: der Abu Muhammed gehört zu denen, die in keiner Lage 
zweifelhaft sind , was sie thun sollen , schade dass er eine solche An- 
hänglichkeit an die Farganenser (Ichschiden) hat. 

Käfür folgte dem ertheilten Rathe nur insoweit, als er sich anfangs 
den Schein gab, als wolle er die Regierung im Namen des Prinzen 
Ahmed ben 'Ali mit Hülfe des Wezirs Ga’far Ibn el-Fur&t Ibn Ilinzsiba 
in der bisherigen Weise weiterführen und es wurde, um angeblich erst 
dessen Bestätigung abzuwarten, einstweilen in dem Kanzelgebet nur der 
Name des Chalifen el-Mutf* genannt, bis er in Übereinstimmung mit den 
angesehensten Personen des Reiches und der Armee sich selbst zum 
Statthalter ausrufen liess, und am 10. Cafar hielt er mit seiner mit 
kurzen Lanzen bewaffneten Leibwache einen Aufzug, wobei er in einem 
Ehrenmantel erschien, den er angeblich aus Irak bekommen hatte ; zu- 
gleich zeigte er ein vom 2G. Muharram datirtes Schreiben vor , worin 
ihm der Y r orname Abul-Misk beigelegt und er als Ustfid „Gebieter 1 
angeredet war. 

Abul-Misk Käfür ben Abdallah el-Ichscliidf, in Ha- 
bessinien geboren und daher von schwarzer glänzender Hautfarbe, war 
als Sklav nach Ägypten gekommen und el-Ichschid hatte ihn im J. 312 
für 18 Dinare von einem Oelhändler oder von einem Ägyptier Namens 
Mahmüd ben Wahb ben ’Abbds gekauft. Bald darauf wurde er von 
einem bedeutenden Hautausschlage befallen, so dass er sich vor Nie- 
mand konnte sehen lassen, sein Herr entliess ihn desshalb und er musste 
betteln gehen. So kam er eines Tages über den Markt der Banu Hu- 
bäscha, wo ein Koch Speisen verkaufte, und als er bei ihm vorbei ging, 
bettelte er ihn an. Der Koch schlug ihn mit einem heissen Löffel so 
heftig über die Hand, dass er ohnmächtig niederfiel. Ein Ägyptier hob 
ihn auf, besprengte ihn mit Wasser und nahm ihn in seine Behandlung 
bis er geheilt war und zu seinem Herren zurfickkehren konnte. Dieser 
nahm ihn wieder auf und bot dem menschenfreundlichen Wohlthäter 
eine Belohnung an, er aber schlug sie aus mit den Worten: mein Lohn 
steht bei Gott. Käfür erinnerte sich in der Folge oft, wenn er Sorgen 
hatte, an diesen Schlag mit dem Löffel und wenn er ausritt und über 
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jene Strasse kam , stieg er ab , sprach unter Verbeugung ein Dankgebet 
und sagte zu sich selbst: Lass mich des Schlages mit dem Löffel ge- 
denken ! 

Abu Ga’far el-Mantikl erzählt: Eines Tages rief mich Käfür an 
und fragte mich: Kennst du den Sterndeuter, der in dem und dem 
Hause wohnt? Ich antwortete: Ja! — Was macht er? — : Er ist vor 
vielen Jahren gestorben. — Höre! fuhr er fort, ich ging einst an ihm 
vorüber, da rief er mich an und sprach: erlaube, dass ich dir wahr- 
sage. Thue das! sagte ich. Nun betrachtete er die Sterne und sprach 
dann: ,,Du wirst diese Stadt beherrschen und darin befehlen und ver- 
bieten.“ Ich hatte zwei Dirhera bei mir. die reichte ich ihm, da sagte 
er : was soll das ? Ich antwortete : mehr als dies habe ich nicht bei mir. 
Da erwiederte er : ich will dir noch etwas sagen : Du wirst noch mehr 
als diese Stadt beherrschen und zu hohen Ehren kommen, dann erinnere 
dich meiner. Damit verliess ich ihn. Gestern nun sah ich ihn im 
Traume und er sprach zu mir „Du hast mich doch im Stich gelassen.“ 
Ich wünschte nun, dass du hingingest und dich nach ihm erkundigtest 
und ob er Erben hinterlassen hat. Ich ging also nach dem Hause, 
welches er bewohnt hatte, fragte nach ihm und erfuhr, dass er zwei 
Töchter hinterlassen habe, eine sei noch ledig, die andere verheirathet. 
Ich kehrte nun zurück und brachte Käfür diese Nachricht, da kaufte 
er ihnen ein Haus für 400 Dinare und schenkte der unverheiratheten 
noch 200 Dinare, um sich darin einzurichten. 

Käfür besass eine grosse Körperkaft und es fanden sich wenige, 
die im Stande waren seinen Bogen zu spannen; wenn es Einer ver- 
suchte und nicht damit fertig wurde, so lachte er ihn aus, behielt ihn 
indess doch bei sich; wenn es aber Einem gelang und er etwa gering- 
schätzend sich äusserte, so wurde Käfür unwillig und duldete ihn nicht 
in seiner Nähe. — Einen Sklaven, der bei ihm eintrat , fragte er : wie 
heissest du? Er antwortete; Käfür. Da sagte er: schon recht, nur ist 
nicht jeder, der Muhammcd heisst, ein Prophet. 

An seiner Tafel hatte er immer eine zahllose Menge von Gästen 
und der tägliche Bedarf für seine Küche bestand in 200 Häm mein, 100 
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Lämmern, 250 Gänsen, 500 Hühnern, 1000 kleineren Vögeln wie Tauben 
u. d. gl. 100 Krügen mit Süssigkciten, jeder Krug zu zehn Pfund und 
250 Büchsen voll Gewürz. Gamal ed-Din giebt an: täglich 1700 Pfund 
Fleisch ausser den gemästeten Hühnern, jungen Hahnen und gebratenen 
Lämmern , dazu süsse Speisen u. d. gl. Aus seiner Weinuiederlage 
wurden täglich fünfzig Schläuche gewöhnlicher Getränke für die Diener- 
schaft geliefert. Der Cädhi von Sujüt schickte ihm jährlich 50,000 
Quittenäpfel, aus denen ein Getränk bereitet wurde. 

Der Genealog Abu Ga'far Muslim ben Abdallah ben Tähir el-'Alewi 
erzählt als Beispiel, wie Kdfur stets seiner vormaligen niedrigen Stel- 
lung eingedenk war und welche Achtung er vor älteren Gelehrten hatte, 
folgendes eigene Erlebniss: Ich befand mich eines Tages in dem Ge- 
folge Kiifürs, als er auf einem leichten Pferde ausritt, um eine Ver- 
gnügungstour zu machen; vor ihm ritt eine zahlreiche Begleitung in 
Gold und Silber, hinter ihm folgte eine Schaar auf Maulthieren. Da 
fiel ihm seine Reitpeitsche aus der Hand, ohne dass es sein Bediente 
bemerkte; ich stieg schnell ab, hob sie von der Erde auf und reichte 
sie ihm. Da sagte er: oScherif 1 )! ich beuge mich vor Gott wegen der 
hohen Stellung, zu welcher ich gelangt bin; ich habe nicht geglaubt, 
dass eine Zeit kommen würde, wo du mir einen solchen Dienst erweisen 
würdest. Dabei traten ihm die Thränen in die Augen und ich erwiederte: 
ich bin der Diener des Gebieters und sein Unterthau. — Als wir zurück- 
kamen, verabschiedete ich mich von ihm bei seiner Wohnung und in- 
dem ich fortging, wandte ich mich um und sah sämmtliclie Pferde und 
Maulthiere des Gefolges hinter mir herkommen. Auf die Frage: was 
soll das? antworteten die Begleiter: der Gebieter hat befohlen, dass das 
ganze Gefolge zu dir gebracht werde. Ich liess es in meine Wohnung 
führen, der Werth überstieg 15,000 Dinare. 

Das Jahr 355 schloss mit der traurigen Nachricht , dass die Kara- 
wane der Pilger aus Syrien , Ägypten und Magrib , die aus etwa 20,000 


1) Die ehrende Anrede, da Muslim aus der Familie ’AlPs stammte. 
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Kamelen bestand , von den Carmaten überfallen , der grösste Theil der- 
selben umgekommen und ihnen alles Gepäck und Geld abgenommen 
sei; allein derC'ddhi von Tarsus Namens el-Chawfitimi hatte dabei 20,000 
Dinare eingebüsst. 

Aus dem nächsten Jahre wird über Ägypten nichts Merkwürdiges 
berichtet, der Tod der beiden Sultane , welche damals neben Kdfür die 
mächtigsten des Chalifenreiches waren, Seif ed-Daula 'Ali Ibn Hamdau, 
gest. am 25. Cafar 350 zu Haleb, und Mu’izz ed-Daula Ahmed Ibn 
Buweih, gest. am 17. Rabf II. 356 zu Bagdad, scheint auf Ägypten 
keine besondere Einwirkung gehabt zu haben. 

K&filr starb Dienstag d. 21. Gumddti I. 357 *) (13. April 968); die 
laiche wurde nach Jerusalem gebracht und dort begraben. Noch in 
derselben Stunde, wo er gestorben war, versammelten sich die obersten 
Würdenträger und gaben sich gegenseitig das Versprechen, sich über 
die Wahl seines Nachfolgers nicht entzweien zu wollen, es wurde hier- 
über ein Protocoll aufgenommen und sie wählten den eltjährigen 
Prinzen 

Abul-Fawäris Ahmed ben ‘Ali ben el-Ichschld Mu- 
hammed zum Statthalter. Das ganze Land, sowie die Syrischen Be- 
sitzungen und die beiden heiligen Städte Mekka und Medina huldigten 
ihm dadurch, dass sein Name in dem Kanzclgebete genannt wurde und 
nach ihm el-Hasan ben Obeidallah ben Tugg, der Vetter seines Vaters 
und damals Präfect von Bamla und Damascus, welcher Ahmeds Schwester 
Fdtirna heirathete; die Trauung wurde durch einen Bevollmächtigten voll- 
zogen , welchen er aus Syrien schickte. In die Regierungsgcschäfte 
theiltcn sich der Wezir Ga’far Ibn el-Furdt für die Verwaltung und 
Samuel, ein Freigelassener der fürstlichen Familie Ichschid und bisher 
Postmeister der Brieftauben, für das Heer. 

Von nun an ging die Herrschaft der Ichschiden einem raschen Un- 
tergänge entgegen. Zuerst brachen die Carmaten unter Abu Muhammed 


1) Die Angaben 356 oder 358 und dass Käfür noch das Eindringen Gauhars 
in Ägypten erlebt habe, sind ganz zu verwerfen. 
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el-Hasan el-AVam in Syrien ein; el-Hasan ben Obdeillah musste vor 
ihnen die Flucht ergreifen und kam nach Fustdt zu seiner ihm bereits 
angetrauten Frau Fatima. Während hier die Bevölkerung durch eine 
drückende Theurung entmuthigt und erschlafft war, hatte der Wezir Ibn 
el-Furdt durch sein schlechtes Benehmen auch die Truppen gegen sich 
aufgebracht, und als er ihnen gar den Sold verweigerte, weil die Ab- 
gaben und Pachtgelder nicht eingegangen waren, kam es zum Aufstande 
und sie plünderten seine Wohnung und die Wohnungen seiner Ange- 
hörigen. el-Hasan sah sich desshalb genöthigt, ihn abzusetzen und in 
Gewahrsam zu bringen und selbst die Regierung zu übernehmen , und 
er setzte an seine Stelle als Geschäftsführer seinen Secretär el-Hasan 
ben Gdbir el-Rijdhi 1 ). 

Unter den von Ibn el-Furdt Misshandelten befand sich auch Abul- 
Farag Ja’cdb ben Kils, von Geburt ein Jude, der zum Islam überge- 
treten war und ein hohes Amt bekleidet hatte; Ibn el-Furdt hatte ihm 
4500 Dinare abgefordert und gewaltsam abgenommen , Ibn Kils hielt 
sich danach noch eine Zeit lang bei dem Scherlf Abu Ga’far Muslim 
ben ’Obeidallah el-Huseinf versteckt und flüchtete darauf nach Magrib, 
wo er eine Haupttriebfeder für die Besitzergreifung Ägyptens durch el- 
Mu'izz wurde, welcher ihn in der Folge zum Wezir erhob. Nachdem 
er ihm nämlich das Unvermögen und den gänzlichen Verfall der Ägyp- 
tischen Regierung geschildert hatte und diese Schilderung von anderen 
hochstehenden Personen bestätigt wurde, welche ihm das Land auszu- 
liefem versprachen , wenn er Truppen zu ihnen schicken wolle, und da 
el-Mu'izz auch recht gut wusste, dass von Bagdad aus, wegen der Kämpfe 
zwischen den Buweihiden Bachtidr ben Mu’izz ed-Daula und seinem 
Vetter ’Adhad ed-Daula ben Rukn ed-Daula eine Einmischung nicht zu 
befürchten sei, so Hess er ein Heer ausrüsten und stellte Abul-Hasan 
G a u h a r ben Abdallah , einen seiner Freigelassenen von Griechischer 


1) So 'Gamal ed-Din und Ibn Cballikän; bei Abul-Mahäsin heisst 
er el-Zangäm. 
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Abkunft, der sich bereits als tüchtiger Anführer bewährt hatte, au die 
Spitze. Der Abmarsch wurde noch durch eine Krankheit Gauhars ver- 
zögert, erfolgte aber endlich am 14. Rabf I. 358 von dem allgemeinen 
Sammelplätze Raccäda aus in einer Anzahl von mehr als 100,000 wohl- 
bewaffneten Reitern , welche eine Kriegskasse in 1200 Kisten mit sich 
führten. el-Mu’izz war während der Rüstungen täglich zu Gauhar ge- 
kommen, um ihm seine Befehle zu geben, jetzt ritt er hinaus, um Ab- 
schied zu nehmen; Gauhar stand vor ihm, el-Mu’izz stützte sich auf 
sein Pferd und sprach noch eine Zeit lang heimlich mit ihm, dann rief 
er seinen Söhnen zu : Steigt ab zum Abschied ! Sie stiegen von ihren 
Pferden, ebenso ihre ganze Begleitung, Gauhar küsste el-Mu’izz die Hand 
und seinem Pferde den Huf, dann sagte cl-Mu’izz zu ihm: steig auf! 
er schwang sich aufs Pferd und die ganze Armee setzte sich in Bewegung. 
Als el-Mu’izz in sein Schloss zurückkam , schickte er Gauhar seinen 
ganzen Anzug nach, den er eben getragen hatte, mit Ausnahme seines 
Ringes und seiner Beinkleider, sammt seinem Pferde. Aflah, der Com- 
mandant von Barca, erhielt den Befehl Gauhar entgegen zu gehen und 
wenn er ihn träfe, ihm die liand zu küssen; er bot 100,000 Dinare, 
wenn ihm dies erlassen würde, umsoust, er musste sich dazu be- 
quemen. / 

In Fustslt war cl-Hasan ben 'Obeidallah, welcher sich auch manches 
hatte zu Schulden kommen lassen, nur drei Monate geblieben, dann 
hatte er auf Anrathen des Scherif Abu Ga’far Muslim den Wezir Ibn 
el-Fur&t wieder in Freiheit gesetzt und ihm die Regierung wieder über- 
geben, und er selbst reiste am 1. Rabf II. wieder nach Syrien. Als 
hierauf im Gumädä II. die Nachricht eintraf, dass die Magribiner im 
Anzuge seien, versammelte Ibn el-Furät die Corpsffthrer und hielt mit 
ihnen eine Bcrathung und sie kamen überein, einen gewissen Nihrir 
SchuweizAn aus Uschmünein herbeizurufen und an ihre Spitze zu stellen 
und sich zur Gegenwehr zu rüsten. Bald darauf kam die Anzeige, dass 
Gauhar in Barca eingerückt sei, und bei einer neuen Berathung gewann 
die Friedenspartei die Oberhand und beschloss, ihm eine Gesandtschaft 
entgegen zu schicken und mit ihm wegen einer Uebergabe des Landes 
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in Unterhandlung zu treten. Die Gesandtschaft bestand aus dem Seherif 
Muslim als Unterhändler, welchem der Wezir Ihn el-Furut ein beson- 
deres Schreiben an Gauhar mitgab, ferner Abu IsmäTl ben Ahmed el- 
Rassi, Abul-Tajjib el-Abb&s, dem Cddhi Abu Tilhir und einigen anderen. 
Sie machten sich Dienstag d. 19. Ragab auf den Weg und trafen 
Gauhar bei Tanlga nicht weit von Alexandria, er empfing sie sehr ehren- 
voll, nahm das Schreiben des Wezir entgegen, zeigte sich bereit auf ihre 
Vorschläge einzugehen und es wurde ein Friedensvertrag aufgesetzt. 
Unterdess hatte aber in Fustdt ein Umschlag der Meinung stattgefunden 
und als die Gesandtschaft am 7. Scha’bdn zurückkehrte, wollte die 
Kriegspartei von einer Uebergabe nichts wissen, die Truppen verlangten 
in den Kampf geführt zu werden und fingen im Weigerungsfälle an zu 
plündern, selbst der Wezir Ihn el-Furdt und Nihrir traten auf ihre 
Seite und die Besatzung rückte ein Corps nach dem anderen nach Giza 
aus, hielt aber die Brücken für den Fall eines Rückzuges stark besetzt. 
Auch Gauhar war unterdess bis in die Nahe von Giza gekommen, nach- 
dem er von der Zurückweisung des Vertrages Kenntniss erhalten hatte, 
und am 10. oder 11. SchaUan ') begannen die Feindseligkeiten; es wurden 
alsbald viele von den Agyptiern zu Gefangenen gemacht und Pferde auf- 
gefangen. Gauhar war nach Munjat el-^'ajjüdin -) gegangen, um in den 
Furten bei Munjat Schalacün 5 ), wo eine Insel im Nil liegt, überzusetzen, 
und um dies zu verhindern , hatten die Ichschiden ein Corps unter 
Muz&him ben Bäik dahin geschickt Er vermochte indess nur kurze 
Zeit den Feind zu beunruhigen und aufzuhalten, denn da auch Ueber- 
läufer zu Schiffe herübergekommen waren, bedurfte es nur der Anrede 
Gauhars an den Corpsführer Ga’far ben Falah el-Kutdmi : „heute rechnet 


1) Garoäl ed-Dtn sagt: Donnerstag den II. Scka’bän, dieser Wochentag fiel 
aber auf den 12. des Monats. 

2) Dieser Ort wird zum Gebiete von Giza gerechnet; vgl. de Sacy zu Ab* 
dallatif pag. 677 Nr. 143. 

3) Nach de Sacy a. a. 0. pag. 601 Nr. 38 zum Gebiete von Kaljiib gehörig, 
nach Jacüt, Moschtarik pag. 276 im Gebiete el-Scbarkija. 
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el-Mu'izz auf dich!“ um ihn zu veranlassen, sich nur mit Beinkleidern 
bekleidet in ein Fahrzeug zu werfen . seine Leute stürzten sich ins 
Wasser und folgten ihm nach, sie erreichten das jenseitige Ufer und 
richteten unter den Ichschiden und ihren Anhängern ein grosses Blut- 
bad an. Die meisten der Ueberlebenden zogen sich in der Nacht eiligst 
nach Fustfit zurück , packten hier ihre Habseligkeiten zusammen und 
flohen in entgegengesetzter Richtung. Ihre Frauen erschienen nun jam- 
mernd vor dem Scherif Muslim und baten um Erneuerung des Vertrages 
mit Gauhar. Muslim schrieb an ihn und bot ihm die Uebergabe der 
Stadt an, die Leute warteten ängstlich auf die Rückkehr des Boten, bis 
er ihnen die Friedensnachricht brachte, und es erschien ein Abgesandter 
Gauhars mit weisser Fahne , welcher unter den Einwohnern umherging 
und ihnen die Sicherheit ihres Eigenthums zusagte. Die Leute beruhigten 
sich bald, der Marktverkehr wurde wieder eröffnet und die Stadt ge- 
wann ein so friedliches Ansehen, als wenn gar kein Kampf stattgefunden 
hätte. 

Gegen Abend kam ein Abgesandter zu Muslim und forderte ihn 
auf, am andern Morgen den 17. Scha’bdn 1 ) {6. Juli 969} mit den ange- 
sehensten Einwohnern und Gelehrten vor Gauhar zu erscheinen; sie 
machten dazu ihre Vorbereitungen und zogen dann hinaus nach Giza, 
wo sie Gauhar trafen. Auf einen Ruf des Herolds mussten alle ab- 
steigen, nur der Scherif Muslim und der Wezir Ibn el-Fur&t blieben 
zu Pferde zur Linken und Rechten Gauhars. Alle mussten einzeln an 
ihm vorübergehen und ihn begrüssen , und als dies geschehen war, be- 
gann mit Sonnenuntergang der Einzug der Truppen in die Stadt mit 
ihren Waffen und Kriegsgcräthen. Gauhar folgte am Abend. Trommeln 
und Fahnen voran, in einem schwer seidenen Anzuge auf einem braunen 
Pferde, er nahm seinen Weg mitten durch die Stadt und bezog ausser- 
halb auf der anderen Seite auf dem Platze des heutigen Cdhira ein 
Lager. Noch in derselben Nacht wurden die Gränzen der neuen Stadt 


1) Gamül ed-Din setzt hier unrichtig das Jahr 359 hinzu statt 358. 
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gezogen und am anderen Morgen fanden die zur Aufwartung erscheinen- 
den Ägyptier den Grund zu dem Schlosse schon gegraben; einige Rich- 
tungen waren nicht ganz gerade ausgefallen, was bei der Eile in der Nacht 
nicht zu verwundern war und er sagte: „ich habe in einer glücklichen 
Stunde den Graben gezogen und will nichts daran ändern.“ Die Truppen 
lagen sieben Tage in der Stadt , Gauhar gab el-Mu’izz Nachricht von 
der glücklichen Eroberung und sandte ihm die Köpfe der in der Schlacht 
Getödteten , der Name der ’Abbdsiden wurde in dem Kanzelgebeto ab- 
geschafft und statt dessen el-Mu’izz genannt und die Münzen mit seinem 
Namen geschlagen. 

Noch blieb aber el-Hasan ben ’Obeidallah in Syrien übrig, der nicht 
Willens war, seine Ansprüche auf Ägypten sogleich aufzugeben, und er 
brach noch im Scha’bdn von Damascus auf, wo er Samuel el-K&filri als 
seinen Stellvertreter zurückliess. Gauhar sandte den Emir Ga'far ben 
Faldh mit einer Armee gegen ihn ab, im Dsul-Higga 358 stiessen sie 
bei Ramla auf einander, el-Hasan wurde gänzlich geschlagen und ge- 
fangen genommen und im Gumddd I. 359 mit mehreren anderen zu 
Gauhar nach Cdhira geschleppt. Als sie dort ankamen , liess man sie 
fünf Stunden lang auf offener Strasse stehen, so dass die Vorübergehenden 
in Erinnerung an das, was sie unter el-Hasan hatten erdulden müssen, 
sie angafften und ihre Schadenfreude ausdrückteu , bis sie in Gauhars 
Zelt geführt und dann zu den übrigen Gefesselten gebracht wurden. 
Am 17. Gumddd I., als Gauhar seinen Sohn Ga’far mit unermesslichen 
Geschenken an el-Mu’izz abschickte, sandte er auch die aus Syrien 
gekommenen Gefangenen mit, unter ihn el-Hasan ; das Schiff, welches sie 
im Nil bestiegen , während Gauhar am Ufer stand , schlug um und el- 
Hasan rief ihm zu: o Abul-IIasan ! willst du uns ertränken? Gauhar ent- 
schuldigte sich und zeigte einiges Mitleid mit ihm ; sie wurden in ihren 
Fesseln auf ein anderes Schiff gebracht und nach Magrib abgeführt. 
So endete in Ägypten und Syrien die Herrschaft der Ichschiden und 
damit in Ägypten auch die der Abbdsidcn Chalifen von Bagdad und 
ging für 208 Jahre auf die Fätimiden über. 

el-Mu’izz hielt seinen Einzug in C&hira erst nach der Vollendung 
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des Raues der neuen Stadt und des Schlosses im liamadhdn 362 (Juni 
973); er brachte el-Hasan als Gefangenen wieder mit sich nach Cdhira 
zurück, wo er am 20. Ra'gab 371 starb. — Ueber den letzten Ichschiden 
Ahmed ben ’AH ist weiter nichts bekannt, als dass er am 13. Rabi’ I. 
377 gestorben ist. — el-Mu’izz starb am 17. Rabi I. 365 , Gauhar am 
19. Dsul-Ca’da 381. 

Es folgt hier wiederum aus dem Werke des Abul-Hasan Gamal 
ed-Din el-Halabi die Geschichte der Ichschiden. 
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vil JU aÜ ^Isji üUlS JL* K r ^S ß Vj*^ iPjTiX J» Ä— *Äi Oje L*i 
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iXaj >J Jp) jJ>\S i'i) pjj A «AJjj äj!jaJ> ^jil ji*> Al Jfrb^) (jpA’A^ P ’^l 

AI ^yliAjÜI »Aicll QAA^I Jjl QA Lj4ÄA |.LÜI Q. »151 iAaaC ^jJ O - ^' ^“ s > f CT 40 ^ 

j^iA ÄÜ3 yat. s»A\y ^^a-yi jjU- 0 ~~^l Jjy~\ s »jOLo, A^l /**■ 

& jL»S“5il oOj !*jj c jjoa Jj 1 asLsX».I} äj! jJc> ^j! vJLUpI ^1 c\ju (.UiJl AI j* 

A-CUijl J^il J«A* AI AaHx. c\J V_Jjl*jl li'JU j»II qÜ ÄaamJI HcXJ qa Sj^HI 

^ulc Aa-^jJI AI Ij^XÄCj ^ .^ «A'-Il i^JA sjJuAÄaaIs qIjJaJI AjuXftj' (jx ^llj ^vi ^U“~i I>lyä!l 

Mj tf — ^*L~* /*> Ij! !>i«j q! Jx KxL^I ij\j £+*> ll fy>- Jy^ j^' A-°jj 
osj/^j 'y>?- z*- 13 y ur^'i ; yj>» L-*jI JiLl\ ^3 iS*{^ s^yi pi 
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'Um er* efcÜ'SI styi & üe'-jl! J^*y oNJI g Ju i ll u> 

• #« I# 

^JLoAil <Ajoj 1* Al cJ y * ^ qU3 

fJU qL^J w>»>Xj jfcul 2 Ä^La+Jl JJajl j*AA ^_p 

^ LXÄjI^ J-O*^ ^ *~ — « iAjO I£^jv3 ^ JmJLI 

qLrLä äaäx ^1 viXJk 3 v>ju jl*» ^ O ^ *^* " *3 k* - " O^*^" CJ* tj*» 

5*A-c^ ^ULc LfttÄ^r ^Jj U^ä . -j Om^ ^ ^+sAjA «£oui j^uLjit eSü^fj 

j-ju jJLJ s^c oUU »UUjI J p*!! Juu J^io } ü ^j. r oic>'S! ^ju 

styl, ^ rJU^JI ^e *«äj al!t jLye cr^> CÄrfj *■**? >a>**s } üi . **** '^ ? J'*'- 1 K*** o^r*~ er* 

& vi i .i y X'v ^ I iüjO c^yi ^j |>LäJ! y'y*- ’j'eLa^ >j L^ä ^jj\ . *~'^; er* - , ° ^ ^ 
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